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| Faft ununterbrochen war heute der Gejchügbonner an der yront; ber 


| nicht mehr ernähren, joll ihnen der deutiche Feitungsftommandant gefagt 


Deutſche rücken beitündig vor. 


Eine große Schlacht auf belaifhem Boden 
vermutlich Schon im Gange. 


Franzojen wollen Straßburg nehmen. 


Deutjcher Heneraljtabsoffizier zerlegt die feindlichen 
Siegesberichte. — Was wird Japan tun? — 


Deutichland droht, feindjelige Privatperionen 


zu erfchießen. — In Paris fallen die Opfer der 


Spionenriecherei. — Die 
der Woche. 


Sahlasge am Ende 


Zur Beahtung. 


Wir bringen im Nachjitehenden alle Depeichen, welche der „Sonutagpoit“ 
Tepeichen- Agenturen vom Krieasichanplat zugegangen find. Die Leier 
werden nber darauf aujmerfiam gemacht, daf diefe Nadırichten durchweg m 
zuverläjlig und vielfach unglaubwürdig, wenn nicht direkt erfunden find, und 
daf die Wahrheit jich nicht ermitteln Täht, da alle telegraphiicdhe Verbindung 
in den Händen der Feinde Deutichlands und Dejterreih - Ungarns ift, der 
direfte Rabelvertehr mit Deutichland abgeichnitten und jomit die „Abenhpoit“ 
auser Stande iit, jelbit Nadrichten zu erlangen. 


von 


Die Redaktion. 
Seliefert von den „United Brei Affociations“.) 

London, 15. Aug. Die aroße Frage ift heute: Werben Japan und 
Stalten fi in den Kampf einmifchen? Sin beiden Ländern herrfht un- 
geheure Aufregung; in Stalien hat die Weigerung der Regierung, öfterreichi 
hen Regimentern den Durdhzug zu geitatten, unter Verlegung der Neu- 
ralität, die Feindichaft der Mafjen geaen Defterreih verfchlimmert. Alle 
Nachrichten aus Japan ftimmen darin überein, daß auf die Neaierung ein 
eivaltiger Drud ausgeübt wird, England zu Hilfe zu fommen und alle 
deutjchen Kolonien im fernen Diten in Beiib zu nehmen. 


Snziwiichen ijt die Lage in Belgien und an der eljah-Tothringifchen 
Srenze äußerft akut. Die deutfchen Heere dringen mit Ungeftüm gegen 
die belaifchen Streitkräfte auf der ganzen Linie, von norböftlich von Dieft 
bis nad dem belgifchen Luremburg füblich, vor. MUeberall find fchmwere 
Kämpfe im Gange, troß der zuverfichtlichen Erklärung des belgifchen Krien?- 
minilteriums, baß ‚dem Borbringen der Deutfchen Einhalt geboten ſei. 
Das britifche KAriegsminifterium hat durch das amtliche Nachrichtenbüro 
das. bedeutfame Zugeftändnig gemadht, daß die Deutfchen verfuchten, durch 
ven linfen Flügel der Verbündeten zu dringen. Eine frühere Depefche aus 
Brüffel hatte gemeldet, daß ein folder Vorftoß jübäftlih von Antwerpen 
unternommen twurbe, u. e8 wird jet zugegeben, daß die große Schlacht im 
Gange ilt. Es dürften mehrere Tage vergehen, ehe deren Ausaang befannt 
ein wird, Mlle britijchen Sadperitändigen warnen ihre Landsleute aber 
vor zu großen Hoffnungen, denn jeht erjt areife die außerordentlich lei 
tungsfähige deutjche Infanterie ein, und anfänaliche Miherfolge bebdeu 
teten nicht die endailtige Niederlane. 


Inzwiſchen dauert der Vorſtoß 
haben die Deutſchen aus allen 


der Franzoſen durch die Vogeſen fort. 
wichtigen Päſſen geworfen. 

Brüſſel, 15. Aug. Wenigſtens zeitweilig iſt dem deutſchen Vorſtoß 
Einhalt getan worden durch ſchwere Angriffe der belgiſchen Kavallerie 
auf die preußiſchen Ulanen. Dieſe wurden vertrieben, doch bleibt die 
deutſche Infanterie in ihren Verſchanzungen, und ſchwere Maſſen Verſtär— 
tung rücken langſam und beſtändig vor. Die deutſche Artillerie iſt heute 
Morgen in den Kampf eingetreten. Wie ernſt die Lage iſt, geht aus der 
bereits gemeldeten Tatſache hervor, daß das Kriegsminiſterium keine Nach 
richten vom Schlachtfelde mehr bekannt macht oder durchläßt. Daraus 
ſchließt man, daß der Kampf zwiſchen der deutſchen Infanterie und den 
Truppen der Verbündeten entbrannt iſt und bald auf der ganzen Linie 
toben wird. Die Deutſchen haben 300,000 Mann aller Waffengattungen 
im Felde, und hinter dieſen ſteht eine gewaltige Reſerve. Gefangene beut- 
Ihe Offiziere geben zu, daf der deutjche Generalftab die vollftändiae Un 
terwerfung Belgiens und die Eroberung von Brüffel um jeden Preis ver- 
fügt habe und follte e$ 100,000 Mann tojten. Der hartnädige Wibderitand 
der Forts in Lüttich hat, wie Weberläufer berichten, die beutjchen Belage- 
rungstruppen völlig entmutigt. Ganze Reaimenter wurden bei dem Sturm 
auf die Forts auf dem linten Ufer der Maas durh die Sprengaeichoiie 
vernichtet, und der Pla& vor den Forts war buchftäblich mit Toten und Ver 
wundeten bededt. Diele wurden angejichts des entfeglichen Schlachtbildes 
wahnfinnig und erträntten fi in der Maas. Die Nachricht erhält fich hier, 
daß General von Emmi Selbjtmord begangen habe, weil feine Truppen 
die Yorts nicht zu nehmen vermochten. Wie gemeldet, ift General von 
Marwitz ſein Nachfolger. Beitätigt wird auch die Nachricht, dak General 
von Bülow, Bruder des ehemaligen Reichstanzlers, in einem der Sturm 
angriffe auf die Forts von Lüttich gefallen ift. 


Auf den völligen Fehlfchlag de veutichen Propiantamte® in der 
ihhleunigen Nachlieferung von Lebensmitteln und Futter für die Truppen 
im Felde wird von belgifchen Offizieren hauptfächlih das Ianafame Vor: 
tüden der deutjchen Heeresförper zurüdgeführt. Die Truppen fuhren jo 
\chnell nach der Grenze, daß die langen Proviantzüge erft nah und nad) 
nachgejchidt werden tonnten. Lebt wartet die Infanterie auf die Ver- 
probiantirung. Hinter den deutichen Linien find zahlreiche Propiant 
magazine, FYeldfüchen ufw. eingerichtet worden. in einem amtlichen 
belgifhen Bericht wird behauptet, ein veutfches Regiment habe an einem 
Tage nur eine Nation für jeden Mann, aus einem Schnitt Brot, ein 
»aar Löffeln voll getrodneter Erbien und einer Wurft beftehend, gehabt. 


Cs mird Hier zugegeben, dab große Mengen beuticher Infanterie- 
tgimenter gegen den äußerften linten Flügel der Verbündeten füdöftlich von 
“intwerpen borrüdten, um den Flügel cuf Antwerpen zurüdzumerfen; die 
it Bajonetten anftürmenden Feinde jollen aber unter Zurüdlaffung vieler 
Zoten unter Artilleriefeuer zurüdgeiworfen worden fein. 


Der hielige Vertreter des Londoner „Star“ will beftimmt wiffen, von 
einem belgifchen Sergeanten, der feine „Wiffenfchaft“ wiederum von einem 
gefangenen deutſchen Offizier haben ivill, da General von Emmich ge— 
jagt habe, er mwiffe, daf Lüttich dad Grab feiner militärifhen Laufbahn 
fein werde, er ziehe e3 daher vor, durch eigene Hand zu fterben. Diele Uot- 
haft fol er für feine Gattin Hinterlajjen haben. Acht deutfche Soldaten 

jollen, alö fie davon erfuhren, ebenfalls Selbſtmord begangen haben. 


Angriff der Deutſchen auf der ganzen Linie hat begonnen. Unter dem 
Schutz der deutſchen Artillerie dringt Infanterie beſtändig vorwärts. Das 
ſchwer verſtärlte belgiſche Heer ſteht zwiſchen Dieſt und einem Ort füd 
öſtlich von Namur im belgiſchen Luxemburg. Die franzöſiſchen Reſerven 
und ein engliſches Heer ſiehen in Gambloux und Umgegend zehn Mei— 
len ſüdöſtlich von Namur. Die Verſuche der deutſchen Ulanen, die fran— 
zöſiſch-belgiſchen Linien zu ſprengen, ſind fehlgeſchlagen; zwiſchen Tirle— 
mont und Haſſelt wurden die Ulanen zurüchgeworfen und verfolgt. Amt 
lich wird die Nachricht, daß deutſche Infanierie und Artillerie Dieſt ge— 
nommen haben, für falſch erklärt. 

Nur wenige amtliche Nachrichten vom Ktriegsſchauplaßz wurden heute 
veröffentlicht. Der belgiſche Generalſtab erlennt die Notwendigleit völligen 
Schweigens im gegenwärtigen Augenblich an. Es wird jedoch verſichert, 
daß die deutſche Infanterie unter Geſchützfeuer nicht ſo großartiges ge 
leiſtet hat, wie man erwartet hatte, auch nicht im Kampf mit belgiſcher 
Reiterei. Die Deutſchen follen- durch ihre maſſenhaften Verluſte entmutigt 
ſein, ſind außerdem halb verhungert. Die Verluſte der Deutſchen werden 
bier auf über 40,000 an Toten Verwundeten und Vermißten geſchätzi. 
Der Generalſtab berechnet die Zahl der Gefallenen allein auf 10,000. Das 
Feuer der Maſchinengewehre duldet leinen Widerſtand. 


Heute ſind hier wieder Hunderte von Verwundeten eingetroffen. Je 
des Hoſpital und öffentliche Gebäude iſt mit ihnen gefüllt, auch viele Pri— 
vathäuſer. Die gefangenen deutſchen Verwundeten erzählen, daß die 
Uhlanen bei jedem Kampf ſchwere Verluſte hatten, in einem, bei Haelen, von 
5000 nur tauſend unverletzt blieben, die anderen fielen, verwundet oder ge— 
fangen wurden. DeutſcheOffiziere ſchieben die Schuld an den deutſchen 
Niederlagen auf die Maſchinengeſchütze, welche auf Kraftwagen geladen 
ſich als zu ſchwer für den Boden erwieſen, über den ſie gefahren werden 
jollten, und im Dred fteden blieben. 

Paris, 15. Auguft. Jım Kriegdsminiiterium wurde heute Abend zu- 
gegeben, dDak die ausgezeichnete Tätigkeit der Belaier die Zufammenziehung 
der franzöfiihen Truppen jehr erleichtert habe; jede gefährdete franzöfifche 
Stellung jei jegt geſchützt. 


Berlin, über Rom, 15. Aug. Die deutfche Regierung hat heute die von 
srantreich und Belgien benachrichtigt, dab von heute an alle Privatperio- 
nen, weldje in ber geringjten Weife den Vormarfch der deutjchen Truppen 
zu verhindern verjuchten, auf der Stelle erichojfen werden würden. E& ift 
dies die Antivort auf die in rantreih und Belgien erhobene Anfchulbi- 
gung, Deutjhland führe feinen Krieg richt nach den Reaeln des BVölter- 
rechts. nn der äußerft förmlich gehaltenen Mitteilung wird daruf hHinge- 
wielen, daß deutj.be Offiziere und Soldaten von Belgiern, welche in ihren 
Wohnungen ich verftect hielten, erichojfen worden jeien. Deutfchland be: 
fümpfe die Soldaten im yelde, jei aber jegt genötigt, jharfe Makregeln zu 
ergreifen, und verlange, daß Zivilperfonen ſich in feiner Weije einmifchten. 
„Wenn andernfalls der Krieg einen graufamen Karakter annimmt, jo wird 
es nicht die Schuld Deutichlands fein. Deutihe Waffen befämpfen bie 
Heinde Deutjchlande. Wenn Privatperjonen erichlagen werben müjjen, weil 
fie ji am Kriege beteiligen, jo müffen Frankreich und Belgien die Verant- 
iwortung tragen und nicht Deutjchland, das im Selbitfhuß handelt,“ jchlieht 
die Mitteilung. 

Rotterbanı, 15. Aug. „Deutichland wird fämpfen, bis ber legte Mann 
gefallen ift, ehe es fich übergiebt." Das waren bie lefte Worte, bie ich auf 
dem Auswärtigen Amt in Berlin am Donnerjtag hörte,“ jagte heute der 
bier eingetroffene Berliner Vertreter der United Pre, Karl von Wiegand, 
„Die Kämpfe haben Deutjchland viele Soldaten getojtet, wie viele, weih 
nur das Kriegäminifterium. Die Nation ift rubig; die Nachricht von 
Kundgebungen gegen den Krieg ift ummwahr, Als ich mit der eriten Abtei 
lung flüchtiger Ameritaner Berlin verlieh, wurden nur furze Ariegänad) 
richten veröffentlicht; einige, wie die, dab die Deutichen Belfort erobert 
hätien, wurden jofort vom Generalftab Lügen geitraft. Diejen hat ber er 
bitterte Wideritand der Belgier überrajcht, weil der Reichätanzier Belgien 
die Unverleglichleit feines Gebiets garantirt und Deutjchland ji zum Er 
jaß jeden Schadens bereit erflärt hatte. Da faft gleichzeitig mit deutjchen 
frauzöjijche Truppen in Belgien einzogen, veweift, dah Frankreich und Bel 
gien ein geheimes Ablommen hatten. Der Hriegäplan ift natürlich Ge 
beimniß, doch erfuhr ich, dak Paris das Ziel der Deutichen ift. 

„Der Haijer ift in faft ununterbrochener Beratung mit feinen militä 
rien Ratgebern. Er ift in den lebten vierzehn Tagen jehr gealtert, er ijt 
aber entjchlojjfen, alles der Ehre Deutfchlands zu opfern. 

„Es jind nod 20,000 Ameritaner in Deutichland, und die Regierung 
tut ihr Möglichites, um fie auf neutrales Gebiet zu ſchaffen. Botjchafter 
Gerard hilft fleikia, doch find feine Mitiel fchon erichöpft. Der Berlehr 
nah Süden ijt völlig unterbrochen, daher werden die Ameritaner nad) Nor 
den aeichafft; jobald fie über die Grenze jind, fällt ihre YFürjorge der ame: 
rifanifhen Regierung anbeim. Biele Privatleute haben fich der Mittel: 
lojen angenommen, auch einige Hotels; dieje beanügen ji mit Zahlungäper- 
ſprechungen. 

Paris, 15. Auguſt. Das Kriegs miniſterium gibt jetzt zu, daß die fran 
zöſiſchen Verluſte in den Kämpfen in den Vogeſen und an der Grenze von 
Luneville nördlich bis Montmedy ſehr ernſte waren, behauptet aber, daß die 
Deutſchen nicht über die franzöſiſche Grenze gelommen ſeien, daß der 
Weg jetzt offen ſei, und doß Anfangs nächſter Woche 
ein kräftiger Vorſtoß auf Straßburg gemacht wer— 
den könne. In den Grenzgefechten hat ſich das Gleitfliegerlorps bei 
Beobachtungsarbeiten gut bewährt. Häufig wurden von ihm deutſche 
Truppen bei geplanten Ueberfällen erſpäht und deren Vernichtung ermög— 
licht. In heutigen amtlichen Berichten werden zwei derartige Beiſpiele auf— 
geführt: einer betrifft die Eroberung des Saalepaſſes, der das Bruchtal 
beherrſcht; Gleitflieger ſtizzirten die deutſchen Befeſtigungswerle und Ge— 
ſchütze, infolge deſſen die Vernichtung der letzteren ſofort begonnen werden 
lonnte, worauf die Befeſtigungswerle im Sturm genommen, die Deutſchen 
in die Ebene verjagt wurden. Das zweite Beiſpiel war die Ermittelung 
einer ſtarlen Truppe, die aus Metz gegen die franzöſiſchen Grenz— 
befeſtigungen ausgeſandt und von franzöſiſcher Infanterie, von Reiterei, 
Artillerie und von Motorradlerabteilungen unterſtützt, überfallen wurde, 
ehe ſie die Grenze erreicht hatte. Die Deutſchen wurden unter ſchweren 
Verluſten auf Met zurüchgeworfen. Während dieſes Kampfes warf ein 
beutjcher Quftflieger drei Bomben unter die Truppen, fie richteten aber 
teinen Schaben an, und der QLufiflieger wurde von franzöfifchen verfolgt, 
entlam aber, 

Das Kriegäminifterium erflärte heute, daß jeit Beginn der fchiweren 
Kämfe jhon vier wichtige Erfolge zu verzeichnen find: Erftens die Ver: 
eitelung eines jchnellen Vorftoßes der Deutjchen auf Paris von Mek, 
zwifchen Zoul und Epinas, aus und in Belgien; zweitens die jchnelle und 
vollftändige Mobilifirung des franzöfifchen Heeres, jo ein Zufammengehen 
mit den Verbündeten ermöglicend; brittens bie völlige Veherrfchung ber 
Herzegoiwina dur die Serben, - jodaf; Defterreich feine weiteren Truppen 
gegen Frankreich oder Rubland aufbieten kann, und viertens die Herrichaft 
zur See jeitend der verbünbeten franzöfiihen und britifchen Kriegsſchiffe, 
was die Zufuhr von Lebensmitteln ermöglicht. 


Zweitaufend Einwohner von Me find wegen ihrer franzofenfreundli- 
den Haltung über die Franzöjijge Grenze’ abgejhoben worben. Er wolle fie 


— 


haben. 


Das Kriegsgericht hat heute ſeine Verhandlung begonnen. Alle in 
Franktreich unter Spionageverdacht verhafteten Perſonen werden ihm vor— 
geführt, als erſter ein Franzoſe, der einen franzöſiſchen Geheimagenten für 
einen deutſchen hielt und ſich erbot, ihm die Geheimniſſe der Funkenwellen— 
ſtation auf dem Eiffelturm und der Gleitflieger in den Lagern zu verkau— 
fen. Der Gefangene wurde zum Tode verurteilt und erſchoſſen. 


Das im Departement Muerthe et Moſelle ſtehende Heer iſt, wie heute 
Abend vom Kriegsminiſterium bekannt gemacht wurde, nach Lothringen ein— 
gedrungen und hat Blamont, Circh und Avricourt beſetzt. Das Heer ver— 
ſucht, das in Saarburg ſtehende deutſche Korps abzuſchneiden, ſo daß es 
dem nach Straßburg marſchirenden franzöſiſchen Korps nicht in die Flanke 
fallen kann. Das Miniſterium beſtätigt auch, daß General von Deimling, 
Befehlshaber des 15. Armeekorps, bei einem Angriff auf fein Hauptquartier 
in Thann, Elfaß, verwundet wurde. Das bei Blamont ftehende Korps dürfte 
fi bald mit der Vogejenarmee verbinden. 

Paris, 15. Auguft. Das „Petit Journal,“ deijen Redakteur der frü- 
here Minifter des Auswärtigen Pichon ift, erfuhr heute, wie e8 berichtet, aus 
beiter Quelle, daß Japan Deutichland den Krieg erklären wird, jobald der 
Mitado nah der Hauptitadt zurüdtehrt, wahrjcheinlich heute. 


Zientfin, China, 15. YAuauft. Große Aufreaung hat e3 bervorgeru 
fen, daß alle japanischen Firmen, welche Gefchäfte in Ifinatao treiben, ihre 
dortigen Vertreter angewiejen haben, jofort abzureifen. Man führt dies auf 
die japanische Regierung zurüd und bält es für den Vorläufer der Srieas- 
ertlärung Japans an Deutichland. 

Totjo, 15. Aua. „Japan hat feine Ländergier, hofft aber, Bejchüer 
des Friedens im Orient zu fein,“ jagte Premier Ofuma heute bei der Er- 
örterung der Möglichkeit der Beteiliauna Japans am Krieg. Er fügie 
binzu, Japan würde fich böchftens, um feinen Vertragsverpflichtungen ge- 
genüber England nachzutommen, beteiligen. „Japan,“ fagte er, „hanbelt 
mit reinen Geivijjen in der Sade des Rechts.” Auswärtige Amt 
hält eine Erklärung des Standpunttes Japans für überflüflig. 

MWafhinaton, 15. Auaut. Im Staatsdepartement fand Heute eine 
Beiprecdhung zwifchen dem Staatsjetretär Bryan und dem japanifchen Ge- 
fandten Chinda ftatt, bei der es jih um den fernen Diten und feine Bezie- 
bungen zum europäifchen Kriege handelte. Sowohl Bryan wie Chinda weis 
gerten fich, Die Sachlage zu erörtern. . 

Die deutiche Gejandtichaft in Wajhington ijt bemüht, Gemipheit zu 
erlangen, ob Japan angriffsweife gegen Deutichland vorgehen wird, und 
der Gefandtichaftäverwefer Edler wünjcht die Möglichkeit in Erwägung zu 
ziehen, in wieweit die Vereinigten Staaten dadurch veriwidelt werden fönnen. 
Er deuteie an, daß die möaliche Beligergreifung von Deutih-Samoa und 
anderen deutichen Kolonien im fernen Djten durch die japanijche Kriegsflot- 
te, fchließlich die Vereinigten Staaten veranlaffen dürfte, die Gefährdung 
ihrer eigenen Bejitungen im Orient zu erwägen. Auf der japanifchen Ge- 
jandtichaft wurde Stilljchweigend betreffs der Pläne des Mitado beobad)- 
tet. Ein Beamter derfelben bemerkte, daß Japan noch feinen unividerrufli= 
hen Schritt unternommen habe, wohl aber für-alle Fälle vorbereitet fei. 


St. Peteröburg, 15. Aug. Der rufjiihe Generaljtab Hat feinerlei 
Kriegsnachrichten bekannt gemacht, außer der, daß die erjten Rejerven mobil 
gemacht worben find, Man wei aber, daß ein riefiges Heer gegen Dejter- 
reich im GStyrflußtal und länas des Dneijter vorgeht; das Kriegsmintite- 
tium verfichert, daß in den eriten Kämpfen die ARufjen. über die feindliche 
Örenze vordrangen, und daß die Hauptmacht jegt auf dem Wege nad) Lem- 
bera, der Hauptitadt von öjterreihiich Galizien, tft. Genaue Auskunft tt 
nicht erbältlih. Andere Truppen rüden gegen die deutiche Grenze vor. Die 
Regierung beftreitet die Angabe des deutichen Generalitabes, daß die Deut- 
ſchen im Beſitz von Rujfiich-Polen find. E3 wird darauf hingemieien, daf 
der Verfuch der Deutfchen, die preußifch-polniiche Grenzitandt Endtluhnen 
zu nehmen, fehlgeichlagen iit. Dort jeien das 1. und das 21. deutjche Ar- 
meelorp3 beteiligt geiweien, dieje jeien unter jehr jchiveren Verluiten zurüd- 
geichlagen worden. Der rujjiiche Generaljtab glaubt, daß Deutichland den 
Schub feiner Grenzen der Referve 1. Klaſſe überlafjen will, da nur jechs 
deutiche Armeelorp3 an der ruffiichen Grenze jtehen. Die Deiterreicher jtehen 
jegt unter dem Kommando von Offizieren des deuiichen Generaljtabe?. Die 
ichnelle Mobilifirung des rujfischen Heeres wurde infolge der allgemeinen 
Erjegung fchwerer Vertehrämittel aller Art, jeit dem japumifchen Kriege, 
durch leichte jehr beichleuniat. ; 


New Vorf, 15. Aug. Major Ulrich Ritter, Mitglied des deutichen Ge 
neralitabs, der hier vom Kriege überrajcht wurde und auf Reijegelegenheit 
nad Deutichland wartet, jprach fich heute Abend wie folat aus: „Die bit- 
tere Kritil des deutichen Vorgehens beruht auf Gindrüden von Laien in 
militärifhen Dingen. Soldaten jtehen jegt auf der ganzen Linie, von Bel- 
fort bis praftiich an die Nordjee. Die beiden SHeere jtehen einander gegen- 
über, nicht auf deutichem Boden, jondern in Belgien und in Frantreich, 
und dort werben die großen Schlachten geichlagen werden. Die Verlujte in 
Lüttich find, Taut Nachrichten aus zuverläffiger Quelle, 4000 bis 
Mann, obwohl der Feind von 38,000 aeredet hat. Troß der ungeheuren 
Schwierigteiten, die jich dort boten, haben die Deutjchen die Stadt und ei- 
nen Zeil der Forts genommen und wann die übrigen fallen, tjt nur eine 
frage von wenigen Tagen. Das deutiche Nordheer beherrſcht heute die 
Maas, und feine Vorhut fteht zwifchen Dieft und Namur. Sie bejteht aus 
Kavallerienbteilungen mit Mafchinengefhügen. Der VBormarfch aeht all: 
mählich auf der ganzen Linie vor jich. Findet eine Abteilung jich einer Ve- 
bermacht gegenüber, jo weicht fie einem Kampfe aus, da die Aufgabe der 
Vorhut der Aufllärungsdienit if. Diefe Taktik ift von den Engländern als 
belaiihe Siege auspofaunt worden. 

Die deutfche Mobilifirung mar präzife, und überall, 
Nord, ftöht das deutjche Heer auf den Feind in dejfen Land. Wenn die 
franzöfifhe Mobilmadhung fo ausgezeichnet war, wie die Franzoſen be— 
baupten, warum haben bie Franzojen dann nicht die Schreden des Krieaes 
auf deutfchen Boden getragen? Die Außenfort3 von Longioy find von den 
Deutfchen genommen worden. Deutiche Vorhut marfhirt durch Montme- 
tn, Pont-a-Mouffon und Quneville. Die Franzofen waren ftet3 die militä- 
tischen Lehrmeifter der Belgier, und franzöfifche Ingenieure haben die belgi- 
ichen Forts entworfen. Wäre es nicht militärifcher GSelbjtmord gemeien, 
wenn Deutjchland nicht der Gefahr vorgebeugt und Belgien befegt hätte, eb€ 
ranfreich dazu Gelegenheit hatte? 

„Starte franzöfifche Abteilungen haben am 10. Auguft Elfah bejegt 
und fich erfolgreich den Weg durch die Woanefenpäffe gebahnt. Ein Blid auf 
die Landfarte wird zeigen, daß diefe Pälje nicht: befeitigt worden fein 
tonnten, weil unter dem Frankfurter Vertrage Belfort im franzöfifchen 
Bejig blieb. Dennoch konnte Frankreich ji nicht in Mühlhaufen behaup- 
ten; der Feind wurde vom 14. badifchen Korps vertrieben, und lehteres 
nahm 1500 Franzofen gefangen und tötete u. vermundete jo viele feindliche 
Soldaten, daß die Hofpitäler in Mühlhaufen nicht zur Aufnahme aller Ver- 
wunbeten ausreichten. 

Der frühere Leiter des Nachrichtendienftes der „United Preh” in Eu- 
ropa, Mafon, faßte die Sachlage heute Abend folgendermaßen zufammen: 
Das Ergebnif der diesmöchigen Kämpfe im Norden mar das allmähliche 
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5000 


in Süd wie 


Vorrüden ftarfer deutfcher Vorpoften weitlih von Lüttich und fat halb 


(ortiehung auf der 2.. Seite.) 


Fine Schrekenstat, 


Wahnjinniger Neger richtet mit“ : 
einen Beil ein Blutbad an. 


Stedi Das Gebäude in Brand, 


Sechs Perſonen getöie, vier ſchwer ver⸗ 
wundet. — LVer Mörder ergriffen. —War 
früher in Chicago anſäſſig. — Das Ende 
einer Seelenfreundſchaft. 


— — — 


Madiſon, Wis., 15. Auguſt. Frau 
Mamah Borthwict Cheney, angeblich 
die Seelengefährtin des wohlhabenden 
Architetlten Frant Lioyd Wright, der 
10jährige John Borthwick, die 18jäh— 
rige Martha Bocthwick, Tom Bunker, 
ein Arbeiter, der 14jährige Erneſt 
Weſton und Emil Burdell, ein 
Zeichner, wurden "heute Nachmittag 
von dem Faärbigen Julian Carl» 
ton, der bei Wriaht als Küchen: 
chef anaejiellt war, erichlagen. Außer: 
dem truaen ınebrere Perionen Ver— 
wundungen dudon. Die Tragödie 
ereignete Fich in Wriuhts „Bungalow“, 

| in welcein er mit ‚Frau Cheney zu= 

ſammenwohnte, ſeitdem dieſe bor Drei 

Jahren ihren Gatten Edwin H. Che— 

ney, Oak Part, Ill., verlaſſen hatte. 

Der plötzlich wahnſinnig gewordene Ne— 

ger beging die Schreckenstat mit einem 

Beil und ergriff hierauf die Flucht. 

Ein dreijähriges Söhnchen der Er— 

mordeten wird vermißt, und befürchtet 

| man, daß es auch ein Opfer des Ne— 
gers geworden iſt. Arthur Cheney, 
| ein anderer Sohn, ivurde: lebensgefähr- 
lih verlegt. Der Mörder ging mit 
| unataubtichen Bluidurtt zu Merle 
Er hatte alles Holzivert des Gebäudes ' 
| mit Petroleum begofien und jehte 
| Diefes in Brand. Wis die Bewohner 
| durch den einzigen Ausgang das Freie 
| u erreichen juchten, Ichlug er Einen 
| mach dem Nnderen nit einem Beil 
nieder, Die Life der Verwundeten 
umfaßt außerden no die Gärtner 
Bm. Weiton und Tapid Linbblom, 
| den Arbeiter John Burnbard und den 
Zeichner John Frig. Der Lebtere 

— ſich zu einem Telephon und 

benachrichtigte die Polizei in Spring 

Green, die ſchleunigſt mehrere Beamte 

zur Stelle ſandte. Hunderte von Per— 

ſonen hatten ſich in kurzer Zeit um die 

Trümmer des Bungalow verſammelt: 

Zahlteiche Gruppen begaben ſich auf 

die Suche nach dem Flüchtling, der 

ſpät Abends nahe Spring Green feſt— 
genommen und in dem Gefängniß zu 
Dodgeville untergebracht wurde. Der 
Neger verſuchte ſeinem Leben durch 
Verſchlucken von Kacbolſäure ein Ende 
zu bereiten, doch wurde er durch Eins 
flößen von Gegenmitteln inieber. hers 
| geitellt. Wis Wright in feinem 
| biefiaen Kontor, Ar. 2 Süd 
| Michigen Avenue. telegraphiſch von 
dem ſchrecklichen Ereigniß benachrich— 
tigt wurde, brach er zuſammen, und 
während einer Stunde wurde das 
Schlimmſie für ihn befürchtet. Spä— 

ı ter erholte er ſich jedoch und fuhr mit 

der Eiſenbahn nach Madiſon ab. Die 

Veranlaſſung zu dem Verbrechen 

Carltons ſoll ein Verweis gegeben ha⸗ 

| ben, den ihm rau Cheney furz bors 

| ber erteilt hatte. Der Farbige war 
| Wright von John Vogelfang jr. als 
verläßlich empfohlen worden. 

Die Liebesaffaire der rau Cheney 
und Wriahts rief vor einigen Jahren 
| großes Auffehen hervor. Kurz bor 
ı Weihnachten 1911 verjchivanden Frau 
| Cheney und Wriabt, die ben anges 
| Teheniten Familien Dat Parts anges 
| hörten, aus ihren Wobnungen. Nach 
' mehreren Wochen kehrten fie zurüd, 

Wriaht fühnte jich mit feiner Gattin, 

: Frau Chenen mit ihrem Gatten aus, 
und die Ehepaare fuhren fort, im 
freundichaftlichem Wertehr zu Teben. 
Als die beiden Seelenfreunde. bas 

‚zweite Mal verichiwenden, rief Die 

Cache allgemeine Mufmertjamfeit ber 

| vor. Eine Woche Tpäter wurden die 

| Flüchtlinge in Spring Green, bei Mas: 
difon, Wis., in dem elecanten Soms 
| merbeim Wrights entvedt. Beide wei— 
gerten fich eine Zeit lang, Erklärungen: 
abzugeben. Sähließlih aber übers, 
| reichte Wright den Zeitungsberichteri 
ftattern ein von ihm und Frau Cheney 
unterzeichnetes Schriftftüd, im — 
ſie ihre Handlungsweiſe vor der Welk 
zu rechtfertigen ſuchten, indem ſie die 
Liebe gis des höchſte Gebot für das 
irdiſche Doſein darſtellien. 

Der Vorſteher der hieſigen Deiektiv⸗ 
abteilung, Capt. Holpin, ermittelte ge⸗ 
ſtern Abend, daß Carlton vor einer 
Woche den ihm befreundeten John, 
Dorjey, 4752 ©. Wabafh Ane., bes 
fuchte und ihm Taate, daß er heute! 
Lohntag habe und nad Erhalt feine®! 
Geldeg nah Chicago kommen merbe,! 
um fih zu amüfiren. 

— —— — 


Die Berabahnen in der Schweiz. 
Genf, Schweiz, 15. Aug. Ueber 
ſiebeneinhalb Milionen Menſchen er⸗ 
tlommen im letzten Jahre die 
auf Zahnradbahnen, laut einer ſoeb 
veröffentlichten Statiſtik. 
ſtiren zur Zeit 48 derartige — 
nen, und die Behörden erwägen 
zum Bau von ſieben weiteren. Wenn 
e3 ſo weiter geht, wird bald jeder Berg 
des Alpengebirges ſeine Zahnradbahn 
baben. 





— 


J 


Dentiche 


rüden beftändig vor. - 


Gortſetzung von der 1. Seite.) 
eos nad Brüffel, während im Süden die Franzoſen ſich ihren Weg bis 
in die Vogefenpäffe gebahnt haben; im Zentrum ' geben beide Gegner bor- 
fichtiger nor, infolge der jtarlen Befeftiqungsiwerfe auf beiden Geiten ber 
Grenze. In Belgien find die Verfuche der Deutfchen, die Pläne der Gegner 
> 3u ‚ermitteln, vergeblich geivejen, nirgends aber find die Deutfchen auf grö- 
© if here Feindlihe-Iruppenmaffen geftoßen. Im Sübelfaß ift die Lage unver: 
BE ähderf; beide Seiten fcheinen vor größeren VBorftöhen zu fcheuen, ‚die borti- 


gen Siege der Franzojen haben feine dauernde Wirkung. 


Die Deutjchen 


find im Bejit aller ihrer Befeftigungen und völlig Meifter des Rheintales. 
Die Verbündeten find jehr hoffnungsfreudig infolge der vergeblichen Ber: 
juche der Deutfchen, die Fort? von Lüttich zu nehmen. Beitändig ift von ber 
Minderwertigfeit der beutfchen Artillerie und dem Mangel an Proviant für 
bie deutfchen Truppen die Rede geiwefen, auch bat man immer wieder die 


Berjiherung hören müffen, daß alles zufriedenftellend 


fortfchreitet.. Zu 


großes Vertrauen hat den Deutichen den Vorteil im Anfang des Krieges 
gefojtet, möglicherweile fommt jegt die Reihe an ihre Gegner, 
Die Tyroler Truppen und das im Elfaß ftehende deutfche Armeelorps 


beben jegt gegen die yranzofen bei Belfort vor. 


gel des Heeres in voller Tätigkeit fein. 
bie wir von der Mittelarmee ertvarten, werben erfi in einigen Tagen geichla- 


gen. werben. 


Bald wird der Sübflü- 
Aber die entfcheidenden Schlachten, 


„Es ift auch einleuchtend, dat die Deutjchen Siege zur See gewonnen 
haben. €3 mwirb zugegeben, daß, wenn fie gefiegt haben, England die Nad- 
richt por der Welt verheimlicht, iwie e3 Japan im Kriege mit Rußland bat, 


als «3 
ten verloren hatte. 


jein beites Krieasichiff aleih am 


erſten Tage der Feindſeligkei— 


„Um den Völkern des fernen Oſtens von Englands Allmacht unter den 


Weltmächten zu überzeugen, hat England Japan aufgefordert, 
rdeutfche Kolonie Kiautſchau zu beſetzen, 
teilungen müſſen ſich darauf gefaßt machen, von Aſiaten überwältigt 


die kleine 
und die kleinen deutſchen Ab— 
zu 


werden. Glaubt ſelbſt der patriotiſchſte Brite, daß die Zerſtörung der klei— 
nen Kolonien in Aſien einen entſcheidenden Einfluß auf den Krieg in Eu— 


ropa haben wird?“ 
London, 15. Aug. 


Ein Telegramm 


der Reuters Neuigkeitsagentur 


meldet, daß eins der Forts, welche die Dardanellen beherrſchen, auf einen 
Rengliſchen Kreuzer feuerte, der den deutſchen Rreuzern „Goeben“ und „Bres— 
lau“ in die Dardanellen zu folgen verſuchte. 


Paris, 16. Aug. Die Franzoſen 
haben in Blamont und Circy ein bay- 
siiches Armeelorps unter arobem Ber: 


| ihnen Beförderunasaelegenheit bejorat 
| habe. 


uft geichlagen, laut Regierungsbericht, | 


und Hunderte 
macht. 

Franzöfiihe Flieger von Werbun 
trafen-auf eine Halle, in der drei Zep- 
peline waren, Bomben und alauben, 
jie-befhädigt zu haben. 

Jm Dienit der Menfcbenliebe, 

Brüffel, 15. Aug. 6000 Schultin 
ber werben hier täglich von der Regie: 
tung geipeiit. Bon einer Zentralitelie 
aus. wird die Suppe frei an alle Schu 
len geliefert, auch jind Vorbereitungen 
pnetroffen, die Zahl der zu Speifenden 
auf 10,000 zu erhöhen. Das Unter: 
ſtützungswerk ftebt unter der 
bon Frau Vanderveide, der 
des ſozialiſtiſchen Mitgliedes 
giſchen Miniſteriums. Das 


und Gemüſe für die Suppe wird von 


von Gefangenen ge— 


des bel— 


Dampfers 


Kriegsgefabren zur See, 
Zriejt, 15. Aua. E3 wird amtlich 
betannt gegeben, daß beim Sinten bes 
„Baron Gautih“ des 
Öfterreichifchen Lloyd, der geitern durd) 
eine Mine bei der nel Luffin zer 


ſtört wurde, 143 Perfonen ihr Leben 


einbüßten unb 157 gerettet wurden. 


| Der Kapitän war vorher gewarnt wor 


den, dad die Gewäller minirt jeien, 
fuhr jevod ab, ohne auf den Amis: 
lootfen zu warten. Durd die Mine 
twurde das ganze Vorderteil des Scif- 
fes mweagerilien, und odaleich jofort bie 
wafferdichten Abteilungen geichlojien 


twurden, Tant es in einigen Minuten. 


Zeitung | 
Gattin | 


Fleiſch 


Geſchäftsleuten unentgeltlich geliefert. 


Ein Schulgebäude iſt in ein Regie 
rungslagerhaus umgewandelt worden, 


um Selbſtkoſtenpreiſe verlauft wer— 
en. Falls die Lage ſchlimmer wird, 
werden die Waaren umſonſt verteilt 
werden. Die Regierung zahlt der 
Gattin eines Soldaten täglich 15 
Cents, und für jedes Kind 10 Cents. 
Auch für die Soldaten im Felde ſucht 
man allerlei Annehmlichteiten zu er— 
langen, So brachte Frau Vander— 
veide vorgeſtern den Soldaten eines 
dienſttuenden Regiments ſeidene Ta— 
ſchentücher, damit ſie ihr Genick da— 


—durch gegen die brennenden Sonnen— 
ſtrahlen ſchützen können. 


Düffeldorf, 15. Aug. Die große 


“ Ynlage der, einer amerifanifchen Fir- 


‚ma gehörenden Spirella KRorjettfabrit 
‚it bon der deutichen Regierung in 

- Befiß genommen und in ein Hoipital 
umgewandelt worden. 


7. Wenn „Däterchben’ in der Klemme tft. 


B 


St. Petersbura, 15. Aug. Befürch 
tend, daß die bisher unter der Herr 
ſchaft Rußlands gefnechteten Polen 
is pie fi durch den Krieg bietende Ge- 
tegenheit benugen werden, an ihren 
Unterdrüdern Race zu nehmen, hat 


der Großfürft Nicholad eine Protla 


mation an die Bermohner der polni: 


chen Provinzen Ruflande, Deutich 


‘ lands und 


Deiterreih® gerichtet, in 
welcher er ihnen die Wiedererrichtung 
des polniichen Königreichs verfpricht, 
falls jie der Sabe Rußlands treu 
bleiben. Da diefe Verſicherung, ange— 
fihts des früheren Verhaltens der 
Mustomwiter, nicht die erwartete be 
geijterte Aufnahme fand, bat er ib: 
“nen noch heute mehrere Gelöbniije bin- 
zugefügt. Er verjpricht nicht nur, daß 
alle früher zu Polen aehörende Für 
ftentümer wieder mit diefem vereiniat 
werden jollen, fondern aud, dak bie 
zuffiihe Reaierung mit väterlicher 


ve Fürforge einen Gouverneur ala Haupt 


er; 


des polnijchen Königreih® ernennen 


£ ‘> werbe. Außer der Iinverleblichkeit ih- 


teß Gebiets, örtlicher Selbitregierung, 
‚ fowie religiöfer Freiheit, werde denBe- 
wohnern auch geitattet werben, jich 
ohne Beichränfungen feiteng Ruklands 
der polnifhen Sprade zu bedienen. 
Melden Erfolg diefe ihr von der Not 
abgezwungenen weitgehenden Verſpre— 
chungen auf die Polen haben werden, 


* bleibt abzuwarten. 


ein Geld für kriegführende Machte. 


2 europäifche Mächte, 


’ ‚Bafbington, 15. Aug. Staatäje- 
fretär. Bıyan erklärte heute formell, 
dat die Gewährung von Darlehen an 
während fie in 


„einem Kriege begriffen feien, jich nicht 


> verlegen würden. 


* 


des amerikaniſchen Geſandten aus 


mit der amerikaniſchen Neutralität 
vereinbaren laſſe. /Er fügte hinzu, 
daß die Schweizer Regierung ſich be— 
treffö der Haltung der Vereinigten 
Staaten einer möglichen Anleihe ge- 
nenüber erfunbigt habe, worauf er er- 
twibert babe, dat Darlehen an eine 
neutrale Nation die Neutralität nicht 
Ein Kabelgramm 


Bern erfucht, befanntzugeben, daß bie 
in der Schweiz mweilenden Lehrer und 
Lehrerinnen nicht zurüdfehren fönn- 


ben. Dis Dig gmerifggiinie Menierung 14,000 Ballaniere auf einer Fahrt au_ fü 


Die Ueberlebenden, die fih an Trüm 
mer klammerten und im Walfer ber: 
umtrieben, wurden von fleinen Fahr— 
zeugen gerettet, die fich fogleih aus 
dem Hafen nach der Unalüdsjtätte bin 
ausbegaben. 

New York, 15. Aua. Der deutiche 


 Frachtdampfer „Bohemia“, mit einer 
morMehl und andere Nahrungsmittel | 


twertvollen Fracht beladen, traf hier 
heute im Hafen ein, nachdem er burd) 


| Lift den’ vielen auf. der Fahtlinie ſich 
aufhaltenden feindlichen Kriegsſchiffen 


entgangen war. Das Schiff fuhr am 
30. Juli von Hamburg ab. Als der 


Kapitän von der Kriegserklärung ver 


— — — — 
— — — — — 


nahm, ließ er dem Dampfer durch 
Maler das Ausſehen eines White Star 
Dampfers verleihen, antwortete auf 
teinen Funkenanruf und änderte ſei— 
nen Kurs jedesmal, wenn er ein 
Kriegsſchiff bemerkte. Nahe dem Am 
broſe Leuchtturm wurde die „Bohe— 
mia“, die der Hamburg Amerita 
Linie gehört, von einem englijchen 
Krieasfchiff bemerkt und verfolat, doch 
aelang e& ihr durch Erzielung ber 
größtmöglichen Schnelligkeit zu ents 
lommen. 

Roiton, 15. Aua. Hier einaelaufe 
nen Berichten zufolge ift der beutiche 
Dampfer „Schneefelä* bei Gibraltar 
von emalifchen Kriegsſchiffen getapert 
worden. Das Schiff, das in Bolton 
für $500,000 verfichert war, hatte eine 
Zaduna von Bait, Häuten und ande 
ren Grzenaniffen des Ditens an Borb. 
Die „Schneefeld“ war von Calcutta 


nah Boiton beitimmt, und bie Iehte | 


Nacbricht über ihre Fahrt war bom 
Sueztanal gefommen, den fie am 28. 
Juli paſſirte. 
Die Amerikaner in Europa. 
Waſhington, 15. Auguſt. 


zur Uebermittelung an 
weilende Amerikaner eingezahlt wor 
den. Der größte Teil des Geldes iſt 
nach Deutſchland beſtimmt, und be 
ruht dies darauf, daß die Hilfskomites 
in England und Frankreich im Stande 
geweſen ſind, ſelbſtſtändig finanzielle 
Hilfe zu gewähren. Das hieſige Hilfs— 
lomite trifft weitere Vorbereitungen 
für die Entſendung von ſechs Schiffen, 
um Amerilkaner von europäiſchen Häfen 
heimzubringen. Es erwartet zunächſt 
Mitteilung vom Botſchafter Gerard, 
welcher Hafen am bequemſten vom 
Innern Deutſchlands zu erreichen iſt. 

Paris, 15. Auguſt. Es ſtrömen 
immer noch aus der Schweiz Amerila— 


Tr Ed 


befördern vermögen. Weber jedh3- 
taufend Paffagiere traten heute bie 
Heimeeife mit den Dampfern 
„Minnewasta“, „St. Louis“, „Came- 
zonia”, „Atbhenia”, „Gampania“ und 
„Meagantic“ an, 

Krieasfteuern, 

Mafbington, 15. Aug. Wenn Prü- 
fident Wilfon nicht dem SKongrek in 
einer beſonderen Botſchaft den Erlaß 
von Kriegsſteuergeſetzen empfiehlt, 
wird es diefem zur Zeit nicht möglich 
fein, dem Ausfall der Reaierungsein- 
nahmen infolge der verringerten Ein- 
fuhr durch geſetzliche Maßregeln zu be 
gegnen. Mehrere demofratifche Fih- 
rer erflärten, daf die Stimmung ber- 
artiger Gejegaebung nicht jehr aünitig 
it, da viele KRongrehinitalieder be 
fürchten, daß fie am WVorabende einer 
Nationalwahl einen ihnen nachteiligen 
Einfluß ausüben möchte. Jm Weihen 
Haufe wurde verfichert, daß Präfident 
Wilſon eine derartige Botichaft noch 
nicht vorbereitet habe, und jich von der 
öffentliden Meinung betreff3 ber 
Kriegsrifiloverfiherung jeitens ber 
Bundesregierung und ber Striens- 
fteuer leiten lafjen werde. Ym fon- 
greh jowohl wie im Bundesjenat wird 
die enbdgiltige Abftimmung über bie 
Zufäße zum Schiffäregiftrirungsgeiet, 
welche im Auslande aebaute Schiffe 
mit in den Bereinigten Staaten ae 
baute gleichftellen, nad Möglichkeit be- 
fchleunigt werden. Der Genat wird 
am Montag darüber abftiimmen. Jm 
Kongreß jpraden Mann von Allinois 
und Green von Maffachufetts dagegen, 
weil e3 den europäifchen Krieaführen 
den ermöglicht werben würde, Durch die 
ameritanifche Flagge ihre Schiffe vor 
dem Kapern zu jehüßen, und mit ame 
titanifchen Rhedern zu fonturriren. 
Ein unterBorfig von SethLomw tätiges 
Komite hervorragender Induſtrieller 

und Handelävertreter hat einen Gefeh 
\entwurf fertiggeftellt, der die Weber 
nahme der Verficherung gegen Kriegs 
tifilo durch die Bundesregierung re 
gelt, und ein befonderes „Bunbesver 
jicherunasbüro“ unter 
Handelsdepartements vorfieht. 
| der nädjiten Situng des NHomites wer 
ı den der Wechjelverfehr mit dem Aus- 


lande, die finanzielle Verwertung ber 
und die Vergröße 
Handels 


Baummollenernte 
rung der ameritanifchen 
| marine erivogen werben. 

| New Vorl, 16. Aua. Bis heute früb 
werben, Plänen zufolge, neun Dam 
pfer von bier nah Europa abfahren, 
und befinden jih an Bord derſelben 
über 2000 Referpiften, die in enali 
ſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und 


holländiſchen Häfen gelandet werden 
ſollen. Geſtern, kurz nach Mitternacht, 


| trat alö erjte die Cedric von der Wbite | 
Der Name | 


| paffagiere 


| 
| 


Beim | 
Cchakamt jind bisher $1,196,618.18 | 
in Europa | 


Star Linie ihre Fahrt an. 
beö Dampfer® mar übermalt, doc 
berficherten Beamte der Dampferae 
jellibaft, daß fie feine Schwieriatei 
ten erwarteten, um fo weniger, alä von 
Sandy Hool.an bis zum Mermeltanal 
die „Gedric* fajt bejtändig von einem 
engliihen Kreuzer begleitet merben 
würde. Der „franzöfiihe Dam- 
pfer „Rochambeau“ hat 250 Kajüten 
und 1200 Zwiſchendecker, 
meiſtens 
Bord. Die ‚Rochambeau“ nimmt die 
erſte franzöſiſche Poſt ſeit Beginn des 
Krieges mit. Die zur Fabre Linie 
aehörende „” 
iten nach Marieilles mitnebmen. Yu 
berbem fuhren ab: „Krooland“ nad 
Enaland, „Minnetonla” nad London, 
„America" nah Neapel, „Danube“ 
nah Southampton über Weftindien, 
„Saronia* nad Liverpool und „Potz 
dam“ nad Rotterdam, 
Sum Grufeln, 

Rom, 15. Aug. Ntalienifche Zei 
tunasforrejpondenten in Bajel melden 
beute, daß das deutiche Kommando in 
der elfähifchen Stadt Yitein 85 Ein 
wohner als franzöfifche Spione erichie 
hen ließ, darunter die befannteften 
Männer. 

Roojevelt aeaen Sriedensverträge. 

Hartford, Konn., 15. Aug. „Wäre 
es nicht der jtrengen Aufrechterhaltung 
ber Monroelehre zu danten,“ er 

ı Härte der frühere Präfident Rooienelt 
heute vor demftonvent derfFortichriti 
ler Sonnettiluts, „würden wahr 
Iheinlih auch die Vereinigten Gtaa 
ten in ben europäiichen Krieg hinein 
gezogen worden jein.” Dann fuhr er 
fort, die Urfachen dieles Arieges zu 
erörtern, und begründete daburd) ei 


| jenat angenommenen Friedensvber— 
| träge. Dieje wären nicht nur den Ju 
terefien der Republit jchädblich, Ton- 


dern würden bei Erledigung wichtiger | 
Streitfragen wertlo3, wenn nicht bin- 


berlih jein. Wenn beijpielämeiie 
Dänemart oder Holland ihre weftin- 
diſchen Jnieln einer 
Macht überlaffen follte, würden bie 
Vereinigten Staaten vermittelnd ein 
| greifen mülfen. Dad Gleiche aelte 
für den Fall, dapMerito auf dieMaa- 
dalene Bai zu Guniten einer europäi 
ihen Macht Verzicht leifte. „Derar 
tige Verträge find nicht dad Papier 
| wert, worauf fie aefchrieben find,“ be> 
mertte der NRaubreiteroberft, „benn 


zer nad) Paris und regiftriren auf dem | jeve große Militärmacht würde fie un- 


amerikaniſchen Konſulat. 
wöchiger Verzögerung ſind die fran— 
zöſiſchen Dampfer „Chicago“ und 
„France“ heute endlich von Habre nach 
Amerika abgefahren. Die meiſten der 
zweitauſend Paſſagiere hatten bie 
ganze Zeit an Bord zugebracht, und 
brachen in lautes Jubelgeſchrei aus, 
als ſich die Dampfer in Bewegung ſetz— 
ten. Die Abfahrt der Schiffe gilt als 
Beweis dafür, daß die Fahrlinien nach 
Amerika jetzt von deutſchen Kriegs— 
ſchiffen frei ſind. Die Paſſagiere eines 
hier von Genf angelangten Zuges er— 
zählten, daß ſie unterwegs hätten vier⸗ 
zehn Mal ihren Zug wechſeln müſſen. 

London, 15. Auguſt. Die Freigabe 
der Dampfer ‚Luſitania“, „Maure— 
tania“, „Olympic“ und „Franconia“ 
ſeitens der Regierung wird ſich der 
Heimbeförderung der hier ſich noch auf⸗ 
haltenden Amerikaner ſehr dienlich er⸗ 
weiſen, da dieſe vier Schiffe zuſammen 


Mit ein-⸗ beachiet laſſen, wenn ſie es glaube, 


| 
| ungeltraft im eigenen Interejfe tun zu 
tönnen.“ 

Frequenz deutſcher Univerſitäten. 
Berlin, 15. Aug. Eine amiliche 
Aufſtellung ergibt, daß im letzten Se— 
meſter bei den 21 deutſchen Univerſi— 
tãten 61,000 Studenten eingetragen 
waren, während weitere 4000 den 
Vorleſungen beiwohnten. Die kleinſte 
Univerſität, die von Roſtoch hatte ei— 
was über 1000 Studenien, während 
Berlin mit 8538 den erften Plaß ein- 
nimmt, Unter den 61,000 befanben 
fih nur 5000 weiblichen Gefchlehts. 
Angelichts des allgemeinen Einipruchs 
gegen Stubenten aus dem Ausland, 
überrafht e3, daß im Ganzen nur 
6000 ich beteiligten, Die Heil: 
funde bat bie größte Anziehungstraft, 
aber Philofophie, Philologie und 
Weltgeſchichte find nicht weit zurüd. 
Die meiften Univeriitäten find über: 


Leitung des | 
ven | 
„sn 


franzöfifche Referviiten, an | 


Patria” wird 600 Refervi=- | 


nen Einfprucd gegen die vom Bunbes= | 


europäiichen | 


N en. 
“ 


» Eine Botiaflt vom Raifer. 
Berlin, 15. Auguft. Der In: 
halt der Botichaft, melde der 
Slaifer dem kommandirenden 
General des 14. Babijchen Korps 
fandte, welches die framzöfiichen 
Truppen zwang, Mühlhaufen 
aufzugeben, wurde heute veröf- 
fentliht. Se. Majeftät depe- 
fchirte: „Ich bringe Gott meinen 
Dant dar, der mit und war. Jh 
bante Nhren tapferen Qiruppen 
für diefen, unferen erften Gieg. 
Bitte, verjihern Sie Alle,” die 
dazu beitrugen, meiner kaiſer 
lihen Dankbarkeit, die ih Ahren 
ausgezeichnetenSoldaten im Nas 
men desBaterlandes ausipreche.“ 


—————————— 


Die Rahrungoemittelwucher. 
Die Regierung beabſichtigt, ſcharf gegen 
Hahrungsmitielfpefulanten vorzugehen, 


(Gelieiert don 


— — — — — 


n Der „Alla rien Brellc”,) 

Wafbington, 15. Aug. Bei dem 
Juftizdepartement find heute Berichte 
eingelaufen, die bemweifen, daß die In- 
terfuhung der Teuerungslage in 
fänmtlien Staaten und faft jeder 
Sroßjtadt des Landes riefia vorwärts 
ichreitet. Der Bundedanmwalt in Ean 
Franziöfo drabtete, dab dur Die: 
je8 Moraehen eine geplante Er 
höhung der Frachtraten auf aus 
zuührende Konſerven verhindert 
wurde. In Kanſas City herrſcht 
Mangel an Rübenzucher. Der 
Bundesanwalt Wr. J. Moungs 
in Brooklyn hat die Großgeſchworenen 
für Mittwoch einberufen, um Anklagen 
ohne Verzögerung erheben zu können. 
Die Behörden ſtellen augenblicklich 
einen Vergleich der Lebensmittelpreiſe 
| om 1. Juli 1913 und 1. Juli 1914, 
fowie furz vor und nach der Kriegs 
erklärung zufammen, 


Pferde billiger. 

lieſer United Breh Aflociations“.) 
Kanfas City, Mo., 15. Aug. An: 

folge jehr aeringer Nacfraae ſind 

heute PBierde und Maulefel um $25 
bis $40 im Preije aefunten, um $75 

| biö $100 billiger als im Mai. Geit 
zwei Jahren waren fie nicht jo billig. 
Died wird auf die IIngewihheit ber 


(5 st bon ben 


r 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16, Auguft 1914. 


re“ a 


Beim Kartenfpiel, 


Ronie Wade von Albert Williams 
erſchoſſen. 


Morder ſprang in den Fluß. 


Der Farbige William hightower ſchnitt 
ſeinem Raſſegenoſſen Fred Long den 
Hals ab. — R. C. Davis unter ſchwe⸗ 


rem Verdacht verhaftet. 


Während 
„Monabing” der Aihland Linie Kar: 
ten jpielten, gerieten der 25jährige 
Albert Williams und der 28jährige 
Louis Wade, beide Nr. 1829 Walnut 
Str. wohnhaft, in einen Wortwechjel, 
der jchliehlich in eine regelrechte Kei— 
lerei ausartete. Nm Laufe derfelben 
zog Williams einen WRevolver und 
feuerte fünf Schüffe auf feinen Gea- 


ı ner ab, von denen drei ihn mitten ins 


Herz trafen, jfodaß er fofort tot zu- 
fammenbrad. Als Williams wieder 


; zur Belinnung fam und fah, was er 


angerichtet hatte, jprang er, ehe man 


ı ihn hindern fonnte, ins Wafler und 
ı fonnte biäher, troßdem die Polizei den 


I 


| 


| Stelle war. 


Fluß abjuchte, nicht gefunden werben. 
Man nimmt an, daß er ertrant, 
Scymitt ihm den Hals ab, 

Im Laufe eines Streites, der fich in 
dem Haufe Nr. 2959 Armour Avenue 
zwijchen den beiden Farbigen Frant 
Long und William Hightower ab- 
jpielte, 309 lebterer ein Raftermefier 
und durhichnitt Long die Stehle. Die- 
fer verblutete, ehe ärztliche Hilfe zur 
S Hightower entfloh und 
lonnie bisher nicht gefaßt werden. 
Die Urſache des Streites iſt noch nicht 
ermittelt worden. Hightower wurde 


ſchon ſeit geraumer Zeit von der Po— 


Lage in den Baumwollſtaaten und das 


Darniederliegen der 
Oſten zurückgeführt. 
Der neue Serr von Merifo, 

Grelicfert von Der „limited Breh Wilociation”,) 
Merito, 16. Aug. Die Verfafjungs 
rebellen haben aeitern Abend friedlich 
| von der Hauptitabt Belib erarifien. 
General Obregons Heeresabteilung 
| marichirte geitern Nachmittag ein, 
morgen wird ber neue Präfident ein 
| ziehen und jein Amt antreten. Die 
| Stadt war feitlich geihbmüdt, und die 
| Sieger wurden berzlich empfangen. 
| Mutbmahlihes Wetter. 
Wird fich durch zunehmende Wärme auss 


Induſtrie im 


i 
I 
| zeichnen, 
| Wafhinaton, D. K., 15. Aug. Das 
| Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
| ter für ben Staat Yllinois am Sonn- 
| tag und Montag in Ausficht: 
Freundlich und wärmer am Gonn= 
tag. Gemitter Abends oder am Mon- 
Itag im nördlichen Teile; jchön im 
ſüdlichen Teile. Mäßiger Südwind. 
Niedermichigan und Indiana wer— 
den wahrſcheinlich wärmereres Wetter 
| und einen bewöltten Himmel haben; 
Gemwitterfhauerr Nachmittagg oder 
Abends im nörblichen und mweitlichen 
Zeile. Montag Regen, mäßiger füd- 
öftlicher bis füdlicher Wind, 

Der Chicagoer Wetterontel prophe: 
zeit: 

Klar am Sonntag und etivas höhere 
Temperatur; leichte, mäßige Nord 
winde. Wahrſcheinlich wird dieſes 
Wetter auch am Montag vorherrſchen. 


Fünf Perfonen verlekt. 


In Frankfort, Ill., fuhr 
eine Rangirlokomotive der 
Soliet & Eaſtern Eiſenbahn in einen 
Waoen hinein, auf welchem fich fünf 
Perjonen befanden, nämlich Frau State 
Brandau, 50 Jahre, Frau Konrad 
Mad, 70 Jahre, Laura Brandau, 16 
Sabre, Emma Heuäner, 16 Jahre, und 
Walter Bender, 19 Jahre. Sie trugen 
ſämmilich erbedliche Verlebunaen da 

Das Pferd wurde auf der 


geitern 


—tolls 
Stelle 


bon. D 
getötet, 


Kopf des Kindes 
voll mälltiger Finnen 


Der Kopf fait ein aroker Ausichlan. 
Pimples in Grnppen. Gntzünde- 
ten Ach und eiterten. Haar fiel im 
Ründeln aus, Gebrauchte Guticurge 
Seife und -Salbe. Kopf geſund. 
MR.» Nr. 1, Mules, Nbio Im Alter bot 

einem Jabre begann meines #inbes Kopf voll 

bon fleinen wällerigen Malen zu werben, was 
grobes Juden veruriadie,. ie 
fragte ibren *opi bis er bluteie 
und es entltandb auf dem ganıen 
Kopf falt ein einziger groherlusds 
ihlaa. Die Pimples waren ai 
erit faft io groß wie Erbfen und 
waren in Grupben, bie fi bann 
entsündbeien unb eiterien, Nad 
dem Oeffnen lichen fie für einige 

Tage eine Art feuchte KArufte zuriid: wenn bie 

danı troden wurde, entitanden Eiippen auf 

ihrem MRopl, woburh ibr Haar in aroßen Bins- 
bein zum Wusfallen fam. 

To war ibr Hopf faft einen Monat lang, 
und ib Batte ihn mit berfßiebenen Beilen- 
arten gewaiden und beridiebene Salben ge 
braust, aber obne Erfolg. Eines Zages lad 
i& bann in einer Beitung die Vnzeige bon 
Euticura »Selfe und Quticura-Salbe, und lieh 
mir eine Probe ididen. Sie Ihienen dem Kon! 
des Minbes fo fehr au beiten, bab i ein Stüd 
Euticura » Seife ımb eine Schachtel Euticura» 
Salbe faufte, und in Zeit bon zivei Moden war 
ibr Kopf gana gefund, Ibr Haar fiel nidt mehr 
aus umb fie batte feinen fAopfarinb mehr,” 
(ge3.) Brau I. 2. Welt, 20, Februar 1914, 


Droben poftfrei verfandt, 


Obaleid Guticuraszeite (25) und Guticura 
Dintment (50c) überall in der We 
tbefen unb 


U in -Ypos 
bei Händlern au baben find, wirb 
eine Probe von beiden F retten Haut» 


EN 


—— 


lizei geſucht. 
Schwerer Verdacht. 
In der Townhallwache befindet ſich 
der Kontraktor R. C. Dabis wegen 
angeblicher Vorenthaltung ihm anver— 
trauten Eigentums in drei Fällen und 
wegen angeblichen Erlangens von Gel— 
dern unter Vorſpiegelungen in drei 
Fallen in Haft. Als Kläger ſind an— 
geführt der Kontraftor Louis Stei- 
ner, Nr. 3624 N. Hermitage Upe.; der 
Baumaterialienhändler M. 3 


5)’. 


| Zaughlin; ein gewiſſer Elmer W. 


— — — — — 


—— — — — — — — — 


Elgin, | 


S. Franklin Str., und 

Nr. 306 Kosner 
Ave. Er joll die Genannten durd) al 
lerlei frumme Macenfchaften um 
Baumaterialien und Geld im Ge- 
jammtbetrage von etwa $5000 ae- 
prellt, dann geitern vor aht Tagen 
feinen Angeftellten die fällige Löh- 
nung mit Ched3 bezahlt haben, die auf 
die Maywood Truft & Sapinas Bant 
gezogen waren, auch anitand3[os vom 
Schantwirt Leo Levy, KLeapitt und 
Addifon Str., eingelöft wurden, jich 
aber als wertlos ermwiejen, und ich 
dann, nachdem er die Stadt funitae- 
recht abgegraft hatte, aus dem Staube 
gemacht haben. 

Die Detettiveferaeanten Wells und 
Roje von der Wache an der N. Robey 
Str. ftöherten ihn in Jafonpille, Ind., 
auf, berhafteten ihn dort, brachten ihn 
zwangsweiſe nach Chicago und lochten 
ihn ein. Sie behaupten, daß insge— 
ſammt etwa hundert von ihm gerupfte 
Perſonen als Kläger gegen ihn auf— 
treten werden. 

sie 


Techniſcher Berein. 


Arch, Nr. 117 
W. G. Haller, 


— 
— 


Er bewilligte für Zwecke des rolen Kreu⸗ 


jes den Betrag von $75, 


bat in feiner im Stafford Hotel abae- 
baltenen Berfammlung bejchlojfen, 
dem Deutfchameritanifchen National: 
bund den Betrag von $75 für Zwede 


| des roten Kreuzes zu übermeifen und 
| überdies bis zum Dezember hin die 


| Hälfte der Mitaliederbeiträge an die | 
befagte Bereinigung abzuführen. Die | 


befaaten $75 waren urjprünalich für 
die Entfendung eines Delegaien zu 
dem im Dften ftattfindenden Zechni- 
fertag beitimmt, man fagte fich aber, 


| dak e& weit beifer jein würde, fie für 


| nädhftjähriaen 


| Ehirn ff f D "ii es | * > Bu au G N; 
Ebicago abzuhalten, wurde zuridae | gen, nämlich Freundfehaft Nr. 1, Qit- 


| Ioje | 
evangeliihen Profeminar in Elmhurft 


den befaaten Zwed zu verwenden. D 


dem deutichameritanifchen Techniker— 
verbande gemachte Anerbieien, den 
Technikertag bier 


9 


zogen. 

Die Mitglieder veranitalteten noch 
eine Sammlung, welche weitere $60 
für das rote fireuz ergab, jodaß man 
im Ganzen wird fofort $135 
Nationalbund abführen fünnen. 

Kerner hat Herr Walter Deiterle, 
der Sefretär bes Vereins, welcher vor 
etwa einer Woche ungefähr 75 mittel 
deutiche Referviften nach dem 


brasbte, über $50 für diefe aefammelt. 


-- —— en ——- 
Der Pauamatanal, 


PBanamc, 15. Aua. 
mit dem Bau von 14 Leuchttürmen für 
die Regierung Panamas begommen 
werben. Die Arbeit wird bon priba- 
ten Unternehmern verrichtet erben. 
Sämmtliche Leuchttürme werben fich 
an ber Pazifikküjte befinden, und fich 
bon großem Werte für die Schiffahrt 
in jenen Gewäſſern erweiſen, befon- 
ders für Küſtenfahrzeuge, die im Ha— 
fen von Panama heimberechtigt ſind. 


Bom Baſedallfelde. 
Geſtrige Spiele, 

„American League“ — New York O, 
Bofton 1; Wafhington 0, Philadel— 
pbia 6; Detroit 1, Cleveland 
Chicago 4, St. Louig 7. 

„National Leaque” — Bofton 2, 
New. Yort O0 (10 Gänge); Philadel- 
pbia 4, Brooklyn 8; zweites Spiel 
Philadelphia 5, Brooklyn 13; Eincin= 
nati 0, Pittsburg 2; St. Louis 2, 
Ehicaao 1. - - 


x 


”. 
I; 


— — 


— nn 


ſie auf dem Dampfer 


tretung von 


| wurden und bie 


| Störenfried 
Der Tehnijche Verein von Chicago | i 
| bezeichnet 


| toria Nr. 2, Quije 9 
x Dr 4, 
während der VBerfammlung unter ſich 


an dem | 


In Kürze wird | 


— 


Zur Aufklärung! 


Schriften der Germaniftifhen Gefellichaft. 
— Die erjte ift jetzt erichienen, 

Die „Germaniftic Society of Chi- 
cago“ plant die Veröffentlichung einer 
Anzahl von Pamphleten, welche die 
dem. gegenwärtig in Europa wütenden 
Kriege zu Grunde liegenden Urfacen 
behandeln, die breiten Maflen des 
amerifanifchen Volles dur unge- 
Ihmintte Darftellung der Verhältniffe 
aufllären und hierdurch eine objektive 
und gerechte Beurteilung der Sad) 
lage fördern follen. Das erfte Bamph- 
let: „Germany and the Peace of 
Europe“ von Profeffor Ferdinand 
E:chevill von der hiltorifchen Abteilung 
der Univerfität Chicago, tmelches in 
großen Zügen die europäilhe Lage 
während der Zeit vom deutich- 


| franzöfifchen Kriege bis zur Gegen 


vart jchildert, ift jet im Drud er— 
fchienen. Alle deutichen Vereine Ame- 
rifas werden dringend erjucht, für bie 
Verbreitung diefer Schrift, nament- 
ih unter dem enalifch fprechenden 
Teil der amerifanijchen Benölterung, 
Sorge zu tragen und dadburh ein 
bejjeres Berjtändniß für die Haupt 
momente, welche diefen Welttrieg ent- 
facht haben, herbeiführen zu helfen. 
Die 16 Drudjeiten umfalfende Ab- 


| handlung ijt von dem Sefretär der 


„Sermaniftic Gociety of Chicago,“ 
Herrn Louis Guenzel, 332 South 
Michigan Ape., Chicago, SU., zu fol- 
genden Preifen zu beziehen: 
Ginzelnummern ........... 
10 Eremplare....... 

100 Cremplare 1.50 
1000 Eremplare 10.00 

Bon der Gejellichaft etwa erzielte 
Ueberfhüffe werden der Gefellichaft 
des Roten Kreuzes zur Verfügung ge 
ſtellt. 

Die Schrift erörtert zunächſt das 
nationale Programm bei der Geburt 
des Deutſchen Reiches, den neuerwach— 
ten Wunſch des deutſchen Volkes, nach 
ſeiner Einigung durch unabläſſige 
treue Arbeit in die vorderſte Reihe der 
Völker zu gelangen. Dieſes Beſtre— 
ben, unterſtützt von Organiſation der 
Arbeit, ſyſtematiſcher Anwendung der 
modernenWiſſenſchaft, Intelligenz und 
Tüchtigkeit trug herrliche Früchte und 
zeitigte naturgemäß den Wunſch im 
Volke nach dauerndem Frieden, einen 
Wunſch, den die Regierung zu dem ih— 
ren machte. 

Als Zweck der Schrift wird es ſo 
dann bezeichnet, in Kürze die Bezie— 
hungen der deutſchen Regierung zur 


.$ .05 


25 


| großen Frage des europätichen FFrie 


dens darzulegen. 

Im folgenden Abichnitt: „Die Ab- 
Elſaß-Lothringen,“ er— 
klärt der Verfaſſer, warum die jetzige 
Reichslande Frankreich 
daraus entſtandene 
Rachſucht Frankreichs, welche zu der 
Bismarckſchen Politit der Schutz- und 
Trutzbündniſſe mit Oeſterreich und 
Rußland führte. Dann wird geſchil— 
dert, wie Ruſtland wegen ſeiner Riva— 
lität mit Oeſterreich auf dem Balkan 
abfiel und ſich Frankreich näherte, 
während Italien Anſchluß anDeutſch— 
land und Deiterreich fand. 

Die wachjende Eiferfucht Enalands 
auf dag mächtig aber friedlich aufjtre= 
bende Deutichland und Englands An- 
ihluß an den Bund Frantreich-Rup- 
land bilden den Inhalt eines weiteren 
Abjchnitts, und auf den folgenden 
Seiten werden die Baltanverhältniife, 
Serbien und die Anneftirung Bos— 
niens, die jerbifche Propaganda und 
der Ausbruch des jeßt tobenden Völ— 
ferfrieges beiprochen. DBejonder3 be= 
handelt werden die Stellung Eng: 
Ionds und Belgiens und die Bes 
Ihuldigung, daß der Kaifer 

jet. Als die zugrunde 
Urfahen des Kampfes 
der Verfafjer die milde 
yagd nach Reichtum, den herrichenden 
Stommerzialismus, den Raffenhaß,den 


liegenden 


| Mangel an Nächitenliebe, ven MWettbe 
| werb, ven Militarismus und 
\ andere Dinge, welche alle 


hundert 
zuſammen 
s bilden, was prahleriſch die mo— 
derne Ziviliſation genannt wird. 

(Die deutſchen Zeitungen im Staate 
ſind erſucht, dieſe Mitteilung abzu— 
drucken.) 


Mr 


u 


sine 
Aus Bereinsfreijen. 


Die Großloge der Bereiniaten 
Herthbafhmeitern von Xllinois 


I veranftaltette am legten Mittwoch ein 
ur | 


Basfetpifnif, an welchen fich alle Xo- 


N ‘ 


tr.3 und Humboldt 
beteiligten. 


Mettlaufen für Alt und Juna trugen 
viel zur Beluftigung bei, und Hun- 
derte von fchönen Preifen famen zur 
Verteilung. Das Felt, das von Jämt 
lihen Großbeamten vorbereitet worden 
twar, verlief zur Zufriedenheit Aller, 


— — — —— — 


urz unud Reu. 


* Von einem Pferde, das Dominick 
Ponullo gehört und in deſſen Hof, Nr. 
556 Ewing Straße, frei umherlief, 
wurde geſtern der bjährige Sohn 
Giuſo Ponullo und deſſen Sjähriger 
Spielkamerad Louis Megil, Nr. 548 
Ewing Straße, geſchlagen und ſchwer 
verletzt, als die Kinder das Tier im 
Hof umherjagten. Die Knaben, die 
innerlich ſchwere Verletzungen davon— 
trugen, mußten nach dem County— 
hoſpital gebracht werden. 

* Als der 43jährige Fuhrmann 
William Walker, Nr. 63 W. Delaware 
Place, im Schuppen der, Dailh News“, 
Nr. 222 S. Racine Ave. einen Ballen 
Papier vom Wagen laden wollte, ver— 
fing ſich ſein Fuß in einem am Boden 
liegenden Seil, und er kam zu Fall. 
Der Verunglückte, der einen Bruch des 
rechten Hüftknochens davontrug, mußte 
nach dem Jefferſon Park Hoſpital ge— 
bracht werden. 


— r —— — 
Ceſet die . Abendvoſt⸗. 


Zur Mittagszeit 
und Nachmittags wurden die Teilneh— 
mer mit Kaffee bewirtet, Hegel und 


— — — — — — — — 


—— ———— —— — — — 


Fanatiker rühren fid* 
AntieSaloon=Liga fordert zu reger. 
Beteiligung an Regiftrirung auf, 


DBerbündete Bereine, 


— 


Heury Horner befürwortet die einmalige 
Befteuerung aller Hypothefen, fobald fie 
in die Grundbücher eingetragen werden, 
— Öejetjesvorlage ausgearbeitet, 


.—— 


Einen Appell, ſich möglichſt voll— 
zählig an der Regiſtrirung am nächſten 
Mittwoch zu beteiligen, wird die Anti— 
Saloon League von Illinois heute an 
die kirchlichen Elemente der Siadt, die 
ihnen geiſtesverwandt ſind, richten. 
100,000 Flugſchriften, in denen dar— 
auf aufmerkſam gemacht wird, daß 
die Anhänger der Liga nur dann darauf 
rechnen können, die Kontrole in der 
nächſten Tagung der Legislatur und 
des Kongreſſes zu erlangen, wenn ſie 
einen jeden ihrer Geſinnungsgenoſſen 
zur Regiſtrirung veranlaſſen, ſodaß 
er ſowohl in der Vorwahl als auch in 
der Hauptwahl ſtimmen kann, werden 
in den engliſchen Sektenkirchen zur 
Verteilung kommen. In der Legisla— 
tur ſteht die Countyoptionvorlage auf 
dem Spiel, im Kongreß der Antrag 
auf Einführung nationaler Prohi— 
bition. 

Verbündete Vereine prüfen Kandidaten. 

Der Ausſchuß für politiſche Tälig— 
leit der Verbündeten Vereine für ört— 
liche Selbſtregierung wird am 21. 
Auguſt zuſammentreten, um zu den 
Kandidaten für die Legislatur und 
das Stadtgericht Stellung zu nehmen. 
Ein Unterausſchuß iſt am Freitag be— 
auftragt worden, Briefe an alle Kan— 
didaten auszuſenden, in denen ihnen 
hinſichtlich ihrer Haltung gegenüber 
den Beſtrebungen für perſönliche Frei— 
heit, örtliche Selbſtregierung und 
gleichmäßige Beſteuerung auf den 
Zahn gefühlt werden ſoll. Die Kan— 
didaten werden aufgefordert, ihre Ant— 
worten bis zum 19. Auguſt einzuſen— 
den, damit ſie am 20. Auguſt vom 
Unterausſchuß geſichtet werden kön— 
nen. Am folgenden Tag wird der 
Geſammtausſchuß ſich über die Em— 
pfehlungen ſchlüſſig werden und einen 
Bericht an die Vollziehungsbehörde 
ausarbeiten. 

Horner befürwortet Steuerreform. 

Einmalige Beſteuerung von Hypo— 
theten, ſobald ſie im Grundbuchamt 


eingetragen werden, befürwortet Henry 


abgenommen | 


Der | 


| zahlt ift. 


Horner, Anwalt der Nifeflorenbe= 
hörde und Kandidat für die demofra= 
tiiche Nomination für das Nadlab: 
richteramt, ala eines der beiten Mittel, 
un der ungleihen Berteilung der 
Steuerlaften und der ungebührlichen 
Belaftung der kleineren Steuerzahler 
unter dem gegenwärtigen Steueriyitem 
ein Ende zu machen. Anwalt Horner, 
dem feine Stellung al3 Anwalt der 
Affefforenbehördte Einblid in Die 
Steuerverhältniffe aibt, erklärt, da} 
die Hypothefenbriefe und Pfandbriefe, 
die in großen Mengen in Sicherheits: 
mwölben verborgen tmoürden, eine der 
reihhaltiglten Steuerquellen für das 
Gemeinmwejen bilden fönnten. llnter 
dem gegenwärtigen Syitem aber lajle 
fich nicht feititellen, wa eine Perfon 
an Hnpotheten und Pfandbriefen be- 
jite. Viele dieſer Hypotheken, die ge— 
genwärtig nicht beſteuert würden, ſeien 
auf Grundeigentum im Staat Illinois 
eingetragen. Er befürwortet die An— 
nahme eines Geſetzes, das die einma— 
lige Verſteuerung einer Hypothek er— 
zwingt, ſobald ſie im Grundbuchamt 
eingetragen wird, und die Eintragung 
verbietet, ſolange die Steuer nicht be— 
Als Steuer ſchlägt er einen 


| geringen Betrag, ein halbes Prozent 


| poihei, vor, 


oder weniger des Nenniwertes der Hy: 
Derartige bei ihrer Ein» 


| traoguna im Grundbuchamt verjteuerte 


Hypotheken Jollten für die Dauer ihrer 
Giltigteit fteuerfrei fein und mit eis 
nem dahinaehenden Stempel verfehen 
werden. Berfonen, die fie anfauften, 
brauchten fie nicht mehr zu veriteuern. 
Mie das Bundeseinfommenfteueraeiet; 
follte das Gele eine Beltimmuna ent: 
halten, daß der Hypothekenſchuldner 
die Steuer auf feinen Fall bezahlen 
folfe. Auf diefe Weile fönnte nach der 
Anfiht Anwalt Horner Habe im 
Mert von Millionen, die jich im Belit 


| von Leuten befindet, die jehr wohl ei: 


nen angemeſſenen Anteil an den 
Steuerlaſten tragen könnten, zur Ver— 
ſteuerung herangezogen werden. Be— 
ſitzer von Hypotheken und Pfandbrie— 
fen würden keine Veranlaſſung mehr 
haben, ihre Habe in Sicherheitsgewöl— 
ben vor den Steuerbehörden zu ver— 
ſtecken. Die Steuerrate würde gerin— 
ger werden, und die Steuerlaſt des 
kleineren Grundeigentümers, der jetzt 
nach der Anſicht Anwalt Horners viel 
zu viel Steuern bezahlt, leichter. Der» 
artige Gefege find in den Staaten 
Minnefota und New Nork und in an 
deren Staaten in Kraft. 

Anwalt Horner ift feit jehs Mo: 
naten mit der Musarbeitung einer ders 
artigen Vorlage für Ylinois bejchär- 
tigt, die der Leaislatur in ihrer näc- 
ften Tagung unterbreitet werden und 
die Unterftübung der Affelforenbes 
hörde finden wird, Auch Bänfer, die 
fich viel mit Hnpothetengefchäften be- 
faffen, befürworten die Aenderung. 
Zur Einführung der Reform ift feine 
Verfaffungsänderung nötig, ſondern 
nur die Annahme der Vorlage durch 
die Legislatur. 


9 


Mußte ſterben. 


Die 414jährige Johanna Fraſchello, 
die vor einigen Tagen in der Gaſſe 
hinter ihrer elterlichen Wohung, Nr. 
830 S, Morgan Str., von einem Was 
gen überfahren und jchiwer verlehf 
wurde, ilt gejtern in ihrer elterlichen 


1 Wohnuna ihren Wunden erleaen.. 





erecht 


infeit 


für Deut 


Srlander verlangen he von der Regierung, 


der Prefle und dem 


amerikanifhen Volk. 


Kchmen gegen England Stellung. 


’ 


Tahresfeft der Derbündeten Iriſchen Dereine ge: 


jtaltet jih zum Derbrüderungsfejte beider 


Dölfer. — H. ©. Sanage legt die deutiche Sache 
dar. — Taufende von Deutjchen wohnen der 
Seierin Brands Parf bei.—Irländer appelliren 
an die Regierung, die Preije und das amerifa: 


nifche Dolk. 


Einen Appell an die amerifanijche 
Regierung, die ameritanifche Preije 
ınd Das ameritaniiche Bolt, 
Deutihtum und feiner Sache in dem 
gegenwärtigen Krieg Gerechtigkeit wi 
verfahren zu lafjen, richteten geitern 
bei ihrem Jahrezpifnit in Brands 
Nart die Verbündeten rifchen Ver 
eine. Won der Bundesregierung ver 
lanaten jie die Freigabe der Funten 
telearaphenitationen und das Recht ih 
rer uneingefchräntten Benugung, von 
der amerikanischen Prefje eine unpar 
teiifche Darftellung der NKriegsereig 
riffe und der deutichen Sacıe, von ber 
„meritanifchen Bevölterung eine ge 
rechte Beurteilung der deuten Un 
ſprüche. Dieſe Beſchlußanträge, bie 
einftimmiq angenommen wurden, 
brachten in nahdrüdlicher Weije zum 
Kuspdrud, daß Deutjche und Krländer 
eines gemein haben, 
segen England, und daher zufammen- 
alten follten. Diefeg Gefühl der So- 
lidarität, Diefes Gefühl der gerechten 
Dppofition aegen einen gemeinfamen 
Feind, fam allenthalben zum Ausdruck 
in den Anfprachen der Redner und in 
der Miejenmenae, melde den Part 
füllte. Weberall fonnte man es bören. 
Als James IT. Clarke, der Bräfisent 
der Verbündeten Nrilchen Vereine, der 


ten Reigen der Aniprachen eröffnete, : 1 
| fendung 


varauf hinwies, daß die Srländer 
in diefem Land in ihrem langjährigen 
Kampf für „Home Rule“ in Irland 
ftets auf die merftätige Hilfe und die 
Spmpathie der Deutichen des Landes 
hätten rechnen fünnen und fi un- 
Dantbar eriweilen kürden, wenn fie 
jegt dem deutfchen Volf in feinem 
Kampf um feine Selbitftändigteit nicht 
beiitehen würden, erhob jich ein Bei 
fallfturm. Yhm folgte ein meiterer 
Peifalläfturm, als er erklärte: „Wir 
tönnen „Home Rule“ für Irland nicht 
erlangen, ehe nicht eine andere Macht 
Knaland und die Enaländer demütigt, 
und das fann nur Deutichland.” 

Wohl 20,000 Berjonen hatten fich zu 
dem Pitnik eingefunden, das alljähr- 
ih zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Yellow Ford abaehalten wird, in 
der im Nabre 1598 die Jrländer unter 
DNeal und D’Donnell die Enaländer 
Anmweienden waren Deutiche, war es 
dom betannt geworden, daß die Ir 
länder jich zuauniten der Deutjchen im 
gegenigärtigen Krieg erflären würden. 
lleberall fah man die grüne Flagae 
rlands mit der goldenen Harfe neben 
der schwarz = weiß - roten Flagge 
Deutfchlands, und über dem Cinaang 
flatterte neben dem  iriichen 
deutiche Banner ftols im Wind. Auf 
derBruſt gar manchen Sohns ber grü 
nen nfel pranate neben dem Ab 
zeichen mit der aoldenen Harfe im 
arünen Feld ein Abzeihen in ben 
peutichen Farben, und gar mancher 
Deutiche trug neben dem Bändchen in 
den Farben des alten Vaterlands das 
arüne Band mit der Aufichrift „Erin 
ao brauah“. Qom Schmabenperein 
hatten fich hunderte pon Mitaltedern 
unter Führung der Beamten einge- 
funden, und der deutichameritaniiche 
Nationalbund war durch zahlreiche 
Mitalieder unter Führung des Prä— 
jidenten Ferdinand Walther vertreten. 
Huber den Angehörigen dieler Ber- 
einiqungen hatten ich Deutiche zu 
Iaufenden eingefunden. 

Gerectigfeit für Deutfce. 

Die Beichlußanträge, durch welche 
die Irländer ihrer Sympathie für das 
deutiche Volt Ausdrud gaben, lauten 
iwie folat: 

„Als Zeugen des Kriegsunglüds in 
Europa richten wir unjere Gebanten 
in Dankbarkeit und Ergebung auf 
Amerifa, unfere Heimat, unfer Adop- 
tivvaterland, deijen Ziel nicht Erobe- 
rungen bilden, dejfen Beitrebungen 
vielmehr friedliher Natur find, Wie 
tug der Rat Wafhingtong war, als 
er bor Bündniffen mit fremden Län- 
dern warnte, wird jet jo recht ar. 
Mit Hilfe unferer deutjchen Mitbür- 
ger haben wir den Abichluß von Bünd- 
niffen, in mwelcher Form fie immer 
vorgelegt wurden, erfolgreich befämpft. 
So lange die Republit an den Idealen 
ihrer Gründer feithält, wird das iriiche 
Volt, das im Kampf um die Unab- 
bänaigfeit die Führung übernommen 
bat, und feitdem in Krieg und Frieden 
ftet3 für die Erhaltung der Unabhän- 
otgfeit eingetreten ift, jtet3 zu ihren 
getreueiten Werteidigern gehören. 

„Das irifche Volk nimmt ein rege: 
Antereffe an dem Rielenfampf der 
Völker, der jeht in Europa gelämpft 
wird. Mem ich feine Sympathie in 
einem Kampf ziwifchen Enaland und 
Deutichland zumendet, ift Klar. Dp- 
pofition gegen bie britiſchen Machtha— 
ber ftect jedem ren im Blut, hat fich 
in ben langen Jahren der Mikimirt- 
IKaft und Unterdrüdung feines Hei- 
matlandes vom Vater auf den Soft 


dem 


die Feindichaft ; 


das | 


ı vererbt. Undererfeits haben die Größe 
de2 deutjchen Voltes und jeine alän 
senden Saraftereigenichaften ftets die 
Bewunderung des irifchen Voltes er- 
regt. Deutjchland ift die Heimat ber 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Muſik. Seine 
Kulturerrungenſchaften und ſeine Zi— 
viliſation ſind in der ganzen Welt be— 
lannt. Vor Jahrhunderten brachten 
irtiche Mönche dem deutichen Volt das 
Ehriftentum und die Anfänge der Er: 
‚tehung. Heute entreihen deutiche Ge- 
lehrte die Schäße der irifchen Literatur 
der Vergefjenbeit, verhelfen der irifchen 
Spradhe zu neuem Leben. Mit ber 
deutichen Bevölterung Chicagos haben 
die Vereiniaten Irifchen Gejellichaften 
jtet5 Hand in Hand aearbeitet. Der 
| Deutich-Jriihde Bund bringt zum 


Ausdrud, daß fie oleichen Zielen zu- | 


jtreben. Diejeg Land verdankt feinen 
veutichen Bürgern jehr viel. Mit frei 
gebiger Hand hat Deutjchland dieiem 
Land von feinen Gütern geaeben. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß jetzt, wenn 
ihre Stammesgenoſſen über dem Meer 
für ihre Raſſe und ihre Nation gegen 
mächtige Feinde kämpfen, unſere Her 
zen ihnen entgegenſchlagen in ihrer 
Treue und Hingebung an das Land 
ihrer Väter. Wir ſchließen uns ihnen 
an in ihrer Forderung an die Bundes 
regierung in Waſhington, die Ueber 


hindert zu geſtatten. in ihrer Forde 
rung an die amerikaniſche Preſſe, ihre 
Sache der Wahrheit gemäß darzuſtel 
len, und in ihrer Forderung an das 
amerikaniſche Volk, ihnen und ihrer 
Sache Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen.“ 


B. O. Kanges Anfprace, 


Die Sache des Deutſchtums legte 
H. O. Lange, der Präſident des Ger 
mania Männerchors, in der folgenden 
Anſprache dar, die wiederholt mit 


lautem Beifall unterbrochen wurde: 
„Ich habe ſtets das Voll geachtet, das 
die Erinnerung an das Land feiner 
Väter, an das Land, dem ſeine Raſſe 
entſtammt. nicht aus ſeinem Gedächtniß 
gelöſcht hat. Wie Sie denlen auch wir 
Deutſche ſtets gern unſeres alten Vaier 
landes. gedenken der Zeit, da wir im 
alten Lande waren, und hoffen, daß um 
ſere Kinder nach uns ſeiner nicht beraei 
ſen werden, daß ſie lernen mögen, vwa— 
rum wir ſtolz darauf ſind, Irländer oder 
Denutſche zu ſein. Eines hat die deutſche 
und die iriſche Raſſe gemein. 
ſind reine Raſſen. Von der Zeit an, in 
der wir die erſten geſchichtlichen Nachrid 
ten von der iriſchen Raſſe haben, hat ſie 
Irland bewohnt, arei von aller Vermi 
ſchung mit anderen Raſſen. Die iriſche 
Sprache iſt eine Originalſprache, frei 
bon allen fremden Beitandteilen Tas 
tt auch binfiontlich der Deutichen Sprace 
Fall Sie wuchs heran mit dem 
das ſie benutzte, das ſie ſchnf in 
unergründlichen Wäldern, in denen 

lebte, als die Römer zuerit auf 
ſtießen. Aber auch in vielen anderen 


Beides 


Rolf, 
en 


Beziehungen find Deutiche und Arländer | 


einander ähnlich. 


W 1 r 
Wir 


Wir lieben die Muſit 
haſſen Heuchelei. Wir freuen uns 
des Lebens. zeigen offen unſere Liebe und 
unſeren Haß. Wir fürchten uns nicht 
und ſchämen uns nicht, unſere Gefühle zu 
zeigen oder eine Träne für einen Freund 
au beraichen 
„Zeit mebr al hundert 
Das trifche Baolf veriucht, 
bon md für Srlander zu ichaffen. X 
tan wohl veriichen, warum ein Irlän 


Nabren Bat 
eine Regierung 


der, wenn er auf all De Nahre zurüd- | 
da der achte Heinrich | un „1m : 2 | 
Peter J. Ellert in einer Anjpradye, die 

\ er gelegentlich der Niederlegung eines | 
| riefigen Lorbeerfranges an dem Dent- 
| mal, das zur Erinnerung an bie Dpfer 


blicft jeit der Peit, 
zuerſt Irland für Fich in Anfpruch nahnr, 
und auf all dis Leiden, die e3 von einem 
unmenſchlichen, aumaßenden Feind zu 
erdulden gehabt hat, die Fauft ballt, wa— 
rum ihm das Blut in Wallung gerät 

„In Deutſchland finden wir 
Nampf des Roltes für ſeine Ideale. Jahr 
hunderte lang hat das deutſche Voll auf 
ein geeintes Vaterland gebofft. Es iſt 
noch gar nicht ſo lange her. als unſere 
jungen Leute ins Gefängniß geworfen 
wurden, weil ſie von einem geeinten 
D und dadurch die 


denſelben 


Deutſchland träumten 
Votentaten gefährdeien, die das Land zu 
ihrem eigenen Nußen unter ſich aufge 
teiſt hattien. 

der Zall. 


Dasſelbe war in Irland 
wurden verurteilt, weil ſie ihr 


Männer 
angeſtammtes Recht geltend zu machen 


ſuchten, das Recht, daß ein Voll ſich nach 


ſeinen eigenen Wünſchen regieren könne. 
Es ſchien, als ob ſie ans Ziel kommen 
würden, daß die Vorlage für Selbirrenie: 
rung im briiiichen Barlameni zur Ans 
nabme fommen würde. Da brach au? bei- 
terem Himmel diefer ſchreckliche Krieg 
aus. Mit AMſicht gebrauche ich den Aus— 
druck „Es ſchien“. baben e3 
einen Feind au tun, für den e3 nur eine 
Nichtichnur aibt. Das ijt fein einenes 
Intereſſe. Gerechtigkeit, Ehrlichkeit, 
Idealismus iſt ihm fremd. So verſuch— 
te er dieſes Land in ſeinem eigenen In—⸗ 
tereſſe zu regaieren. ohne die geringite 
Rückſicht auf Menſchenrechte. Als die Ko— 
lonien gegen die Tyrannei Enalands vro⸗ 
teſtirten, brachten die Engländer Söldner 
herüber, um uns zu zeigen, daß das ame— 
rikaniſche Volk keine Rechte babe, die fie 
zu beachten braudten. Do? ameritani- 
iche Kolf hatte ſechs ſange Jahre zu läm— 
yfen, che e3 da3 britiiche Koch abichüttteln 
fonnte. Nm Rabre 1812 vperfuchten sie 
wiederum, in ınfer Land einzndringen, 
Ienten bilflofe Städte in Wiche, teurden 
aber wiederum geſchlagen. Im Bürger— 
krieg lieken ſie ihre Freibeuter wiederum 
auf uns los. Um weiteres Blutvergießen 
su verhindern, verſtanden wir und zu 
einer ſchiedsgerichtlichen Beilegung der 
Streitfragen, und ſie mußten umns Ent⸗ 
ſchädigung zahlen. Das war der ſoge⸗ 
nannie Alabama⸗Fall. Jetzt ſind wir 
aroß und mächlig geworden. Sie verfu⸗ 


Sie mit 


chen nicht mehr. in arroganter Weiſe den 


— 


von Funkendepeſchen unge-⸗ 


zu | 


Öeren zur fpielen. Cie bublen jebt 
unfere Gun, find bereit, au tun, iva® 
fir verlangen, und. prablen der übrigen 
Welt aegenüber von dem nroßen Bruder 
über dem Meer. Wollen Sie als ihr Prut- 
der betrachtet werden? Ich nicht. Ich 
wei, au Cie wollen c& nicht. Möge 
der Tag nie fommen, an dem diejes 
nroke freie ameritaniiche Bolt, das Jich 
aus Vertretern aller Rafien acbildet bat, 
fih von ımferem Erbfeind für jeine cige- 
nen ſelbſtiſchen Zwede ausnuren laſſen 
wird. 

Preußen erſter Freund der Union. 


„Der erſte Mann und die erſte Regie— 
rung, welche dieſes große und freie Voll 
nach ſeinem Freiheitslampf gegen Eng 
land anerlannte, war Friedrich der Große 
bon Preußen. der Voriahr des Mannes. 
der jetzt als Führer des deutſchen Volles 
für Ziviliſation und für ein beſſeres Los 
ſür Deutſchland gegen die Tartarenhor 
den Rußlands dämpft. Rißland üt nicht 
als ein ſlaviſches Land im vollen Sinne 
des Wortes anzuſeben. Die Polen ſind 
Slaven, aber haſſen Rußland. Sie find 
nicht eines Stammes mit den Ruſiſen. 
Das Rukıand, das für Dielen "brediicen 
Nirieg berantwortlih zu mader it. tt 
das Rußland der Nacıtommen- der Hun 
nen, der Tartaren, der Mongolen, die das 
Mostoviterreih Nabrbunderte lang be 
berrjcht und ein balbbarbariiches Bolt 
binterlaffen haben. Air der sojale ein 
Slave? Fragen Eie die Rolen. Koſalen 
find Miinten, Tariaren, Summen, Rinde 
aller Nultur und Ziviliiation,. Meiner 
Anficht nach tönmen fie nie zieilifire 
werden. 

Großbritannien träat die Schuld, 

„Niemand glaubt, dark Nuhland den 
Ntrieg begommen baben würde, wenn es 
nicht Die Werficherung acbabt bätte, dal; 
Großbritannien e& unteritüßen würde. 
wie das der Kal it. Warum bat Groß; 
briiannien das -aeıan? Grokbritannien 
und Deutichland find die beiden böchitent 
widelten Yänder Guropas, Die Durdı 
Bande mit einander verbunden jind, Die 
Yander zu gemeiniamen Streben nad 
böberen ‚3ielen veranlajien jollten. Zwei 
Völter die ſeit Menſchengedenlen nie einen 
Streit mit einander gehabt haben. deren 
Heere Seite an Seite auf manchem blu 
tigen Schlachtield gelämbft haben, ſtehen 
ſich jetzt in tötlichem Ringen gegenüber, 
um den Barbarenborden des Mostoviter 
reiches Die Wege zu ebnen. Sit Neid das 
Motiv, dad England zu dem Schritt ver=- 
leitet bat? Wird es von dem Wunfc ae 
leitet, den deutjchen Handel und die deut 
je Anduitrie zu zeritören? Was joil 
Deutichland tim Der Boden ernährt 
nicht Die fichziga Millionen Deuticblands. 
Er bringt nicht genügend hervor. Sie 
miüsien ibre Hände regen, um das Brodutt 
ibrer Sandearbeit abauichen, um leben 
zu Tönen, ‚SD es ein Verbrechen, wenn 
tiebzig Millionen jo viel produziren wie 
bierziq Millioneu? Was jollen die jichb 
zig Millionen maden? Untätia bleiben 
ınd bungern, damit England die erite 
Handelsmacdht bleiben Iaıı? Wir alle 
twiiien, da unfere erite Prlicht des Ver. 
Staaten ault. Siet? find ameritaniiche 
Würger iriicher und deuifcher Abtunfr be» 
reit geweien, Gut und Vlut für die Ster: 
ne und Streifen zu opfern. Es wird im« 
wer fo bleiben. Wir wifien, wir fönnen 
nicht zuaumiten einer der frieaführenden 
Barteien in den Hanıpf eingreifen, 

„Wir Deutichen verlangen Gercchtig- 
leit v verlangen, dat Sie forafältta 
wägen, ehe Sie ein Ilrteil über die Ge 
rechtigleit unſerer Sache ſprechen, ehe 
Sie über die Berichte der Tagespreſſe ur 
teilen VBeraeiien Eie nidt, daß alle 
Nacdwichten von der einen Seite fommen. 
ch miiiste nicht, an wen ijvir beifer um 
Gerechtigkeit abpelliren fünntern ale an 
die Arländer und ibre Nachlommen. Wie 
der Sirieg enden wird, kann Niemand pro- 
pbezeien, Aber ich perfichere Ahnen, dat 
jvir Deutichen feit von umferem Ciea 
jiberieugt find, Wir müflen fiegen. Wir 
tämpien mit dem Rüden gegen die Wand, 


Ri 
Wi 


*— 
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Appell an Jrländer. 

Rar fünpfen für eine menjcdbentwürdige 
Griitenz, wie Sie bunderte Nabre lang ge 
fampft baben. Wir Deutichen füblen, 
dab wir ein beionderes Recht baben, au 
Zie zu appelliren, Sie um Abren auten 
Willen zu erjuchen und um Gerechtigkeit 
Ns Dentichland ein 
Yand var, bIuteten Stumit und Yiteratırı 
in Irland, Eie waren ein dbrijtliches 
Rolt, alö unfere Vorfahren nod im Dun 
fel Der Wälder die Götter anbeteren, die 
beidniicher Aberalaube acichafften batte, 
Es war ihr Bonifaz. der uns das Evan» 
aelmım bradte. Er aab jein Leben dafür 
bin, und iit beute r aroken Mäns 
ner m Der trıtben Herdratt unseres 
td. Wir Deutiche baiien Niemand. Wir 
find Iebenöfreudiga wie Sie audı. Wir 
wollen leben, wie es uns paht, obne Die 
Nechte anderer au beeinträchtigen. Ben 
ansche, werde ich mir beiwunt, 
ticht veraeblih an Sie appellirı 

dak ich meinen Stammesbrüderit 
melden kann, dah Abre quten Wünſche 
un& in dieiem ichredlicben Stampf beglei 
ten, und daß wir bei den Nrlänberu auf 
Serechtiateit rechnen konnen.” 

John 2. Cutton von Lincoln, 
Nebr., ipradh über „Home Rule” für 
Irland, 


noch hedniſches 


ki 


einer de 


Nols 
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Warnt vor engliſcher Treuloſigkeit. 


Eine Warnung vor der engliſchen 
Ireulofigteit erließ aejtern bei 
Jabresfeier des Gemegels von Fort 
Dearborn im Jahre 1812 der Präli- 
dent des Deutſch-Iriſchen Bundes 


des Gemepelö errichtet 
hielt. 
Vereinigten Staaten 
Gnaland erfahren hätten, und er- 
innerte daran, dab das amerilanifche 
Bolt keine VBeranlaffung habe, fi für 
die Engländer in? Zeug zu legen. 

„Seht, wenn fo viel Sympathie an 
England verjchivendet wird“, erklärte 
er, „it e8 angemeffen, auf die vielen 
feindfeligen Schritte der englifchen Re= 
gierung gegen unsere Republit, die 
damals 
binzumeifen.“ An der Hand der Bot- 
ichaften Präfident Mabifons mies 
Ellert nad, daß die Engländer in je- 
der Weile gegen die junge Republif 
borgingen und fie zu fhädigen juchten, 
Er erklärte, daß die moralifche Ver: 
antwortung für dad Gemeßel und für 
die Ermorbung bilflofer Frauen und 
Kindern den Engländern aufzubürben 
fei. Er beendete feine Rebe mit den 
Morten: „Zm Namen des Deutjch- 
Srifchen Bundes von Chicago lege ich 
diefen rang nieder zur Erinnerung 
an die Männer, frauen und finder, 
die heute por 102 Yahren enaliicher 
Ireulofigteit und enaliihem Verrat 
zum Opfer fielen. Laßet uns befjen 
ftetö gebenten.“ 

— 1. — 

* An der Wirtbihaft Nr. 854 Weit 
Mabdiion Str., wo er al Schantwär- 
ter angeftellt war, machte der 28jäh- 
rige John Morrifon feinem Leben ein 
Ende, indem er fich eine Auael in 
ben Mund jhoß. Die Polizei war 
biöbher nit im Stande feitzuftellen, 
was den Mann in den Tod trieb, 


worden 
Er wies darauf hin, daß die 


Iſchen 


und Weſtern Abe. 


in den Kinderſchuhen ſteckte, 


Heute und demmnãchſt ſtattſindende 
Bereinsfeftlileiten 


Deutfyer Unterftükungsbund, 


Sein großes Sommerfeft in Scheiners Bar« 
ten, —Pituißs deutfcher Krieger, Pfälzer 
Sstauen, der Bella Dona Loge und der 
veranügten Berliner, 


— 


Das heutige Sommerfeit der Tereitig 
ten 10 Ehicagoer Diitrite Ds Deut 
Ideen Untertüßungsbundes 
in Seiner 5 Garten, 5215 NGruoford, 
früber N. 40, Ave., deripricht-ein -bebeu 
tender Erfolg zu werden. Yıtisburg, Ba., 
wird Durch den Supreme» Präftdenten 
Louis Bol; und den Eupreme-ertvalter 
Aug. Wedeniever vertreten fein; von Ele 
belaud, Chio, wird Depriy Nobal teilneh 
men, und die Diitrifie von Reoria, |Il., 
und Garn, \nd., werden ebenfalls Wer- 
treter jenden, Für das Breistegeln jind 
Geldpreije von 810.00, 87.00 und $4.00, 
fowie andere Preife wie Zigarren, Re» 
genichirme ır. |. w., ausgejest. Der Um- 
zug, welcher dem Feſt vorausgeht, formitt 
ich um 12% hr Mittags an Zedatwid 
Straße md. Veetboven  Blace.. Haupt 
marichall iit Rolizeileummant Mar Heide): 
meyer, dDem- al5 Maricbälle die Herren 
Sinateder, Brunner und Hochheim zuc 
Seite jteben. Alle Stinder von 6—15 
Nabhren nehmen auf Yaittraftiwagen am 
Juge teil. Der Marichiven it iwie folar: 
<edgwid Strafe bis North Abenve, durch 
Haljred Str. und Aullerton Ave, bis zur 
Wagenremije an Wriabtivood u. Lincoln 
Avenue, von mo die Teilnehmer in bejon 
Deren Wagen zum Garten befördert wer 
den, 

Der deutjhe Kriegerverein 
Town 05 Xale veranitaltet am 
beutigen Zonntag ein großes Pil— 
nit in Wolfs Grobe, Evergreen Bart, 
SU. Das Stomite tvird ji alle Mühe 
apben, um die K:jtlichfeit zu einem Er» 
Ku zu maden. Der Sonderzug fährt 
bom Bahnhof 49. und Afbland Ave. um 
10:30 Uhr Bormitiags ab. QTidet3 für 
die Rundfahrt, nebft Eintritt zum Grobe, 
50 Cents, giltig auf allen BZünen der 
Graud Trunk⸗Eiſenbahn. 

Ein zweites Pilnit mit Preislegeln 
veranſtaltet der Pfälzer Natio— 
nal⸗Frauenberein ſan dem heu— 
tigen Sonntag im Aſhland- Garten, 
Ede Aſhland ve, nd Äddiſon Straße. 
Der Feitausichu bereitet unter dem 
Rorfiß von Frau Anna Bromamı Belu 
ftiqungen aller Art für Erwachjene und 
Kinder bor. Da3 Feit foll um 2 Ubi 
Nadnnitiags beginnen, der Eintritt foiter 
25 Genis. 

Das jährliche Rilnif der 
Donnakoge Nr. 700,8.&8. 089. 
wird an dem beutigen Conntag in 
Ebert Garten, 6665 Nidae ve., abae 
balten. Breisfegeln, Epiele und Tanz 
und die üblichen Bilnitsperanügungen 
werden vom Keitausichuh vorbereitet und 
jedenfalls nicyt verfchlern, den Mitglie— 
dern nebit Aammilien md Gäiten frobe 
Stunden zu bereiten. Der Eintritt fojteı 
25 Cents, 

Der Eleveland 
cin baält au dem 
im Erzelfior Part 
Preistegeln ab. 


Bella 


Frauenver— 
beutigen Sonntag 
in großes Bilnit und 
Um dieſes zu einem gro 


ken Erfolge zu maden, jind die Mitglie- | 


der erjudht, mit ihren Zamilien und 
Arcunden recht zaablreih zu ericheinen., 
Für aute Iinterhaltung, Wettiaufen, Ke⸗ 
geln uiiw, wird dad Momite, unter Yei 
tung der Präfidentin Henriette Nohnfon, 
beitens Sorge tragen, auch. für qutes Ei 
fen und friiche Getränfe twwirb gelorgt. 
Wer jich alio recht amüritren will, der ache 


am 16, Auguit nach dem Erzelfior Bart, | 


Irving Part Blvd. und Drate Avenue 
Anfang 2 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 
Gents, 

Der BerlinerXerenünungd 
berein wird am beutinen Zommten 
feinen dritten Ausflug nad) Glenvieiv 
unternehmen Die Teilnehmer tommeı 
um 7:30 Moraen an Glart 
Martb Ave zufammen. Die Koiten Hellen 
fich für Gare auf 50 Gent3 für Eintritt 
und Getränte, die Mitglieder zablen 
nichts, 

Der Unteritükungsberein der deut 
Mörteltiräger veranitaltet 
beute von 1 Uhr Nadunitiags an cin ro 
nes Pitnik in Hoerdt3 Garten, Velmont 


ts 


wird zum Tanz aufipielen, und Steyeln, 


| Mettlaufen und andere Eprele fire Jung 


und Wlt werden 
Mitglieder 
sablen 25 € 

An dem morgigen Montag beram 
ftaltet die neugegrimdete Shweitern 
loge HSobenaollern Nr. 7 


Protective Order Siuiabti8 of Cosmos 


Die Saite unterbalten. 


E urela 
und 


großen Rilnif im 
Bart Boulevard 


Barf, 
Bernard 


Xevinz 
Strafe, 


' md ladet bierzu alle Mitalieder und de» 
| ven 
ber | 


Areunde und Angeborigen beralidı 
ein. Der Feitausichuh wird vie weit 
aebenditen Borbereitungen treffen, den 
Hälten angenehme Strmden zu bereiten. 
Yubem iit eine feine Mufit am Blake, 
prima Cpeile und Tran, und für 
Teilnebmer am Rreisteneln find herrliche 
Preije in Ausficht, Anfang 2 Uhr Rad)» 
mittand, Eintritt 10 Gent3 die Perion. 
Das Yogenabzeichen berechtigt zu freiem 


| Eintritt. 
iſt. | ge t n 
ned Bilmil veranitaltet der Frauense 


nie Gutes von 


Ein großes, mit Preislegeln verbunde⸗ 
Freundſchaft am lom- 
menden Dienstag von 1 Uhr Nach— 
mittags an, im Exrzelſior Park. An der 
Spitze des Vorlehrungsausſchuſſes ſteht 
Frau Minnie KRrumſe; der Ausſchuß iſt 
nach Kräften bemüht, ein reichhaltiges 
und gediegenes Beluſtigungsprogramm 
zu bieien, damit Mitglieder und Freunde 
nebſt Familien gemütliche und unterhal⸗ 
tende Stunden verleben lönnen. Der 
Eintritt foftet 15 Cents. 

Ein großes, mit Preisfegeln verbunde- 
5 Bill wird Der 
Frauenberein am fommenden 
Mittwvoh im Erzeliiorparft abhalten. 
Ein ftomite, das jert Nabren foldhe - Feite 
borbereitet hat, tit jchon lange an der Ass 
beit, um Nung wıd Alt zu amüfiren, 
stiihe und Heller werde in beiter Erd» 
nung jein, und feine Stegelpreiie find bes 
forgt, damit jeder einen vergnügten Tug 
verfeben fanın. Das Feſt beginnt um +1 
Uhr Bormittags, der Eintritt fojtei 15 
Cents. 

Der Garden Cituunterſtüß— 
ungsverein veranſtaliet ſein Pilnik 
am Mittwoch, dem 26. Auauft, im 
Erzeljior Bart, Nrving Part Vold. und 
Eliton Ave, Das Xeit wird wie immer 
mit Breistegelun verbunden jein, und der 
Feſtausſchuß bat viele fchöne reife ans 
aeihafft; auch ftehen andere Beluſtigun⸗ 
gen für Jung und Alt-in Ausficht, fodak 
Neder zu jeinem Teil fommt. Der seit» 
ausichuk, beitebend aus den Damen He 
lena Bode, Präfidentin; Maroline Mielte, 
Maria Weiäheder, Loniie Mielle, Ann 
Markwart, da Wlbriht ımd Matilde 
Schaefer, gibt fich alle Mühe, den Beſn—⸗ 
dern einige recht veranünte Stunden zu 
bereiten. Anfang. 12 Nbr Nahmittags, 
Tidet3 15 Cents, 

Der Hefjfen-Neifauer PDa- 
menbercim veranitaltet am Donnere- 
tag, dem 27. Muauit, jein zweites, mit 
Breistegeln verbundenes ‚Sommerfeit in 
Staribäuferd Garten, 6656 Ridge Blod. 
Fin tüchtioes Homite unier der Leitung 


<tr. und | 


Ein autes Urdeiter | 


baben freien Gintritt, Gälte | 


Si 


Neruorragendlle IAngull 


22 Tiffue . Gingham— weiches, feines 
Sheer-Gemebe; 323ö1.— die Ward 15c 


| Orfords, Pumps u. Colonials j. Damen, 
zu halben Breis und weniger; ive. 1.95 

Seiden: Strümpfe — Fiber Seidenitrümpfe 
amen; doppelte serien u. Zehen, 25c 


f.D 


Kinder-Strümpfe—feine od. ſchwer ge— 
rippte, ſchwarz u. weiße „Seconds“, 15e 
Kimonos—geblümte Crepe Kimonos, in 
„W“-⸗Mode u. mit „ſhirred““ Mofe, $1 
Seidene Kimonos—geblünte Mufter, in 
Empire-u. „W*-Mode—ipeziell zu 2.95 
Brinzer Slips— doppelte Banel Bodies 
Ships—offene Front Moden—ipez. SL 


y 


e 


höherem Intere 


präſentiren, die in dieſer 


Kleider, die bisher 1.50 und 32 koſte— 
ten, viele derſelben mit Kragen, die 


eine Kante mit Stickereien 


Subway Laden — 


- Verkaufs - Spezialitäten‘ 


m; vieredigem Halsausichnitt; Stüd $1 


| 
—* Kiſſen-Bezüge — 45x36-zöll. hohl— 

geiäumte, ‚gebleichte Kiffen-Bezüge 12%c 
123c 


| 
| 


40c 


‚ weil dieje Kleider die 


’ 


haben. 


Bade- Handtücher — große, 
bfeichte Handtücher, jehr abiorbirend, 22%c 


Bettlafen— 54x90 nahtloie 
einfache Bettücher ıı. hohlgeläumt, zu 32 | 


Alle mit tiefem Zaillenfchlup. 
Mädchen von 5 bis 14, fomwie 13, 15 
und ‘17 Nahren. 


sc Silfoline—einfah und geblümte 

Silfoline, 36 Zoll breit—die Yard 10c 
81 Seide—1 Wd. breiter ganzieid. Mei- 

jaline-Satin; jhwarz, weit u. farbig, 78e:| 


Hud-Handtüher — hoblgeläumte Union 
Leinen Hud-Handtücher, 18x36, 


zu 14c 


ſchwere, ge— 


Laken; 


lende Erſparniß iſt ſchon deswegen von 


beſten Moden re— 


Saiſon ſo allgemein beliebt ſind. 


N ET 


Für 


Alle nun zu 85c, 


1100 Kleider für Mädchen herabgefeht auf. $1.48 — ‚biefelben jind aus Gingham, Leinen, Chambran, 


Crepes, Boiles und Galatea, tarrirt, geftreift, mit Plaids und in einfachen 


Farben. Größen 6—14. 


600 $1 Wafchkleider für Mädchen im Alter von.6 bis 14 Jahren, aus Ginghbam und PBercale, nun 38c. 


der Bräfideutin Anroline Bretbauer bat 
fein Beites geian, um- allen Mitgliedern 
und Freunden -emen: -genußreichen Tag 
sı bereiten. Bon 5-bi& 8 ihr Ibends 
wird Abendeilen aufgetragen werben, die 
Mitalieder haben es toitenfrei, Freunde 
zablen 50 Cents. Wan fahre mit der 
Rogers Bart Yinie bis Pratt Blod. und 
gche vier Blods nacdı Weiten, 


Die Irving Partkoge Nr. 19, 


| Orden der Hermannsichtweitern, wird au 


des | 


I mandberlei 


Die | 


Zeutonie|) 


: : ihr ſechſtes 
ihre erſte Feſtlichleit, beiſehend aus einem 


Samstag, dem 29. Auguſt, von 2 Uhr 
Nachmittiags an. im Eurela Bart an Nr 
ving Varlk Boulevard und Bernard Str. 
Stiftumasfeit in Form eines 
feiern. Der Feſtausſchuß wird 
Vergnünungen, darunter 
Vreisteneln und was fonit zu einem Pit 
me achört, den Sälten zur Beluitigumg 
bieten. “l3 aanı bejondere Attrattion 
wird auch eine Berloofumag stattfinden, 
deren ®Breis eine jchöne, mit der Hand 
nearbeitete Steppdede („Duilt”) iſt. Je— 
der Beiucherivird Gelegenheit haben, die 
Dede ohne bejondere Intoften zu getwin= 
ven, deim jede ‚Eintritiöfarte tft zugleich 
ein 2008 und Foitet num 25 Cents, 

Die Vorwäart3 Loge Nr. 1278 
des Ordens der Ehrenritter und Damen 
veranstaltet ihr Pitnif, verbunden mit 
Breistegeln, am Sonntag, dem 30, 
Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, im ſchö— 
nen ſchattigen Eurela Vark, Irving Part 
Blod. und Bernard Str. Der Feitan?- 
ichuß wird Alles aufbieten, um den Bes 
fuchern einige angenehme Stunden zu 
bereiten, und mertbolle, nübliche Bretie 
winfen den Freundinnen und Freunden 
des Steneliports, während cin geräumiger 
Pavillon und aute Mufik zum QTanze ein 
laden. Für. qute Grfriichungen für Kung 
und Alt iit beiten gejorat. 


Ein großes CSommerfeft wird am 
Conntag, dem 30, Auauit, in Friedels 
Garten, Aullerton und 10. Ave., von den 
zehn Logen des Unabhbängaigen 
Drdensder-Ehre gefetert werden. 
Die zehn Bögen find Chicago Mr. 1, 
Freundichaft Nr. 8, Kortichritt Nr. 10, 
Vorwärts Nr. 11, Schiller Nr. 12, Cra> 
on Nr. 14, Belmont Ar. 15, Garten 
Cith Nr. 16, Garfield Park Nr. 17 und 
Zeutonic Nr. 15. Der gemeinjame freit- 
ausſchuß arbeitet mit allen Sräften auf 
das Piel bin, fammtlichen -Beiuchern jo 
viel und jo nannigfaches PVergnücnen zu 
bereiten, tvie..ed überhaupt mönlidh ill. 
Tanz, Spiele aller-Art, Volksbeluſtigun⸗ 
aen u. ſ. mw, : werden ben Teilnehmern 
aller Alterditufen- die Zeit auf die ange 
nebmite Weife vertreiben, ıtmd auch fir 
Erfriichungen wird beſtens geſorgt ſein. 
Das Feit, beginnt um 2 Nhr Nachmit- 
tags, der Eintritt: Foftet 25c. 


— — — 


Senator Briftow abgewandelt. 
(Geliefert bon den „United Breb Nifociations“.) 

Xopela, Kaö., 15.: ug. Charles 
Eurtis. hat mit 1740 Stimmen. Yo- 
fepb 2. Briftom ald Bewerber um bie 
republitanifche und - George U. Nee;, 
len Hugh PB. Farrelly mit 2974 Stim= 
men alö. Bewerber um die demofra= 
tiihe Nomination zum Bundesfenats= 
tanbidaten gefchlagen, 


Rilmits 


| 
| 
| 
| 


Gannftatter Boltsfeit, 


Der Schwabenverein rüftet fich mit Feſt⸗ 
fpiel und Veckarwein. 


Unter den fejtlichen Veranftaltungen 
Chicagos, die der Gunit des gefamm- 
ten deutjchen Elements immer ficher 
find, jteht in der Reihe der ſommer— 
lihen Bergnügungen mit in eriter Li- 
nie da8 Gannftatter Woltäfeit des 
Schwabenvereinsd. Während ber ver- 
floffenen 36 Jahre hat das, iwie eö jo 
häufig genannt wird, „große Schmwa= 
benpitnit” ji in den Herzen Taufen- 
der von Bejuchern dergeftalt eingebür- 
gert, daß es Wochen voraus zum viel- 
beiprochenen Unterhaltungsthema ge- 
worden ij. Man veriteht die Unge— 
buld, mit welcher die TFeitanzeigen in 
den SBeitungen überflogen werben, 
und wird es am Ende auch verzeihlich 
finden, daß ſelbſt ſonſt gut orientirte 
Zeitungsmenſchen das Feſt eine Woche 
früher anſetzten, als es die zuſtändige 
Behörde beſchloſſen. Damit nun aber, 
wie man kürzlich am Denkmal Fritz 
Reuters hörte, die Fixigkeit der Rich— 
tigkeit den Platz räume, ſei es noch 
einmal deutlich geſagt, daß das Feſt 
tommenden Sonntag, Montag, dem 
24., und Sonntag, dem 30. Auguſt, 
in Brands Park ſtattfindet. 

Den beſuchenden Freunden kann die 
Verſicherung gegeben werden, daß für 
Verſchiedenheit der leiblichen und gei— 
ſtigen Genüſſe, je nach Geſchmack oder 
Stammesart, vortrefflich geſorgt wird. 
Die kleinen und großen Kinder werden 
am Nachmittag außer einem Miniatur: 
zirkus, Kafperltheater und vergl. an 
einer feenhaften Kinderaufführung ihre 
helle Freude haben, während die gereif- 
tere Jugend und die wohliwollenden 
und auch fritifch veranlagten Alten 
am Abend ein Feitfpiel anfchauen mö- 
gen, in welchem Begebenheiten u. lieb- 
gewordene Bilder aus Alt-MWürttem- 
bergd Gejchichte an ihnen ‚vorüberzie- 
ben werben. Nicht zu vergeifen der 25 
Faß 1911er Riesling aus dem Stutt- 
garter Hoffeller, der diefes Mal, da- 
mit fein Gaft unbefriedigt von dannen 
zieht, an zwei Stellen frevenzt wird. 
Der legtjährige Andrang, hauptfählich 
auch jeitens dbe3 juffragettifchen Ele- 
ments, hat jich dermaßen beängjtigend 
gefteigert, * ein zweiter ſprudelnder 
Quell erſchloſſen werden muß. Wenn 
dann zu vorgerückter Stunde bie 
Hauptquelle von den Belagerern einge— 
nommen fein follte, wenn die fieges- 
freudigen edlen Amazonen das ſchau⸗ 
rigſchöne Kriegslied: „Suſanna“ an⸗ 
ſtimmen mit den - unzähligen Anfetıes 


rungen zu erneuten. MUttaden, dann 
wird der in die Enge getriebene ruhige 


© 
F 


däumumg von 2,5300 Menden: Kleidern‘ 


—die hier zu erzie 
ſſe 


Bürger die Reſervebatterien heran— 


ziehen können. Eine taäktiſche Not— 
wendigkeit in unſerer kriegeriſchen 
Zeit. Der Generalſtab oder Schwä— 
biſche Gemeinderat hofft indeſſen auf 
des Wettergottes gütiges Walten und 
entbietet den vielen Freunden im Vor— 
aus ein herzliches „Willkommen!“ 

Betanntlich hat der Schwabenverein 
den echt deutſchen Beſchluß gefaßt, den 
geſammten Ueberſchuß des Feſtes dem 
Deutſch -Oeſterreichiſch -Ungariſchen 
Hilfsverein für die verwundeten deut— 
ſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 
Kämpfer und ihre Angehörigen zu 
überwieſen. Außerdem werden auf dem 
Feſt Sammlungen zu demſelben Zweck 
veranſtaltet werden. 


— — —ñ— — — 
Foreſt Part. 


Für den heutigen Sonntag iſt eine 
große deutſche Zuſammenkunft im Foreſt 
Park geplant. Die Verwaltung wird. au 
dem. Tage beiondere Artraftionen. bieten, 
u. a. eine große freie Vrudepdillevoritels 
lung, ımd befannte Deutjche werden Aıı= 
fprachen halten. Es iſt vorauszuſehen, 
daß das Deutſchtum in Maſſen hinaus— 
ſtrömen und dieſe Zuſammenkunft eine 
der größten werden wird, die je in Chi— 
cago ſtattgefunden haben. Jeder wird 
auf das Beſte unterhalten werden, denn 
nie zuvor iſt die Verwaltung ſo freige— 
big iu ihren Vorbereitungen gemweien. Der 
Ratriotismu3, der Zur Yert alle deutſchen 
Herzen erfüllt; wird. diefen Tag obite 
»weifel zu einer gewaltigen Demonjtiras 
tion de3 Deutfchtums machen. Auf dem 
beionderen PBrogramımı des Tages ſtehen 
Gefänge, Tanz: md Reben, 


— — — 


— — — 


— Max Tonk, der Gründer und Prä⸗ 
ſident der Tonk Manufacturing Compaunh, 
welcher ſeit 60 Jahren in Chicago 
wohnte, iſt geſtern in ſeiner Wohnung, 
Nr. 716 Fullerton-Aven, geſtorben. Er 
war 62 Jahre alt. In Berlin in Deutſch⸗ 
land geboren, kam er mit ſeinen Eltern 
im Alter von zwei Jahren hierher. Vor 


ungefähr 40 Jahren gründete .er:die er 


wähnte Firma, deren Präfident er’ War, 


Tont war Mitalied der Viichöflichen Ers “ 


löferfirde an ‚sullerton Ave, md: Clark 


Str. und gehörte dem Orden Royal Arcas 7 


muım-an. Er binterläht die Wittive, Arau E 


Marion B. Tont, 
und Töchter: 
Mich, Berch A. Tont und Frl. Kathlene 
Tonf in Chicago. Vorbereitungen’ zu’ der 


Beerdigung wurden bisher noch nicht ges 


troffen. 


Leſet die „Abendvoſto. 


— 


und folgende Söhne Ze 
Frmı Clara Rich, Detroit, ° 





Es von großen deutichen 


7 


WERE ERLEIDEN DER TREE 


 Sonntaapost 
E Bumger 2 Senta. Weſ 
" Sermußgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Abennpoit‘ » Gebäude 
2” 223 und 225 W, Washington Str., 
v zwiſchen Fiſih Abe und Srantlın Str. 
CHICAGO -- . - ALLINOIS. 
‘ Telephon: Main 1498. 
Entered as Second Class Matter May 24, 15% 


at the Post Office at Chicaga Illinois under Acı 
of March 34, 1879, 


Yreis der einzelnen 
5 «außerhalb Chi» 


—. 


Gefakt im Ungiüd — makvon im 


Glũck 


Der große Krieg iſt viergehn Tage 


alt und dieſe zwei Wochen waren eine 
Zeit ſchwerer Prüfung aud für deut- 
- ide Herzen bier im Herzen Amerikas, 
in ber Ruhe und dem Frieden ber gro- 


Ben Republif,die ala einzige unter den 


Großmächten nicht in Gefahr fteht, in 
den fürcdhterlichen Krieg hineingezogen 
zu werden. Wir brauchen für uns 
nicht? zu fürchten. E3 ift uns nicht 
beraönnt, unjer Leben für die deutfche 
Sache einzufegen, unfer Befit ijt nicht 
im Gefahr. Wir find geborgen an 
Jicherem Ort. Aber mir mwiljen das 
alte Vaterland in größter Gefahr; wir 
willen, dat da8 beutfche Reich und 
Defterreih-Ungarn in Dit und Met 
gegen die anjcheinend übermächtigen 
Feinde um Ehre und Beſtand käm— 
pfen müffen. Tauſende und Abertau— 
ſende brave deutſche Wehrmänner ihr 
Herzblut vergießen. Wir müſſen uns 
ſagen, daß Tauſende deutſche Frau— 
en zu Wittwen, und viele tauſende 
deutſche Kinder zu Waiſen werden 
müſſen in dieſen Tagen und Wochen, 
und daß nur kühnſtes, ſtärkſtes Wol— 
len und gewaltiges Können, aus— 
dauerndſte Tapferkeit und opferfreudig— 
ſte Hingebung der deutſchen Sache den 
Sieg erringen können. Und das deut— 
ſche Herz im friedvollen Amerika 
krampft ſich vor Schmerz und Er 
wartung. 

Wir hoffen und harren der Meldung 
Siegen, die, ſo 
meinen wir, bald, täglich, ſtündlich 
kommen müſſen und — bekommen 
täglich und ſtündlich ekle deutſchfeind— 
liche Schmäh⸗ und Hetzgeſchichten zu 
leſen und Meldungen von glorreichen 
Waffentaten der Feinde, von Nieder: 
lagen und jchweren Berlujten der 
deutjhenHeerkörper. Ste jind wie blu 
tiger Hohn auf unjer blutendes Herz. 
Nichts Anderes — denn Sie find nicht 
wahr! 

Erlogen jind die Schmäh- und 
Hebaeichichten, unwahr die Siegesmel- 
dungen der Feinde, und wenn nicht 
ganz und gar erfunden, jo maßlos 
übertrieben die Meidungen von deut- 
Ichen Schlappen und deutjchen Ver: 
Iuiten. Was von franzöfiicher, belai- 
fcher und engliſcher Seite als Schlach— 
ten bezeichnet wird, ſind Aufklärungs 
gefechte, für die der ſchließliche Rückzug 
der deutſchen Truppen Vorbedingung 
war. Das erhellt ſchon daraus, daß 
zumeiſt, wenn nicht ausſchließlich deut— 


ſche Reiterei im Gefechte war und ange— 


griffen hatte. Und daß die Mitteilun— 
gen über die deutſchen Verluſte maß— 
los übertrieben ſind, wird gewährlei— 
ſtet durch die angebliche Größe der 
Verluſte. Wäre Alles wahr, was in der 
Hinſicht behaupiet wurde, ſo ſäße wohl 
kein einziger deutſcher Reiter mehr zu 
Pferde. 

Die Meldungen, die ung über die 
Kämpfe in Belaien und an der deutich- 
franzöfifhen Grenze erreichen, ja alle 
die zur Zeit von drüben fommen, find 
ganz und gar unglaubivitrbig, denn 
fie gehen ausnchmslog durch die 
Hände der Zenjoren der Feinde, und 
man darf fich darauf verlaffen, daß die 
nichts durchlafien, was den Deutfchen 
günstig ift — nichts, jo lange die Ver— 
beimlihuna möglich jcheint. Denn fie 
fürchten, daß Meldungen von deufſchen 
Erfolgen in noch neutralen Ländern 
die Stimmung zugunſten der Deut— 
ſchen beeinfluſſen, und die Unzufrie— 
benheit, die@timmung gegen denftrieg 
in den eigenen Völkern zum Ausbruche 
bringen würden. 

G3 wurde und wird von London, 
Raris und Brüffel aus immer nur 
von deutichen Niederlagen und gemal: 
tigen deutſchen Verluften geredet — 
aber die Deutichen rüden immer 
weiter por! Das fonnte man 
ſchlechterdings nicht verheimlichen 
Wenn man trotzdem fort 
von deutſchen Niederlagen 
ſo verläßt man ſich 
auf die Urteilsloſigkeit der Maſſe der 


faſelt, 


eigenen Völker und gewiſſer anderer, 


die man zu beeinfluſſen wünſcht. Man 
mag richtig rechnen, und in London, 
Paris und Brüſſel mag die 
die Lorbeeren glauben, die die Belgier 
ſich angeblich errungen haben, und an 


die Unfähigteit der beutfchen Heeres- | 
leitung, die Mutlofigieit der beutfchen | 
| eines Monats fertig werden. Die mili- 
Deutichlands | 


Truppen und an die Schwere der deut- 
ichen Niederlagen und Verlufte., Uns, 
bie wir unjere Deutfchen und einiger= 
maßen auch die Franzofen und Eng— 
länder fennen, täufchen fie nicht. 
lefen zwifchen den Zeilen derLügentele— 
aramme und erjehen daraus, dah e3 
um die deutiche Sache aut jteht. Wir 
lefen die Heb- und Lügenmeldungen | 
der Feinde und erfennen daraus, dak 
fie damit nur jich felbft und ihren | 
Freunden Mut machen wollen, und das | 
raus wieder, dad fie Mut, etwas mehr 
Mut und Juberficht, jehr nötig haben. 
Mir lejen, daß e3 der enalifchen Preffe 
kerbrien murde, irgendivelche andere 
Rriegsnachrichten und SBerichte zu 
veröffentlichen, als die, die ihr von den 
Regierungsämtern zugeſtellt werden, 
und ſchließen — mit Recht! — da— 
raus, daß die Fe inde — 
ſchlimme Kunde für ihr Volk zu ver— 
heimlichen haben. 

Wir warten und harren zuverläſ— 
ſiger Kunde von den Kriegsſchau— 
plähen, und wie wir warien und 
harren und leſen, was wie ein blu— 
tiger Hohn erſcheint auf unſer tiefes 
Mitgefühl mit vem ſchwer kämpfen— 
3 den beutiche Volke, — wird ung leich- 


———— — — — — — — — — — — — — — 


und fort 


anichernend | 


Menge an | reden an A 
| fie. jih fo rüftet, daß fie vor Angrif 
| fen jicher aeftellt ift. 


täriſchen 


Mir | 


ter um’ ‚Herz, und zuperfichtlicher 
wird unfer -Hotfen: Deutfchland muR 
fiegen; Deutichland wird. ftegen! 
Wir harten und hoffen unverzagt. 
Mir werden unjer Vertrauen auf ben 
| endlichen Sieg der guten Sache au 
nicht verlieren, wenn: den Lügennad)- 
| richten und Tächerlichen llebertreibnn- 
ven erniter zu nehmende Meldungen 
von deutlichen Niederlagen kommen. 
Mir werden nicht, und unfere Brüder 
drüben im deutichen Zanben werben 
nicht flennen und heulen und nicht — 
was Engländer und FFranzofen offen 
ſichtlich von ihren Landsleuten be: 
fürchten — irgend ein Opfer ſuchen, 
an ihm Enttäuſchung und Wut 
auszulaſſen, wenn ſchlimme Kunde 
lommt. Ebenſowenig werden wir, 
wenn die deutſchen Siege — die kom— 
men müſſen! — gemeldet werden, in 
Siegesraſerei verfallen. Eefaßt im 
Unglück, und ruhig und maßvoll im 
Glück. So will, ſo ſoll der Deutſche 
fein. So muß er fein, bant feiner | 
deutfchen Natur. Daran'ertenne die 
Welt feinen höheren Wert, darin be- 
funde fich die deutfche Kultur! — — 


Geredtigfeit verlangen wir! Auf 
Sympatbhien pfeifen wir, 


Die Ameritaner erweifen fi täg 
ih mehr und mehr als anoranten 
der Gelchichte. Es ift nicht gerade zu 
berlanaen, daß der Durchfchnittäame- 
| rifaner europäiiche Gefchichte kenne; 
doh von einem Schreibbefliffenen 
jolte man erwarten, daß er zunächit 
doch etwas weiß von dem Geaenitand 
oder Thema, das er jchreiben will. So 
unfrudtbar das Bemühen auch zu fein 
Scheint, die engliich fchreibenden Zei: 
tungen aufauflären über die Urfachen 
des Firieges, man barf es dennoch 
nicht aufgeben. Hiftoriihe Gewifien- 
baftigteit allein würde uns dazu zwin— 
gen, aanz abgelehen davon, daf es die 
Nation ift, pon der mir ftammen, die 
hier ins Unrecht gelegt wird. 

Die „Evening Post“ Takt fich von 
einem Korrefpondenten aus Wafbina- 
ton, D. E., johreiben, dah das Peam 
tentum mit England und Frankreich 
Ioympatbilitt. „Würde Deutfchland | 
nur in einen Krieg mit Rußland ver 
tmidelt jein, jo würde ganz Waſhing— 
ton auf Seite Deutfchlands mit voller | 
und ungeteilter Sympathie ftehen.“ 
Wir wollen alles Uebriae beifeite laj- 
fen. Dieler eine Saf ijt pollitändig 
hinreichend, die ganze Erbärmlichteit 
des Arguments und die Dürftigteit 
der Gejchichtstenntnig Ddiejes Korre 
ipondenten dem Leier Klar zu machen. 
Allein wir verlieren unier- Staunen 
und find durdhaus nicht völlia über: 
zeugt, ob nicht doch noch obendrein von 
dem „iwohlmeinenden Publitum“ dem 
Herrn Edw. 8. Clark, jo heiht der 
Korrefponbent, nadbgerühmt wird, | 
„objektiv“ zu 


Komplimente madt. Und gerade damit 
bemweijt er feine totale Untenntnif. 

Entweder erwirbt jich ein Volt bie 
Achtung vor der Welt oder es ver— 
ſcherzt ſie. Dazwiſchen gibt es nichts. 
Nun allen uns biefe fiebenmal mweifen 
politiichen Zeilenfchreiber einmal be- 
mweifen, durch welchen Att fich das 
deutiche Volk feit den legten 150 Yab 
ren die Achtung der Völter vericherzt 
hat. Hier helfen feine Flauſen, keine 
Redensarten und Quftgebilde, jondern 
fontrete Tatfahen. Wenn man einer 
Nation die Sympathie auf der einen 
Seite zuzumenden für notwendiq hält, 
fo fann man fie ihr auf der andern 
Seite doch nicht wieder entziehen. Ent: 
weder tft fie derjelben wert oder nicht, 
und dann madt es feinen Unterichied, 
ob fie durch die Macht der Perhält- 
nilfe gezwungen tft, gegen Engländer 
und Franzofen zu kämpfen, oder ge- 
gen Rußland allein. Würde der for: 
reipondent aus Waſhington Ge— 
fhichtstenntnifie beiten, jo müßte er 
taufendmal meaen Gnaland und 
Frantreih vor Scham fein pfeudo 
ztoilifirtes Geficht bededen, mährend 
er umsonst Deutfchland einen Alt der 
Niedertracht pormwerfen kann. 

Menn das mwahr ift, 
Clark von den Beamientum Wajbing 
tong berichtet, dann tjt das Beamten 


| tum ungerecht, vielleicht jchlimmer als | 
| das, 
| wir Deutiche proteitiren, es jei denn, 
| die Beamten 


maliziös. Ind dagegen müljen 
bearünden ihre Anti 
patbie mit biftoriihen Tatſachen. 
Dann aber mögen fie do auch den 
Generel Steuben von jeinem Poita= 


ment in Utica berunterjtürzen, der der | 
| erjte Drillmeilter der Ameritaner var. 
| Alfo heraus mit Gründen! 


63 ift no nie einer Nation als ein | 


Verbrechen angerechnet worden, wenn 
Mas zwang die 
Deutichen dazu? , Frantreih? Keine 
Spur! Mit dem könnten fie innerhalb 


Rüftungen 
wurden ein Gebot der Notwenbdigteit, | 
ala der nun 75jäbrige Ribot eine Al- 
lianz mit Rußland abidlep. Von demt | 
— an—das find 23 Yahre— 
wußte Deutfchland, daß e3 gegen zivei 
Fronten zu fümpfen hatte. Und ale 
erſt Englands Modeſchuſter nach dem 


— ſeiner Mutter Viktoria den 


Thron beſtieg, da ſtand es feſt in Ber 
lin, daß noch ein Dritter hinzugekom— 
men war, der die Eigenſchaft jenes 
Tieres hat, das auf angeſchwemmte 
Leichen am Rande des Meeres lauert. 
Unter ſolchen Umſtänden hätte 
Deutſchland alle Achtung vor den 
Völkern der Erde einbüßen müſſen, 


tung bedacht geweſen wäre. Man 
hoffte, namentlich in England, daß 
das arme Deutſchland an den gewal— 
tigen Rüſtungen verbluten werde. 
Die ge erwies Deutichland 
England nit. Dann probirte es — 
Liberaliß würde der Phantaft es nen- 
nen — Deutichland für die Zulunft 
mit feiner Flotte feftzulegen. Frech— 
beit! Als ob fi Deutfchland je würbe 
herauönehmen, den Ber. Staaten zu 


ein gegen das deutfche | 
Bolt, meil er ihm am Schluffe einige | gefämpft? 


| England und Frankreich im Krimlrieg 


| fand der Verbündete yriebrichs 


| riere 


| dei 
| barbarifchen Boltes — ich meine Ruß 
\ land. Rußland, das verwahrloite, be 


| jchreiber nit, 


ı Mer auf 


fagen, —— — ——— die — türbe für viel * 


fen! Dann kamen die Creianiffe auf 
dem Balkan. Es kann nur Flidjchu- 
ftern der Gefichichte weisgemacht wer⸗ 
den, daß der Baltankrieg im Hirn von 
vier Staotsmännern aus Serbien, 
Bulgarien, Griechenland und Monte 
neato entſtand. Als Deutſchland ſich 
anſchidte, den Landweg nach Aſien zu 
bauen, indem es die Konzeſſion für 
den Bau der Bagdadbahn erbielt, da 
fürchtete England, daß ihm die ſtärkſte 
Landmacht den Rang als Seemacht 
ſtreitig machen werde. Von 1904 — 
1907 wird Deutſchland durch die In 
triguen Englands in Konſtantinopel 
ſyſtematiſch um allen Kredit imOrient 
* Der Freund Wilhelms II, 
| Abdul Hamid, wird 6 Wochen nad 
dem Befuch Eduards in Konſtantino 
pel geſtürzt und ins Exil geſchidt. Zu 
gleih wird ein anglo⸗ruſſiſches Pro 
gramm in Bezug auf Mazedonien ver 
einbart, deſſen Folge eine Milttärrevo 
lution in Konftantinopel war. Jtalien 
läßt fi einen von Frankreich und 
England jcdon 
fpruch auf Enbien von Rukland noch 
erira genehmigen. Dbne dieie Abma 
Hungen fein Inbifcher Krieg. Diele Ab 

findunasbroden an Italien förderte 
zwei Zwede: talien vom Dreibund 
zu entfernen und Deutichlands Kredit 
im O&manenreih zu ruiniren. Beides 
wurde big zu einem gewilfen Grabe in 
1908 erreiht. ES war der deut 

ihe Kaifer, bereinen Krieg 
1908pdermied. Daddeutide 
Bolt war fertiga wie ein 
Mann, dem Mepbiito Euro 
pas endblib jein Prund 
beimzuzablen! Maabir, Alga 
jeras, Caja Blanca und Zabahb war 
genug! 

Italiens Wunich ift befannt: e& will 
die Adria umipannen. Rußland Arebt 
aus dem Schwarzen Meere nacı ofie 
nen eiöfreien Gemäliern; ein Baltan 
ftaatenbund, ein Bund der Sübdflamen 
würde Rußland die Herrichaft über 
Diteuropa fichern, die den Anfang 
bom Ende ber öfterreihiichen Doppel 
monardie und den wirtfchaftlichen 
Ruin des Landes bedeutete. Wann bat 
je ein Staat Verachtung verdient für 


Bündnißtreue? Deutichland mußte zu 


Defterreich fteben. 

Gnaland wollte eine Zürfei fchaffen, 
die von Enalands Gnaden abhängt. 
Sobald der Alam feine Stoßfraft in 
Europa verliert, find Enalands Be 
figungaen am Nil und in Indien ver 
loren. Können fi amerifanifche Your 
| naliften das alles an einander reiben? 
| Haben fie immer noch nicht beariffen, 
dak es fi heute genau genommen um 
dieielben Tendenzen Rubland3 han— 
delte wie im Krimtriea? Und bat nicht 
damals das pietiftifch-chriftliche Ena 
land und das fatholifhe Frankreich 
für die Türfen und gegen Rußland 
Deutichland fämpft heute 
für Diefelben Kulturaufaaben wie 
und noch einige andere fogar höhere. 
Und diefe beiden Länder füämpfen heute 
für die entgegengelegten Prinzipien, 
die im Arimfrieg involvirt waren, d.h. 


für Rußland und Mustomiter Zivili 


ſation. 

Im ſiebenjährigen Krieg war Eng— 
des 
Großen, der ſich analog mit heute, ge 
gen dieſelbe Uebermacht wehren mußte, 
mit dem Unterſchied, daß er gegen 
Deiterreih fümpfte megen Schlefien. 
Den MRiefenporteil, den da8 kleine 
Preußen unter Not und Entbehrung 
erfocht, hatte Engleond. E38 etablirte 
feine Suprematie auf den Meeren im 
Handel und in der Jndufirie, geivann 


gewährten Beiikan- | 


' geitiegen. 


| teil wie möglich aus biejer 
' ziehen. 


zn 


erniter genommen merben, ienn fie 
folde Wiße, wie die von Paris gemel- 


beten, ald das nimmt, was fie find — . 


Lügen. Der Krieg foll ein „Offiziers- 
frieg“ fein!! Daß es ein Voltätrieg ift, 
das ift da® Verdienft Englands mit 
feiner perfiden Yfolirungspolitit und 
feinem mahlofen Neid. Die Revandıe 
politit „Frantreichd war beinahe erlo 
fchen, als fie fünftlih von Englands 
und Rublands Diplomatie zumMupen 
beider wieder ongefadht wurde. Ruf 
land brauchte Geld, dad nur Frant- 
reich aeben konnte. England wollte 
Deutichlands Kraft feifeln. Das joll 
ten ibm Rußland und FFranfreich be: 
forgen. 

Wir danten für die Sumpatbie ber 
Mafhingtoner Beamten; wir pfeifen 
darauf; was wir verlangen, ift Gerech 
tigfeit für dos Land und die Nation, 
von der wir abitammen. Sonft nichts! 
Menn fie nicht aus freien Stüden ge 
geben wird, wird fie durch die Logil 
der Tatſachen erzwungen! 


Die wichtigne Botſchaft der Jeit. 


Von J. A. Samiltea, früberem Leitler der Re 
Uameabite lung bei Banamaler. Rbiladelphia. 


Wir ſtehen der eigenartigften Eitua 
tion gegenüber, die mwir je erlebt ha 
ben. 

Heute, da jeder Hausbalt in Ame 
rita unter der Laft der Striegspreiie 
leidet, forgen einzig und allein bie 
Yabritanten „angezgeigtier 
Waaren erftllafjiger Mar 
ten für eine Grleichterung bieler 
Bürde. Die einzigen Läden, die Sie 
uffuchen können, find bie, welche burch 
das aleihe Mittel — burh Re 
tlame — für ihre Redlichteit Bürg 
Ichaft aeleiitet haben. 

Ueberlegen ©ie bloß! 

Hein einziges „angezeigtes 
Produft auf dem Markt ift beute im 
Preife aeitiegen. Dagegen find fait 
alle nicht angezeigten Probulte auf 
dem Marlie geftiegen. 

Wo Sie au immer ein Rob pro- 
dutt faufen, werden Sie unreel! 
bedient. Wo immer Sie „ange 
zeigte“ Waaren laufen, werden Sie 
teell bedient. 

Wählen wir ein beliebige® Bei- 
ipiel! Der Preis grüner Bohnen ijt 
in die Höbe gegangen, ber Preis der 
„angezeigten“ Bohnen ift der 
gleiche geblieben. Man nehme bie 
„Hrübftüdsfpeifen.“ Der Preis der prü- 
parirten „Gereal yoods“ ijt der gleiche 
geblieben. Der Preis der „angezeig 
ten“ Schuhe ift der gleiche geblieben, 
derjenige nicht angezeigter Marten ift 
Greife.: Sie irgend melche 
Daaren beraus — Nahrungsmittel, 
Kleider, Möbel, Bedarfsgegenftänbe 
aller Art — große und fleine — und 
das Refultat wird ftets daffelbe fein. 

Wie fteht es mit den Läden? Gie 
wagen eö heutzutage faum noch, in 
einen Laden zu geben, der nicht im 
Retlameteil der Blätter zu finden tft. 
Die Läden, viefihdbortfinden, 
bedienen Sie fajt ausnahmslos reell, 

Nie zuvor bin ich fo ftolz auf mei- 
nen Beruf aewejen. Reklame bat bie 
Probe beitanden. 


Man follte denten, ber Kaufmann, 


ber fich einen Ruf und auten Zufprud 
geichaffen hat, würde nun fopiel Vor— 
Tatſache 
Gerade das Gegenteil 
trifft zu. Der Kaufmann, der ſich 
dafür verbürgt hat, Sie reell zu bedie 
nen, bedient Sie auch ſo. Dagegen 
der Kaufmann, der ſich zu nichts ver— 


pflichtet hat, hat ſeine Preiſe ſo hoch 
geſchraubt, 


wie ſeine Kundſchaft nur 
irgend ausbalten kann, und geberdet 


Kanada und Indien. Preußen war zu⸗ ſich wie Wallingford im Landſtädi— 


frieden, ſein Schleſien retten zu kön— 


nen. Frankreich war finanziell ruinirt 


und Defterreih moraliih. Nur Eng 
Iond, das beinahe nichts aetan 
fich feinen Anteil, Das ift fein „mora- 
liſcher“ Zwedh auch in dieſem Krieg: 


zu nehmen, nichts zu geben. Es ſpart iſt, als 


ſeine Leute und ſelbſt ſeine Schiffe. 


In Bacons „Liahts of Hiſtory“ in 


* dem Eſſay 
was der Herr | U 


über riebrich II, 
„Friedrich IL, errichtete eine Bar 
gegen die künftige Eroberung 
viel jchlimmeren Macht, ivie die 
Militärftantes Preußen, eines 


wir: 


einer 


moralifirte flamifche Saiferreih, kann 
nicht Europa erobern, ehe es die Mili 
tärmacht Deutichlands vernichtet hat. 
Diele Aufgabe Deutihands erachtet 
der Verfafjer als eine der höchiten mo 
ralifhen.” Der Berfafier ift fein 


| Deutfcher, es ift ein Amerikaner, Ford, 


Hiſtoriler. 

Kämpft etwa England und Frank 
reich für einen moraliſchen Zwech? 
Noch hat das Niemand behauptet. 
jelbit enaliich-ameritaniihe Zeitungs 
fo dreiit fie auch bis 
jest geweien find. Sie drüden jih um 
diefe Frage berum, indem fie den Kai- 
fer als den Angreifer binftellten. Sie 


| büten fi, Gründe für die Beb auptung 


anzugeben. Sie haben feine! Wenn jie 
aber ihre Eympathie an Enaland und 
rrantreich zu vergeben haben, dann 
feien fie wenigftens feine Heuchler und 
fagen offen: wir baffen Deutichland, 
weil ed an der Epihe der Zipilifation 
mariirt. Den Krieg hätte fidder Nie- 
mand lieber vermieben mie ber Kailer. 
gefunden Menichenveritand 
Anspruch macht, der jollte das wiſſen. 


| Niemand jegt wohl mehr aufs Spiel 


wie er; vor feiner Nation wie vor der 
Geichichte muR er rechtfertigen, was er 


i ug | tut. &3 gehört zu dem jämmerlichiten 
wenn e3 nicht auf feine Gelbiterhal: | t. 3 gehört 3 Be 


Gefajel, das einem politifch unreifen 
Kopf entfpringen fann, einem deut- 
fchen Kaifer die Gewalt zu bindiziren, 
Krieg nah Willlür zu machen. Selbit 
wenn ihm gar Teine fonftitutionellen 
Grenzen gezogen wären, jo müßte er 
auf die öffentlihe Meinung Rüdficht 
nehmen. Solche Zuftände, wo die Mei- 
nung gar nichts gilt, gibt’3 nur in 


Rußland. Hinter dem Kaiſer ſteht — 


und das ſei ein für allemal betont — 
das deutſche Vol⸗ 


leſen 


| baupte, 
| „angezeiaten“ 


“en. 


Ueberall tönnen Sie TFabrilanten 


| und Kaufleute finden, welche bie feite 
n, bolte 


Ueberzgeuaung beiiten, ba ein 
dburh Retlame belannt ae 
wordbener Name mebr wert 
Ihnelles Erwerben 
bon Reihtümern. 
Ich behaupte nicht, dak die Preiie 
„angezeigter“ Waaren nicht fteigen 
werben. Aber ich behaupte, daß, 
wenn fie iteigen, e3 geichieht, weil es 
duch das Steigen ber Robhmateria- 
lien nötig mwurbe. Unb id be 
dab bis heute die Preife ber 
Waoren und die Preiie 
in Geſchäften, welche ſich der Re 


ıtlame bebienen, bie gleichen ae 
' blieben 
ı bleiben werden, wie der geaenmwärtige 


find und jolange Dbiefelben 


Vorrat reicht. 
Das amerifanifhe Pubitlum follte 


'fih von nun an dieler Zatfache erin 


nern, Beraelien Sie niemals, wie 
Sie heute von ungenannten Dieben, 


| bie fi hinter ungenannten Produkten 
' veriteden, beitoblen werben. 
‚ten Sie 
‚ihre Aufmerkjamteit einzig auf „ans | 
* 


Und rich 
für den Reſt Ihres Lebens 


zeigte“ Waaren. Halten Sie 
Ausſchau für dieſe in ‚ren Seitun- 
gen und verlangen Sie fie in den Ge 
Ihäften, deren Hunde Sie find. Denn 
jte find die einzigen Waaren, de: 
ten Preife die gleichen bleiben. Und 
Sie Sollten überhaupt nur foldhe Ge 
fhäfte auffuchen, für welde Re: 
tlamegemadtmwirdb. Denn fie 
find die einzigen Geichäfte, die in 
Seiten der Gefahr, wie aegenmwärtia, 
Sie reelT bedienen, wie alle Ameri- 
taner es wollen. 
(Ebicago Eraminer“.) 

sinn A 


Waflerrohr plagt. 


Hunderte von Straßengängern und 
Bewohnern der MWeitjeite wurden ge: 
itern Abend in Aufregung verfegt, ala 
bor bem Haufe Ar. 2020 W. Harrifon 
Straße ein vierzigzölliges Wafferrohr 
barft, und das Waifer, einem Genfer 
aleih, hoch in die Luft fprigte. Wie 
ein Wafferfall raufchte die Flut durch 
die Straßen, und hatte bald die Erb- 
aefhoffe angefült.e. Der Straßen- 
berfebr war über eine Stunde lang 
vollſtändig geſperrt. Die Feuerwehr 


| batte alle Hände voll zu tun, um bie 


Keller von dem Wafjer zu befreien. 


' zuführen, 


Deutfäes Theater, 
Mitteilnngen der Dirzftiion über die kom⸗ 
inende Spielzeit, 


Bon der Diretion des Deutfchen | 
Iheaters im Bujh Temple, Schönfeld: | 


Hanifd: Zippih, wirb verfichert, daß 


Ite in Bezug auf » Reichhaltigteit des | 
Einitudirung des | 


Kepertoird, aute 
Gebotenen, Befegung der Rollen und 


Partien, fowie tünmleriiches Können | 


der engagtrten Mitglieder, das Publt: 
tum voll und ganz zufrieden zu ftellen 
bemüht fein wird, 
Theater auf eine in jeder Beziehung 
fünftlerifhe Höhe zu bringen und es 
zu einem Sammelpuntte des Deutic- 
tums zu maden. Das Repertoire 
wird dur Aufnahme der Spieloper 
nod reichhaltiger gemacht werden, als 
es vorher war, und die beiten Schlager 
der beutfchen Dperettenbühne werden 
das mufitalifhe Programm bilden. 
Selbitverftändlich werden auch Schau— 
fpiel und Quftipiel in beiter Weife ge: 


‚ pflegt und dem Publitum eine Reihe 
' von vortrefflihen Vorftellungen gebo- 


ten merden. Die „Literariichen 
Abende”, welche früher jo großen An- 
Hang fanden, werben wieder aufge 
nommen und bier noch unbelannte 
Werte ber 


jur Aufführung gebracht werden. An 


dieien literarifchen Abenden wird bas | 


Bublitum Gelegenheit haben, aud 
Künftler anderer deutſcher Theater 
Amerilas tennen zu lernen, ivelche als 
Bäjte auftreten werden. Bei der yeit 
ftellung des Spielplans mwird befonde 
red Gewicht darauf gelegt werben, dat 
die Freunde des Schaufpielg und Luft: 
fpiels ebenfo zu ihrem Rechte fommen, 
wie die der Spieloper und Operette. 
Gröffnet wird die Saifon am Sonn: 
abend, bem 26, September, und Leo 
Falls melodiöfe und urtomifche Ope- 
rette „Die geichiebene Frau” 


geszug über alle Bühnen Deutic- 
lands und ‚Defterreihs gemacht hat 
und überall mit 
aufgenommen worden iit. 
ded Deutichen Theaters 
Zemple ift von 10 Uhr Morgens big 2 


Das Büro 


Uhr Nachmittags täglich geöffnet, und | 
Beitellungen auf Abonnements werden 


bort entgegengenommen. 

Am Mittwoch, dem 2. September, 
alfo am Sedantage, findet eine Son 
dervorftellung ftatt. Zur Aufführung 
tommt ba3 patriotifche Voltsitüd mit 
Gefang „Gewonnene Herzen“ 
„Nord und Süd“. 
nahme diefer Vorftellung fließt in den 


Unterftübungsfonds für die Verivun= | 


um das Deutiche | 


neuejten Bühnenliteratur | 


| 112 Diphtheriefälle, 


| wie folgt: 
J iſt in 
Ausſicht genommen, welche einen Sie-⸗ 
begeiſtertem Beifall 


im Bufb | 


oder | 
Die Gelammteins | 


verlieh und jegt mit einem Manne Ra- 


mens Edwarb Schuellenberger zufam- 
menlebe. 

Eimpn April beantragte, daß feine 
Ehe mit feiner Frau Mary für ungil- 
tig erklärt merbe, da biefe ihn angeb- 
lih-fhon am Hochzeitätage verlieh und 
er nie mit ihr zufammenlebte, 

Ferner wurden Eheſcheidungsklagen 
eingereicht von Della E. gegen John 


B. Smith wegen Verlaſſens — 


Trunkſucht und von Ida M. gegen 
Wmin. Thomas Hennings wegen Ver— 


laſſens. 
— — — — 


Sericht des Geſundheitsamts. 


Sterblichkeits rate iſt gegenüber der Vor⸗ 
woche geſunken. 


Der Bericht des Geſundheitsamtes 
über die Geſundheitsverhältniſſe in 
der abgelaufenen Woche weiſt, was die 
Zahl der Todesfälle anlangt, eine 
Beſſerung ſowohl gegenüber der Vor— 
woche als auch gegenüber der gleichen 
Woche im Vorjahr auf. Die Zahl der 
Todesfälle iſt von 615 in der Vor— 
woche auf 582 in der abgelaufenen 
Woche geſunken. In der gleichen Woche 


des Vorjahres betrug ſie 672. Was 


die Zahl der dem Geſundheitsamt ge— 
meldeten Fälle von übertragbaren 
Krankheiten anlangt, fo find die Ver— 
bältniffe in der abaelaufenen Wode 
ungünftiger al in der Vorwoche und 
in der aleihen Woche bes Vorjahres. 
Gemeldet murben 601 Trälle gegenüber 


| 521 in der Vorwoche und 402 im Bor: 


befanden fi 32 
24 Mafernfälle, 
24 Scharladfie- 
berfälle, 230 Lungenſchwindſuchts— 
und 47 Lungenentzündungsfälle. Yn 
ber Vorwoche ftellten fich die Zahlen 
22 Typhusfieberfälle, 
Maſernfälle, Scharlachfieberfälle, 
63 Diphtheriefälle, 186 
ſchwindſuchts- und 42 Lungenentzün— 
dungsfälle. 


jahre. Darunter 
opbu öfieberfälle, 


Eine Weberficht über die Todesfälle 
in der veraangenen Woche Tiefert die | 
1001 | Das SENS 


folgende vergleichende Tabelle: 

15. 8. 16, 

Aug. Aug. Aug. 

1914 1914 1913 

Zobeäfülle ‚alle Urladden. .. ..on0.. 592 615 672 
Zobesrate, pro yabr und pro 

1000 der TUNG. or. 0000.12.7 

Surfaden: 


| Schurladfieber .. 
| Keuchhuſten 


Diphtberitis und Croup 
Yımaenentzündung . 
Xuberfulofe 
Hirndautentzündung 
Diarrborale Kranibeiten, 
unter 2 Jahren 
Geburtöfchler 
zigſoalas q 


deten und die Hinterbliebenen der ge- | Tel 


fallenen Krieger der deutichen und 


öfterreichifchen Armee, den der hiefiae | 
„Deutichameritanifchen | 


Vorftand des 
Nationalbundes” fammelt. Beitel- 
lungen wuf Eintrittäfarten zu biefer 
Vorftellung werben im Büro des Bufh 
Temple Theaterd entgegengenommen. 
Die Preife der Pläbe find wie ge- 


‚ wöhnlich. 


—:°.—— — 
Germanias-Zheater, 


Eine vortrefflihe Erwerbung fir die 
Opere'te angefündiat, 


Direftor Danner bom Germania- 


House, hat fein Augenmert darauf ge- 
richtet, für diefes KHunftinftitut eine 
durchaus erfitlaifige Vertreterin für 
das Fach der Dperettenlängerin zu 
engagiren. Cr hat das Glüd aebabt, 
Fräulein Rojel Herzfeld zu gewinnen. 
Zunächſt hat Frl. Herzfeld den Vor— 
zug, ein echtes Wiener Kind zu ſein. 
Zweitens genießt ſie den beſten Ruf 
als Operettenſängerin. Sie iſt ſowohl 


als Darſtellerin wie als Sängerin auf 
halt. 


der gleichen Höhe, 
und liebenswürdig. 


dabei feſch, jung 
Zur Zeit gaſtirt 


ſie am Kurtheater in Franzensbad mit 


größtem Erfolge. Ihren künſtleriſchen 


Ruf begründete fie mit ihrer Xätigteit | 


Zu | 


an allererftien Dperettenbübnen. 
all den Vorzügen ald Daritellerin ge- 
fellt fih noch eine alles bezaubernde 
Ianztunft, obne die eine moderne 
Dperettendiva nun einmal nicht dent- 
bar ift. Die Krititen über rl. Rofel 
SHerzfelds Leiftungen enthalten die 
ſchmeichelhafteſten Anerlennungen. So 
mit hat Direttor Danner in der Be— 
ſegung eines der Haupifächer eine ſehr 
glückliche Hand gehabt. 

Der Verein deutſcher Theater 
freunde wird morgen, Montag Abend, 


wieder eine Verſammlung in der Nord⸗ 


Ueue Kriegswandkarte 


feite Turnhalle abhalten, 
den Ginzelmitaliebern, 


an der, nebit 
alle deutichen 


Vereine durd einen Delegaten teilzu- | 


nehmen erjucht find. 

jemmluna wird ausfü 
Geſchehene 
beſonders 


In dieſer Ver— 
rlich über alles 
berichtet werden. Es ſei 
darauf hingewieſen, daß 


nur Mitglieder und Vereinsdelegaten 


Zutritt erhalten werden. 
ei 


Ein dritter Berfud. 


| frau Elinore fiiber verlangt von ihrem 


Hatten gefcieden zu werden, 


Zum dritten Male hat Frau Eli: 
nore TFilber gejtern eine Scheidungs— 
tlage gegen ihren Gatten, Walter M, 
Fiſher, dem ſie im Januar 1910 die 
Hand zum Ehebund reichte, anhängig 
gemacht. Wie in den beiden früheren, 
vom Gericht abgewieſenen Klagen be— 


ſchuldigt ſie ihn der Mißhandlung, der 
Tantfuq und des Treubruchs. Nach 


Erledigung der zweiten Klage wurde 
verſucht, eine Verſöhnung 
der Beklagte 
angeblich nichts 
ſich hören. Nach Angabe der 
Klägerin hat er ein Einkom— 
men von mindeſtens 51500 den Mo— 
nat; er hat ihr ſeit der Trennung ein— 
mal $100 geichidt, e3 war diejes aber 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein, 


aber 


mehr bon 


da ihre Wohnung allein fie $85 den | 


Monat Foftet. Natürlich verlangt fie 
hohe Nährgelber, 

Yohn Smith möchte von feiner Gat- 
tin Elizabeth geichieden werben, die er 
im Februar 1899 in Brooklyn, N. 9., 
heiratete. Er behauptet, daß fie ihn 


| beliebte 
theater, dem früheren Whitney Opera | 
| toir allabendlih im „Broadway Gar: 


| „Broadway Garten“ bietet bei erfri- 


| richt, 


| geltorben tft 
i 4162 DB. 24 


berbeis | 


ließ dann | bern, 25e, — Kriegdlarten son 10c aufmwärt®. 


A „KROCH & CO. 


3 
| Unter 1 Jahr... 43 


I bi : N ß 
2 bis ? a te 
is 1 0 abre 
bie 20 

bis a 

bts 40 

bis 


his 


IC 


bis 


IC 
By Dcituo 


Ada von Gersdorf. 


Die beliebte Künſtlerin tritt allabendlich 
im Broadway Garten auf. 

Die in Chicago beitens befannte und 
Konzertfängerin Ada von 
Gersborf tritt mit glänzendbem Reper- 


ten“, 6346 Broadway, auf. Wie über: 
all, hat fie auch bier dag mufilverftän- 
dige Publitum, mweldes ihre gut .ge- 
fhulte Stimme zu mürbigen weiß, 
vollfiändig auf ihrer Seite. Der 


ichender Kühle unter ber vorzüglichen 
Leitung der Befiger Pomp und Walb- 
mann erfttlaffige Küche und Getränfe 
und bildet einen angenehmen Aufent- 
Die Leiftungen bes Symphonie 
orcheiters finden regen Beifall. 
ee 


Sozialer Turnpderein, 


Der foziale Turnverein wird am 
fommenden Mittwoch Abenb in feiner 
Halle eine außerordentliche General: 
verfammlung abhalten. Wuf ber Ta— 
gesorbnung tft Beratung 


Bezirksſtatuten, ſowie Beſchlußfaſſung 
in Betreff von Geldſammlungen für 
die Rothe Kreuzgeſellſchaft in Verbin— 
dung mit den deutſchen Vereinen Chi— 
cagos. Sämmtliche Mitglieder ſind 
erſucht, am Platze zu ſein. 


— —— 


30x50 Zoll: dovvelſeitig. 
und Angaben der Hriensitärfe......25e 


Kriegöatlas, entbh. 9 Landkarten... .25c 
Koelling & Klappenbach 


Shicagos 8 a. Ateſe deatſat Buchteadſux⸗ 
170 W. Adame dtr, 


fafon | 


‚Broadway Gardens 


Todesdanzeige. 
Freunden ımd Pelannten bie trantige Nagı: 
daß umnfer geliebter Gatte und Bater 
Ferdinand Beder 
Deerdigung dom 
Place, Diendtan, den 18. Nuguft, 
um 1 Ubr Nacım., mit Ri itſchen nach dem Foreſt 
Home Friedhoi. Die trauernden Hinterdlie— 
benen: 

Louiſe Beder gebor Hanke, Gatlin. 

Albert und Fred Becker, Söhne. 
ſaſomo 


Deutſcher Atlas 


Mit genauen Karten der Länder aller Welt⸗ 
teile, fowie Speziallarten »er entopäiſcen Ye: 
tungen und Hauptitädte in beraröhertem Maß⸗ 
ſtabe. Ueber 300 Karten. Vrctis 832 


Kriegs-Atlas 


8 Karten der einzelnen Länder Europad, fo: | 


tvie ftatiftiihe Weberfiht i.ber die Armeen und 
Zlotten ber Nationen; rei illuftrirt mit Mil- 


entite Unhkandinng, 


59 "OST MON MONROE ST; STRASSE, 


Waldheim. 


gunaloe: venulde: — er us 


ja ‚Sreisen ee nit 
bnen. (se mw tn — 


ae I auf Fraala — 
——— 


Sa Dias eupeeimsendent 


Schnell! 


“ne samuag I) 
zwei 
Zage Sonntag =» d 


Ubioint 
*8. 


Lungen: | 


‚ Xeute | Kampf 


14.9 | 


‚Fre 
: Kinder-Ta 


II1.IDmCr 
— — — —— — — — — — — 


enthaltend 
Kriegskarte von Europa, Karte der Welt 


Alle 


Trauerhauze, 


Zur Erinnerung 


anmeine liebe Gattin und unfere geliebte Mutter 
welde am 12, 


uli 1913, vier Tage vor ihrem 
Geburtstage, janft im tim Seren entichlafen % 
Zu früb flug biefe Bitt bittere Stunde, 

<zie dih aus unferer Mitte nahm, 
Boch tröftend tönt’& aus unferem Y Munde 
Was Gott tut, das ift wohlgetan. 

Dies Bort ftillt unier vanges Flehen, 
Ruhe fanft auf Wicderfeben. 


Bon deinem treuen’ Gaiten: 
John Kießling und Kindern ' 


rei (Zu) Da 


a ad: 


a ra 
Hente Abend 8:30 
Das lecehte Mal 


Yain’s Feuerwerk 


““Alt= Mexiko” 


Großartiges Ss er 
ine: | 500 
Prädliges af 
fte 


D 
jeuerwerk | teuer 
25c und 50c 


Auf befondere 
Bereindarung 


— — — — — — — — — 
Loyal Order of Moose %eute. 


Seute: Grohes Konzert 
der Ber. Rännerhöre 


—— 
—WB 
de) € 


: 29. Huf. 


Nahmittagd 2:15. Abends 8:15. 


PIONEER Mt" 
Aa, 


REAL 


WILD WEST 


zer ——— Weſten, wie er war. 


Merito 


TION 


rößter Andianer-ftongrek 
BILDERREICHE PARADE 
10 Uhr Bormittags, Samstag, 22. . Aug. 

Jeden Mittwoch von 2 big 6 Kat. 


Damen-Tag „Bringt bie 


Kiddies“ 
Wundervolle Zchauftellungen 

Aufregende Fahrten 
Jeden Diensſstag von 2 is 6 Nachm. 


Freie Tanz⸗ 
9 Klaiie, 


Stier: 


Zup” Groje "WE 


Deutlche 
Demonftration 
Berjäumt fie nicht. 


a98,15,18 


Sommervergnügen und Piknik 


beranftaltet bom 


New Chicago Club 


om Sonntag, den 36. Unguft 1914, in Neitram? 
Grode bei Bellwood, Ill. — Ertrazügk der Me— 
tropolitan Hochbahn, Abſahrt von der Statror 
an Franklin und Van Buren Straße: 94 und 
11% Ubr Borı mittags und 1% Ubr Nahmit: 
tags. Rüdfahrt: 7 Ubr und 9 Uhr Abends. Ein— 
triid einihliehlid Pahnfabrt: Für Erwacrfene 
50 Eentd. Für Winder bon 7 bis 14 Jahren 
25 Eents. Harten find duch alle Mitalteder 
de5 Klubs zu Haben, 


ag16,2U ‚Das Komite. 


Heuntes StiftungsZefl 


mit Konzert un) Ball, veranitaltet vom 


ı Angarländifchen Kationalitälen Kran: 


De, Ken-dnferfläßungs-Werein Sektion 1, 


fhlußfaffung über die Menderung ber | 


in Henborfs Haile, Ede Nor:b Ave. und Hallted 
Ztr., am Sonntag, dei 4. Attober 1914. Anfang 
5 Uhr Nadbm. Ziddets im Porberlaunf 25e Die 
Verſon. An der Kaſſe 50c. ag16,1p27 


Basket⸗Piknik 
zum Bellen des Denlſchen Rotea Rrenz 


veranſtaltet dom 
1 
Harugari Sängerbund 
Tonntag, den 6. September, 
in Scheiners Grove, 40. Noe. a ggo, ſepd 


Großes Viknik 
Schwester Lore Hocazol ern No. 7 


Brotective Sider Rniahts vi Cosmos 
Montag, 17. Augnit 1914, in Eurela Rarf, 
Iving PBarl_ Boulevard ınd Bernard 157. — 
Eintritt 10 Eents. Anfang 2 Uhr Nadım. 

ang6,1@ 


6346 Broabwah. — Boiny & Waldmann, 
Feinfte Kite Deite Bedienung. 
Mbende: Spmphouie-Ronzertc, 


ADA von GERSDORF 


Ronzertſangerin. 
ſaſonmo 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 


Sonoma Counthyh, Kalifornien. 


Barzallen don 5 cder medr Acres nabe Santa 
Rota und Betaluma an cleitrifher Bahn nabe 
dielen Etädten. Hüchtet Hfhner. Enten, Iruthith« 
ner; feinfter Anden für zbft und Gemüfe; Eure 
Erzcugnifie leihbt in Paar umaufepen. 

Feinites Klimas reichlich auted Malfer, Bart 
fer Rüden und Schulen aller Konfeflionen. 

Shreidt oder ipreht Lor ivenen einer dent- 
ihen Beſchreibung dieſer deniſchen Kolonie; 
uüber 1000 deutſche Farmer in und nabbe dieſer 
Subdiviſion. Leichte Zahluugen: lange Zeit. 
Kauft ehe der stanal eröffnet oird, = — &eld. 


Shrried # Bay 
403- 04-05-06 SHearit Bidg., Sanzranciden, Gal, 
24mai,i3ion 


Damen verdienen $18 die Mode 


Erlernt das Mafbinenrebnen (mir 6 Wochen) 
Tags oder Abendllaffen. Viele Stellungen of 
fen. NDefte Office-Arbeit. Liern eingeladen. 


KINNAMAN SCHOOLS, 


(Garantirt.) 


428 Aſhland Block, Ede Randolph eu. Clartk Str. 
aug2,jondido,sm 


EMILH. SCHINTZ, 
139 N. Clark Ren. 6 
Geld SEES 





Für Mufitfreunde, 

Hranz Beier geltorden. — Dippel engagiri Elen- 
nor Rainter-Epmidt. — Die Bapreniber Feit 
iviele. — Haupimanns „Nachtichnellaug“ ver 
tont. — Filmlunſt und Theater, — Open: 
vorſtellungen im Freien. — Ein 4500 Jabre 
altet Geſang. — Gedanlen über Muſil. 
In Kaſſel iſt Profeſſor Dr. Franz 

Beier, Koniglicher Kapellmeiſter und 

Muſikſchriftſteller, geſtorben. Er wurde 

im April 1857 als Sohn des Stabs— 

horniſten des Kaiſer Franz Joſeph— 

Gardegrenadierregiments in Berlin ge— 

boren, ſtudirke auf den Univerſitäten 

Berlin und Roſtock Kunſtgeſchichte und 

Philoſophie und widmete ſich dann der 

Muſik. Seit nahezu dreißig Jahren 

wirkte er in Kaſſel. 

— * * 

Andreas Dippel, der frühere Direk— 
tor der New Yorker Metropolitan und 
der Chicagoer Oper, der ſich auf der 
Suche nach Kräften für ſein eigenes 
Operettenunternehmen in Berlin auf— 
hielt, hat die Primadonna des „Deut— 
ſchen Opernhauſes“ in Charlottenburg, 
Frau Eleanor Painter-Schmidt, enga 
girt. Damit verliert das erſt im No— 
pvember 1912 eröffnete „Deutiche 
Dpernbaus” in Ebarlottenbura eine 
seiner beiten Kräfte. 

* * * 

In Bayreuth ſind die Wagner— 
Feſtſpiele mit dem „Fliegenden Hol— 
anger“ mit dem üblichen Glanzerfolg 
eröffnet worden. Auch diesmal ſind 
die beſten Kräfte zur Mitwirkung ge 
wonnen worden, ſo daß von vornherein 
der übliche Erfolg den Feſtſpielen ge 
jichert war. Der Andrang war auch 
diesmal wieder koloſſal. Wie in frü 
heren Jahren leitete Richard Wagners 
Sohn Siegfried die Feſtſpiele. Es 


hieß, daß heuer die üblichen Empfänge 


in der Villa Wahnfried ausfallen wür 
den, da Frau Coſima Wagner erkrankt 
ſei, doch iſt dieſes Gerücht als eine 
Erfindung bezeichnet worden. Frau 
Coſimas Geſundheitszuſtand 
nichts zu wünſchen übrig. 
Gerhard Haupimann hat in ſeiner 
Frühzeit ein längeres Gedicht geſchrie 
ben, das eine Fahrt im Nachtſchnellzug 
ſchildert. Das Gedicht hat jetzt einen 
Komponiſten gefunden, der es für 
Männerchor in Töne geſetzt hat. Es 
iſt Willy v. Möllendorf, der auch der 
Erfinder des Vierteltonklaviers iſt. 
Das Wert hat diefer Tage bei dem 
Sommerkonzert der Leipziger Pauliner 
unter der Leitung des Univerſitäts 
muſitdirettors Profeſſor Dr. Friedrich 
Brandes eine mit Beifall aufgenom 
mene Aufführung erlebt. Die Kompo 
ſition gibt ſehr eindrucksvoll die Bewe 


gung des durch die Nacht ratternden 


Schnellzuges wieder. 

Man hat auf alle mögliche Weiſe 
verſucht, die Filmkunſt mit dem Thea 
ter und der Muſit zu verbinden; es 
gibt ſchon richtige Filmopern, die im 
Kinematographentheater vorgeführt 


werden, auf der Bühne ſieht man oft 


Filmeinlagen, ja man hat in der gro— 
ßen Oper den Film ſogar hoftheater 
fähig gemacht, indem man in der 
Zauberflöte“ das Waſſer mit ſeiner 
Hilfe darſtellte. In England iſt man 
damit um einen Schritt weiter gegan 
gen und hat damit einen guten Erfolg 
erzielt: im Londoner Drury Lane 
Theater hat dieſer Tage die Urauffüh 
rung der Oper „Dylan“ von Holbrooke 
ſtattgefunden, und in einem Akte iſt es 
erforderlich, daß Seevögel auftreten. 
Nun weiß man aus Erfahrung, daß es 
eiwa im „Fliegenden Holländer“ nicht 
ſehr überzeugend wirkt, wenn im er 
sen Akte ein paar Möpen an Striden 
bin und ber geichwenft werben. Die 
Seepdael, die man im Drury Lane 
Iheater zu jehen befam, wirkten dage 
gen nach den Berichten der Londoner 
Iagespreile aanz vortrefflih, denn es 
maren tmunderpolle Naturaufnahmen 
vom Bah-?relfen. Wenn jich der Film 
in der Großen Oper einbürgert, wird 
es alfo vermutlich nicht mehr lange 
dauern, bis man im „Freiihüß“ das 
IIngetier der Wolfsfchlucht mit dem 
Film darſtellt! 


* * 


es in 


Seit den letzten Jahren 
Italien Mode geworden, unter freiem 
Himmel, häufig im Rahmen eines der 


iſt 


größten Stadien oder Amphitheater, 
die dem geſegneten Lande vom Alter 
tum überkommen ſind, Opernvorſtel 
lungen zu veranſtalten. Die Haupt 
ſtadt Rom ſoll dieſen Sommer ihr er 
ſtes Schauſpiel dieſer Art erhalten, 
und zwar wird im National-Stadium 
außerhalb der Porta del Popolo, Ver 
dis „Aida“, unter Leitung von Pietro 
Mascagni, aufgeführt werden, und 
jipar mit einer Zahl von Mitwirtenden 
von taufend Perfonen. Unter ven 
Sängern joll fich unter anderen aro 
Ben KRünftlern auch der gefeierte Bari 
ton Herr Titta Ruffo befinden. Auf 
die Ausitattung wird die größte Sora 
falt verwendet. Nicht weniger als 
60,000 Zuichauer werden den Vorftel 
lungen beimohnen können, der größere 
Zeil der Site wird eine Lira foiten. 
Die einzelnen Vorftellungen werden 
um balb nad 8 Uhr Abends beginnen. 
Andere VBorftellungen diefer Art fan- 
ven im Vorjahr in der römischen Arena 
in Verona Statt, wofelbit die „Aida“ 
aufgeführt wurbe, mährend in dielem 
Sommer eine große Wiedergabe der 
„Sarmen“ vorbereitet wird. Im „Sta- 
dium” in Papia wird man Bellinis 
„Norma“ zur Wiedergabe bringen, und 
'n der „Arena“ von Mailand geht man 


an bie Vorbereitungen zur eriten Auf- 


führung von Vonciellis nachaelaffe- 
ner Oper „I Mori di VBalenza“ (Die 
Mohren von Balencia). 
* * x 

Sm Ruinenfeld von Nippur in Me- 
fopothamien ift bei den umfafjenden 
Ausgrabungen, die von Amerikanern 
dort ausgeführt worden find, ein ZH: 
Inder mit einer Inichrift gefunden 
worden. Diefer Thonzylinder war 
urfprünglich etiva 16 Zentimeter lang 
und maß etivas über 10 Zentimeter im 
Durchmeffer. Er mar mit 19 Schrift: 


| rechnung 


| bang erhalten gebliebene Stellen, 
einem Vortrag ! 


läht 


| erit 
| Gelbitkritit ift. 


zeihen, deren jede etwa 2 Zentimeter 


Breite einnahm , bededi. Die eine 
Seite des Splinders aber mitlan:mt 
acht diefer Schriftreiben tft leider abae- 


brohen, doch tonnten nody fieben Stüde | 
Leider iind | 
bes | 


dazu gefunden merben. 
durch  brödlihe. Beichaffenbeit 
Thons auch noch andere Zeile der In— 
Ichrift umleferlich geworben. Dennod) 
bat die genaue Unterfuchung dieſes 
sunditüds dur Dr. Barton ein sehr 
beachtenswertes Ergebniß geliefert 
Zunächſt wurde feſtgeſtelt, daß die 
Sprache rein ſumeriſch iſt, und daß der 


Zylinder nach Art der Schrift aus der 


Dynaſtie von Agade ſtammt, die zwi 
ſchen 2800 und 2600 vor unſerer Zeit 
herrſchte. Das Alter dieſer 
Urkunde iſt auf wenigſtens 4500 Jahre 
zu ſchätzen. Zweck und Inhalt der 
Inſchrift laſſen ſich nur noch teilweiſe 
entziffern. Wahrſcheinlich war das 
Stück ein ſogenannter Gründungs 
zylinder, wie er bei Grundſteinlegun 


gen verfertigt wurde. Außerdem macht 


die mehrfache Etwähnung einer Krant 
heit es wahrſcheinlich, daß die Stadt 
Nippur damals von einer Peſt heim— 
geſucht geweſen war. Beſonders be 
achtenswert ſind einige im Zuſammen 
die 
von Dr. Barton in 
vor der ameritaniſchen Philoſophiſchen 
Geſellſchaft in Ueberſetzung mitgeteilt 
wurden. Sie ſind eine Art von Na 
turhymnus, mit religiöſen Betrachtun 
gen durchwoben. Der Name des Er 
bauers des Tempels, dem dieſer Zy— 


linder geweiht wurde, und detr Name 
des Verfaſſers der Inſchrift ſind mit 


den abgebrochenen Teilen verloren ge 
gangen. 
* = - 
Die Zeit, in welcher die Jnitrumen 
talmufit zur höchſten Blüte Tamm, 


pflegt man gemeinbin mit dem Namen | 


der Auftlärungsperiode zu bezeichnen, 
und mit diefem Namen verbindet id 


ie nah dem Standpuntt, welchen bie | 
i aejchichtliche 
ı beld eine üble, bald eine qute Neben 
' bedeutung. 


Betrachtung einnimmt, 
E3 ift bier nicht der Ort, 
ein umfaffendes Bild pon jener wun 
terbaren Zeit voller Gegenfäße zu ent= 
werfen. 
darum handeln, den pofitiven Stern 
aufzufuchen, welcher den porherrichenn. 
negativen Tendenzen der Zeit in lepter 
Beziehung zu Grunde lag. 

Die Richtungen des Deiämus, Pie: 
ismus, Nationalismus und der fenti- 
mentalen „Goit-FFreibeit-Unjterblich 
teitöphilofophbie“ oder „Schöne Seelen 
Weisheit“ haben, jo beitig je einander 
auf den eriten Blid aegenübertreten, 


‘den Gegenjag aegen die überlommene 


DOrtboborie und gegen ben ererbtein 
Dogmatidmus gemeinfam. Diefe Op: 
pofitto ift nichts anderes als die ener 
oilche Aenherung des Rechtes der \n 
dividutlität, 


ſie, wo er ſich dazu im 
Rechte glaubt, zerbricht. 

Inſofern treffen wir vielleicht die 
Sache richtig, wenn wir das Prinzip, 
welches der modernen Geiſtesſtrömung 
mehr oder weniger bewußt als Loſung 
diente, mit dem Sabe bezeichnen: ber 
Menſch tft das Mah aller Dinae, 

Dieier Gedanke war ftillfchtveigend 
jbon der Reformation zu Grunde ae- 
gen, menn fie die Objektivität der 
fatholtiihen Kirche vom Gtantpunft 
des Subjettiven Heilsverlangen® und 
Heilsbedürfnilies aus richtete. nio 
fern ſchließt ſich die Aufklärungsſtrö 
mung konſequent an die Geiſtesbewe 
gung der Reformation an. 
gegen die ſtarre Objektivität des Dog— 
mas und deſſen Anſpruch auf Artori— 
:at mußte fich das menichliche Inbioi- 
duum mit jeinem 
aeltend machen, wie dies vom Stand- 


runtt des Willens aus im Deismus | 
und Ruttionalismus, vom Standpuntt | 


des praktiſchen Heilsbedürfniſſes aus 
im Vietismus geſchah. Notwendig 
mußte ſich alſo das Prinzip zuerſt in 
auflöſenden, negativen Strömungen 
äußern. Die letzte und einſeitigſte 
Aeußerung war die prattiſche Kritik, 


welche in der franzöſiſchen Revolution 


das Subjekt in der ganzen beſtehenden 
Welt vollzoa. Das Ideal, welches 
trotz aller Verirrungen und Einſeitig— 
teiten den Beſtrebungen der Zeit vor— 
ſchwebte, war das der freien Huma 
tät, 

Der Beariff des Menichen wird in 
‚srantreich mit dem des Individuums 
identifizirt. Diefer Grundfedler drüdte 
dort der aanzen Bewegung den Ka 
catter eines rebolutionären Atomis 
sus auf, vermöge deflen fie, in bloper 
etaenjinniaer Oppojition gegen das 
Objektive in Geichichte, Reliaton und 
Veben, bei der nipellirenden Negation 
fieben bleiben mußte und nie zu pofi 
tiven Neugründungen weder auf poli- 
tichem, noch auf fünftlerischem Ge 
‚tete gelangen fonnie. Auf dem lepie 
en Außerie jich die Bewegung in dem 
vorherrjchend negativen Streben nad 
„Emanzipation“ von Regel und Her— 
dommen. 

Auch in Deutſchland wird die Ob— 
jektivität nur in ihrer Beziehung auf 
den Menſchen in Betracht gezogen, und 


ı< fteht auch hier ihr Wert im genauen | 
Verbältnifje zu dem nterejfe, welches | 


jie für das Individuum bat. 

Aber der ndividualiemus wird 
bier zum dealiämus, beutiche 
Geift, befonnen und gründlich, ftrebt 
den Menichen nach feinem ewigen We 
jen zu erfaffen und das deal der Hu 
manität aufzuitellen. Der 
tige, leichtgläubige und ungezogene 
Voltairefche Unglaube wird in Deutich 
land zur bejonnenen Kritif, welche zu 
und bauptjählich eine ftrenge 
Der Ddeutiche Getit 
begnügt fih mit dem Aufbau eines 
geiftiaen Reiches der Humanität, mit 
ver umfajfenden und alljeitigen Dar- 
ftellung des Menjchheitsideals, welches 
der modernen Zeit aufgegangen tar, 
leit der chriftlich-germanifche Geift mit 
dem jugenblich-belleniichen fich ver- 
bunden hatte, und welches die Sätti- 
gung und Ergänzung bes  dhriftlid)- 


Der 


Für uns dürfte e& jich nur | 


des jubjettiven Geiites, ! 
; der tritiih an die Objeltivität im Le 
| ben und auf jevem Wiflensgebiete ber: 
' antritt und 


perjönlichen Rechte | 


ı te 


übermüs | 


+, ” 
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| germanifchen Ideals mit dem helleni⸗ 
ſchen, beziehungsweiſe die Vertiefung 
| und Ermeiterung be legteren dur 
da? eritere ift. 

Auf etbiihem Gebiete ftellten Kant 
und tichte das neue deal auf; Die 
| Dichter, vor allem Goethe und Schiller, 
| verliehen ihm Leben und Geitalt 

Auf unferem Gebiete ericheint das 

| „ariechiicehe Ydeal“, jo wie es Mintel 

mann und Leifing der Zeit nahe ae 

bracht baden, alfo nicht als die blohe 

kopie, jondern ala wirkliche Erneue 
ı ruıma der Antite, im Dyama Glud® 

Aber wie die lebenämarmen Geital: 
tungen Goethes die ftrengen und fnapp 
gezeichneten Geftaltungen Leffings in 
der Liebe deö Publitums verbrängten, 

jo wandte fi auf unferem Gebiete die 

Snanpathie jchnell von der lichten, aber 
| vornehm fühlen Blaftit Gluds zu den 
in reifer Sinnlichteit prangenden Ge 
italten Mozarts, 

Das Schooßkind einer Zeit, melde 
einfeitig dem Gubjeltivismus huldiate, 
war naturgemäß die Anftrumental 
ı mufit als diejenige Form der Mufit, 
‚n welcher die reine Subjeltivität zur 
reihften und voliften Entfaltung 
tommt. In dem rein unfinnlichen, 
nur der inneren Anichauung augäna 
‚ liche Weien der Inftrumentalmujit er: 
| tennt die Zeit vermöge der überſchöu 
| menden Energie des jubjeltiven Yebens 
| (insbejondere des Gefühlälebens) Die 
ı aeheimnißvolle Offenbarung des in 

neriten Menichen, feines inneriten, fei 
ı ner Veritandesbetrahhtung zugänglichen 
und von feinem Begriff zu erreichenden 
Meiens, das zugleich identijch tft mit 
dem verborgenen Wejen der Welt. Die 
Ihönheitaelättiaten Ionformen find 
das feinite Gegenbild der alles Sein 
| durchklinaenden „Mufit“, der „Seele“, 
die alle Formen und Geitaltungen der 
Welt geheimnivoll durhitrömt. Die 
| Mufit ift die feinite und geiftigite 
‚ Darftellung jener Sympathie zwilchen 


Naturgeiit, 
ber Kunft, wie der Forſchung iſt. 
Sue — 


ſRaiſerhof⸗Feier. 


Bier gut deutich allewege! 


Wahripeud 
für das nene Gebäude, 

Ein balbvollendetes Gebäude nabe 
der Norbiweitede der Clart und Ban 
Buren Straße. Eine große Menicen- 
menge davor. Ein PBolizift tritt un 
ter diefe Menichenmenae. 
| ihr, jich zu zerftreuen. Dabei wendet 
er jeinen Blid weitwärtt. Und da 
fiebt es, dah 
Gange tit, zu ber jelbjt eingelabene 
Gäſte feinen Zutritt befommen tonn 
ten, iveil eben die Menichenmenge all 
groß war. 

68 handelte fi darum, den Schluß 
und Edftein für den Grundbau 
neuen Kaiferbhof » Hotel vinzufügen. 
Kein Wunder, daß fi Zufchauer in 

Menge eingefunden hatten, abgeieben 
von den Herrichaften, welche 
figer bes Hotel, bie SHerren Karl 


Rößler und Mar eich, feit zehn Jah: ! 
ren an benachbarter Stelle erfolgreid, | 


tätig, eingeladen hatten, bie bedeu— 
tungsvolle Zeremonie mitzufeiern. 
Der Poliziſt, welcher zuerſt die Ver 


haftungen vornehmen wollte, weil ſich 


‚ein allzu ſtartes Vollsgedränge ent— 


wiclelt hatte, zog ſich ſehr ſchnell und 


beſcheiden zutück. Denn unter den zu 


der Feierlichteit Erſchienenen befanden 


ſich Oberrichter Petit vom Kreis— 


gericht, der deutſche Konſul Baron von 
| ber öfjterreichiich-unaarische | 
' Vizelonful Dr. Schneider, die Berire- 
Denn auch | 


Reiswißtz, 


ter der Preſſe, die Häupter 
Firmen, und außerdem in Schwarm 
geladener Gäſte, auf melde irgend 
ein Hotel ſtolz ſein tonnte. 

Die Einweihungszeremonien waren 
kurz. Herr Henry J. Bohn, Heraus— 
geber der „Hotel World“, hielt 
Anſprache, in welcher 


grober 


er 


ber Herren Röfler und Teich, um das 
Hotelweien und um das Deutjchtum 
pries. Dann jpradh Superintendent 
Murphy, welcher praktiſch den Bau 
geleitet hat, im Namen der Bauarbei 
tonend, daß während der Errich 
tung des Gebäudes auch nicht der ae 
tingjte Streit zmwiichen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern vorgefommen fei. 
Gin bdreifaches Hoch auf die Befiher 
des Hotels ichloh die FFeierlichteit, 
nachdem ein fupferner Kajten, welcher 
die Urkunden iiber den Bau, eine Lifte 
mit ben Namen der bei der Einlegung 


des Schlußſteines Anweſenden, Num 


mern der am ſelben Tage erſchienenen 
deutſchen Zeitungen, und Angedenlen 


bon Angehörigen der Eigentümer ent⸗ 


hält, in den hohlen Raum hinter dem 
Schlußftein niedergelegt wurde, 
Nachher vereinigten jich die einae- 
labenen Gäjte zu einem fröhlichen Zu: 
jammenjein in den Klubräumen des 
alten „Kaiferbofs”. Sie wurden in 
der borzüglichiten Weife beivirtet und 
jeigten ji dafür bantbar, indem 
je in Neben die biöherige Xätiateit 


| der Herren Röfler und Zeich priefen, 


ı und ihnen für die Zulunft das Beite 
in Ausficht ftellten. 

Das aber war nit lies, 
villfürlich geftaltete ſich das 
liche Zufammenfein zu einer 
öfterreichifchen Demonitration. Denn 
| wenn auch jeder einzelne der Redner 
ih es urfprünglich zum Zivede ae 
macht batte, die Gafifreundichaft Der 
Hoteleigentümet zu preifen, jo famen 
| Tie doch alle unieilltürlih auf die jebi 
ge mweltbemwegenbe Frage zurüd. Und 
jeber der Herren, welcher das Wort 
ı ergriff, Sprach begeiiterte Worte für 
das alte deutihe Vaterland. Als 
| Ronful von Reiswig fagte, daß er fich 
| jederzeit freue, wenn er Geleaenbeit 

babe, beutichen linternehmungsaeift 
durch ein derartig großartiges Ge 
bäude, das auch in feinem inneren 
| deutichen Geift zeige, vertreten zu je 
ben, erhob fich gewaltiger Jubel, dem 
fein Kollege vom öfterreichiich-ungari- 
ihen Generaltonfulat, Dr. Schneiber, 
durch eine kurze Ansprache no balf. 

Die Erklärung der Herren Karl Röß- 
ler und Mar Teich, daß fie den den 


Un 
gemül 
deutſch 


eonntaavon. Cuieago, Souniag 


Ich und Nicht-Ich, Menſchengeiſt und 
welche die Vorausſetzung 


Er befiehlt 
eine Feierlichleit im 
allzu | 


des | 


bie Be: | 


eine | 
die Ber: | 
; dienjte der Cigentümer bes Hotels, 
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ihnen bon ihren Vätern übertommenen 


paterländifhen been treu bleiben 
würden, twmurde ebenfalls beifällig auf- 
genommen. Und befonbere Wirkung 
erzielte Herr Steffen ala er erklärte, 
dab er Kaiferfelt im Kaiferhof auf 
dad Wohl des Deutfhen Kaiſers 
trinte. 

Sonftige Reden murben aebalten 
von den Herren Bahn, Guftav Fi 
iher, Simmid, von Maffow, Graf 
Bernftorff, fyreiderr von Lenden-Ram 
lobr, und mehreren anderen. Der In— 

| balt diefer Anipradhen war, daß das 
| Kaiferhof-Hotel feinen alten Mahr 
fpruch beibehalten möge, der da lau 
| tet: „Hier aut deutich allewege!“ 
ne 


Amorbs Ermordung. 


Kom: weiteren Beweite gegen Allen MT, 
Thom’on gefunden. 

Die entjegliche Mordtat, welcher am 
| Mittwoch voriger Woche der Setretär 
der MWeitern Railroad Mfiociation, 
Edward PB. Amory zum Opfer fiel, 
tonnte bisher trog aller Bemühungen 
de3 Deteltivehauptmanns Yohn Hal: 
pin noch nicht aufgellärt merben. 
Alle Berfuhe, den Buchhalter Allen 
M. Ihomfon, der fich unter dem Ber: 
dachte, den Mord begangen zu haben, 


in Haft befindet, in Widerfprüche zu | 


| vermwideln oder ihn gar zu einem Ge 

ftändnig zu bewegen, waren biäber 
‚ fruchtlos. Gin weiterer Strich durd 
die Rechnung wurde geftern dem De 
teftivehäuptling in feiner Unterſu— 
hung der Sache gemacht, ala fich er 
wies, dab die photographirten Finger: 
abdrüde nicht mit denen Thomfons 
übereinftimmten, und auch feine Blut: 
ipuren aufwiejen. Diefe Theorie wurde 
daher von der Polizei aufgegeben. 

Ihomjon erklärte vorgeitern, daf er 
einem armen Zeufel einen Anzug für 
$5 verfauft haben will, aber den Na- 
men des Mannes nicht Tenne. 
Geheimen verjuchen jegt, den Käufer 
ju ermitteln. 

Auch einer weiteren Bemerkung des 
BVerbafteten wendet jich jegt die Auf 
mertiamteit der Polizei zu. Er fagte 
nämlih einem Beamten aeaenüber, 
va er am Mittwoch Morgen ein 
Paar feidene Strümpfe in dad Beden 
des Mborts aemorfen und au 
feine Unterwäjcge in dem Büro im 10. 
Stodwert des Gebäudes der People? 
Gas Kia & Cote Go. gemechielt 
babe. Xeßtere jei jo zerrijien geive 
len, daß er fie in den Mülleimer warf. 
Detettivebauptmann Halpin wird 
nun durch Beamte des entiprechenden 
ftäbtiihen Büros die SKloaten nad) 
den Strümpfen durchſuchen lafien und 
auch verfucen, das linterzeug in die 
| Hände zu befommen, in der Hoffnung, 
| Blutfpuren daran zu entveden. Der 
Deteltivehbauptmann jchloß feine Un 
terredung mit einem Berichterftatter 


der „Sonntagpoft* mit den Worten: | 


„Entweder ift Thomfon der unfchul- 
digfte Mann, der je eines folchen Ver— 
bredens bejchulbiat wurde, ober er ift 
der abgefeimtefte Lügner, der mir je 
| in meiner Praris ala Berbrecerfän- 
ger vorgelommen tft.“ 

Die Unterfuhung bed Leichende 
fhauer® mwirb am Dienitag ibren 
Fortgang nebmen, 

——— — 


An Buffalo verhaftet, 


Sranf 7. Parker wird bezichtigt, Krafts 
wagen geftoblen zu haben. 

Aus Buffalo, N. Y., lief aeftern 

Abend im biefigen Deteltivebüro bie 

Nacdırict ein, daß man dort einen 


Denn namens Frant . Parter, alias | 


Anderion in Haft habe, welcher angeb- 
\ lich der Führer einer Bande von 
| Kraftwagendieben ift, die in ver: 
| fchiebenen Staaten ber Pereinigten 
Staaten ihr Unmefen trieben und in- 
nerbalb ber legten drei Monate unges 
fahr 250 Kraftwagen jtablen und ver: 
fauften. Parter wird in Chicago und 
anderen Staaten von llinois, in 
Pennipivania, Yndiana und Wiscon- 
fin verlangt. in Gebeimer tft be- 
ı reitö nad Buffalo abgereift, um Par: 
| fer hierher zu bringen. Diefer mwirb 

bier nod) unter der Anklage des Ein 
| bruds umdb der Räuberei gewünicht. 
| Wie es beißt, foll er am 10. Juni in 
die Wohnung des Lanomwirt3 Charles 
| £. Valentine in Mount Profpelt, JU., 
| eingedrungen fein, diefen gefelfelt, und 
dann deſſen Kaſſenſchrant fortge« 
Ihleppt Haben. Der Geldſchrank 

wurde ſpäter hinter dem Hauſe 1425 
Süd Dearborn Straße gefunden. 
Die Geheimpoliziften wurden 
durch die Frau des Entflobenen, wel- 
he bier Nr. 811 Cab Straße wohnt, 
| auf deffen Spur gelentt. Diefe em 

pfing Briefe von ihm, welche von der 

Polizei aufgefangen wurden. Wenn 

man in ben beiteffenden Orifchaften 

zur Verhaftung fchreiten wollte, var 
ber Vogel aber ftets ausgeflogen. 

Frit ald Frau Parker ihrem Manne 
I nachreifen mwollte und fich bereits eine 

Fahrkarte gelöft hatte, brachte man 

feinen genauen Aufenthaltsort in 
| Erfahrung, worauf er bann auf Ber 

anlajiung der bieliaen Bebörbe in 

Buffalo prompt verbaftet wurde. 


— + 9, — 


6rreihte ihren Jwed. 


Die 35jährige Yeifie Wahl, 
1918 @. Jadfon Blod,, die mittels 
einer Quedjilberlöfung ihrem Leben 
ein Ende zu machen verfuchte, bat ibr 
‚Ziel erreicht. Sie ift gejtern im Coun 
tpboipital geitorben. 
— 09 
* Nad vierwöchigem Leiden it die 
| 25jähriae Marty Arhibald, Nr. 355 
Mendell Str., aeftern in ibrer Woh— 
nuna an Blutvergiftung aeitorben. 

* Nach Angabe von Mar Annen 
bera, ber eben aus Europa zurüd- 
fehrte, ift der Chicagoer farbige 
Klopffehter Yad Yobnfon, der fich 
feit einiger Zeit in Paris aufbält, 
völlig verarmt. Die $30,000, melde 
er für feinen Preistampf mit Frant 
Moran erhielt, wurden von feinen 
Gläubigern mit Beichlaa beleo 


den 16. Auguft 1914. 


Die | 


zuerit | 


Nr. | 


+ 
- 


| hohen Zleifchpreife. 


Dem Bundesdiſtriktauwalt über⸗ 


raſchende Mitteilnugen gemacht. 
| 


| Grohe Sendungen nah England? 


Pfund Büchſenfleiſch beſtellt. — Her⸗ 
ſchiedene Schlachthausbeſitzet und Groß⸗ 
händler als Zeugen vorgeladen. 


| Die franzöfiihe Regierung hat 2,000,000 | 
| 
I 


— 


Wie dem Bundesdiſtriktsanwalt 
Willerſon mitgeteilt wurde, haben 
Chicagoer Großſchlächter angeblich ſeit 
dem Ausbruch des Krieges 10,000,000 
Pfund Fleiſch nach Kanada geſchickt, 
welches von dort nach England geſandt 
werden ſoll. Herr Wilterſon hat eine 
Unterſuchung des ſcharfen Aufſchwungs 
der Lebensmittelpreiſe eingeleitet. Die 
erwähnte Tatſache iſt ihm von ſei 
nen Unterſuchungsbeamten mitgeteilt 
worden, ebenſo, daß allabendlich ganze 
Eiſenbahnzüge von Mundvorräten, 
die für die engliſche Regierung be— 
ſtimmt ſind, von Chicago abgehen. 
Andererſeits behaupten die Groß— 
ſchlächter, die erſte Kriegsbeſtellung, 
die ſie erhalten hätten, ſei ein Auftrag 
jan Armour & Co. am legten Don: 
I nerätag gemwejen, der franzöfiichen Re- 
| gierung 2,000,000 Pfund Büchlen- 
| fleifch zu liefern. „Ich kann für bie 
Richtigkeit der Berichte nicht bürgen“, 
fagte der Diftrilt3anmwalt. „Sch habe 
mich entichlofjen, Yeden vorzuladen, 
welcher die Lage fennt, und wenn id) 
| Untlagen für gerechtfertigt halte, 
werde ich die Ausjagen ben Großge- 
fchworenen vorlegen“. 

Wie Herr Wilterfon weiter ankün 
digte, wird er morgen Chicagoer 
Fleiſchbarone, Großhändler und Ande— 
re, die etwas von den Urſachen des 
plößlichen Aufſchwungs der Fleiſch 
preiſe wiſſen ſollten, als Zeugen vor 
die Bundesgroßgeſchworenen bringen. 
Er wird ſie fragen, ob der Bericht über 
die Fleiſchſendungen nach Kanada 
auf Wahrheit beruht, und welche Wit 
fung folder Export auf die Preiſe im 
Inlande haben würde; ferner, ob es 
wahr iſt, daß ungeheure Fleiſchvorräte 
hier in Kühlſpeichern gehalten werden, 
um erſt dann auf den inländiſchen 


Markt geworfen zu werden, wenn die 


Nachfrage in Europa die Priſe noch 
höher getrieben hat. 


Wie im Bundesgebäude verlautet, 


mögen auch die Mehlmühlen in Min 
neapolis in den Bereich der von Prä— 
ſident Wilſon angeordneten Unter 
ſuchung gezogen werden. Herrn Wil— 
lerſon iſt berichtet worden, daß die 
Mühlenbeſitzer Mehl aus Weizen 
mahlen, der ſie 75 Cents der Bu— 
ſhel geloſtet hat, das Mehl aber zu 
Preiſen verlaufen, die nur durch einen 
Weizenpreis von 51 gexechtfertigt 
wären. 
Die Oefterreicher und Ungarn. 

Die vom Verband der Vereinigten 
Oeſterreichiſchen und 


Vereine auf geſtern Abend nach der 


La Salle Turnhalle, 2018 -52 Lar⸗ 


rabee Str., einberufene Berfammlung 

von Vertretern aller öflerreichijchen 

und ungarifchen Vereine zum med 

| der Beratung über die beiten Mittel 
und Wege, um den durch den Srieg 
ichwer betroffenen Yandsleuten in der 
alten Heimat zu helfen, murbe 
Präfidenten des Verbandes, Herrn 
Charles Hedl, eröffnet, worauf Herr 
Leopold Neumann den Zwed der Ver 
fammlung erklärte. 

Es wurde befonder3 betont, daß die 
vom Berbande ber öfterreihhiichen und 
ungarifchen Vereine geplante Agita— 
tion fich nicht im Gegenfak zu den Zie- 
len des allgemeinen Deutſch-Oeſter— 
reichiſch-Ungariſchen Hilfsvereins ſtel— 
len, ſondern vielmehr dem allgemeinen 
Verein in wirkſamer Weiſe helfen 
will, in den öſterreichiſchen und unga 
riſchen Vereinen und unter ſolchen 
Oeſterreichetn und Ungarn, die keinem 
Verein angehören, die Herzen für 
Ziele des allgemeinen Vereins zu ge 
winnen. Das aber tann nur geſche— 
hen, wenn unter den einzelnen Na— 
tionalitäten in ihrer eigenen Sprache 
für die allgemeine Sade agitirt wird. 

Es wurde daher bejchlojjen, einen 
eigenen Hilföpverein ing Leben zu ru: 
fen, der den Namen „Defterreichiich- 
Ungarifcher Zmweigverein des Deutjch- 
Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Hilfsver— 
| eins“ führen ſoll. Ein aus den Her: 

ren Hedi, Neumann, Woaner, Reich, 

Saltiel, Koft, Scherfchel, Je, Riedl, 

Anſorge, Filcher, Dittinger und den 

Damen FFilher und Belaram be- 

jtebender Ausfhuß wird auf näd 


ten Samjtag eine Verfammlung von | 


je fünf Vertretern aller öfterreichifchen 
und ungarifchen Vereine nad vderiel 


ben Halle einberufen, um ans Wert zu | 


gehen. 

Die folgenden Vereine waren in der 
ceftrigen Verjammlung vertreten: Ver: 
ein ber Defterreicher und Baiern, 
Stod im Eijen, Ungariicher Nationa- 
ler Krantenunterftügungsverein Sel- 

| tion 1, Deiterr.-Ungar. Gejangverein, 
ı Deit.-Ungar. Militärverein, Deutich 
Defterr. prauenverein, Banata Yun: 
aer Männerchor, Deutich-Ungar. Mr 
beiter Männerchor, Yincoln Bart Loge 
D. M. B., Krantenunterftügungs= u. 
Fortbildungsverein der Deutſch-Un— 
Ungarn, Eiſenburger 
Verein der Tiroler und Vorarlberger 
und der Südungariſche Damenchor. 
Heute Nachmittag findet in der La 
Salle Turnhalle eine Mafjenverfamin: 
| lung aller Seltionen bes Ungarländi- 
ihen Nationalitäten Krantenunter- 


ftüßungsvereins ftatt, bei welcher Ge: | 


iegenbeit Gelder für den Hilfefonds ge— 
jammelt werben jollen. 


Bravo, sreiheitloge! 
Da ſchon feii Monaten die Vorbe- 
reiiungen zu dem Silberjubiläum ber 
| reibeit:Qoge Nr. 125, DO. M. P., wel: 
des am 27. September in der Soria- 


Unagarijchen | 


bom |! 


die | 


Männerchor, | 


Trinkt 


auf den Sieg der 
deutſchen Waffen! 


Trinkt amerikaniſche Schaumweine, 
denn der Preis für import. Cham⸗ 
pagner ift nicht mehr zu erſchwingen. 


Kaiser - Sekt 


Korbelsec 


\ Grand Pacific 


— — 


— ſind — 


Caliſorniſche Champagnet 


welche den franzöſiſchen 
in nichts nachſtehen. Bei 
den Feſtlichkeiten im Ho— 
tel Kaiſerhof wurde ge— 
ſtern nur Kaiſer- Sekt 
ſervirt. 


Kiſte, Quarts. 814 
Kiſte, Pints .816 


F. KORBEL & BROS. Inc. 


1621-23 West 12. Str. - - Chicago, Ill, 


I 
len Zurnballe, Ede Belmont Unvenue | 


und Baulina Straße, Itattfinden joll, 
in Angriff genommen find, hat die 
Loge beichloffen, das Felt, trag des 
Srieges, zwar abzuhalten, den Ueber 
fhuß aber der Deutichen und Dejter- 
reih-Ungarifchen Hilfsgefelichaft voit 
Chicago zu übermweilen. Das Teit, 
mwelhes um 3 Uhr Nachmtitags be- 
ginnt, wird aus Sonzert-, Geſangs— 
und humoriftiichen Vorträgen beftehen 
und mit einem Bali feinen Abjchluß 
finden. 

Die Gründer des Vereins, noch 12 
an der Zahl, werden durch ein Diplom 
und ein aoldenes Ordensabzeichen ge 
ehrt werden. Mitglieder der Schwe— 
jternlogen, fowie die mitwirfenden 
Gejangvereine haben freien Zutritt. 
Einlaßfarten im Vorvertauf 25 
Gent3, an der Kaffe 35 Cents die Ber 
ion, 

Das Rote Kreu;. 

Der Krantenmärterausihug des 
Roten Kreuzes Hat in allen Groß 
ftädten des Landes, jo aud in Ehi- 
cago, einen Aufruf erlaflen, in welchem 
er auf die Notmwendigfeit hinmeiit, 
baldmöalichit Krantenmwärterinnen auf 
die Schlachtfelder Europas zu jenden, 
damit jie jich dort der Vermundeten 
annehmen. Der Plan aebt dahin, 
ausschließlich Hier zu Yande Geborene 
dazu auszumählen, damit jtrenajte 
Neutralität gewahrt wird. 

Deutfhe Mafjenverfammlung geplant. 

Dem Bollzuasausichuß der Deutich- 
Defterreichifch = Ungarifchen Unter 
ftügungsaefellfhaft wird in feiner 
nähften, Mittwoh Nachmittag im 
Hotel Bismard ftattfindenden Sigung 
vom Schafmeijter Dstar F. Mayer der 
Vorichlag gemacht werden, am 5. oder 
6. September im NRiverpiem Part 
eine große deutijhe Maffenverjamm 
lung abzuhalten, um Gelder für den 
Unterftügungs - Fonds aufzubringen. 
Der Plan aebt dahin, Eintrittäfarten 
für 25 Cents das Stüd zu verfaufen. 
Man glaubt, daß auf diefe Weile mit 
feihter Mühe eine Ginnahme von 
$100,000 erzielt werben fann. 

In den Koninlateı, 


War es im deutfchen und im öfter 
reichifch-ungarifchen Konjulate in den 
legten Zagen etwas jtiller geworden, 
jo berrichte geitern dort wieder rege 
Tätigkeit, indem jich zahlreiche Ge— 
itellungspflichtige meldeten. Einer 
bon diejen geriet über die Mitteilung, 
daß vorläufig feine Ausfiht vorhan= 
den ei, jie nach Europa hinüberzube- 

| fördern, in nicht geringe 
und jtellte dann die Anfrage, ob es 
nicht möglich jet, ihn auf eines ber 
deutfchen Kriegsichiffe zu bringen, 
welche, mie er aehört habe, vor dem 
Hafen von San Frranzisto Freuzen. 
Auch Hierauf mußte ihm eine vernei 
nende Antwort gegeben werden. 

‘m deutfchen Konsulat ift Schon jeit 
ſechs Tagen keine deutſche Poſt ein— 
gelaufen, und die letzten dort einge 
gangenen deutſchen Zeitungen ſtam— 
men vom 26. Juli. Da ja, wie be— 
lannt, auch der direkte telegraphiſche 
Verkehr völlig unterbunden iſt, ſo fehlt 
es an jeden offiziellen Nachrichten. 

Sin 


Beitrafter Leihtfinn. 


Un Orleans, 
bängte jich geitern der zmölfjährige 
Louis Volpe, Nr. 326 W. Ontario 
Str., an einen von %. E. Knott, Nr. 

| 530 NR. Roben Str., bedienten Wagen 
ar und geriet gleich darauf mit dem 
echten Fuß zwiſchen die Speichen des 
techtsfeitigen Hinterrades. Ehe die 
Pferde zum Stehen gebracht werden 
tennten, erlitt der Knabe jchwere Ver- 
I leßungen am Fuß. 
| bat Aufnahme im Notfallhofpital ge- 
| Funden. 
.—-. 


MiEarthys Tod, 


Die Koronersjury, die gejiern den 


Inqueft abbielt über den Tod des am | 


10. Auquft beim Baden im See er 
| truntenen 26jährigen Kellners Eugen 
MceCartdvy, Nr. 1759 W. 22. Etr., 
gab einen den Xatfachen entiprechen: 
den Wahrſpruch ab. MeCarthys Lei— 
che wurde bekanntlich vorgeſtern ge— 
borgen. 


— —— — 


Bergiftet. 


John Weinſtein, 
Jahren in der Staatsirrenanſtalt in 
Dunning untergebracht war, iſt dort 
plötzlich geſtorben. Der Leichenbeſchauer 
ſtellte eine Unterſuchung an, welche 
ergab, daß Weinſtein allem Anſcheine 
nach Formaldehyde trank. Wie er in 
deſſen Beſitz gelangte, konnte noch 
nicht feſtaeſtellt werden 


— — — — — — — — 


Club, 


nahe Ohio Straße, 


Der Verunglückte 
tenden Kellnerinnen, 


welcher ſeit acht 


Wettſchwimmen. 


Es fand geſtern Nachmittag im Hafen des 
Kolumbia Nachtklubs ſtatt. 
Unter der Leitung des Kolumbia 


Vachtklubs wurde geſtern Nachmittag 


in dem Hafen des Klubs ein großes 
Wettſchwimmen veranſtaltet, aus dem 
folgende Beteiligte als Sieger hervor— 
gingen: 

Diſtanzſchwimmen auf 100 Yards: 
Perch MeGillivray, Illinois Athletic 
Club, erſter Preis; Harry J. Hebner, 
Illindis Athletic Club, zweiter Preis; 
Phil. Mallen, Chicago Athletic Aſſo— 
ciation, dritter Preis. 

Diſtanztauchen: John S. Lichter, 
Chicago Athletic Aſſociation, erſter 
Preis; W. H. Cox, Hamilton Club, 2. 
Preis. 

Diſtanz ſchwimmen auf 50 Yards: 
H. J. Hebner, Chicago Athletic Club, 
erſter Preis; Phil. Mallen, Chicago 
Athletic Affociation, zmeiter Preis; 
Um. Healy, Chicago Athletic Ajfocias 
tion, dritter Prei2. 

Diftanzihrmimmen auf 200 Yarbs: 
„Breaft Strofe”, M. McDermott, Jllis 
ncis Athletic Club, erjter Preis; E. ©. 
D’Meara, Chicago Athletic Elub,ziwmei= 
ter Preis; ©, F. Vacin, Illinois Athe 
ietic Elub, dritter Prei2. 

Diftanzfhwimmen auf 880 Yarbe: 
9. %. Hebner, Jlinois Athletic Club, 
eriter Preis; Markt Schwarg, Chicago 
Athletic Affociation, zweiter Preis; 
Mar Mott, Yllinois Athletic Club, 
dritter Preis. 

Kunjttauhen mit Sprung von 10 
Fuß bohem Sprunabrett: Konrad 
MWohfeld, Ylinois Athletic Club, er= 
jter Preis; W. BP. Heyn, Chicago Ath- 
letic Affociation, zweiter Preis; Jack 
Briggs, Chicago Athletic Affociatick,, 
dritter Preis. 

Diftanzihwimmen auf 220 Yarbs: 
P. MẽGillivray, Illinois Athletic 
Club, erſter Preis; H. J. Hebner, Il⸗ 
linois Athletic Club, zweiter Preis. 

Diſtanzſchwimmen auf eine Meile: 
M. MeDermott, Alinois Athletic 
eriter Preis; Nrving Wood, 
Northweftern Univerfität, ° zmweiter 
Preis; U. %. Evers, Yllinoi3 Athletic 


| Elub, dritter Preis. 


Diftanzihwimmen auf 440 Yard: 
9. 3. Hebner, Yllinois Athletic Club, 
eriter Preis; 9. E. Hanjon, Hamilton 
Klub, zmeiter Preis; W. R. Vos— 
burgh, Jllinois Athletic Elub, dritter 


Preis. 
Fuß hohem 


or 


ai 


Hochtauchen von 
Sprungbrett: Konrad Wohfeld, Illi— 


Gntrüftung | nois Athletic Club, eritet Preis; W, 


P. Heyn, «Chicago Athletic Affocias 
tion, zweiter Preis; Yad Briggs, Chi- 
cago Athletic Aſſociation, dritter 
Preis. 

Rüdenichwimmen auf eine Diftanz 
bon 150 Yards: W, PB. Heyn, Chicago 
Athletic Affociation, erfter Preis; €, 
B. Pavlicef, Univerfität von Chicago, 
zweiter Preis; Harold Olfon, Chicago 
Athletic Affociation, dritter Preis. 

Hindernißſchwimmen auf eine Di- 
ftanz von 400 Yards, in Gruppen von 
bier: Chicago Athletic Affociation, er= 
iter Preis; Hamilton Klub, zmeiter 


| Preis; Northweftern Univerjität, brit- 


ter Preis, 
| — 


leberfahren und getödtet. 


An der Geleifefreuzung an der 71. 
Straße und 55. Uvenue murbe der 


| 14jährige Frank Raposty, Nr. 5957 
45. Avenue von einem Zuge der Gürs 
| telbahn überfahren und fo fchwer vers 
‚legt, daß er furze Zeit nach der Ein- 
| Tieferung im St. Bernhards Hofpital 
| jeinen Wunden erlag. 


— ñ— — 
Freigeſvrochen. 
Kitty Dalton, die fünfte der ftrei« 
welche verhaftet 
wurden, meil jie angeblich bei ihrem 
Boftenftehen vor den Anabichen Spei= 
jewirtichaften den Bürgerſteig ver= 
Iperrten, wurde gejtern vor Stadtride 
ter Scott von den Gefchiworenen freiges 
ſprochen. 
— ———— 
Brach zuſammen. 
Vor der Arcadia Halle, Nr. 7750 
; Broadway, brach geitern Nachmittag 
der T5jährige James P. Clark, Nr. 
7758 N. Alhland Ave. zuſammen 
und erlitt fchwere Verlegungen. Die 
Polizei jchaffte ihn nach dem Wleria= 
nerhoj pital. 
—_————n— 

* Fred. Bonus, alias John Bar, 
der befchuldigt wird, am Dienftag im 
Del Prado Hotel Schmudfaden im 
Werte von $2000 geftohlen zu haben, 

‚wurde geftern in Saginaw, Mid, 
feftgenommen. Die geltohlenen Gas 
‚ hen find meiflenteild das Eigentum 
von Frau W. J. Wannon, New Dr« 
leans, Za., welche mit ihrem Gatten in 
dem Hotel abgeftiegen war, 





. — Nlleriet Yitralttonen, 
td, — Ullerlei Attraftionen. 
tL, — Ullerlei Attraftionen. 
— rleste. 
ra Houtje — „Ihe Whirl of 


9 0’ Mn Heart.” 
— „Daddy Long Leg.“ 
uje. — Jeden Abend und Sonniag 
03 Konzert. 
rd Sarten. Konzert jeden 
und Sonntag IKadhmittag 


Der dDeutidhe Aupgenhandel 1913. 
Iroß der Kriegswirren auf 
Balkan, jchreibt die „Rundichau 
da8 Deutichtum im Ausland“, und 
troß jonjtiger Spannungen auf poli 
tijhem Gebiet hat der deutiche Auken- 
handel, der unzählige Fäden zwiichen 
den Deutichen im Reich und denen in 
der Ferne ipannt, im vergangenen 
Sabre alfe bisher von ihm erreichten 
Ziffern übertroffen. Sein Gejammt- 
umfchlag in den beiden Richtungen: 
Einfuhr und Ausfuhr betrug für 1913 
die gewaltige Summe von 20,775,000, 
000 Mf. Hierbei it als beionders 
günstig anzufehen, dat die Ausfuhr 
deutiher Erzeugniſſe ein  jchnelleres 
MWahstumsverhältnig zeigt, als Die 
Einfuhr fremder Robitofie und Arbeits- 
produfte. Gegen das Vorjahr ergab 
1913 eine Vermehrung der Ausfuhr 
um 13 ®ro;., während die entiprechende 
Einfuhr jih nicht in gleihem Mare 
vorwärtsbewegt bat. Hierdurch it 
die Handelsbilanz des Deutichen Reichs, 
joweit die Waarenmengen in Betradit 
fommen, wejentlich gebeilert. Die bis- 
ber pajlive Geiammtbilanz; bat ji für 
1913 in eine aftive gewandelt. Gegen: 
über eine Reihe von ragen der zu 
fünftigen deutihen SHandelspolitif iſt 
der weitere Verlauf dieies Weges der 
Entwidlung von wejentliher Bedeu 
tung. Sedenfalls mahnt er, nicht zum 
wenigjten im Intereſſe der deutſchen 
Stammesgenoſſen im Auslande, das 
Netz langfriſtiger Handelsverträge weit 
auszudehnen auf das rieſigk Gebiet 
Chinas und der anderen noch nicht ein 
bezogenen Länder, es anzupaſſen den 
ſtetig ſich verändernden wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen hüben und drüben, vor 
allem es zu vervollkommnen an der 
Sand der Erfahrungen, die in der 
ablaufenden Wertragsperiode gemacht 
worden find und noch gemadıt werden. 


— — — 


dem 
über 


— Heutzutage. „Na, Herr Wirt, 
geſtern nach dem großen Begräbniß 
haben Sie wohl 'n gutes Geſchäft ge 
nacht, was?“ — „Ach wo, kaum fünf 
zig Halbe ſind — n worden 
die Leute haben heutzutage feine Pie 


tät mehr im Leibe. 


EEE 
—. 


Kleine 


Berlangt: Männer un» 
(Anzeigen unter die eſer Rubr 


Anzeigen. 


Knaben. 
il 1 Eciti das wort.) 


Sal brifarb. u 


Serlangi: Ein junger Manıt für 
muß willig ſein; lein anderer braucht 
ſprechen. F. Kropſch & Co., 163 
Bench Hands 
bei The 2. Fifcher Co., 
Wbiting, Ind. 


vorau 
N, Wabaih 
Nachzufragen 
110. und Atchiſon 


Abe. 
ſofort 
YIpe 


Serlangt: 


Berlanat: Yardmann in Kücde; Teine Eonn 
guassarbeit. Nach ufragen 1805 Holden Court, 
Serlangt: Junge don 16 oder 17 Jahren für 
Grocery und Delitateilen, muB englith jpreben, 
4340 S. State Eirabe. 
derlangt: Uhrmader, muß das 
Nepariren bon Cchmweizeruhren beriteben und 
aewillt fein zum Anfang rim Tleinen Yobr zu 
erbeiten. Soieph Habı & Co., 306 W. Madiſon 
Strabe. 

Serlangi: 
vagen- und 
und Bergnügung— 


Einpaiien und 


Solzarbeiter, erfabrene Männer 
Body Wrbeit, für Ge 
sagen, 547 Yarrabee Er, 
lalon 
Serlangt> Griter wi 

feinem Jade Fint X 
eit finden in ößer 

lommen Tönnen chreibt 
der Adr.: Ke283 Abendpoſt 
Berlangt: 
derei für 


Büde tüchtig 
lann dauernde Ar 
Stadt; muß ſofe 
Einzelheiten 


ajfe 


unter 
friaion 
Junger 
Tagarbeit 


Mann 
101 ©, 3 


— in Ba— 
Weſtern Ave. ſaſo 


zur 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik 1 Cent da3 Tor: ) 

Geſucht: Kräftiger 
ſriſch eingewandert 
irgend welche »ei 
Hotel, Farnı 
ben; bändig mit Werfzeug, 
llebernehme auch Dieneritell 
man Eıir. 


Geſucht: 
und Biscuits 
wärt®. 531 

Geſucht: tiber 
derei. W. 3. anlciberger 

Geſucht: Mann ſucht 
tender. H. 5308 ©, 

Geſucht: 
ſucht Stelle. 


anſtaändiger D 
mictern und ebrlid 
baftiaunga im Prü 
ufw.; Tann mit 
gelernte 

Gain, 


xandıv 
416 


—M 


Guter Bäder, dritte Sand an 
sucht stellung, @ebt 
le eir immer Kı 
Sunge fit Stell 
»120 Huror 


zieile 
Union Sir, 


der an Cales 


Str. Som 


Hand nA 


Gute dritte Ric 
notb, 2532 Coril an 
Geruct: Junger 

lei in im S 

u berbeen 


Iutcher 
tbeiteit 


wünicht mit Pop al 
trans 


t 


Sefuct . 
17 A Reli 


ict 


ın ont R 
Geſucht: Junger hier geborener 
wünſcht Bäckerei zu erlernen oder 
andere Arbeit Geht auch ausn 
brand, 2548 Southport Vive, 
Gefucht: Mann firht leichtere 
tranet, 2542 S, Albany Apenue, 
Sefuct: Ehauffei _ auter 
Stellimg; it willig, Gartenaı 
Stellung auf dem Yande borgezoge 
157 Abendpotit, 
Selucht: Brotbäder 
tetigen Plab, 9. 


Ielepbon: Superior 


aute 
<tolle, 
6040. 
— 
3604 


Keſchera, 


— 
oder 


Junger de Mann 
als Jamitor in 3 heit Rorter 
Burdaus nüchtern und fleißia. Je 
Altgeld Straßße. 

Geſucht: Bartender, anftändiger berantmwort 
lider Mann, erfabren und jelbitändie, mit Ems 
pfeblungen, wünfht aeaenwärtige Ztelluna zu 
ändern. Telepbonirt: Lincoln 7172. 10agimX& 


Geſucht: Bartender fucht Stelle. Sit willens 
auch Vorterarbeit zu verrichten. Bin noch in 
Stellung. Kein Trinler. Adr. B. 629 Abendpoſft. 

10aug,im&£ 


— — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


—ion 


Läden und radri.en. 

Erſter Klaſſe Gehilfin zum Kleider⸗ 
muß das Drapiren bon Waiſts ver: 

2052 W. Diviſion Str. S. Franlel. 
Berlangt: Geübte Mädchen 

leaug. 1236 NR. Clarl Str, 


Berlangt: 
machen, 
ſtehen. 


Seniter-Rou- 
moſen 
Verlangt; Lehrmãdchen zum Zuſchneiden und 
Stleidermaden. Nah 6-wöhiger Lehrzeit Be⸗ 
sablung und dauernde Beihültigung. Ioman, 
3902 Broadwah, im Laden. 28jul,difon* 
VBerlangt: Deutihes Mädchen 
und Hausarbeit; mub englii 
Devon Ade., nabe 12. 


für 


für Bäderei 
fpreden, 1511 
Str. ſaſon 

Verlangt: Mädchen für Nähen; müſſen er— 
fahren ſein und ſchnell nähen; leichte Arbeit. 
Mire. Blod, 3325 Douglas Blod., Ecke Tur⸗ 
ner Abe, ſaſon 


serlangt: Erſter 


Klaſſe 
und Trimmers. 


Kleidermaderinsen 
Eir., Zimmer 38, 
l6agiw 


drauen — Werdet Bundesregie- 
— — Probe⸗gragen frei. Cicagoer 
Zrufungen finden bald ftatt, Scar’*- Anftitute, 
Revk. 6100. Rodelie RD. silemE 


720 


— — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


“Unzeinen unıer bieler Nudrit ı Ten das Wort } 


Saunkarbett. 
Züätiges Mädchen für aligemeine 
4744 Chbamplain Ave, 
Deutie Frau mittleren 
1742 W. Diviſion Sir. 


_ Serlangt: 
Hausarbeit, 


Berlangt: Alters, 


Sommermann, 


_ Verlangt: 
Sausarbeit; 
6024 


Berlangt: 


Deutihes Mädchen für allgemeine 
lann friſch eingewandert ſein 
South Part Abe. A. Berger. 
Erfahrenes Mädcen für allg 
Hausarbeit, vier in der Familie; gutes 
und aufter Lobn. 6713 Eberidan Noad, 
pbon: Rogers Barl 371, 

erlangt: Frau für gewöhnliche 


S. Leabitt Sir 


Tele 
ſomido 


ausarbeit 


Berlar n Tüchriges Mädchen für 
Hausarbeii, 4 Ermaßiene in der 
Richigen Abe. 2. Flat. 


all gemeine 
Familie. 


Frau für 
@obn 


Berlanat: 


Sein 


Hausarbeit, die ımfebr aut 


fiebt. 1712 Belmomt 


ı als “pe, 


Berl angt: Mäd 
Reibingers 
Reben Zi 


ben für al 
Fmplobment 


nabe Diviiic 


Verlang 
er Frau für 
Weſt Randolph tı Floor 
Weißes 


ſerreics,ungatiſches 
und Ztrude 


nahe 


Verlangt 
feine Juälche; 
Avennue. 


kactdıen jur 


muß engliſch ſpreche 


Steilenv rmittlungs- Düren. 
(Ainzeigen unter Dicier Aub rit 2 h 


Berlangt: Deuiie Madchen tür dau?arbenu⸗ 
Stellen in Chicago und Umgebung. Mau Iprewe 
vor bei dem (Sermania »erinitiiungaöbüre, 7055 
Korib Ede Halited Eır,, tod, 


tor!.) 


Ave. 
241m”i 

Deutf& » wunarılded Wermtitiung- + 
langı Müdden tür Hausarbeit, 
llanranı, 462 Yorıb Ude 


Yiro oer» 
tür Hotel umd 
Suov”z 


Stellungen fuchen: Frauen uns Müdeen. 


(Anzeigen 


Geſucht 
Stelle au kleine 
Eingang an 


san 


zei 


Geſucht: 


Praktiſche 


Bellingtor 
Geſucht 
ren mil 1 
beſſerem W 
achtet Wird 
swrocder 


y 


abrigem 

ittperbeim, } 
Allerbene 

39 Belmon 

Geſucht: Gute deutſche 

lunch. 2023 Armitag 


Buſinel 


uch fur 
Ü caao VW 


Hausarbeit in 


ınden, 014 Sed 


Br ge: > 


Anusarb 


Selucht: Nädchen sucht 
leicht beforgt fleine 
. Weſtern Ave ei : Edgemwater 87 
ucht: Frau sa ein 
bourn Mve., 2, Fla riaionmo 


Hof 


Sejucht: Deutihes Mädchen, mittlc Alter 
wünicht Etellung in PBüderladen: icon lang 
im Lande; ficht weniger auf boben Yobn 

gutes Heim. Adr.: 3, 557, Abendpoit frialon 


Kleidermaerin fucht 
1716 Nine Ctr 


Gefucht: 
ıser Dem 


Deutf he 
Haufe, 2 


llaua,imf 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieler NRubrit 2 ES, 


das ort) 


tiger dDBeutidber Jnitr 
BnTerer Ineneı 
ule. Alle 
Zieht 


rut 
erötjinetien 
Le nen in Dentſch, iv ! 
jegt Wortetl aus De Tod 1alı 
aten nah dem leiten Ab zoplan, 
erdet sadımann für einc ng a 
Kehanifer und allg ne Repa» 
Keine andere et bringi beiieren 
Ein uns ausgeitelites Yertififat bes 
chligt Euch au irgend eine Automobil-Ztel» 
lung, Tag und Bpendflaffen, 
xertb Sho ‚ve Entemant 
20 ‘ „„ibe., 


cland 


eu 
som 


I 
. 
n 
. 


alcur, 


ihr born 


Lernt 
in unſer 
Racht anſen 


ri 


Die 
Ctadt. 
und Reparitieute, 
Udendtlafie, 
— 21021 €. 


inzige Deutihe Mutomobilldule ın der 
"ıele Nachfragen Tür deut de Chaufeure 
Leichte ‚ablı gen. Zag- und 
Chicago School of ? — 2019 
Laflin Etr. Sink” 


‚Geld auf möbel u. f. w. 


Anawigen unter dbicier Kubril 2 


jen!s das Wıor:,) 


rau&heuf 


nt Ihr Geld gchb 
810 bis 3100 inigen soumm 
nah ber Veit ıte, weun Ihr leiben mwolit 

Sure Möbel odcı ano, 08 if bedeuten? 


toren 


ziunden 


10 grob, als 
berednen. SAleme 
E briııbe 

terion wit 
zu baben, 
Augutt Sılzer 
Bauf Bldg., 2. 
Halitev Strabe. 


monatliche inge 
bandlung. Keine brbare 
telen, obne Geid er halten 
ChicagoXoanko, 
immer 207, Mid-kiiy 
Madilon und 


har 


—öeid au nezistäen 
$20.00 bis $500.00 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Lungen eic, 
Ihr habt von ein bis zwolf Monate Beil auın 
Ubzablen, n 

Sir besabıen Eure Shulden, 
„be fünnt das Geld joforı haben und na We 
lieben — — in wochentlichen oder monat⸗ 
lien aien, Epredt vor, creidt oder telepbo⸗ 
nic Rendolph 3075, Yragı nad Wie Spiber. 
„ Standard Eredit Gompuny, 
Bimmer 702 Harttold Bldg. 8 S, Dearborn Sir. 

imai*i 

zucdrige Haten für Möbel und PBianı-Dar 
lepen $25 für 75c monatl, $50 für $1.5U monat, 
$75 hir '$2 monatl, $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. ir geben alle Worteiie, 
die Undere offeriren. Zeiohe on: Gentral 5493, 
Mutual Security_o, — Keller, Digr.) 
143 N, Dearborn Str, se DR Sim. da. 

“” 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieferAubrit 2 Cents das ort.) 


Erteile Auskunft über Patente; fleines 
Bud) frei. Robt. Elok, U. ©. Patenz- 
anmwelt und med. Ingenienr. 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

. 2av.b’dofalon® 


Arbeit | 


I 


hie Chicago, Wonktas; den 16. Anguft 1914. 


— — — — — — 


DMiöbel, Sandgeräte u. I. w. 


(Anzeigen unter dieler Rubrik 2 Gents das Wort.) 
— — — 


Zu vermieten. 
(üinzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu vermieten: 2., 3. und 4. Sto,iwerf 
des „Abendpoit”-Gebändes, 223—225 
W. Waihingten Str; gro, heil und Ini- 
tig; Dampfgeizung. Näheres beim Ge- 
idäftsführer der „Abenbpoit“, 223- -225 


W. Walbingten Str. rim: 


Berfteigerung! 
21 Sheffield Yıve,, 


Auauft, 10 [ 
Ziorace 


SER el aant ng! 
in unferen erfaufsräumen 25 
nabe Sincoln, am 
ihr Borimians, 
Gbaracs”" 5000 
Pianos, Rugs, 


Dienstag, ben 18 
verfatcn wir für 
Bariien Dausbaltaraenliänd-, 
Garpets, Yinoleums, BRarior, 
Schlafzimmer- und Ghsimmer-Seis, Bibltorbel- 
tiiche, Prinzch Dreilers, Cbiffonier uf 

elling- und Eilenveitiiclien, Fprings 
iccpen, Beilzena, Spibengardinen, Ariaöter icten: 4 Zimmer 
stohböfen, Nanacd, Gelhirr,-Blasına " | € ir an Ermwadiene, 
waaren, Bilder und Yüdber, x. Rachzufragen 1. Flat. 

Necbie ion P r 


* Flat mit Baier 
241 Wbhinpte 


Auct 
Tüali Telephon Lincoln 


Privatverfänfe und Bad an Tleine 
632 Demeb Blace, 


u berfauien: Glegante, nur 
dbel, bitli malive "Kabeaonb- ımi ; ju verwmieien: % Zimmer, neu delorirt im 
Tarlorın elegantes X Kmwaller; drei Zchlar 


} ı m » In „ti : 1 y Srmadien > „2 
Kuftcı Dav t abei >r f ( ı vV a s20, 04 


trion 


= — — 


an rubiae 

veriaufen ‚16,18aua 
J ind fo! 5 1G 

foftet gu ür 8 o . nn % ‚u ru en mit ‘ o tur 

sisimmertild ? 


Bär 
vaſſen 
ien 
Summer 
ai 


zoluſſe 


Sat 


ldaalı 


{ im beile ob 

J — J da Zumcoin ( 

Bianos, muſitaliſche Inſtrumente. — Halle Glas 
‘ a ) 1512 Eaft 53, Str, 2. Flat. ı 


iriaton 


zimmer, 
Taug,imX 


("naciacn un x ci 


Zimmer und Board, 
ttce Dieter Kubr 


10 . 
ubruii 2 benis 


möblirter Barlo 
ubung Dec Küde 


zinc9in ide oberct 


sbali; Ben 
ung, 2210 


$150 faufen unfer 5000 
Schre Garantie; 6 
»Blace, Blod weſt 


a Diod 


Bieno, 10 
Mrlingion 
2200” 


tabagom 
Donate alt, 550 
ib von Elar! Eir, 


Wierbe, Bagen, Hunde, Fogel u u. 6 w. 


nzeigen unter Diefer Nubrif 


auberes 
sinbourn 

soncord 
u berlaufen 
u Pierde, id ! pribat, nabe 

2 Iowie Yuanie ind onin <Zir, 
#, Greenicider, 2161 MWilmaufc [t een E . - - 
ı elle Fromzimmer an ein 


fa Adi lafomo 


ontalınmer t 
Yincoln 


ſaſo 


1820 Rebra 
> m 06, 1 DIDercH . ı bermieten tirt 


Yıncoin 


Zimmer, 354 is 
Bart, faio 


vr 


ch 


iHäfts ‚einrichtungen, Maſchinerie ufw, a TEE: 8 
! 2 Et8, das %ort I 


mmer, 


— —— — — — 


Kanis- und Berfanfsangebote. 
(Anz eigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das We 


Zube 
pbiſch 
Brein 


‚nmoirlaion 


moblirie: 


alice oder meuc gui erbalien 
Apparatc zu faulen, 2u18 4 


Yäbmaidjinen, Bicycles | u. i. w, 


(Anzeigen unier dieter Nubrıt 2 vente bas Tiori) 2, Flat. 


lie Sabrıtaıe von Drop dead Näahmafdtnen. 
% und auimärıd,. Eulian, 3249 Yincoin Wve, 


3u mieten gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort, 


Berjönlices. Geſucht immer mit Pad und 
dieſer Rubril i 2 Gent3 das Sort.) srübltüd oder volle Renfion. Nördlich 
— — — vd ein Boardinghaue dr, 

Augengläfer ans „allerbeiter Qualität nop« 
zu dentbar billigiten Breiien. Nahrzeh.ite ı mieten seludt: Neffere: 
lange Erfahrung. Tr. mM. Schwimmer, | fucht Zimmer ibattamilic 
Deuticher geleruter Üptiter um) d 10, Abendpoit 
metriit, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. iien von 2 
Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends 

apiı*k 


(Anzeigen unter 


Gınlades lau re 
Privatiamıi 


si 2905 “benbpoit 


ein! 


„renndlihb mönliries Zim 
gebildetem jungem Yka 


teren 


bent, 


ıarı 


Jeglaubigun n. So!lmadıen, 
I, w — uderans 
s Tient J 


Ace 
bei 
algıng'cn nr 
Nobanf it, Finanzielles. 
Bolane — mzeigen uner dieler Auoril 2 Ei6. dat Wort.) 
Malbınen; 
aun-Ssiepp» 
1455 Weimoni 
bi Xbalger, 
Sip.trionpt*® 


»"olarıclie 
nenie u, 
ırioriund. £ 


ir, Mbends 


Beilledern gereugi mi den briien 
nur guie und veeclie Yrbeit, Gider 
beden cui »ellellung gemadı, 
ude, Zelen) wWraceland 110, 


erite 6%, 6Gypothelen in 
ıfwärtd; rc,ne Baplere. 
arbor: Eir,, 7, Blur, 
de Larrabee Sir. 

22ia”rX 


* Deite 

demjeiden Biaye, | Summen bon ID auı! 

Yüden, Ylatsd WIERZ Vin ZEE SEE 0 6 

uw, ilefern Gcld, W und Boranidlage North ve, 

frei und bauen fomplei. steine Er!vas. Nidazd EEE —— 
U. Baddug & Co. 606 607. 25 R. Dearborn St. * = — 

—R 4 & Banlıina 5 ". La Galle Str, Erſte 

otbefen au verfaufen. Geis zu berleiben zum 

jedrigiten Binsfußb Zelepybon: Main +250, 

imai*ı 


Sond Danı & Truit 
Gompanp 
Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Nicdrigiier Zinsſuß. ** 
Sicere erſte Sypoiheten, in belle ſgen Sum⸗ 
men anf bebautes Chicagser rundeigenlum au 
Dr. SEhwarz, deutiwer „Arzt, verfauien. Nordoitede Ciarf und Randolph Str. 
Mdanıs Sir, —*4 Derier Bldg., : 5 
gegznüber ter „Hair“. i an z * 
Sprechſtunden: VUhr Wiorgens bis 5 Uhr Abos. Sir derieiben Weid auf Wrundeige * Mund 
Wittmwob und Samstag bis 7 Uhr Ubods,. zut ıen au niedrigſten —* en. ne Ni 
S n & — 2 ’ * q > zum..ag Abend 1— 9 strauic 
Sonntags 10 DIS 12 like Wilting winas Banf, 1341 Milmaufee 


Avenue, 
Paulina Siranc 10ja°& 


Brivaigelder auf zweite Hypotheten zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen ⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
5. Blotfe, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. efi1z* 
deutih. Stonfultation frei. 740 Welt Y 0 — F Zu 
=tr., Ede Halited Str. Stunden 9 bis ” Darleden auf Grundeigentum, ufer oder 
rn —— — Bauitellen. Baudarlehen cine Epezlalilät. &or 
fortige Bedienung, 9. OD, Stone & Eo, 
"Bbone: Ranbolph 300, 76 W. Vioneoe Strabe 

251u*3 

ne“ uns, 3 Br —*75 * f 
Dr, 1, d ü was ofiet, obne irg:n>welde > 

euren euıjcher * ſtüher Aſſtſtent Darieen und Pläne, —* Rommiifion. 


der Wiener Univertität, ndelt gariiien! — gun ur Gebäude: 1rlährige 


alle Aranfbetiru. 116% EN waufee 
Divilion Sir, - Borm, 10-12. Abends gr Erlabeaun Ulſon ya Co, Bimmer 
J 1 abe, 71 


iana 70% 100 R Dearboru Gr 


Jahre ım Geldun 
zei find Saumeiſter von 


25 


au! 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter Dieter Kırbrit 2 Cents das Wo 


ETTTT. nbatı 
und grünbditde Be handlung aller #ranfbeiten ber 
männer und Hraueu, Nerven, Magen, 
Viieren», Blalen- und Wiutleiden. Vibeumatiss 
3. Sergt tungen u.f.ıw, 


Greenebaum 


verleiht 


» N hr 
x L WBeirb, 


erfahrener, ver traulicher 
bebandelt alle Nrauenfranfbeiten, leite 
ammenſchule, Staalsexamen A nimmt 
Erltbindungen an 1176 Milmaufee Mive., vier 
zZüren füdl. von Dipifion, XZel,: Monroe 9. 
23iuli,2* 


eb» 


* 


Dr. Thoma Epezialtji für Damen; 


Freie ärztliche 
753 ®. North 


Unterfuduna 
Ave. 


und Rat. 
Bormittagd 11—12. 
Saug, 20 


amt, 


 anwalt. Alle Rechtsfachen prompt b 


Sl? 


! gebäude, ein 5 


Geidjäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefertubrit 2 Gens das Wort.) 


Kauft ein Ropmingbeus; &8 bringt ein liher:s 
Einfommen; ebrliihe Behandlung garamtirt. 
seines 45 Zimmer Haus, bei Yimeoln Bart; 
Einnabıne #600 monatlib, auf Zeilzabiung. 
Giaentümer bats 3 Sabre, ift reih aemworden. 
44 Zimmer, Miete $60; fportbillig für 8600. 
18 ‚immer, ijebr Ähön, wenig Yirbeit; guter 
Blau; Ginnabme $165 monatlih über Miete, 
2u Zimmer; Ginnabme $200 über Miete; Ya 
Zalle Apve., alter Blab; fcbts an; auf Teilzabl, 
14 Zimmer, Miete 5: Einnabme $130; S550, 
Gutes Delifatellen-Geibäft für nur 8500, 
Randere andere, Xange, 704 NR, Dearborn Str. 
I5agimx 
nabe „abrifen, die 700 
früberer Ginentiimer bat 
erworben in fieben Sabren Dier 
Elegenbat für einer ehrlinen 
Frau des jerigen Beſivers 
eitorbın, und er will fihb anrüaaichen, weil ex 
ine große Aarm in Siscomin getauft hat 
nt Far uber dem Plab; ſehr mahige 
re 5000  einicblichend Yizens bis 1 
A. H. Zint, 2703 PBoromac, Cd 


“ive., Flat 


Zaloon, aute YVage, 
Männer beihnitigen: 
ein Bermöacı 

eine reltene 
ventiben. Die 

Fei⸗ 
Wirte 
"od m 
Waſh 

ju verlaufen: R 
Gutes Geldhatt 

orte Bedingungen. 726 

jenten 


llaurant, nabe Transfer: 
ssou An 


nzablıme he 


Zu verlaufen: 
824. Eintomm 


. 4 
at. bus 


verlaufen 
ın gauiem 
is sonr. { 

»obne de, 


Zu berlanien: Ornamental Eif 
billig su veriaufen mit jänımtlid 
10018; alles neu; jann wieoer ber: 
I, 3644 MeLean Ave 


naeichäf 
RMaſchinen 
Rau 
vriaufen: Gute Barbieritut 
Baulına ir, 


‚iaarı 


immer ‚slat 

Sarbie 

aut, ef 

‚4 

ju derfauien: Bargain 
core, Ziaarren- und 
ıenborrali, ulicr »lal mi Bohnung; 
iete, u Isegaug au berlaunien 
aen 2216 iltvantce Mvc., 2, Flooı 


Ein autgehe 
kanduytiy ‘ 

tige 
caen inalt'ras 


Frfinder möchte Leute mit 
c# ebrli& au bermebren. Erfinder 
tif, 21 Iabren im Bolfsgebraud 
berfuren craeugt, wo better Nat 
erfragen: Brof, Uhl, Zimmer 
Buiren Straß 


ſprechen, im 
eines Nosme 
taniende Ysım 

mit halt, ‚ut 
100, 21 Di Ban 
midoion 


Held 


Home-Büderei, über 30 
fitube; billige 
den ko sit billig au 
stern & Zond, 612 


Sabre alt, ia 
kiele, einnabme $27 
berfauien, Auskunft 
Randolpb Str. 

13,15,17,18,1% 


seine 


utiare Da 


Berfaufe 4-Ztüble Barbieritube, auie Iran 
ferede; billige Micie mi dr a 
616 Nbendpo! modiſon 


Zu berlauien: t en zwei Giicı 
bayndepos obngin r um  Kücden; 
veale bezabli bis 1, Ko nt ver, va 


Fifth 
u 


Su ber 
nebit 
volal 


lauien: srantibeitsbalber, Gdialvon 
Haus, Kot und Yixens,. Nachaufragen im 
1800 Melrofe Ztr., Mrs, Sohn Zbielen 


join 


zu verfau en: Binarren-, 
Ztore und Eream 
immer 1800 Sedgwid 


Bandh 
PBarlor”, 
zit, 


Kurziwaareı 
nebit Rool 
dofrion 
oßer argain 
Hbreiie auf die Narm acım 
nden t init 


Gr 
imaen, m 
Montraliweri 


ıth Grairtord 


‚u beriauien: 
Finiſhing Maſchine 
ond Hand Zchube 
cago 
mieten oder su fTauien gei 
oder Hotel. Schreibt mit 
ie Adı „ 150 Abendpoit 


icht 


voller 


woming 
Angabe 
faionmo 
quier 
ide. 
nur 
sit, 


Büderei; 
Eoutb dzie 


Acrdalt 


Erſter Klafſe 
uiragen 708 


Ju berfauien: 


tand. Nadız 


au jedem 
Madiſon 


Bäderei, 
2715 B. 


Zu verlaufen: Meine 
annehmbaren Preiſe. 
Zu verlaufen: Sutgebende, 
derei mit Wobnung. 35, Str, 


alt etablirte Pä 

und Union pe. 

1 liagimw& 

Bu be tfaufen: Eritflaifiger Saloon, 

und Gigentum; feit amanaia 

Cigentümer begibt ii auf 
Enlifornia Av 


mit 
Jahren 
Farm, NRid 


Lizens 
etabi irt; 
Weiten, 

friai ) 


verfauien % 

Armitane Ave 
cfaufe feine Yimmcı 
Krofit beitimmt $300u jabrlic billig 
Inciniafeit der Zeilbaber: fommt ichmell; macht 
Eub reid, Lange, 704 arborn Avenue 
Idang,imX 


Iranfient 
wegen 


Geihäftsteiihaber. 


(Anzeigen tınter dieler! Rubrit 2 2 Eent3 da3 Bor. ’ 


Bariner, 


Großer Berdienit 
licer und beiler als alle 
maben auf den Warft au 
baticn Seren mit 
Ichritien nmter Mdr 


lm eine neue, 
eritiren 
bringen 
som als 

28 


den F 
uche 
tlbaber, 
bendvyoit 
Rartnerin mit 8300 für autes 


tanaen Mrs, Zerman, 1521 


Reitaurant 
arrab 


zarmer geſucht 
ıAMlaleraceichaft 


mis 
und 


s 1000 Ugeh 


Mice. 


in mittler 


mocdıie Tidh 


Heiratögeinde. 
diefer Ruhrit 3 Gents 
Amiıge unter einem Te 


ne 


Kar.) 
f 


Iennern 
Inf 
cla 


wiratsaciud: 
iann, 25 Jabre a 
lars riparnilien, 
mit einer netten 
idr “1 165 


on junger de 

mit ein paar hund 
imiht befannt au 

jungen Dame, 


Abendroil. 


utſcher 
dert Do 
werden 


ed —A — 


amec 


Rehtsanmwälte. 


(Anacigen enter die brit 2 Genis 


das Wort.) 


3 red Blo tt e, deurfmper KReditsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompi beiorgt. Bratti-» 
sie in allen Geridyten. Rat frei. 127. 

Dearborn ze Zimmer 1444, itne2 


Alberı u, 
Brozeile in allen 


Rratt, Redtsanmalı. 

Gerihishöfen geiubrt. Alle 
tebisgefhäfte beitens beiorgt, Erbihalten ein» 
gezogen, Auſprüche überall durchgeſeyi, Lohne 
ſaneil follektirt. Abitrafte eraminirt. Beite Sms 
pieblungen. 520 Harris Zruit Alds. Tiv*& 


%o v1.9.Cdelj on, deutſcher MRechts⸗ 
rgt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 M. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in, mifrion® 


Fausbeſtver! Sohlechte Mieier herausgeſebn 
alle Untoſten nut 38.00. C Oswald, 655 North 
Abe, Ede Larradee Str. Bitte Ykends oder 
Eonniag Morgens vorzuſprechen. 22a0”% 


Orundeigenium und SHäufer, 
(Anzeigen unter diefer RAubril 2 Eis. das Wort.) 


Norviette. 


bübſches großes 
Bad, Gas; ‚Zile 
Barl gegenüber; 
Xincoln Ave. Lot 34 
Reit leihte Zablungen. 
$6500, bübiches, grobes 3 Flat» 
und awer &gimmer-Flats; Bad; 
Gas; Furmaccheizung; Kot 37% bei Fuß; 
nabe Roscoe Str, und Lincoſn Abe, s500 
baar und Reit auf leichte Abzablungen. John 
Heim, 3148 NR, Nlbland Abe. faion 
83200 Anzahlung Reſt wie Miete, faufen gu» 
ie& 2-,Hat Bridgebände, 6 md 6 Zimmer Wob» 
nungen, 1958 BSiſſen tr, nabe Gemer Strabe 
geleger Jöaglivk 


Su berfauien: $5500, 
6: zimmer slatgebüude ; 
ment; an Otto Sir, dem 
Baulina Str. und 
Fuß; $500 baar, 

Zu berlaufen: 


zwei 
Baſe 
nabe 


bei 108 


125 


Grundeigentum und Haͤuſer. 
(Anzelgen unter dieſer Rubril 2 Cis. das Woru) 


Nordiei:e 
Eud mehr ala 
Quittung. 


Sichert 
eine 
rt Eu 
Euer 


ide 


ein Heim 
für 


Mietsgaeld, 
} 1. 

Zwei-Flat 5 und 6 Zimmer, 
front Pridbaus, moderne 
Birfe +» Mabagoni » Finiib 
Flat vermietet aut gute 
Straßenverbeſſerungen 
bezahlt. Gute 
$4350; $1000 
natlic. 


Stein» 
Blumbing, 
Zrim; ein 
Mieter. Ylle 
bejorgt und 
Fahrgelegent Preis 
Baar, 325 my» 


> 


$lat Bridbaus, 5 oder 6 
Zimmer. Eichenholz-⸗Fußböden, Harti- 
bola-Zrim, eleftriihes “bi, Stombi- 
nalionssigiures in jedem Zimmer 
moderne Blumbing und 
kounlesur’ Screens; 30 
gcptlaiterte Straße, 1 

nab zweiZirabenbabnlinien; 
zur Hochbahn 86475 umd 


Baar, monatlic, 


kenes 2 


bequent 
aufwaͤrt 


SS00 340 


Reue Zwei⸗Flat Brichhär 
re jept im Bau 
Hartbolz » Trint, 
st smbination Sirtures 
derne Plumbina: 
sabrderbindung 
x25 monatlich, 


201; 
s500 


gute 
Baar 


s500 Baar 
„immer Lollag ot 
Furnaceheiz ng benbols 
Fußböden,. Yad, Sas, beibes un 
tes Safer, Breis KWO 


Spottbillig! Auf Lot 50% 125; eine 
Lot für Garten eingerichtet, zwetitöriges 
Haus; ?—6b Zimmer, Bad; Miete 342 
nur 54.200. Haus in feinitem Zuitande. 
Hahe Lincoln Ave., fonmt jofort. 
OD ar!— %ietti, ?111 Lincoln 


—Osc Ave. 


ſaſon 


Lale 


Biew Bargains — 
Geb 


zu verkaufen 
A 
14140; greis 
Fremont Zt ( de; M 
sıiobue: BE - * BEN — 9 
Durling th 10: ‚slat ude; ie 
812 Fra dar een 
erta ve auf 
—XX 


Miete 
..$12,000 


500 


500 


leichte 
uman 


nen: Nr. 
Stre. aweiftoöd. 
ſechs und ſi 


Zu berlaı 
enter 
Ssunandı 
Preis 8 


1945 »udlon 
stamegebaudce; 
even „immer; 


verfanten: Sramegebäute, 31 
ngen mit Wadezimmern, Oltiront, an W, 
Reben Zitr., nabe Marner pe, Brei® $350( 
Bule Weißultsiot an Yincol:: !ive, nahe 
hordoitede Seelen und Vornelia, 
gute Yage Tier deutides Bad eſch 
Flals — umſtändehalber ſehr billig 
ſen. Näberes zu erfragen b 
Auguſt Peters, 3807 


Bu 


wei LHimmer 
Vohnu 


ull 
zu veriau⸗ 
Eiger nm ter 
Lincoln Ave, 
1sja,lon” 


Zu verlaufen: $ 
gebaude, 4 und 
nabe 40, und 
Reit auf 


145 %. 


200 bab 

‚immer-, i lad, Was; 
zıtllerton Y Id s, nur $500 
leichte ablungen, Sohn 
Aibland { ſaſo 


Flat 


Daar, 


ern, 


x berfauie 
Sitödige Gebäud 
( und eım 
rei 125 Sul 
, mache 
m 


“as 

ipe, bar: 
tie 1; 3300 
»erım 


baar 
3148 N. ſaſon 
Su berlauten: 5 
und 5sgimmer: $latgcb: 
binten; Vad 
Valley und 
dingungen, : 
3u berfauien: $3900, 
Zimmer: Slatgebäude; 
125 Sub; abe Pelle 
$100U baar, Reit auf 
Zu berfauien: $55 
t Flat:Gebäunde; Pad, Gas 
ment, mit gro yem und 4 
ten; nab BRelmont und X 
te "4 per Jahr; Lot, 30 
zedingungen. John 


7 großes 4 

großer Kottage 
Sas; U ete- Fundament, nal 
Montroſe mache leichte Be— 


Hübſches großes zwei 6 
Bad, We Lot 50 bei 
Blaine ſtern Ave., 
Abzablırı 
00, Dubiwes > zZ10c1 
Fundus 
bin: 
Gars: 
mache 


tauchen: 
mentaebi 


berfaı 1er ı 
rty. 


koderne % 
coln Bart 
race, Sarıbolat 
werden 


Zimmer 
Gutes Heim 
Vden etec. 
—X taufen 
a alle 
hone 


F 


x. , 
19 Zu \ 
niral 


rfna 
ri 


auten: 


Alk 


Moderne 


ilaatıw& 


mr fire 

t eigen en 

t ein Br ibaus 

Bade; ‚imn e 

it vom Lincoli 

Rolirte Fur 
Garten. Xot 
bflaitert. Mdr 

oofrialvı 


Nordweitiette. 
$200.00 Anzahlung 
—$1400 monallıd 
eine „Yueiz!l*“ %Btnmer Bridt:Coltage 
m Einzlehen: Furnaceheizung; 6 


8300.00 Anzabliung— 

— 820.00 monratiie 
fauten ein „BZuetell“ Ymei-zlat Brithaug, 
lat vermietei für $22.50 den Wlonat, 
dere las ift tertig zum Einziehen. 

guelell 4101 WZullerion Avenue, 
Buetell, 2201 N. Koſtner ve, —— 
2210 


en 
Da3 an 


Gewünicht auf 1Aöckliges 
— 


Mbany Abe.n nahe 
erſte Hypothefl. Zahle 


Framehaus 
Armitage Avbe 
Adr.: K 


an 
*1000 auf 
281 Abdpoſt. 
tafomi 

Zu dberlaute >50xX125, an Belmont Mbe,, in 
aniem Geikbattspviertel, pajlend für Departments» 
vaden oder MIpartmentgebäude: zur Zeit eine 
Ilcine 2sbolefale-Bäderei im beiten Gange, ifi 
Iranfbeitsbalber zu verlaufen. 3009 Belmont Ave 
tatoıt 


Hoc. 


Hohfeine Bungalows in 
Irbing Park; Baar nötig. RNachzufra 
gen: ©, Lincoin Ave. ſaſon 

Bu dverfaufen: Ein 3-Flat 
bäude, billig, eine fichere 
Sacramento Ave. E, 


Neue 
nur $500 


Netter 490 
— Liil, 4290 


Zu vecrlkaufen: 


Stein» und 
Geldanlage, 3016 N, 
Zorlelien, ſaſo 


Brickge 


Zu verlauſen; 12 
Haus; Stall, 
zu bertaufchen 
!eland Yive., 


Ader Land, 3 Zimmer 
Hübner, Enten und Getreide oder 
für einen Kandy Store, 6152 
Serfer] fon Bart. fafon 
Zu vertauſchen: Ein 6-Flat 
baude, auf der Rordſeite gelegen, für eine Farm. 
Ebas. Shlote& &o, 
2007 Ieping Park Boulevard, Zimmer 2 
doiafo 


Corner Bridges 


Sn verfaufen: Haus mit 
Ede Verteau und 62, Aw 


300 bei 128. 
AlaalmX 


<tall, 


=) 


I 
l 
l 
! 
1 
| 





_umd Seiträusber. Adre.: B 


Grundeigentum und Hüuſer. 


(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wori.) 


Nordweiticite. 
— Bezahlt $100 und zieht in— 
Eure eigene Cottage, ganz neue 5 Zimmer ots 
tage mit 37% Fuß Land, 
—$1950—— 
8100.00 Baar —— 
10.00 den Monat —— 
Ne noh 4 übrig bon 53, die dieſes Jahr ge— 
baut und verfauft wurden. Nehmt Irving 
Bart Bibd. Car bis 64., Difice_offen von 1—5. 
ıver 2, Watfjon, 6400 Irving Park Blvd, 
1l0agim& 


Ruß verfanien: 1 und 2 Slat Häufer zu $200 
bis 8300 Amzablung Reſt nach Belieben. — 
2057 Irving Bart boulevard. fomodt 

$200 Anzablıma, $25 monatlich 
fünf Zimmer neues Haus; ele 
Laundrey Zuber; breite Lotten; ge flafterte 
Sirase; fünf meitere Zimmer fönnen in der 
ttic gemacht werden; drei Ear3 und Hocbahı, 
Dtto Dobrotb, 3150 Sroing Bart Blvd« 

llagimwE 
BEE NEO ht 
Welttjeite. 

Potten 50 

nur 8400 bi3 

a zu verlaufen. 
nacher, Gnachinger 
1208 8 Island 


‚.faufen ein 
Hrifches Licht; 


126, 


$750; 


alle Berbefic- 
auch niehrere 


& Eomp,, 
lue Abe, 
15agiiv& 
?:Zimmer Haus, 3 Zimmer 
Batiend für große Familie, 
Bad, celeltrifhes Licht, 
isung auf beiden loor$, 
50 bei 150; $3200; 8800 
ieben. Weſt End Ave. nabe 
konaban, Eigentümer, weit 
at 12agimt 
u 5 und5 u, 6 Zt 
Konfreifundamenı, Zemeni« 
zeptlaftert und bezahit, 
ugi Euch. 
h arlion, 
Abve., nahe 22. 


mer, al 
zunbod 
Rommt 


Süpieite. 


15 Flat Bargain. 
7447514 Dit 37. Str. Gerade amt 
Michiganice gelegen. 3. E. und Gottage 
Grove Transportation. Einkommen 
*138 bven Monat. Lot 100595. Kommt 
heute und beſeht es Euch. 
FrederickH. —— Co. 


aqi5 16,17,18,19,20,2£ 


Zu verfauien: Pradtbolle moder 
Cottage, in beiter Nachbaricbatt, 
verſchleudere 300; leie 
W. Krueger, 1950 W. 59. 


Zimmer 
ent: 


fiir 82 


Sramegebäur de 
sim, A. 


und 
Stall. 


82850 Taufe id 
Lowe tive, 


Lowe 


Harten 
jafon 


den 


Boritädte. 
Meilen don State und Madifon 
— — Acre Lotten 
8500 
Baar — $10 monatlid. 
ſchwarzer Boden — 
vafiend für eine Hühner» oder Ges 


Neun Strabe 


Bedi.. ar zen: $25 
— Heider, 
Gerade 
milje-jarım. 
Nur 10 Minuten zu geben 
Strabenbal mwageıt. —— 
omint heraus und befichtiat fie; 
einige übrig zu dem obigen Preis, 
— —T%c Fadrgeld- 
Nehmt Burlington Bahnzüge im UntonsDepst, 
fteigt ab _an „der Laer ane-Station. 
DOaden, Sheldon & Ebd, 
A. A. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
3ſp. ſon* 


— 


zu Bahnzügen oder 


nur noch 


Berwy = 
Hühner und Gemü tie - Sarmen. 
> groß Mie zebn Stadt » Xotiert. 
— Zum Breiie von $50 ver Lot, $2 per Fuß — 
— Nur 
Neun Meilen von State und Madiſon Strabe. 
— 70 Fahrgel — 4 
Bedingungen: 825 Baar, 310 monatlid. für 10 
Nehmt 
hof nach 
an Vergne, Su. 
29ma.fon* 
3u verlauten: Acre Lots zu $2.00 per Buß; 
nur 9 Meilen von &tate und Wadifon Strabe 
—$500 Acres 
zur Stadt — 10 


20 Minuten 
ou laufen zur 
er Boden — 


ahrt 
Bahn 


Dinuten 
3 — reicher, ſchwar⸗ 
Hühner⸗Farmen. 
gt Eure Gattin, 

"Car bis Berwyn 
Partk Ave. 

Ogden. 
A. A. Adams, 


ve. D Da 


DOgden 
an Dal 


Ave. ſteiat ad 
Sheldon & Co. 

Agent. Berwyn, JU. 

25ag, jon* 


Sır berfaufen: 4 Ader Country Home, nabe 
Glenbiew — ſämmtliche Gebäude in guten 
juftand: ine Meile nördlih don Station. - 
Auskunft Sonntag oder während der ganzen 
nächften Woche. Bitſchorik, Gienview, II. ſaſon 
Zu verkaufen: Grobe Lotten an Dgden Üpe,, 
12 335x130, jo groß wie 5 Stadtlotien zujammen, 
nur drei BlodS bon Straßen un. Gijenbahn, 
20 Wäinuten Hahrı nah der Stadt, Preis vom 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 ver Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
ofien A. M. Adams, gegenüber Berwon 
Depot, ve w un, Ill. 21il,Jonmiia” 

in Evanıton. 
kenat; Teine u 
an Sorace &. Ben 1 
12aaim j 


Farmländereten. 


Zu verkaufen: Land in Elberta, 
Die blühende deutiche Kulonie im jonni= 
gen Süden. Auch fultiwirte Farmen, — 
Wrfurjionen jeden erſten und dritten 
Dienstag im Monat. 

Elberta Realty Companh, 
Elberta, Baldwin County, Alabama, 
— oder — 

Baldwin Connty Colonization Co., 
912 Sartiord Bldg., Madtion und Tear- 
born Str., Chicago, Su. 

ſaſonme 


zu verlaufen egen Ablebens m 
ne muß ich unſer Heim, beſtehend 
Reres Häartholzland, alles unter Kul 4 8 
mer Haus, weiß geſtrichen, Windmül die Da: 
Saller ins Haus umd den Ztall pumpt; 100 

bfirſichhäume, z3wei 

Zäune, große Maple 
ichbarn. 322 Mei— 
vertaufen zur 

if Abzahlung. — 


Michigan. 


no Wan 
ines zan 


aus 


Apfelbäum tragend 
große ı5 
Sıhattenbäume, abe 
len vom Town, verfai 
Hälfte des 


80 
Rume, * ue 


uten 


160 Acces Farm, 3 tlcı om Town und 
Eiſenbahn i Ä mer 
> Zial i alle ‚sat 
talchinerie I veräte ols, N ven, Buggh, 
sihlitten, 2 ) 
yitbner 


ungen 


Fuß 
Anzufrag 
intag A 


Wafhtenaw 


— — — 
Geflügelfarm, 4 Mei— 
2 gimmer wi 
20, DODder Baar, 
216 W. Ohio Str. 


ana 
paus 


$200 


wenn tolort über— 

ud Hühnerſarm: Kuh, 

Haus, Barns; in 

albaraiſo, Pennſylvania-Bahn— 
of, Eigentü I ben bis Sonntag: 
324 Weſt Nor Ave. Lewis. frion 


vi t 


Surmland in Bentrat 
Schulen und Eiſen— 
t, verfaufe ich für 
Ackerſtück. Anzahlung 
Eigentümer, 5146 Adams 
aa2—30 ,toır 
beriauicen: SO 
ten: aute Gebäude 
ich, € heine, Hühner 
und alle Mafiibinen; 
vertauſchen. Hamann 


3958 N. Robeh Str. 


2000 AUcres eriter 

isfoniin nahe Kirchen 

in deutſcher Nachbarſe 
600 für ein 40 


sharbau, 


Nıalle 


bahn, 


nicht unabhängig 
in der reichen Gegend des nördll— 
Wislkonſin bringt Euch Unabbüngig 
nbeit und Glü Guter Boder 
Saller und na und Näbe von Kirchen, Scurs 
len und Gifenbabnen machen e3 ideal, Preije 
$7,50—$15 der Mcre. AUbzablung. Auf Wun fh 
klären wir etliche Aeres und wo ein tleines 
Haus. Kommt mit uns am 18. Aug. Bureau N. 
Henrilfen Xand Co... 608 Dti3 BIda.. Ebicago, 
Tag2wX 


Teil wohlha 


auivir 
Slat⸗ 


Eine Wisconſin Farm mit 
Gebäuden, Ernte ı ud Mafchinerie für ein 
gcbumde v ertaı Uchen. 


Eine 40 Acres Indiana Farm 
Gebituden, nahe der Stadt gelegen. 
Chicago Property zu vertauſchen. 

Cba3, Shlote & Co, 

‚7 ZJeing Perf Bloe., Zimmer 2. 
doſafo 


Ferner: 
mit guten 
iſt für 


Wenn Ihr Farın oder Chicago Griumd- 
eigentum verlenien oder bvertaufchen mellt, To 
ſeht, Cha3 Sch'nte & CECGo.. 2007 Irvhig 

Blod. Zimmer 2. 11ilfaionmı* 


Acres Michigan Farıız 
genommen. R. Comer 
11aaiw& 


gu berlau ren: Rillia, 75 


Baraain, ſofort 
1507 W. 
160 Ader guter Yebmboden; 51, 
anter Stadt; 40 Ader unter Pflug, Reit gute! 
Sartbols; aute Gebäude; Breis $4000; annehme« 
bare Bedingungen. 3. B. Yolg, 1943 Grace 
Etrabe. 11in&* 


Wierlen vor, 


Verſchiedenes. 


Zu verlaufen: Bu einem Bargain, acht Sims 
mer Haus mit Bad: alles in — Rlaffe Zus 
ftand; Hartbolz- Fußboden; ———— 
Gas: 18,000 Quadratfuß win 
41 


„und 
feine Bünme 


Adenppoit, 


non 


— — ** 


EEE TEN 





Bonntagpon, Uhtcago, Sonntag, den 16. Auguft 1914. 7 


msn mn nn nn nn nn —. 


Für müßige Stunden. | Logogriph (4775). Todesfälle. Käfe. Deutfe Sellerie, das Bündel.. 0.074—0.10 T. 9. Britt, Margaret Exott, 30, 23 


” . ’ . 
m nn ört Eellerie, Jlttuois undM —* B. Karpen, Hanng P. stuchne, 23, 28, 
| Immer, Sammer, Jammer,| snasstehend veröffenilihen eir die Namen der | DO vlennotirungen. (Nsttrungen’ Don Des — die süite ... 0.40 —0.85 John Yloor, Jugeſa Brazd, 25, 20. 
Kammer. Deuifen, über deren Tod dem Gelun 0 


| Vous vi Zwins 32— ir 2 1542 —23 Samber onen sr... 0,50 —0,75 2. %. Erodett, Mattie L, „Allen, 22, 21, 
ichti öf 50 Einfender MR oung “Yimerica“, das Biund.. 0.16 —0.1544 | Xalferireife, das NKürbien..... 0.25 —030 3. €. Eıhmilte, 9. &. ituffig, 21, 19, 
EEE OREHRON. — * den 1 uſt 1014 young Zems”, das Plund.... 0.15% 0.101 Zommer White Caualb, Hamber 1.25 —1,50 Jon sınon, Mary Samutalel, : 22, 21, 
O äti 177 — I 41: J ee A * Doiſie⸗ as Ptund 1520.16 ; Sommer BellowſSauaſh. Hamber 0.40 oe Eutier, Unna Geiney, 26, 24. 
nabraträtiel (477% Bilderrätiel (4776). zabın, Zeilliem ®., 00 I, 2219 Zanton ir. Nacıftehend die heutigen Notirungen | Zrid, neu, das Kiund.. 18 —0.13% | Ebampianons, Starton........ 040 0.50 0.60 Dil Zorlo, Mary Kulra, 23, 21. 
Xndianer. inter, Marie Lorelta, 3340 N. Albanı 1 an der Prebuftcnbörie: Schweizer, rund, das Pilund.... 0.15 —0. | DU, Bündel zu znerenesnenenene 0.25 —0.30 Albert ©. Often, Mary Bromnme, 37; 50, 
‘ Schmidt, Rofalie, 81 N. D. 23, Sir. uttenbörſe: do,, neites „Blod“, das Pfund ‚13 Wieffermünge, Bündel Au... 0.15 —0.25 E. Zronjo, Lillie Mouller, 37, 19. 
Wichtig gelöit von 35 Einfendern  oilier ae ©, sen © © Zu vom, Yitedrig, 11 Borm. Schlubpr, | Simburger, { Ei „oo 3.50 —4.00 9. ®. Priggs, Anna Git,on, 38, 40. 
— <( , Kabel © ) 2. Dalley Ave, 2 
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vom arieasſaublat. 


aaueriegefechte in © Belgien. — Falide Mel» 
"dungen aus dem feindliben Lager. — Die 
Syors bei Lütih,. — Namur zernirt. — 
Kampf um die Feitung Diet. — Der deu:fhe 
Bormarfb nad der belgifhen Ceelülte. — 

* Die VBerbinduna zwifhen Brüfiel und Ant» 
werpen unberbroden? — Stombinirte NAltion 

“ Der Landarnıce umd. Flotte gegen England. — 

- RBelgiihe Ceebäfen al3 Üperationsbafis der 
deutſchen Flotte. Kombinirtes belgiſches 
Befſeſtigungsſyſtem. — Die Befeſtigungen an 
Starireihb3 Ditgrenze find Mauſeſallen. 
Das Kriegstheater um &anch. — Lumebille-— 
Sapardc, BVic, Moyendic. Das franzöſiſche 
Epertjort Manonbiller, Die Gegend um 
Girch. — Shlaht zwiihen Nancy und Lines 
ville beboritehend. 


In Belgien fümpfen zur Zeit große 
Iruppenmafjen gegen einander. $ta= 
vallerie verjchleiert den Infanterie— 
aufmarfd. “Es fommt zu Gefechten 
mit mwechjelndenm Glüd, wenn man 
jih jo ausdrüden darf. Die Haupt: 
ſache iſt, mit dem Feinde ſtetig Be— 
rührung zu halten, den Feind zu be— 
unruhigen, vorwärts zu gehen, der 
Uebermacht auszuweichen und ſtets 
nach dem Hauptquartier zu melden, 
was der Feind tut, ebenſo wie ſeine 
Bewegungen. Es iſt deshalb nicht zu 
verwundern, wenn die feindlichen 
Telegraphenagenturen Siege des 
Feindes melden, die in der Tat keine 
Siege ſind. Bei dem allgemeinen Vor— 
marſch wird es immer Verluſte auf 
beiden Seiten geben. Mit „affenar— 
tiger“ Geſchwindigkeit folgen die 
Ereigniſſe auf einander. Obwohl ſich 
einige Forts bei Lüttich noch halten, 
ſchickt man ſich auf deutſcher Seite 
ſchon an, die Feſtung Namur einzu— 
ſchließen. Mit dem Fall dieſer Feſtung 
wird der Weg nach Frankreich offen. 
In Dieſt leiſten die Belgier hartnäcki— 
gen Widerſtand. Auch Dieſt wird ſein 
Schickſal erreichen, und es ſteht zu 
hoffen, daß ſich unſere braven Trup— 
pen bald an einem guten Glas Dieſter 
Bieres laben werden. Im allgemeinen 
iſt der Vormarſch der Deutſchen ſchon 
weiter gediehen, als man gemeinhin 
annimmt. Die deutſchen Kavallerie— 
patrouillen ſchwärmen ſchon nördlich 
von Brüſſel und bedrohen die Eiſen— 
bahnſtrede Brüſſel-Antwerpen. Es 
operiren bort jo formidable Truppen- 
mafien, do& auch da der Erfolg nicht 
ausbleiben kann. Bon Brüfjel nad 
Antwerpen führen zwei Eijenbahnli- 
nien. Die eine ift nur für durchgehende 
Züge bejtimmt, die eine Fahrzeit von 
5 Minuten von Brüffel nad) Ant- 
werpen haben. Stündlihd gebt ein 
Zug. — Der ganze Kriegsplan fcheint 
zunächft dahin zu aehen, die belgijche 
Seefüjte zu erreichen und dann bie 
Häfen von Ditende, Dünfirhen und 
Galais zur Operationsbafis gegen 
England zu machen. Wo ilt Prinz 
Heinrih, unfer Seegewaltiger, und 
unfere Hochjeeflotte? Sie wird zum 
Borfchein kommen, wenn die Land: 
armee in Belgien die See erreicht hat. 
Dann fommt e3 zu einer fombinirten 
Aktion der Landarmee und Flotte ge- 
gen England. In 
man ji jchon auf die Abwehr eines 
deutichen Angriffs vor. — Die belgi- 
__ che GSerfeftung Antwerpen an der 
Schelde wird einen weiteren Schau- 
plat des Krieges abgeben. Niemals 
wird die deutjche Heeresleitung in ih- 
rem Rüden eine jtarte feindliche 
Feſtung dulden. Andererſeits wird 
Deutſchland verſuchen, einen Seehafen 
am atlantiſchen Ozean zu beſitzen, da— 
mit nicht fernerhin England in der 
Meerenge Calais-Dover den deutſchen 
Seeverkehr ſperrt. — 

Die deutſche Armee gegen Namur, 
deren Endziel der Weg nach Paris iſt, 
wird harte Arbeit haben. Namur iſt 
feſter als Lüttich und die Verteidigung 
geſchieht durch belgiſche und 
franzöſiſche Truppen. 
Bergen um Namur liegen eine Anzahl 
moderner ort, beftüdt mit Artillerie 
aus den Werfen von ECoderill-Lüttich, 
und Schneider, Creuſot-Frankreich. 
Eine aute Erzählung aus der Zeit, 
als Belgien beihloß, die Maadlinie 


zu befejtigen, verdient hier erwähnt zu | 


werden. Belgien erjuchte Deutich- 
land, ihnen Pläne für die Yyeitunas- 
werfe zu liefern. Deutiche Pläne aus- 
zuliefern, ijt gejeßlich verboten. 
die Pläne von franzöfifchen Forts 
gab man den Belgiern. Daraufhin 
wandte fich das belaijche Kriegsmini- 
fterium nad) Paris. Won dort erhielt 
es nun zwar feine franzöfiichen Pläne, 
aber die der deutjchen Fyort3 bei Straß- 
burg und Met. Schließlich wurden 
franzöjiiche Ingenieure mit dem Aus 
bau der Feltungen Lüttih und Na= 
mur betraut. Dementiprechend find 
diefe beiden Tyeitungen nach einem 
fombinirten deutſch-franzöſiſchen Sy— 
ſtem gebaut. — 

Die Bewegung der deutſchen Armee 
durch Belgien macht den ganzen fran 
zöſiſchen Kriegsplan zu Schanden. 
Frankreich hat ſein Feſtungsſyſtem an 
ſeiner Oſtgrenze in einer Weiſe aus— 
gebaut, daß ein deutſcher Angriff dort 
nahezu ausſichtslos erſcheinen mußte. 
Verdun, Toul. Epinal, Belfort mit 

zahlreichen Zwiſchenwerken ſind für 
eine deutſche Invaſionsarmee ſchwere 
Hinderniſſe. Bei Metz liegt noch die 
kleine Feſtung Longwy, deren Geſchütze 
ſchon zum Schweigen gebracht ſind. 
Man könnte ungefähr den Krieg längs 
ber elfaß-lothringifchen Grenze dahin 
einfhäten, ala ob er nur dazu geführt 
würde, um die Franzojen zu beichäftt- 
gen und ihre Streitkräfte durch einen 
langgejtredten Aufmarfh längs der 
Grenze verzetteln und zu ſchwächen. 
Im alle eines Vormarfches der Deut- 
ichen durch Belgien auf Paris werden 
fich, alle Befeitigungen der Ditgrenze 
ala Maufefallen erweifen, in denen ein 
aroker Teil der franzöfiichen Streit- 
fräfte von zwei Geiten eingefeilt ift. 
Lebter Tage fanden an der Gaille in 
Deutjch-Lotbrinaen harte Kämpfe 
ftatt, Die Saille ift nur ein fleiner 
Fluß. An ihrem Ufer liegen die tleinen 
Stäbtihen Marjal, Vic und Mopen 
‘pic. Chambrey ift deutfche Eijenbahn- 
‚ Grenzitation. Auf franzöfifcher Seite 
Ichlieht die Göte d’Amance, ein ziem- 
‚ic fteiler Berg, den bie Franzoſen 


Zondon bereitet | 


Auf den | 


Aber | 


zum Schuge von Nancy 


u o ” 
— og — 
. > 


mer mwirb denn | die die Schönbeiten der mutig auf bie Reuangelommenen zu⸗ 
das Tal ab. In dieſer Me Feen | Heimat Tennen! 


Na ja, in Wunns- 


* 


ſteuernd. „Der Vater laßt ſchön grü 


die deutſchen Truppen von Mörchingen dorf wohnt ein Vetter von mir, es iſt | ben, und ich fort Sie heeme bringen.“ 


(Franzöfifh Morhange), Saargemünd, 
St. AUvold und Deuze auf die Fran- 
zojen. Lehtere find dort an Zahl den 
deutfchen Truppen überlegen. Aus der 
Yeltung Toul und Pont St. Vincent 
waren jtarfe franzöfiiche Streitkräfte 
herangezogen. Schließlich endeten aber 
auch die dortigen Gefechte mit einem 
Ichrittweifen Zurüdmweichen der Frans | 
zofen. Deutichland hat fühlih von 
Meb bis nah Straßburg feine Ber ı 
feftigungen. Der große Generalitab 
hielt die Errichtung folcher für über- 
flüffig und würde derartige BVefeiti 
gungen nur, für ein Hindernig im 
Kriege betrachten, ba8 die Freiheit ber 
Bewegung großer Truppenmaſſen im 
Tselde hemmt. Lothringen jüdlih von 
Meb ijt offene: Land im Er zu 
den gegenüberlieaenden franzöfiichen 
Landesteilen, die in fortlaufender 
Reibe mit Sperrforis aejpidt find, 
binter denen die Ftanzeſen beim 
Rückzug Schutz ſuchen. Bei Lagarde, 
einem kleinen deutſchen Grenzzollamt 
am Rhein-Marne-Kanal, wurden die 


Franzoſen nach XRures zurückgeworfen. ben iſt lächerlich billig, und 


An der Eiſenbahnſtraße 
Luneville-Nancy-Paris Tieat, acht | 
Kilometer vom Grenzbabnhof, das 
franzöfifche Sperrfort Manonpille zur 
Sperrung der Eijenbahnlinie. Diefes 
Fort ift außerordentlich ftarf armirt, 
bat jieden Panzertürme und zahlreiche 
Außenbatterien. Von dort aus ift der 
Bahnhof Deutih-Moricourt in Trüm 
mer gejchoffen worden. 
ihen Truppen von Luncville und 
Ramlegevillier3 rüdten an der Bohn 
linie entlang vor, um den über Cirey 
eindringenden deutihen Truppen zu 
begeanen. Auf deutjcher Seite waren 
am Kampf die Truppen au: Saarburg 
in Lothringen und Zabern beteiliat. 
Cirey iſt ein ſehr ſchwieriges Gebirgs— 
terrain, und wenn dort keine weſent— 
lichen Fortſchritte gemacht wurden, ſo 
liegt das nicht an der Heeresleitung 
und der Tapferkeit des einzelnen Man— 
nes. Soweit der lothringiſche Kriegs 
ſchauplatz in Betracht kommt, ſo ſteht 
eine größere Schlacht zwiſchen Luné«—⸗ 
pille und Nancy bevor. Truppen bon 
Meb haben Pont-A-Moufjfon an der 
Saille beiett und drinaen füdlich der 
Saille entlang vor. Die Franzofen 
baben alfo 
ber. Gegen Lunville, eine offene 
Stadt, operirt eine Heeresfäule, wäh- 
rend über Chateau-Salinz (eine deut- 
iche Kreishbauptitadt), Vic auf Nanch 
su unseren Truppen abanciren. Der 
enalifche Draht wird wohl porausticht 
(ih von dort wieder eine Niederlaa 
melden, die fich Ichliehlich als deuticher 
Sieq entpuppt. G. €, Reich. 
Be EEE 


Ganz was Anderes. 


Stroßbura- 


— 
Zi 


55e bon Eiie firaiit. 


Familie Hinze reiſte jedes Jahr in 
den großen Ferien. Immer wo an— 
ders hin, niemals an denſelben Ort, 
wo man ſchon einmal geweſen und je— 
desmal reingefallen war. 
pläne wurden zwar von Oſtern ab 
ſehr ſorgſam zuſammengeſtellt, große 
Familienräte fanden ſtatt und ſtürmi— 
ſche Erörterungen, und wenn man ſich 
ſchließlich einig war, wohin diesmal 
der Weg gehen ſollte, ſtellte ſich nach 


| 


I 
| 
E 


Die franzöfi: ı 


diefe Geaner von Norden | 


| Hinze, „nu jtell’ 


zivar fein ganz richtiger Vetter, aber 
als Jungen haben wir in Wunnö- 
borf die Fyerien bei einem Ontel ae- 
meinfam verlebt, ber ba einen Kleinen 
Bauernhof hatte, und diefen Hof bat 
jegt mein ®etter, der Mufitdireftor 
Lindemann.” 

„Ho, To Ivas Feines, " fagte Hilde 
ehrfurchtsvoll. 

„Du haft mir ja noch nie von dieien 
Verwandten erzählt,“ meinte die Mut: 
ter angenehm überrafht. „Wenn man 


da wohnen fönnte, das wäre ja arof- | meine Mutter bei'8 achte ſtarb. 


artig! 

„Wir fönnen,“ frohlodte Vater 
Hinze, „ich habe heute die Antwort auf 
meinen Brief befommen. Ah hatte 
nämlich bei ihm angefragt, ob er nicht 
in Wunnsvorf eine Sommerwohnung 
für und wüßte, und da fchreibt er nun, 


| 


| 


| 


| 


„So, jo,” jagte Herr Hinze mit ei- 
nem ganz Kleinen, ängftlichen Seiten- 
blid auf jeine Frau, bie der neuen 
Nichte fo jeltiam zögernd die Hand ge- 
reicht hatte. „Gerwik die Yüngite mei- 
nes lieben, alten Better, mas?“ 

Das Mädchen ariente und nahm ben 
Verwandten jo viel Gepäditüde ab, ala 
jei fie der angeitellte Dienitmann von 
Bunnsdorf. 

„Nee,...man ja nid,...Bater hat 
doch all wieder jebeirat’ dazumal, als 
Nu 
find wir in’n janzen fufzehn mit’s 
NRarlcben, der vorichte Woche jebor'n 
‚den Huttarton fann id 
aberit noch nehmen, ftoufine,“ wandte 


2 m 
s SD... 


ſie ſich an Hilde, die fich ganz verftört 


oder vielmehr eine feiner Töchter muß | 


den Brief aeichrieben haben, 
Vater im Frühjahr einen 
| auf das Haus gebaut hätte, 
nn ganz jchön bei ihnen 
fönnten. Der Preis für die zwei 


daß ihr 
Dberitod 
und ipir 


Stu 


mich erinnere, liegen die Berae 
nennen jie die Hügel dort 
derum um den Hof, nur ein paar 
| Wiejen Dazwiichen, Finder, das wird 
| eine ideale Sommerwohnung! Die 
Küche darfft du mitbenugen, Mutter, 
billige Lebensmittel aibt e8 in Hülle 
und Fülle da, Pilze und Heibelbeeren 
pflüden wir uns in den Wäldern jel 
ber, und in der Ober, die mitten 
durh Wunnsporf fließt, fönnen 
baden, ... . Herraott, wenn ich daran 
dente, wie ich da ald Junge den gan— 
zen Tag mit dem Wetter berumae: 
panticht habe.“ . . 

Er jchwieg, und die anderen jchrwie 
gen im eriten Augenblid aud. 

„Ra....iit das nicht mal ganz was 
anderes?“ 
feierliche Schweigen hinein. 

Mutter Hinze nidte aber ein wenig 
ängſtlich. 

„Muſikdireltor, oh Vater, meinſte, 
daß ich da auch im Morgentock herum— 
geben fann bei jolden Verwandten? 
Und...mwie ift denn die Frau, jagt 
man denn zu der Du oder ©ie.. 
Gott, ich weiß nicht, Mann, ob das am 
Ende nicht aenirlih wird, man tennt 
fi do gar nicht, und du faait.. 

„Bar nichts jage ich,“ lachte Vater 
dih bloß nid an, 
Mutter, vor denen da auf dem Lande. 
IH war doch auch feit zwanzig, nee, 
jeit dreißig Nabren nich mehr in der 
Gegend, und wo ich meinen Better zu 


| legt geliehen habe, da war er jung ver 


beiratet mit der Lehrerstochter 
Wunnsdorf, ein fehr niebliches, rund 
liches Mädel. Und warum er nu 
Mufitdireitor beißt, ift mir felbft nich 
ganz Har, aber mwirb mwoll ftimmen, 
denn Geige hat er ihon als Junge | 
jpielen können! Na, wir werden ja al: 


bon 


les ſelber ſehen. Jedenfalls dente ich 


mir die Ferien da wundervoll und ſehr 


| billig, feine Kurtare, feine überfüllten 


Ankunft am betreffenden Ziele faft je- | 


desmal eine Kleinere oder noch größere 
Enttäufhung ein, und Bater 
war der erite, der erklärte, im nächſten 
Jahre entweder ganz zu Haufe zu 
bleiben oder auf niemand... auf ab» 


Hinze | 


folut niemand mehr bei der Wahl ber | 


Sommerfrifche zu bören, ald nur auf 
die eigene Meinung. 

Mama Hinze warf dann einen em= 
pörten Blid gen Himmel, wandte ein, 
daß fie die legte wäre, die überhaupt 
nody eine Meinung gegen 
fommen ließe, und die vierzehnjähriae 
Hilde fomwie ihr um drei Jahre jünges | 
rer Bruder Heinz jchluaen jich forort 
auf Mutters Seite und erklärten, dat 
Mutter aanz wo anders bın gemollit 
hätte... . 

„Ganz wo anders.” 

Von den drei Worten kam 
Hinze nicht mehr los, jeitbem er 
gebört. 

„Was meinite denn damit?” hatte er 
gereizt gefragt, ala er die borwurfäpo! 
len Frauenaugen über den bevölterten 
Strand der Ditfee hinbliden jab, wäh: 
rend er felber mie verzmeifelt links 
und rechts in die Müdenjchwärme hin- 
einichlug. 

„Ra. . ., dab ich jelbit mir old 
überfüllten Babdeorte und foldhe teure 
Wohnung ausfuche, glaubit du doch 
wohl jelber nicht“, hatte rau Hinze 
farft, aber beitimmt geantwortet. 
„Was nübt mir denn der ganze Kom- 
fort und das eleftrifche Licht, wenn 
man fich in der engen Stube nicht 
rühren kann, und lint3 und redhts noch 
ein halbes Dugend Familien imHaufe 
wohnen! Nein... wenn e3 nach mir | 
ginge, wäre ich jchon mit der einfach- 
ten Bauernftube zufrieden, täglich 
frifhe Milch und Eier im Haufe, fein 
Kurbetrieb, wo man fi täalih ne 
andere Bluje anziehen muß, und die 
Kinder wie die Affen To rausgeputt 
berumlaufen, und alles nurGeldſchnei— 
berei il. ch bin gar nicht ſo an— 
[pruchspoll, .. . i Gott bewahre, .. . 
nur meine Erholung will ich haben, 
und Natur ohne viel Menfchen, ... . 
jamwohl, ..... da wäre mein deal!” 

Zuerft hatte Vater Hinze gar nichts 
darauf entgegnet. Aber im Kopf war 
e3 ihm doch herumgegangen das ganze 
Jahr. Und DOftern, al3 man tieder 
begann, Reifepläne zu machen, ſetzte er 
ſein feierlichſtes Geſicht auf und zwin— 
lerte ſeiner Frau dabei wohlwollend 
zu. 

„Nein ... laßt diesmal die ganzen 
Profpeite weg, Kinder, wir gehen ganz 
wo anders hin wie ſonſt! Mutter hat 
recht, Natur und Stille, unbeleckte 
Kultur, das iſt die Hauptſache. Kennt 
ihr Wunnsdorf in der Mark, da mo 
die Oder durch waldiges Hügelland 
ich ... Nein... natürlich nicht, 


Herr 
fie 


Die Reife- | Zogirhäufer, 


barfuß könnt ihr alle 
laufen, Luft: und Sonnenbäder neb- 
men, feine Badepreife unb wenig 
Menjchen Kinder, „alfo wirklich 


Und jo jourde gemietet, und eö war 
bejhloffene Sale, man ainga nad 
Wunn&dorf in die Berge. 

* * * 

Mit einem wahren Hochgefühl er 
wartungsvoller Hoffnungen wurden in 
dieſem Jahre die Reiſelörbe aepadt. 

„Wieviel Kinder hat denn dein Vet— 
ter eigentlich?“ fragte Mutter noch, 


‚ ehe die legte Pofttarte, auf der die ae 


ı naue Antunft verfündigt wurde, 


Vater auf: | 


| 
| 


| mir das bimmlilch, 


om 
die Verwandten fortaing. 

„Ad Gott Kinder. 
find das längft nicht mehr“, lachte Ba 
ter Hinze in beiter Stimmung. „Der 
Vetter bat vor dreihia Jahren Hoch 
zeit gehabt....ba rechne dir mal aus, 
wie jehr das alles jchon herangemwadı 
jen ift, was da der Stord gebracht 
hat.“ 

„Das ift jehr aut,“ 


meinte Frau 


wie id | ein Gepädträger, der und den in Euer | 


ne 
ı 


wir | 


‚ob | 


- rinas | 


| 
| 
| 
| 


i 


| 


| 
I 
| 
| 
| 


| aer und ein alter, 


an bie 
hatte. 
„Run tommt bloß erft mal 
Babnfteia,” donnerte Pater 
plöglih ganz ungewohnt 


Ipradhlofe Mutter 


Hinze 
heftig los, 


als er ſeine regloje Familie betrachtete. 
wohnen 


„Wir haben auch noch einen großen 
NReiletorb, lie....liebe Nichte, ift bier 


ichafft ?“ 
Hanne lachte. 
„Nee....den bolt Mare mit ’en 
Heutarren, wenn er von’s Feld fommt, 
oder Willi oder Vater tragt ’en bei 
ung ’rüber, die ftehn jet noch in de 
Ober... .tudt emal.“ 
Und mit den bepadten Armen zeigte 
unter bie Brüde jeitwärtö des 
bnhofsweaed, wo mehrere Arbeiter 
in blauen Zeinenbemden bis zu ben 
Knien und noch böber binauf im 
Maffer ftanden und bie Gteine aus 
dem FFlußbett karrten. 
Bater Hinze befam 


fie 


* 
Ba 


einen roten 


Kopf, die Kinder ftanden mit offenen ı 
Mündern, und jeinefyrau wurde mer ; 


fragte er meugierig in das | wirdig blaß. 


u gr 


” Nata.. . 
glücklich. 
Und richtig.. 


„je ſind da! 
..zmwei Köpfe, ein jun- 


hoben die eifernen Schippen zu freudi- 
ger Begrüßung. 
„st. iſt 
Vetter, der Mufikdirektor?” 
Frau Hinze, indem fie mie 


fragte 
gebannt 


| binabitarrte in den füblen Grund. 


„Na jemwik iS des Vater,“ lachte 
Hanne, „is ja man bloß Sonntags 
was los mit die Mufil auf die Dör- 
fer, und bier de Oder ausbudbeln 
brinat 'n jchönes Stüd Geld ein. Er 


ſteht man bloß big jechje mit 'n Willi 


ı dD’rin, bes is janz jut jegen 
jagt 


I es plößlich jehr eilig hatte, 
| tommen. 


J 


| 


| 


Kinder 


's Reißen, 
Vater.“ 

meinie Papa Hinze, indem er 
weiter zu 
„Willſt du mal vom Gelän— 


* 
„So, 


der da runter, du frecher Lümmel, bei⸗ 


nahe hätte der ganze Rudfad im Waj- 
| fer gelegen.“ 


Heinz gehorähte, indem er ftrahlend | 
nod) einmal die Mühe nach dem neuen | 


DOntel und Vetter da unten in der 


Dder jchwentte. War das fein! Mor: | 


gen früh holte er auch die Klamotten 
da unten ’raus für Geld; mußte 
Zag über da unten im Stühlen 


zu 
iteben.... 


m» .. e — .. ' 
Hilde aber fämpfte mit den Tränen 


und bielt fih diht an die völlig 
ichweigfame Mutter, die ihr vornehm 
ites Gejicht aufgefeht hatte. 


D Gott, wenn das ihre Schulfreun- 


dinnen müßten, 
wandte BHatte.. 
war &8....” 
Man ging jeht eine jehr fchmale und 
febr ftaubige Landitraße entlang, an 


dab man folche Ver 
..niht auszubenten 


der rechts und lints winzige Häuschen | 


lagen, vor denen jich Kinder, Hunde 
und allerlei Viebzeug herumtrieb, 
„Hrüber waren das alles noch Wie 
ien,“ wagte Vater Hinze zu äußern, 
indem er fich vergeblich bemühte, 
alten, belannten Stätten frober Yu 


| gendbtage wieberzufinden. 


Hinze berubigt, „um fo arößer wird | 


die Ruhe und Erholung jein. Sch vente 
jo einen Garten 
bei netten Verwandten... „feine frem> 
den Menjchen ringsum in ben Lauben, 
feine jchreienden Stinder in den Wegen, 


| vielleicht darf man jich joaar das Objit 
jelber pflüden, jo was habe ich mir ı 


; immer 


mal gewünjcht, gleich 
bom Baume für den Winter einmachen 
zu können. Denn es ift doch jicher viel 
DObit da, was?” 

„Sicher,“ wiederholte Water Hinze. 
„Mir jcpebt nody jo duntel ein Birn 
baum vor, auf dem wir Jungens uns 
alle Tage die Tajchen nad Herzenzluft 
füllen durften, das waren Birnen, 
ich euch!“ 

Und er machte in Gedanten an dieje | 
föftlihen Früchte einen beinahe ebenjo 
hoben Auftfprung wie Hilde und 
Heinz, die fich gleihe Raubzüne auf 
des Dntels Objtbäume vornahmen, 

Der Reifetag war jehr heiß. 

Als man endlich aus dem überfüll- 
ten Wagenabteil herausfletterte, er: 
tönte ein bierfaches 3, entzüdtes „Abhh“ 
bor den grünen MWaldbergen und dem 
maleriſch im Odertal liegenden 
Wunnsdorf. 

..babe ich zu viel gejagt?” 
meinte Vater Hinze fofort, indem er 


frifch | 


„sa,“ lachte Hanne, „bat fich alles 
fein rausgemacht, jagt Vater, feit der 
Ontel nich mebr bier war. Uinfen Hof 
und die Scheune hat Zöpper Griejete 
iebt, und denn iS noch 'ne Brennerei 
auf 
Korn wird da jebrannt...bemmm... 
fein! Da find fe alle janz doll nad), 
die bei ung fommen.” 

„So,“ ſagte Vater Hinze zum dri 
ten Male, indem er jih überhaupt 
nicht mebr nach jeiner Familie um: 
drehte. „Davon weiß ich natürlich gar 


nichts. Das hätte mir der®etter jchrei- 


| ben müfjen, ehe ich miete. Wir wollen 


fage | 


| 


| 


auf dem Kleinen, primitiven Bahniteig | 


Umfchau nad dem Vetter hielt, der es 
fi doch ficher nicht nehmen lieh, die 
Verwandten felber abzuholen. 

Uber der Better war nicht da. Nur 
ein paar jehr ländliche Reifende, der 
Bahnbofsvorfteher, und ein jemmel- 
blondes, fommerfprofjiges Mädel zwi: 
Ihen achtzehn und zwanzig im firfch- 
roten Rod, arasgrüner Blufe und 
blauer Schürze, die mit runden, neu= 
gierigen Augen in bie bier erbigten 
und mübden Gefichter der Familie 
Hinze ſah. 

„Wenn Sie der Onlel aus Berlin 
ſind, dann bin ich die Hanne Linde— 
mann,“ meinte fie balb perlegen. balb 


doch hier eine Sommerwohnung, und 
leine Schnapsbrennerei.“ 

„Und einen Garten haben Sie wohl 
auch nicht mehr?“ fragte feine Frau 
in dumpfer Ahnung. 

„Doch“, proteftirtedanne etwas Klein- 

laut, „n Garten is, Vater hat jogar 
'ne Bant für die Frau Tante gezim- 
mert unter'm Birnbaum, bei’3 Slaffee- 
trinten oder fo... .mollt’r wed,”.. 


unterbrach fie fich erfchroden, als ein | 


ganzes Rudel barfüßiger Kinder gegen 
fie und das Gepäd der Verwandten 
anftürmte, „nu fuden eins bloß, mie 
dredig die Bande is... .mwollt’r mech, 
ih fag’s Bater’n..., 

Die Kinder drüdten fi vor den 
ftummen Gefichtern der Familie Hinze 
fcheu zur Seite und ftarrten den erjten 
und einzigen Gommergäften bon 
MWunnsdorf neugierig nad, die da 
durh Staub und Hite vorwärts ftie- 
felten, alö ginge e3 in den firieg. Bis 
die Hanne vor einem grell gelb ae 
tünchten Häuschen, dem ein giebliger 
Dberbau aufgejegt war, Halt machte 
und das Holztürlein bes fchmalen 
Vorgariens mit dem Fuße aufftieh. 

Zmwifhen Salat und Bmiebeln, 
Bohnenfraut und Beterfilienbeeten 
trat man in einen bunflen, engen 
Hausflur, in dem e8 nad) frifch gebra- 
tenen Heringen und Zichorien roch, 
Hletterte eine beängjtigend fehmale und 
fteile Treppe in den Oberftod hinauf, 
und....„laß man, jet fiehft du mes 
nigftens die Berge von ba oben,” trö- 
Biete Dater Hinze, indem er unmwillfüre 


gedrängt 


vom 


ichrie Hanne | 
wintten wieder und | 


wirtlih dein 


das | 
ne Wonne jein, bis zum Bauch den ' 


die | 
: gerade fo im Zimmer ftand, al ob fie 
jofort wieder gehen mwollte, und machte 
ſeiner 


unſere Bleiche, ſo 'n janzen, alten 
mittlerweile in das zweite Simmer be- 


ı wöltchen gegen den 


| Kinder fo zärtlich in die Arme, 


_ Sonntanvon, Ehienas, Sonntag, den 16. Augur 1914. 


Unterzeug 


Baummwoll. Union 
Sutts für Damen, 
niedriger Hals, fei» 
ne Aermel, Euff u. 
Umbrella Knie — 


reguläre 1 9 e 


Größen ... 


Baumwoll. LZeib- 
den für Damen — 
mit niedrigem Hals 
feine Aermel, Hals 
und Aermel einge 
faht, — in regulä- 
lären Größen, 4 

re 


Echte import.japan.Gorded 
Habutai Tub Seide, jchöne 
farbige Streifen auf weihem 
Grund, perfeft wajcı- 19 

bar, die Yard ..... c 
243ll. Ehiffon "Boplins, 
belle u. dunfle yarben, feines 
Gordgewebe, auf beiden Sei- 


ten zu gebrauchen 

Yar REN. Zn 
Koriet3 zu 33c 

Die Saifon-Räumung eines Fabrifan- 

ten von Batift-Korjets zu weniger als 


der Hälfte des reaul. Wertes. Alles neue, 
friiche Waaren, neuejte Modelle, in 4 ver» 


fchiedenen Fyacons, alle Grös 33 C 


363öll. 
Broof“ 


ben von 18 bis 30. — Um 
ichnell zu räumen, zu...... 


Kurzwaaren 


. D. Rinae Mafhinen- 


Ä arn, 200 Dard .15e 


Spulen, Dutend . 


Varis Stole Vad Garters 
für Männer — 


er Strumpf 
Füße, Baar 


Blankets 


Sähwere baummollene 
Bett⸗Blankets — kommen 
in Tan, Grau und Weiß, 


mit verſchie denen Kanten — 
reauläre 75c Werte — das 
nu — jpeitell 


handſchuhe 


Ellbogen lange, ſeidene 
Handihube für Damen — 
Zricot-Qualität in 


weiker und fchwarzer farbe 
— find etwas feblerbaft — 


Die Leinenwmaaren 


Gefäumte und geiranite türfiihe Dandtücher 
ichwere Qualität, mande mit ecbifarbiaer roter 
Kante, bie zu’12}c wert, aber verichiedene 1 
Gröhen, zur Auswahl, zu : 2 
10€ aeläumte Sud-Sandtücer, 
imlihtem Weih oder mit emtiardiger 
roter Borte, für den Berfauf, 
fpeziell zu 
Deut ſche Derceriged bodigefäumte. zifedede, : 2 
Dards lana, und 6 Servietten, 18x18 3oll dazu 
valiend, in Blumen oder Polfa Buntten Ent: 
würfen, bübi& in einer Schachtel, ftets 
82.00, für Montag, das Set zu 1.27 


. 
Bumps unter'm Breiie 
1000 ®aare hochfeine Damen-Bump3, darunter BabyDoll, 
Gun Metal Pumps, VBatentleder Eolontals und 
2⸗Strap Bumps, hohe u. niedr. Abjäte, Schlet- 
fen u. vergold. Ornamente, u. 
Sohlen, Gröf. 3 bis 7, wert 2.50. 


Weite Kanvas Baby Doll Bumps3 
für Mädchen und Kinder, dauerhafte 
Lederiohlen, aeichneiderte Schleifen an 
den Bamps, Größen 6 bis 2 — wert 


P STATE MADISON au 


Schr hübihe Seidenitofie 


363011. brofadirtes Bebble 
Grepe, weich, jhmiegjam, für 
Straßen» u. Bartyfleider, 


heil und dunfel — 
50c Qual., Yard.. 29. 


bis zu $125 — 


ZU sorun0. 


| lich den Arm der Gattin in den feinen 


30a, ehe man 
heim eintrat. 

In diefem Augenblid 30g fi Die 
freundliche Fübrerin ftil und disfret 
zurüd. Die Verwandten follten erit 
mal die feinen, neuen Stuben allein 
genießen. 

Vater Hinze ſah ſeine Frau an, die 


in das neue Sommer 


großen Enttäuſchung für's 
Erſte durch gedämpftes Schimpfen auf 
den Vetter Luft. Unten lag eine Wöch— 
nerin im Hauſe, das mußte man 
ſchließlich berückſichtigen. 

Heinz und Hilde aber hatten ſich 
geben und einen lauten Freudenſchrei 
ausgeſtoßen. Sie hatien den Birn— 


baum entdeckt. Bis dicht an die Fen 


ſter hingen ſeine Zweige, über und 
über mit kleinen und ſteinharten Birn— 
lein bedecht, die ausſahen, als ob ſie 
die ſchwarzen Pochen hätten. Unter 
* Birnbaum ſtand eine Bank und 
ein Tiſch, den links ein Streifen Wieſe 


begrenzte, auf dem die Wäſche des neu— 


geborenen Karlchen bleichte, während 
auf ber anderen Geite neben einem 
undefinirbaren Holzhäuschen ein gold- 
gelber Strohhaufen kräufelndeDampf- 
neuen Oberjtod 
Tandte. 

Dieſes ſtetig dampfende Stroh aber 
war das einzige, was damals auch 
ſchon vor dreißig Jahren an derſelben 
Stelle gelegen hatte, konſtatirte Vater 
Hinze, als ſich ſeine erſte Aufregung 
gelegt hatte. Und er nahm Frau und 
als 
hätte ihn ein warmer Gruß aus ſeiner 
Knabenzeit geſtreift. 

„Da habt ihr doch mal ganz was 
anderes,“ ſagte er aus dem dunklen 
Gefühl heraus, eine große Dummheit 
mit der Auffriſchung der Vetternſchaft 
gemacht zu haben. 

Und feltfam....da Tachten alle vier 
und fchauten über den altenBirnbaum, 
über Stroh und Dad hinweg auf bie 
Hügel und den Wald, die fiher au 
die Alten geblieben waren in ihrer 
Schönheit und Frifche. 

Und da war boch fchliehlich bie 
Hauptfache bei der Trerienreife. 

=—.+ — —— 

— Kein Wunder. — Hauswirt: 
„Die Bengel von dem neuen Mieter 
machen einen wahren Höllenlärm im 
Haufe; das fcheinen nette Pflanzen zu 
fein.” — „Na ja, fie werden ja aud 
in der — BWalbjchule erzogen!” 
drudt neieben ” 


.-...„....„.......s 


= 
| 


ihwarze Habutai, 
glänzend, leicht, aber jtarf u, 
dauerhaft, anderewo 59 

$1.00, die Yard.... c 


42:z3öl, Cream Storm 
Serge mit fcdhwargem 
Bencil Streifen 
pafiend für Schul» und 
Straßen-Kleider 
würde ein Bargain für 
3% fein — fpeziell 
De Montag — die 


import. „Spot: 


Bade : Anzüge 


Ssälimte 
Gummi- und 
Volta punftirte 
Kappen für 
Männer und 
Damen — [pe 
stell au 124c 
und zu 


10e 


Marineblaue, 
baummollene, 
zweiteilige®Bade» 


anzüge für ®na> 
ben, mit weißen 
Enditreifen — 
fpeziell zu 


25c 


Marine blaue, 
baummollene, 

zweiteilige Bade⸗ 
anzüge fuͤr Man⸗ 
ner — mit wei⸗ 
ben Endſtreifen, 
alle Größen — 
69 Anzüge, zu 


39c 


farrirten und gejtreiften Ginghams, 
crinfled Seerfuders ujw. 


aute Facong, 


ipeziell am Montag zu 


51.97 


Damen:Sfirt3 in Ertra-Größen — ge- 
geichneiderte 
sacons, find perfeft wajchbar — geichnit- 
amen zu palien — 
Taillenband von 29 bis 37 — Längen 38 


macht aus weißem Pique, 


ten um forpulenten D 


bis 43 — regulär $1.50 — morgen zu 


S1.00 


sür Damen 


Ktoriet- 
Bezuge aus 
Muelin — 
mit Stide- | rlounce aus 
rei beießt,|tiefer Stif 
für dieſen kerei — ſpe— 
Berkauf. — zieller Ver⸗ 
fpeziell zu fauf — zu 


19c | 67c 


MNuslin- 
Beinfleider 
für Damen, 
faltiger oder 
Ztiderei- 
Flounce, — 
fperieller 
Berfauf, zu 


24c 


Staubfap- 
pen aus fi> 
aurit. Ber: 
cales gear» 
beitet, belt 
und dunfle 
Farben — 
fpeziell zu 


Ic 


Unterröde, 
aus feinem 
Cambric — 


braunen 
meres. 


.$1.35 


ITe 


Der Wert des Säugling$, 
Ludwig Reve in D. ©. 2. 


An dem New Worker Blatt „Ihe 
Gall“ war fürzlich zu lejen, daß New 
Mork im leiten Jahre Sänglinge im 
Werte von 40 Millionen Dollars ver- 
loren habe. Und dies jei noch nicht das 
ſchlimmſte Jahr geweſen, denn 1912 
ſeien ſogar für 55 Millionen Dollars 
Säugling geſtorben. Dabei iſt der 
Liebhaberwert fozufagen de3 einzelnen 
Säuglings nicht einmal mit veran- 
ichlagt, und di: Bee die auf einen 
fleinen Teil der veritorbenen Säuglinge 
gejetst werden mochte — daR ein fünf- 
tiger Waibington, ein Grant, ein Yong- 
jellow,ein Walt Whitman, ein Rocke— 
feller uſw. unter ihnen ſein könnte — iſt 
ganz außer Acht gelaſſen. Es wird ein— 
fach angenommen, daß ein Säugling 
durchſchnittlich 3000 Dollars wert iſt; 
was ſich leicht berechnen läßt. Auf 
Grund der Sterblichkeitsſtatiſtik hat der 
neugeborene Menſch die Chancen, ein be— 
ſtimmtes Alter zu erreichen. EinenTeil 
dieſes Durchſchnittsalters beanſprucht 
die Erziehung des Durchſchnittsmen— 
ſchen, und deren —— 
laſſen ſich unſchwer ermitteln. Dann 
verdient der Menſch, bis zum Ende des 
Durchſchnittsalt rs, durchſchnittlich ei— 
nen beſtimmten Betrag im Jahre, be— 
ſtreitet damit einen Durch chnittsver— 
brauch und amortiſirt ſeine Erziehungs⸗ 
loſten. Den Reſt .egt er zurück. Die Ge— 
ſamtheit der Erſparniſſe eines Menſchen 
im Augenblick ſeines Todes iſt ſein End— 
wert, und nach der Zinſesrechnung kann 
man daraus, wie der Gebildete weiß oder 
bereits vergeſſen hat, den Anfangswert 
des Menſchen, ſeinen Säugl ngswert, be— 
rechnen. (Wobei freilich angenommen 
wird, daß ſich jeder Menſch gleich gut, 
nämlich zum amerifantiihen Normal- 
zinsfuß, verzinſt.) So ergibt ſich denn, 
was ein Durchſchnittsſaugling wert iſt 
und wievie das amerikaniſche National⸗ 
vermögen durch die hohe Süuglings- 
fterblichfeit einbüßt. Man wird in 
Deutfchland vielleicht geneigt fein, über 
folche Berechnungen zu fpotten. Aber 
fie find ebenfo wohlgemeint und nützlic) 
wie echt amerifanifh. Der Amerikaner, 
dem vorgeredjnet wird, daß die Säug⸗ 
lingsfterblichfeit New Port jährlich über 
40 Millionen Dollars fojtet, wird leicht 
begreifen, daß e8 ſich lohnt, für ihre Be- 
fümpfung fagen wir 4 Millionen Dol- 
lar8 auszugeben. Das ift das Argu— 
ment, vor dem fich in Amerifa die Ta- 
fchen und die Herzen auftun: „Es lohnt 
fich; e8 zahlt fich aus." In den Kirchen 
der Ver. Staaten lautet ein beliebtes 
Brediattbema: „Does Chriftianity pay?“ 


EARRBORN STS, 


Spart an Kleideritoiien 


Fabrifreiter in reinwollenen Storm — 5* Cheviots, Banama 
Nuns Beiling, Suitings, uſw. — dieſe fommen 
in bellen und dunklen Farben — * dieſen 
ſperiellen Berlauf zu gerade. 


Waſchkleider u. Skirts für Damen 


Waſchkleider für Damen, gemacht aus 
Schön garnirt 
mit Spitzen oder Stickerei, einfache Skirts, 
Farben die ſich gut waſchen, 
Größen 34 bis 44 — gut 33.00 wert — 


———— —————— — — — — —— —— 


Waiſts 


Damen » Waifts, 
gemacht aus Voiles 
u. geblümt. Crepes, 
ein Teil mit jchö- 
nen railed Blu» 
men und figurirten 
Muſtern beſtickt u. 
Dresden Effekte mı 
"Farben auf weikem 
Grund, Organdy u. 
Seidefragen, Qua⸗ 
ſte und Schnur, uns 
vollitänd. Größen, 


wert 1.50, 78 
€ 


Mont. nur, 


36 » zölliger, Seiden| 36 - zölliger Gream 
Finiſhed Caſhmere — weißer Bedford Cord 
in Navy, Royal, Olive, geeignet für Coats und 
Copenhagen, Burple —! Kleider für Kinder und 
Tar, um —fommt| Mädden — diejes ift 
aud in Cream und] sin regulärer 29c Wert, 


Schwarz — regulärer 
40c ——— ſpeziell für dieſen⸗ Ver⸗ 


die Dard — 290 fauf — die 1 Ic 


Dard zu .. 
Stoffen, 


halbem Preife 
Wajſchſtoffe 


36⸗zõll. Kleider⸗ und 7. 500 Vd. Waſchſtoff⸗ 
Wrapper Percales, 2reſter in allen Sorten, 
bis 6 Dd. Längen, ver⸗ Stücke leicht zum zu⸗ 
ſchiedene Facons, F ammenpafien, an zwei 
Werte, die Bargaintifchen, 1 

..B2c 


Dard zu Dard, Sic und 
36⸗zöll. — 63c Kleider-Lamns, — 
Muslin, feiner — verſchie dene Muſter und 


Finifh, die 5: dc Barben, für die» "4 Io 


Dard zu . fen BVerfauf au. 

Sn einer Gde beitidte 
Lawn Taſchentücher für 
Damen — in einer Aus 
wahl von Muſtern 
dieie® find reauläre 
Werte, — dad 
zu 45e — das 
Stüd 


&c 
Dutenb 


dc 
Bänder 


Reiter in reinjeidenem Sas 
tin», Taffeta-, Deeifaline>, 
Moire- und Dresden- Band 
— fommen in Breiten bie 
zu 6 Zoll — in Weik 
Schwarz und Farben — 
bis zu 250 Werte, 

die Yard zu 


Männerhemden 


50c Negligee ⸗Hemden 
für Männer — Halsband— 
Facons — aus Madras 
gearbeitet — mit feſten 
Manſchetten und in Coat— 


Facons — 3 für 2 
350 


Gardinen ete. 


9 Evuhbezügem 15c Sardinen- 
—— 570 #oites Reiter. >37 2€ 


50 Boll breit. 

Spisen Gar: | Gajementitvfi,] T ap e itr » 
dinen — reau= | für Gardinen— | Square 

läre $2.00 das | dieied it ein —— ide 
Paar Werte — | regulärer 10c | bis 15c Werte, 
fpeziell für jede | Wert —  Tpe= | ipesteller Ver— 
ziell für Dard | kauf, zu 


zu nur — 
5 1 
2C 


ATc 


Knaben: Anzüge 


Ungefähr 4,000 Balfan- Anzüge für Sinaben, 
alles neue Herbitichiweren und Tacons, gemacht 
aus blauen Tmwills, 

Miſchungen 
Alle haben angenähten Gürtel und die 
meiſten Patch-⸗Taſchen, Größen 6b. 
16 Jahre, bis 82.75 wert, zu 


Khaki Knickerbocker-Soſen für Knaben, für 
ſtarken Gebrauch gemacht, mit Gür telſchleifen und 
Patentknöpfen. — Größen 5S bis 143 
re, regulüre 59e Sorte, Montag zu. 


und 
Caſſi⸗ 


Cheviots, grauen 
und geſtreiften 


$1.97 
* 27. 


Lohnt es ſich, ein Chriſt zu ſein? Die 
Heilsarmee, die in ſo vielem ihren 
außerdeutſchen Urſprung verrät, hat 
ſolche Betrachtungen auch nach Deutſch— 
land verpflanzt. Wer ihr Blatt, den 
„Kriegsruf”, bisweilen lieſt, wird ge— 
legentlich Betrachtungen darin finden, 
die vermutlich amerikan. Schweſter— 
lät rn entnommen ſind, worin der 
Nachweis geführt wird, daß der gute 
Ehrift im Yeben am beiten ausfommt, 
da es fich lohnt. Auf jedes Volf wir: 
fen andere Argumente, Dem Deuthen 
wird die Bede eu tung einer hohen Säug⸗ 
iingsiterblihfiit wohl am cheiten et» 
gehen, wenn man ihm erklärt, melde 
Eirbuhe an®Voltstraft jolheSterblich- 
keitszahlen ausdrücken. Jeder Säug— 
ling, der ſtirbt, wird man dem d utſchen 
Mann aus dem Volke ſagen, bedeutet 
die nutzloſe Schwächung der Kraft einer 
Mutter. Die Mutterfrä te, über die ein 
ein Volk verfügt, find aber der werts 
vollite Teil feiner Vofsf aft. Noch werts 
voller als die Wiannesiräfte, Denn die 
bekannte Tatſache, daß ſich die Böl er 
nach Kriegen regeneriren — daß alſo der 
Tod ſo velr Männer in beſter Kraft 
die Hoffnung des Vaterlandes auf künf— 
tige fräftige Söhne nicht vermindert — 
wäre undenkbar, wenn nicht fFräftige 
Frauen auch jchwächlicheren Männern 
Kinder von blühender Ge undheit Ichen= 
fen könnten. Wenn wir alfo die Säugs 
lingsſterb ichkeit bekümpfen, verjteht der 
Deutſche, ſo erhalten und mehren wir 
die Volkskraft. Ein Argument, welches 
ſicherlich überall zutrifft; das aber für 
jeden anderen Staat wichtiger iſt als 
für den, 1 welcher all.ährlih neue Volks— 
fräfte in gewaltigen Mafjen importirt, 
Amerika kann es ſich leiſten, mit Volks— 
kraft ſo überaus — —— um⸗ 
zugehen, wie es wirklich tut. Dagegen 
verſteht der Amerikaner, was es heißt, 
Einbuße an Nationalvermögen zu erlei— 
den oder es zu vermehren. Achtung vor 
dem Säugling für 3000 Dollars! 


— — — 


— Knallprotz. — „Trifft es zu, 
Herr Reichmann, daß Ihr lange ver— 
ſchollen geweſener Bruder wieder auf— 
getaucht iſt?“ — „Ja, es iſt ein wah— 
res Glück; ſonſt hätte ich die mir be— 
borftehende große Erbichaft allein, auf 
meine Schultern nehmen müjjen.“ 
ſchlange!“ 

— Die boshafte Tante. — Elschen 
(einen Brief ſchreibend): „Welchen ha— 
ben wir denn heute, Mama?" — Die 
Mutter: „Aber, Elächen, heute ijt Doc) 
Klaras Verlobung, da haben wir den 
fünften!” — Die Tante: „So? Den 
Fünften? Und ich dachte, es wäre erſt 
der zweite Bräutigam.” , | 


TEN a en iz 





(Für die „Sonntagpoit”.) 


Deine Kriegserinnerungen. 


Plauderei bon Albert Weihe. 


Mein jeliger Freund und Tyachge- 
nojje Strobel pfleate jich zu rühmen, 
er habe einemal eine, vom Publitum 
wit großem Beifall aufgenommene, 
anjhauliche Beichreibung der Niagara: 
fälle geliefert, ohne jemals diejes Na- 
turwunder mit eigenen Augen gefehen 
zu haben. 

Aus der MWeberfhrift „Meine 
Kriegserinnerungen“ fünnten meine 
werten Lejer vermuten, daß ich verfu- 
Ken will, ein ähnliches 


fommen, denn ich babe in meinen 


Büchern und Erzählungen öfters ber | 
ich | 


getragen | 


Zatjade Erwähnung getan, daß 
niemals den bunten Rod 
habe, 

Ganz abgejehen von meiner befann- 
ten Wahrheitsliebe verbietet mir bie 
volljtändige Unftenntniß aller militä- 
riijhen Dinge einen jolden Berjud. 
Wie fann meine PBhantafie Schlachten, 
bie ich mitgemacht, und Kriegstaten, 
bie ich vollbracht, erfinden, wenn ich 
in meinem Leben niemals Pulver ge- 
rochen Habe? Mit der vielleicht eimas 
irreführenden Bezeichnung „Sriegser- 
innerungen“ meine ich alfo nur bie 
Erinnerungen aus meiner Jugendzeit, 
die in die, für mein engeres Vatelland 
Preußen jo ruhmreiche Kriegsperiode 
von ’64—’71 fiel. Ach folge damit 
dem Beifpiel eines weit Befieren. Frib 
Reuter hat niemals eine Mustete gegen 
Frantreich geſchuſtert; nichtsdeſtowe— 
niger aber durch ſeine Jugenderinne— 
rungen „Ut de Franzoſentied“, das 
Verſtändniß für die traurigen Ereig— 
niſſe in unſerem alten Vaterlande 
während der Franzoſen-Herrſchaft in 
unübertrefflicher Weiſe zu fördern 
verſtanden. 


x x * 

Beim Ausbruch des Krieges gegen 
Dänemarf, anno ’64, mar 
Sabre alt und bejuchte die zmweitun- 
terite Klajje des Gymnajiums meiner 
Vaterftadt Marienwerder. Mein Ins 
tereffe fonzentrirte ji damals aus 
Ihlieglih noh auf die Ausübung 
dummer ugendjtreiche, jofern es 
nicht gewaltfam von meinen Zucht: 
meiltern in den Schuljtunden auf die 
Anfangsgründe der Wiffenjhaften 
bingelentt wurde. Die Politit mar 
mir in meiner Quintanerzeit noch voll» 
ftandig Heluba. Wenn mein Erzeu- 
ger in den Tagen, die der Siriegder- 
Härung unmittelbar vorausaingen, im 
„amilienfreile von den drohenden 
Wolfen am politiichen Horizonte 
fprad), und meiner Mama, und ben 
älteren Gejchwijtern Vorträge über 
die europäilche Lage hielt, nahm ich 
die günjtige Gelegenheit wahr, meuch- 
lings auszufneifen und mit den Jun 
gen der Nahbarichaft Räuber und 
„Schandarm“ zu jpielen. 

Al dann wirklich die Kriegserflä- 
rung der beiden Großmächte an das 
Heine Dänemark erfolgte, ging meine 
und meiner Kameraden Spmpathie 
jelbjtverftändlich mit den verbündeten 
Preußen und SDefterreichern, und 
gegen die „Dansfis“; aber ein Ber: 
Htandniß für die große Bedeutung ei- 
ned Krieges war deswegen doch noch 
lange nicht bei uns zum Durchbruch 
aelangt. Wir Kleinen wurden Pas 
trioten und Dänenfeinde, weil bie@r- 


machjenen e3 waren; wir parabdirten | 


in Irupps durch die Straßen 
Stadt und fangen: — 
Siegerkranz“, weil 
taten. Wir rannten im Sturmeslauf 
nach der Expedition der „O 
(der einzigen Zeitung der 


der 


Väter darauf brannten, die Nachrich— 
ten vom Kriegsſchauplatz ſo brüh— 
warm wie möglich zu erhalten! Unſer 
Patriotismus war alſo, wenn auch 
gerade kein künſtlich gezüchteter, ſo 
doch immerhin und gewiſſermaßen 
nur eine „ſekundäre“ Erſcheinung der 


Vaterlandsliebe, und die Dänen haß— 
ten wir, weil uns in der Schule ge= | 


lehrt war, daß man die Feinde ſeines 
Vaterlandes haſſen müſſe, und die 
Dänen uns als ſolche bezeichnet wur— 
den! Am ſtärkſten gaben wir unſe— 
ren „akademiſchen“ Haß gegen die 
„Danskis“ dadurch praktiſchen Aus— 
druck, daß wir unſere „Räuber- und 
Gensdarmes-Spiele“ in ein Kriegs— 
ſpiel umwandelten, und den 
darin eine wenig beneidenswerte Rolle 
zuwieſen. Die bisherigen Räuber 
bildeten jetzt die däniſche Armee. 
Sie wurden von den früheren 
Gensdarmen, den jetzt verbündeten 
Preußen und Oeſterreichern, regel— 
mäßig auf's Haupt geſchlagen, und 


ihre jeden Tag neu errichteten Dueppe= | 


ler-Schanzen wurden ebenfo oft ge— 
ftürmt, dem Erdboden gleich gemadht. 
Auf die Dauer arbeitete aber die Ge- 
Ihichte nit. Die Prügel waren zu 
unaleihmäßig verteilt. Keiner wollte 
Ichließlich mehr Däne fein. Um aber 
unfere Holzfäbel und Buftrohre nicht 
müßig in der Halle „roften“ zu Iaflen, 
wurben mwir alle Preußen und Deiter- 
reicher, teilten uns in zwei Haufen, 
und fchlugen auf einander Io3, bis 
durch den Friedensſchluß der frieq- 
führenden Nationen auch unſer In— 
tereſſe an dem Kriegsſpiel erblaßte. 
Die Philoſophen ſagen, daß die 
großen Ereigniſſe der Weligeſchichte 
ihre Schatten vorauswerfen. Ich werde 
mich hüten zu behaupten, daß die von 
uns dummen Jungen indſzenirte 


preußiſch⸗vſterreichiſche Prügelei ein 


Kunſtſtück 
außerft bedenflicher Art fertig zu bes | 


ih elf, 


Heil Dir im |... en = Er | 
u me er ein dDreimaliges Hoch auf ©. M. den | 
die Großen es: | x re 


ſtbahn“ 


Stadt), | 
nicht meil mir, fondern meil unjere | 


Dänen | 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, den 16, Augult 1914, 


| Schatten war, den das große Ereignif 
| beö Krieges von '66 vorauswarf; je— 
denfalls aber lag, wenn auch damals 
von Niemanden geahnt, ein tieferSinn 
im kind'ſchen Spiel. 


* x 
Anno ’66 hatte id an Alter zuge: 


* 


nommen, und war zwei Stufen höher | 


auf die Leiter hinaufgefiiegen, die am 
Baume der Wiſſenſchaft lehnt. 
Geſichtskreis hatte ſich dementſpre— 
chend erweitert! Doch verſtand ich noch 
nichts von der hohen Politik und noch 
weniger von den Gründen der Staats 
raiſon, die den Krieg zwiſchen zwei 
deutſchen Voltsſtämmen für geboten 
hielt. Nichts deſtoweniger war ich mit 
Bismarck vollſtändig einverſtanden. Er 
hatte recht! Die Preußen mußten den 
Oeſterreichern den Krieg erklären, 
wenn auch nur, um Rache zu nehmen 
für das, was die bösartige Kaiſerin 
Maria Thereſia dem „alten Fritz“ zu— 
leide getan hatie. Der Wunſch, daß 
die Oeſterreicher von den Preußen 
tüchtig verklopft werden ſollten, war 
natürlich in mir in einer Geſchichts— 
ſtunde wachgeworden, in der unſer 
Schulmeiſter uns einen Vortrag über 
den ſiebenjährigen Krieg hielt; und 
dieſer rachſüchtige Wunſch war in ei— 
ner Geographieſtunde zum richtigen 
Haß ausgewachſen. Ich hatte meinem 


Oberlehrer Kuenzel gegenüber meiner 
daß bie Oeſter⸗ 
reicher ihre Hauptiiadbt Wien an der | 


feiten Ueberzeugung, 


ar erbaut bätten, Ausdrud verlie- 
ı ben, er aber befebrte mich, daß ich böje 
bon ihnen enttäujcht fei, weil ſie ſchon 


in Dlims Zeiten den Sit ihres Lan- | 


des an die Donau aelegt hätten Er 
gab mir dann 
mich in der Ruhe des Karzerö über 
diefe Enttäufhung hinmwegzujehen. — 
Die Kriegserklärung erfolgte kurz vor 
den Ferien. Sie wurde uns in der La 
teinjtunde von dem Herrn Direltor 
boraeleien, al3 wir gerade mit Julius 


Cäfar über die aus hundertfiebenunds | 


fünfzia fluhmwürdigen Vofabeln er- 
baute Rheinbrüde marjchirten. Die 
Mitteilung wurde mit dem gebühren- 
den Beifall aufgenommen; der Beifall 
aber jteigerte fich zum gewaltigen Jus 
bel, als der Schulmonarh erklärte, 
daß A Conto des arofen Ereigniffes 
der meitere Unterricht für fämtliche 
Klaſſen an diefem Tage ausfalle, Wir 
ließen den Cäjar mit jeinen Zegionen 
weiter marjchiren, ftürmten auf den 
Schulhof hinaus, formirten uns zu 
einer Kompagnie und zogen unter ber 
Führung eines Primaners, den der 
Direltor zu unferem Hauptmann er- 
nannt hatte, im Parademarfh dur 
die Stadt. Vor dem Rathaus wurde 
Halt gemacht. Mit den anderen Schul: 
fompagnien, die teild3 vor uns bereits 
angelangt waren, teils gleich darauf zu 
uns ftießen, vereint, erhoben mir ein 
ı subelgeheul, wie es nicht ohrenzerrei- 
| Bender von einem ganzen Stamme 
Comanche⸗Indianer intonirt werden 


fonnte. Wäre der Herr Bürgermeiſter, 


wie es für das Oberhaupt einer Re— 
gierungsſtadt ſelbſtverſtändlich iſt, 
ın 
| hätte gegen einen foldhen Radau fein 
Deto einlegen oder uns gar durch den 
Polizei⸗Inſpektor 
tnechte vertreiben laſſen müſſen; 
| aber trat er auf die Rampe des Rat— 
hauſes heraus, bat mit 
und Hutbewegung um's Wort und 
überfhäumenden Pa— 
triotismus in das richtige Bett, indem 


leitete unſeren 


König ausbrachte, in das wir begei— 


gen wir vor das Palais des Regie— 
rungspräfidenten und da3 Landrat3- 
| amt,wo fich diefelbeSzene wiederholte. 
| Dann aing’3 zurüd nach dem Gnm- 
nafium und der Zug löfte fi auf, 
nachdem unfer PBrimu3 Omnium, der 
Großmarſchall der Barade, und zuvor 
ı noch zu einer abgeſchmackten Albern— 
beit verführt hatte. So fahte mwenig- 
tens unjer Direktor die Opation auf, 
die wir ihm brachten. Nachdem er 
jelbit das obliaaie Hoh auf ©. M. 
| ausgebracht hatte, jchrie der yührer 
unſerer jugendlichenSchwärmer: „Und 
unſer Herr Direktor Dr. Toeppen lebe 
ebenfalls. Hoch! Hoch! Hoch!“ und wir 
brüllten die „Hochs“ mit der letzten 
Kraft, die noch von dem vielen Vivat— 
ſchreien in unſeren Lungen übrig ge— 
blieben war, ihm nad.— 

„Wie fönnt Ahr Euch unterftehen,” 
| rief der Anaehochte wütend aus dem 
ı Fenster zu ung herunter, „S. M. und 
ı mich in einem Atemzuge hochleben zu 
laſſen? Begreift Yhr denn nicht, daß 
| das ee Ejelei jonderagleichen it? — 
ı Schert Euch nach Haufe, Zhr Tölpel!“ 
Dr. Toeppen war ein in Meiteften 
| Kreijen befannter Pädagoge. DerBer: 

mei, ber er uns bei biejer Gelegenheit 
| erteilte, zeigt aber, wie wenig er den 

Geift der Schuljugend erfaßt haben 

fonnte. Ein Junge mag eine Unmafje 

Patriotismus befiten; all diefer Pa- 
triotismus fann bei ihm aber nie einen 
folhen Jubel auslöjen, wie die Ges 
mährung eines freien Tages, an bem 
er von der Schulplage verfchont bleibt. 
Am Abend wurbe die Stabt „glän- 
zend” illuminirt; „glänzend“ nach ben 
damaligen Begriffen wenigftend. Es 
war fein Haus im ganzen Orte, defjen 

| Teniter nicht durch eine oder mehrere 
| Kerzen — von den teuren Wachs-, 
Parrafin-e und Gtearin-ferzen im 
Haufe der Honoratioren bi3 zum bün- 
nen Dreierlicht in der Bude des Flid- 
ichufters berunter — erleuchtet waren. 


Mein | 


zwei Stunden Zeit, | 


icht ein jo auter Patriot gemefen, er | 
und feine Stadt: | 
jo | 


einer Hands | 


ftert einjtimmien. Vom Nathaufe 30: | 


— — — — — — — — — — 


Petroleum, Gas und Elektrizität gab 
es auch damals ſchon in der Welt, aber 
noch nicht in Marienwerder, wenigſtens 
nicht zu Beleuchtungszwechen. Mit 
Petroleum (damals Steinöl genannt, 
und nur in Apothelen käuflich) rie 
ben die Mütter ihrem Nachwuchs bie 
erfrorenen Gliedmahen ein. Die Gas— 
anſtalt war wie jetzti hier die Chicagoer 
Untergrundbahn nur mehr bürgermei— 
| fterliche Zutunftämufit, und die Elel- 
| trizität hatte fich noch in feines ande 
ı ren Herrn Dienjt gejtellt, alö den der 
| Zelegraphie. Die „glänzende“ lu 
| mination war, mit dem heutigen Waß- 
| jtabe gemefjen, aljo nur eine ganz mis 
| ferable, und der fladernde, jchiwache 
| Kerzenjchein, der zaghaft in das Sitra- 
| Bendunfel drang, würde in den jehi- 
gen Zeitläujten ald Jronie auf bie 
| Kichtfülle einer elettriichen Beleuchtung 
I angejehen werden. Wir waren aber 
| jtolz darauf, und wir hatten ein Recht, 
es zu ſein. Ebenfo regt, wie der Ber 


liner Scäuiter, der feine Lampe and | 


\ Senfter ftellte, und davor ein Trans» 
parent anbradhte, mit den ftolzen Wor: 
ten: Ein gutes Herz fürs Vaterland, 
‚it beifer, ala viel Licht verbrannt!“ 


Die patriotifhe Yufwallunag, die bei | 


ı der Nachricht von der erfolatenstriegs- 

ertlärung in unjerer Stabt eingejeßt 
| Batte, flaute nit ab. Dafür forgten 
| die beitändig jhon in den nädhiten 


den Siegesnachrichten. Gearbeitet 
wurde von den Bürgern in dieſer Zeit 
nicht viel; und gelernt von der Schul— 
jugend noch weniger. Während nach 
dem bekannten Bonmot der „preußiſche 
Schulmeiſter“ in Böhmen und Mäh— 
ı ren Schladten gewann, hatten unjere 
ı Schulmeijter zubaufe ihre liebe Not, 
uns Jungen in Rand und Band zu 
balten. Gie erlitten Niederlagen auf 
| Ntieberlagen bei den Berjuchen, uns in 
| die Geheimnijje der Regeldetri, ober 
ber lateinifchen Grammatik einzufüd- 
| ren. 


| Und an den irodenen Zahlen und 
| den „ollen Kamellen“ der Gejchichte 
| nahmen wir erft recht fein ntereife; 
| — machten doc; zur Zeit unfere Vä— 
|ter und älteren Brüder, jelbit 
ruhmreihes Stüd Weltgefchichte für 
unjer Vaterland. Mit dem Eintritt 
ber Ferien hörte dieje Pladerei auf. 
Unfern geiftigen Drillmeiftern war je- 
benfall® wohl, uns aber befiimmt noch 
„wöhler.“ Die gemwöhnlih unjere 
füßen erienzeit verbitternden Haus 
arbeiten waren uns diesmal wohl in 
Unbetraht der aufgeregten Zeiten 
und in Gnaden erlafjen worden, aber 
wir rubten deshalb doch nicht auf die- 
jen, dur) den „Krieg“ erworbenen 
Xorbeeren aus. m Gegenteil, wir 
waren emjig wie die Bienen, wenn bie 
‘ Zindenbäume blühen. Da das ben 
Ereignifjen immer drei Tage nadhbin- 
ı tende Lofalblatt jeßt den Neuigteits- 
| hunger der Stadt nicht mehr befrie- 
bigte, jo abonnirten viele Leute auf 
| auöwärtige Zeitungen, vornehmlich 
| den „Öraudenzer Gejelligen“, und die 
| „Danziger Neuefien Nachrichten“. E3 
| wurden im Ganzen etwa zwanzig Er: 
emplare diejergeitungen gehalten, aber 
‚ bon mindejtens Hundert Familien, 
welche jelbfiverjtändlich ven auf fie 
fallenden Zeil ihres Scherfleing zu 
| deni Abonnementöge!de beitrugen,gele- 
fen. Wir Jungen waren die Strajt, 
bie die Rotationsmafchine in Bewe— 
gung jehte und im Betriebe erhielt. 
ı Wir wurden geiviffermaßen und jo zu 
jagen die „Vorläufer“ der modernen 
Zeitungsjungen, und wenn man bie 
| Sache jo anjehen will, auch die ber 
Birkulatorsn, die heute eine jo wichtige 
Rolle im Gejchäftsbetriebe ber Zei— 
tungen fpielen. 
Schon frühmargens belagerten wir 
ı den Pofthof, um auf die Ejtafetten zu 


| warten, die die Zeitungen von der drei | 
Ei’enbahnftation | 


Meilen entfernten 
| brachten. Sobald wir fie von dem 
„Stefansjünger“, der die Verteilung 
an uns glei auf dem Pojthofe be- 
jorgte, erhalten hatten, rannten wir 
heim, und nachdem® unjere Angeböri- 
gen fie überflogen hatten, brachten 
wir jie weiter zu allen Mitabonnenten, 
wohl darzuf acdhtend, dab jeder fein 
Pfund Fleifch, aber nicht mehr davon 
ı abbetam, d. bh. daß er die Zeitung nicht 
länger in Händen behielt, als bie 
Uebrigen, die mit ihm dafür bezahl- 
ten. Wir waren aber jeht nicht mehr, 
tie noch vor zwei Kahren im dänifchen 
Kriege, bloße Träger der Neuigteiten; 
auf der höheren Stufe der Kultur, auf 
der wir ala Zertianer ftanden, hatten 
wir felbft bereits ein nicht geringes 


geriichen Zeiten in der Welt voraina; 
und mwir ftubirten daher mit viel beihe 
ren Bemühungen in ben Zeitungen, 
als je zubor während ber Schulzeit in 
den Grammatiten und Lehrbüchern, 
trobdem wir durch Mandherlei von 
biefer Lektüre abgehalten wurden. Dr. 
Scmieder, eine gut geratene Kombi: 
nation von Qurn- und Ginglehrer, 
tief alle bobenftändigen, d. b. alle 
mährend der ferien in der Etabt ver 
bleibenden Schüler zufammen, und 
wir Alle, Alle famen, um uns jeden 
Vormittag zwei Stunden lang auf 
dem Echulhofe von ihm im langjamen 
Chritt nah Zählen, in Parademär- 
[hen und anderen militärifchen 
Uebungen drillen zu laffen. Damit 
nicht genug, brachte er und Abends in 
einem vor den Zoren der Stabt aele- 
genen Wälbchen Siriegdgefänge und 
militärifche Lieder bei. Zu meiner 


Schande muß ich eingeftehen, daß ich 


| marjciren. 
ı nämlich folgendermaßen: DieSchüßen- 


Zagen vomstriegsjchauplag eintrefren= | 


ein | 


Sntereffe an dem, was in diefen frie- 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — 


mich nur einmal an dieſen Sanges— 
übungen beteiligen burfte. Dr. 
Schmieder difpenfirte mich davon mit 
einer Bemerkung, die mir bei meinen 
Mitfhülern den Beinamen „Brum: 
mer“ einbradte. „Wenn Du fpäter 
Soldat fein wirft,“ fagte er, „mird 
man Dir auf dem Marfche wohl einen 
Maultorb anlegen müjjen, denn Du 
fingjt ja jo entjeglich faljh, daß Du 
jelbit den alten Piefle mit feiner gan 
zen Kapelle aus dem Talt bringen 
fannjt! Echer’ Di fort, Du Brum- 
mer!” ch tat’3 — troß des Aergers 
über den Spott und die geringe Wert 
fhätung meiner mufitalifhen Talente 
mit Vergnügen, denn jegt fonnte ich je- 


| den Abend mit einem Sciehgemehr 


auf der Säulter durh die Straßen 
der Stabt mit militärifchem Anjtand 
Die Sade verhielt fi 


ailden zu damaliger Zeit hatten, wenn 
man die Augen bei diejfem Wergleich 
ſchließt, um die großen Verſchiedenhei— 
ten nicht zu ſehen, eine entfernie Aehn 
lichleit mit den hieſigen Milizen. Sie 
trugen, wie dieſe, glänzende Unifor— 
men, gaben ſich bei ihren Aufzügen ein 
militäriſches Anſehen und bildeten ſich 
ein, daß ſie das Vaterland durch ihr 
gutes Schießen reiten konnten, wenn 
diefes in Gefahr geraten und fie rufen 
follte. Das Vaterland aber hat fie nie 
gerufen. Unfere Soldaten jchojien im: 
| mer noch felbft gut genug, um den bei- 
| mifehen Herd vor feinen Fyeinden zu 
ihüten. Beim Ausbruch des Krieges 
| war der „uror Martialis” aub in 
| die Schüßenfompagnie von Marien: 
werber, zu ber mein Vater gehörte, 
gefahren; ftatt wie biöher nur alle 
| Sonntage ftellten die Schühen jet je- 
| den Nachmittag bi8 zum Gonnen- 
uniergange Schiegübungen an. — Als 
Belohnung für die Hilfe, die ich meiner 
| Mama und meiner älteren Schweiter 
| beim „Eharpiezupfen” leiftete — alle 
| Frauen und Mädchen jtellten Ber 
\ bandäzeug für die Berwundeten her — 
batte mir mein Vater geftattet, daß ich 
ihn nah Schluß der Schiegübungen 
vom Schiehplate abfolen und ihm die 
Büchfe nad Haufe tragen durfte. Von 
biefer großen Vergünftigung hätte ich 
aber feinen Gebrauch machen fönnen, 
wenn mir eine gütige Natur nicht eine 
fo greulide Brummftimme bejchert 
hätte, daß dem auten Dr. Schmieber 
nicht3 weiter übrig blieb, ald mich von 
ber Einübung der Kriegdaefänge zu 
dispenfiren.— Daher meine Freude! 
Das Eharpiezupfen, zu dem ich von 
meiner Mutter in den Dienft gepreht 
war, gefiel mir auf die Dauer burdh- 
aus nicht; die VBeichäftigung fam mir 
au weibifch und eines Jungen, der mit 
| dem Gorneliu Nepo3 auf „Du“ und 
„Du“ ftand und mit der Büchfe feines 


| 


Daterd auf der Schulter durch die 
Stadt marfhirte, durchaus unmürdig 
vor. ch ftreifte alfo. Um mich aber 
nicht durch diefen Streit in den Ber 
dacht zu bringen, ba e3 mir an ber 
nötigen patriotifhen Opfermilligteit 
| manale, befjhloß ich, meine Bater- 
landsliebe dadurch zu bemeifen, daß 
| ih, wenn auch nicht für das Vaterland 
ı jelbit, jo doch für feine verwunbeten 
| Verteidiger foht! An Gemeinichaft 
mit anderen Alterögenofjen 30g ich auf 
die umliegenden Dörfer und focht mit 
| ihnen von den Bauernfrauen, die bei 
Ich bielen Arbeit im Sommer zum 


Charpiezupfen feine Zeit hatten, alte | 


| leinene Hemden unb was fi fonft 
| zum Berbandzeug eignete, zufammen. 
| Der Ruhm, den wir dadurch im Kreife 
unferer Familien ernteten, fpornte 
‚uns an, noch ein größeres Opfer zu 
| bringen. Wir beriefen eine General- 
berjammlung aller Gymnafiaften ein 
| und gründeten einen eigenen ®erein 
zur Unterflübung der Verwunbeten.. 
Lebe Mitalied mußte fich verpflich- 
ı ten, zur Anlage eines Grundlapitals 
feine Sparbüchle zu öffnen und ala 
laufende Beiträge für den llnter 
ſtühungsfonds ſein Taſchengeld 
ſonſtigen Knipsgroſchen“ herzugeben. 

So groß, wie wir gehofft, 
dieſer Fonds indeſſen nicht. Daran 
trug aber nicht das Abflauen unſeres 
Eifers für die gute Sache, ſondern das 
unerwartete ſchnelle Ende des Krieges 
die Schuld. 

Damit ſchließe ich für heute meine 
Kriegserinnerungen!“ Ich habe aber 
davon noch eine ganze Menge in mei 


hervorzuholen und in einer oder meh— 
reren ſpäteren Plaudereien, polirt, ge 
puht und blank gemacht, meinen wer 


Ende. 
— Vielſagend. — Intimus: Nun, 


eingelebt? — Schlächter: O ja, wir 
brauchten ihm beim letzten Wurſt— 
machen ſchon leinen Kognak mehr zu 


geben! 

— Der ehtliche Aultionator. — 
„Meine Herren,“ ſagte der Aultiona- 
tor, „es widerjieht mir, Sie betreffa 
biejes Pferdes zu belügen. E8 ift auf 
einem Auge blind!“ —Frappirt durch 
dieſe Ehrlichleit, erſtand ein Bürger 
das Tier. Als er den Kaufpreis erlegt 
hatte, wendete er ſich an den Auktio— 
nator und fragte: „Mein Herr, Sie 
waren ehrlich genug, mir zu jagen, 
daß das Pferd auf einem Auge blind 
ift. Hat es fonjt noch einen Fehler ?’— 
„Sa, Herr,“ war bie prompie Ant- 
wort, „eö bat noch einen. Mit dem an- 
beren Uuge fieht es auch nichts!“ 


auf dem Lande leben 
und | a 

ı re alt und er breibia. 
turde | hatte er das Ecdhiff verlajfen und die 
' Beichäftigung, die ihm lieb war, und 


ı nad, ob Mary je das 
| begreifen werde, das er wortlos, ftill, 


iu 
| rled. 
j "7 I MVergnügen mehr fennen ala 
ten Zeiern zu unterbreiten beabfichtige. | . 9 
ı ben wird, was Andrew geleijtet 
und jeine Reilemübe, bie 


hat fidh dein neuer Lehrling ſchon gut | 


Borfampf. 


Von Thomas Moin. 


Während fi Andrew Greev auf 
das Match vorbereitete, befand er Tich 
in Gejellichaft feines Trainers und 
feiner beiden Gehilfen, aber auch) eini- 
ge freundlich blidende fremde Leute 
lungerten um ihn herum. Auch die 
fprachen ganz leiblich Engliih, und 
fo hätte der Profefiionalborer fait 
glauben können, er jet nicht in ber 
gremde, fondern daheim in irgenbei- 


fleiven war er fertig, bevor noch die 
Reihe an ihm war, er hüllte ji in 
den Bademantel und jtülpte auf den 
Kopf feine Lieblingsmüge, die er im- 
mer trua, ob ed nun notwendig war 
ober nicht. 
geweien, jet war er freilich nicht 
mehr fo oft auf Reifen und auch auf 
andere Art, als zur Zeit, da er nod) 
auf dem Schiffe diente. Schon als 
Matrofe borte er ausgezeichnet, und 
er fahte den Entihluß, diefen Sport 
zu feinem Metier zu maden. 
wollte Geld verdienen, viel 

Geld als ein Matroje erwerben kann, 


fann, und e3 jo ausnüben, daß 
daraus Nuten zieht. 


er 


terbin nicht mehr Matroje zu blei- 
ben, jondern in den Ring zu treten 
und dort vor vielen Leuten zu boren, 
denn nur auf diefe Weife konnte er 
das viele Gelb verdienen. 

Er war Matrofe geworben, weil er 
fih nad dem Schiff jehnte, das Meer 
verehrte und e3 liebte, in fremden 
Ländern, fremden Stäbten, unter 
fremden Leuten umberzuziehen, Wenn 
es ihm möglich war, in einem über: 
feeifchen Hafen ana Land zu fteigen, 
Ichien ihm dies ein größeres Vergnü- 
gen als jebes andere, das er kannte. 

Er batte das Schiff, da? Meer, die- 
fe3 ganze ihm fo lieb gewordene Xe- 
ben nur ungern verlaffen. Er hing 
an feinem Beruf, obwohl er mußte, 
man fönne e3 darin nicht weit brin- 
gen. E3 war vergebeng, fih auf 
dem Schiff in jchiverer Arbeit abzu- 
tadern, wenn auch die Löhnuna et- 
was höher wurde, man blieb doch nur 
ein Matrofe. Dies machte ihm aber 
feinen Kummer. Wie jeltfam jchön 
und lieblich ift e8 doch, in den Stäb- 
ten und Straßen fremden Bölter zu 
wandern, in denen e3 bon nie geje- 
benen Menfchen wimmelt, wo man ei- 
ne Sprache fpricht, die er faum ver— 
fteht, wo alles, wa3 ihn umgibt, un- 
befannt ift, merfwürdbiq und bewun- 
bernäwert, wo er denen, die fih um 
ihn tummeln, nicht Andrew Creed ift 
| ber arme Matrofe, den der Herr Ka- 

pitän auf einen Nachmittag an Land 
gehen ließ, fondern ein fremdes, weit— 

bergefommenes, anders aeartetes Le- 

ſich, 
halben 
| 
| 


bewefen. Deshalb verlohnte es 
Matrofe zu fein; für 
Tage. 

Und bennod, ala ihm die Leute im 
mer mwieber jaaten, er habe das Zeug 
zu einem hervorragenden Wrofeffio- 
nalborer, überlegte er ji die Sadıe 
und verließ das Schiff, die fremden 
Häfen, die erotifchen, jeltfjamen, melo- 
biihe Sprachen jprechenden, anders 
gearteten und ibm lieb gemorbenen 
Menichen; er verlieh, was ihm lieb 
war und wurde ein Borer, ernit,catio- 
nell, zielbewußt. 
| Geld jchaffen. 


dieſe 


Denn ſo konnte er 
Er boxie mit viel Ta 


Dorthin ſchlägt auch 


ner Stadt Englands Mit dem Um-—⸗ 


Früher war er Matroſe 


| 


| 


1 


| und fo fagte er jich, der Menfch müf: | 
| fe Hug fein und ausnüßen, mas 


Nah Ddiefen | Gibt e3 überhaupt einen 
| Betrachtungen entichloß er fi, mei= | der fich ganz vom 


| Ient, bejonder3 jeitdem er eingefehen | 
hatte, man fönne auf diefem Gebiete | 


nicht nur durch die Frauft, 
auch durch den Beritand zu unerwar 
tet Schönen Erfolgen fommen. Damit 
tröflete er fich über den 
biniwea, daß er gegen jeine lleberzeu 
gung Borfämpfer geworden war, Er 
mußte fih auch höchitens ein paar 
Jahre plagen,dann hatte er joviel bei 
jammen, daß er fich zurüdziehen und 
fonnte. Bis 
dahin it Mary fünfundzwanzig Jah 
Mary zuliebe 


ihr zuliebe tat er jebt, was ihm nicht 


| angenehm und erwünfcht war. 


Auch darüber dadbte er manchmal 


aroße Dpfer 


felbfiverftändlich 


jemals deijen bewußt würde, daß er 


u, 2. I jebt arbeite, damit fie fpäterhin for 
ner Gedäidhtnißfammer verstaut, die ich | es mis jie Ipaierhin 10 


genlos eben könnten, irgendivo auf 
dem Lande, immer auf dem gleichen 
Er wird dann fein anderes 
Marn, 
die niemals eine Ahnung davon ha 
hat 
er immer 
auf dem Kopfe behält, ob e8 nun not 
wendig iſt ober nicht. 
lächelte. 


Er lächelte, weil er biefen Geban- 
fengang fhon einigemal zu Ende ge- 
dacht Hatte und immer wieder zu dem 
gleichen Refultat fam, nämlih, Mary 
habe feine Ahnung, meld großes 


| Opfer er ihr bringe, und werde dies 


auh niemald begreifen. Wielleicht 
fann jie'3 auch nicht begreifen, bie 
Hrauen find nicht ja nicht dazu da. 
Mary ift ein fehr hübfches, Liebes 
Mädchen, und er freut jich immer, 
wenn er fie fieht. Und aub Mary 
war einmal vor Glüdfeligteit ganz 
außer fich, ald er ihr feinen linken 
Arm zeigte, auf dem ein Herz ein- 
tätowirt war unb mitten darin ein 
ſchön verſchlungenes M. Mary hatte 


ſondern 


Gedanken 


| die Nafe geben. 


vor Entzüden und füßte ihn auf den 
Arm, genau auf die Tätomirung. 
fein Menſch, 
und mwenn er ji noch jo jehr ans 
jtrengt! 

Mary wartet, bis Andrei mit fei- 
nem Werk fertig ift. Sobald jie ge- 
nug Geld beifammen haben, faufen 
fie das Heine Haus auf dem Land 
und das dazugehörige Grundflüd. 
Mary hat fich fehon eines ausgeſucht, 
und dort werden fie leben, Gott weiß, 
roie viele Jahrzehnte lang, er und 
Mary. Und die Jahre werden verge- 
ben, lanajam wird das Leben bahin- 
fließen, till und forgenfrei. Und 
lanafam werben aud fie vergehen, 
Andrew und Mary, dort auf dem 
Lande . Wenn er fih dann am 
Abend mit feiner lieben turzen’Watro- 
fenpfeife an den Strand jehen wird, 
tauchen in feiner Erinnerung bas 
Schiff und die vielenStädte über dem 
Meere auf, die vielen Städte mit den 
ihönen und fremdflingenden Namen, 
und die vielen, vielen darin herum: 


Er | wimmelnden fremden Menjden ... » 
mehr | Wie jchade, dak er nicht alles in den 


rihtigen und mohlgefegten Worten 
ausdrüden kann, was er fühlt, wenn 


er | er daran dentt, daß er frei war, al» 


lein, fremd. irgendwo in der Yyerne. 
Menſchen, 
Herzen ſprechen 
tann, wie wohl das tut? 

„Gehen wir, Andrew!“ ſagte Mo— 
hun, der Trainer, der ſchon ſeit einer 
Weile zu ihm ſprach, ohne daß An— 
drew es wußte. ‚Wir ſind an ber 
Reihe. vorwärts, mein Burſche!“ 

Andrew wunderte ſich in ſeinem 
Innern, weil es ihm auf zwei Minu— 
ten ganz aus dem Sinn entjchwinden 
fonnte, daß er por einem Mat 
fand. Er follte mit Ritchie Tletch 
boren, dem berühmten Neger, von 
dem manche behaupteten, er jei beifer, 
als er, den er aber vorher nie gejehen 
hatte. Auch Ritchie wird nicht auf 
den Buchjtaben M Ichlagen, dachte 
Andrew, und ich befomme für Die 
feine Arbeit zweihundert Pfund, von 
denen vielleicht hundertdreißig beifeite 
gelegt werden können. 

Er ftand auf, lächelte, und als er 
den Untkleiveraum verlaffen jollte, 
blidte er von der Tür aus zurüd, 
blieb jogar einige Sekunden lang jte= 
ben, alö ob er etwas molle, bocdh er 
fonnte fie) nicht befinnen, wonad) es 
ihn eigentlih verlangte. Er zuckte 
die Achfeln und ging hinaus, trat in 
ben Ring, ber von einem Seil umge 
ben war. Der Trainer führte ihn 
auf die linte Seite, er fegte fich auf 
einen Stuhl, ein Gehilfe nahm ihm 
den Bademantel ab, der andere die 
Müte vom Kopfe, Andrew firich Tich 
die Haare glatt, und die drei began- 
nen ihn zu maffiren. 

Andrew mujterte das Publifum. 

sremde, jagte er Jich, Fremde, die 
ich noch nie gejehen habe. ch mar 
noch nie unter ihnen, fie Haben ja 
feinen Hafen. E3 find Menjchen mit 
böjen Gefichtern — doch nein, Diele 
Gefichter find nicht böfe, nur ein mwe- 


nig tomifch. Vielleicht habe ich diefe | 
aud) ı 


Leute nicht gern. Gie könnten 
zahlreicher anmwejend jein, wilien viel- 
leicht auch gar nicht, was eigentlic) 
Boren ift, veftehen gar nicht® Davon. 
Das ift nicht qut, man bat dann nicht 


hin ich fehaue. Ich arbeite mit meie 
nem Gehirn, mein Lieber! Andrew 
war nicht ungereht. Wenn ber 
Menſch fich ſchon darein geſchickt hat, 
daß auch Neger auf der Welt ſind, ſo 
iſt es auch anzuerkennen, daß dieſer 
Burſche in feiner koketten orangefar— 
bigen Dreß gar keinen üblen Einbrud 
machte. Ich hege die Befürchtung — 
ſetzte Andrew die innerliche Zwie— 
ſprache fort —, daß deine Naſe im 
Laufe unſerer Bekanntſchaft zu blu— 
ten beginnen wird, und dann malt dir 
das Blut rote Roſen auf deine ſchöne 
gelbe Dreß und du wirſt ſie waſchen 
müſſen. 

Reibt ihn nur, ſetzte Andrew fork, 
reibt ihn nur ſorgfaäͤltig, damit die 
Musteln elaftifh und gejchmeidig 
werden! Aber das Grinjen könntet 
du wahrhaftig lajjen, mein jchmarzer 
Freund, denn es verliert den Gffelt 
und mwird langweilig. Deine Zähne 
ſind fchön, doch fchmerlich von ber bes 
ften Zahnpafta jo meiß, aber bein 
Grinjen ift blöd und du wirſt es, 
wenn du mir folaft, lajfen. 

Die Mafjage mar zu Ende. Der 
Richter holte aus feiner Weitentafche 
ein Geldftüid hervor und warf es in die 
Luft. Das Geldftüc fiel herab, Mo- 
hun fhaute e8 an und mählte bie 
Handjchuhe, die er über Andrews 
Hände 309g. Auch der Neger befam ein 
Paar mächtige Handjchuhe, der Rich» 
ter ftechte das Gelbflüd ein, die Geg- 
ner nahmen Aufftellung, der Richter 
jtellte fie dem Publitum vor. Dann 
zogen fich alle zurüd, der Engländer 
und der Neger ftanden einander gegen 
über. in dem ausgedehnten Raum 
herrfchte gejpannte Stille, in allen 
Anmejenden arbeitete das Tieber der 
Erwartung. 

Der Neger grinfte freundlich, ber , 
Engländer war kalt und refervirt, 
Daz dunfle Auge des Negers glänzte, 
der Engländer beobachtete jcharf feinen 
Bid. Plötlich ariff der Neger an, 
ftieg und fchlug fehr fleißig zu, und 
feine beiden Fäufte ftürmten mie zmei 
grimmige Hämmer auf Andrew ein. 
Der Engländer verteidigte fich gelaj= 
fen und ruhig. Seine Fauft wehrte 
ab, fein Unterarm dedte, dann trat er 
ivieder zur Ceite, wich aus, neigte fi 
Ihmiegfam. Der Neger mühte ich 
vergeblich ab, doch grinfte er freund- 
lich. Das jchroffe Gefiht des Eng> 
länders wurde milder, mit Wohlmol- 
len verfolgte er die fleigige und ftreb- 
fame Arbeit de3 Neger und errieti 
ben Gedanten des Schwarzen. Er fah, 
ber Neger molle ihn jet auf den Kopf 
Thlagen, feine mächtige Yauft am 
Thon näher und Jchlug zu, doch An= 
drew bückte ſich, der bisher gelafjene 
und ruhigeKörper bewegte ſich plötzlich 
mit blitzartiger Geſchwindigkeit, mit 
einer überraſchenden Beweglichkeit 
rannte er mit dem Schädel gegen den 
Magen des Negers. Mit großem 
Schwung, bewußt, ſicher ſchlug ſein 
Kopf an die Magenwand desSchwar— 
zen, doch dieſer wankte nicht, zuckte 
nicht einmal mit einer Miene, gab kei— 
nen Laut von ſich, ſchlug aber zu. Mit 
einer Fauſt traf er den Kopf Andrews, 
mit der anderen ſeinen Magen und 
grinſte dabei freundlich. Der Englän— 
der röchelte auf. Dies war die erſte 
Runde. 

Andrew Creed ſetzte ſich auf feinen 


die rechte Luſt zur Arbeit, kann nicht Platz und hatte das Gefühl, es wäre 


Ihön- und mit Intereſſe 


Das wird ich ja zeigen, ivenn 


arbeiten. | befjer, 
ih | Draußer im Wäldchen duftet jegt der 


ins Freie hinauszugehen. 


den erſten Andrewſchen Trommelwir⸗ milde Frühlingsabend, fremde Men— 


bel auf dem Kopfe des Negers 


voll⸗ſchen luſtwandeln, alle freuen ſich des 


führe. Schade, doch ich habe die Em- ſchönen Lenzes — es täte ſo wohl, jetzt 


pfindung, daß die Leute da von der 
Sache nicht viel verſtehen, ſagte ſich 
Andrew. Sie ſchauen neugierig zu, 
wie mich Mohun ſtreichelt, der eine 
dort hat auf meinem Arm ſchon das 
M bemerkt. Gefällt es dir nicht? 
Wenn’s beliebt, kann ich dir eines auf 
Fremde Leute find 
bier, lauter Fremde, und ich bin al- 


| lein. Das ift nicht qut, ftellte Andrew 
| feit. 


| 
| 


Der Trainer und deijen zwei Ge 
bilfen majfirten ihn forgfältig. 

Plöglih begann das PBublitum zu 
aphlaudiren. Auf dem Podium war 
ber Neger aufdetaudt. Ein riejiger, 
aber evenmäßig gebauter Mann mit 


| gewaltigen Schultern, prächtigen Ar 


‚ 


Andrem | 


men, jtarfen Beinen. Die mächtigen 


brachte, ob fie jih | Musteln der Fäufle fpielten unter der 
glänzenden jchwarzen Haut bei jeder | 


Bewegung. Der Neger jchien 
irgendeinem eigenartigen, 
glänzenden Metall geformt zu fein. 
Andrew mufterte ihn voll ntereffe 
und lächelte dann. Nun ja, ein mäd)- 
tiger Burjche, der Kopf jedoch — 
hm, feine Fauft ift groß, fein Kopf 
jedoch klein! Und es ijt fehr 


aus ; 
dunflen | 


1 
i 
| 
l 
| 
J 


| 


| 


| 
\ 
| 
| 
I 


| 
! 
I 


interef= | 


hinauszugehen. Andrew greift fich an 
den Kopf, al3 wolle er fich die Mübe 
tiefer in die Stirn herabziehen, doch er 
findet die Müte nicht und führt Jich 
über? Haar. Er atmet tief und erin- 
nert jich ang Meer... . Noch ein ganz 
junger Burfche war er gewejen, ala er 
auf das Schiff fam.... 

Der Richter wintte und die Käms 
pfer nahmen wieder Aufftellung, 

Der Neger grinite freundlich, Ans 
dreiv Ichaute ihn an und fühlte, daß er 
diefen Menfchen nicht liebe. Er ent 
ſcheidet ſich raſch, markirt ein Finte 
und ſtößt die linke Fauſt mit hervor— 
ragender Kunſt unter das rechte Ohr 
des Negers. Der Schlag war erſtklaſ⸗ 
ſig, der Neger ſchloß beide Augen, als 
taumle er. Dies hatte Andrew be— 
zweckt und rannte nun mit Wucht 
köpflings auf den Magen des Negers 
los. Der Schwarze ſchreckte auf, packte 
Andrews Kopf, wendete ihn ab und 
ſchlug mit der Fauſt gegen ſeinen 
Magen. Die mächtige Fauſt ſchlug zu. 
Andrew brüllte, ſeine Kniee ſchnapp— 
ten ein, gräßliche Qual ſpiegelte ſich 
auf ſeinem Geſicht, er ſtrebte einem 
Seſſel zu, er taumelte — wie lang iſt 


ſant, wie er den raſfirten Schädel doch dieſer Weg — der Trainer und 


wiegt und wendet! Er wird mit 
plaus empfangen. Schaut nur, wie 
populär der Junge hier iſt! Nun, 
mein Freund, wir werden ja ſehen, ob 
du noch grinſen wirſt, wenn ich ein— 
mal oder zweimal auf dennen klei— 
nen raſirten ſchwarzen Schädel drauf— 
gehauen habe. 

Der Neger nickte ihm freundſchaft— 
lich zu und grinſte weiter. Aus ſei— 
nem ſchwarzen Geſicht blinkten die 
zwei Reihen ſchneeweißer, großer, 
breiter, fiarfer Zähne prachtvoll und 
tadellos hervor. 

Auch Andrew lächelte und nicdte. 
Ich werde aus beinerSammlung jchon 
zwei oder brei Stüd hinausjchlagen, 
mein jhmwarzer Freund! — jagte er 
zu fih. Doc laffe dich warnen, ich 


Ap⸗ 


dies aleich verſtanden. ſtrömte über pflege nicht dorthin au ſchlagen. wo⸗ 


ſeine Gehilſen umringten ihn Dies 
war die zweite Runde. 

Sie maſſirten ſeine Glieder. Der 
Engländer heulte vor Schmerz, wütete 
aber auch. „Der Schlag iſt uner— 
laubt!“ ſagte er und wiederholte es 
wohl zehnmal. Der Richter ſprach 
ihm beruhigend zu; der Trainer 
flüſterte ihm ins Ohr, er müſſe als 
Entgelt um ſo kräftiger hinhauen. 
Der Neger grinſt freundlich. Andrews 
Auge überläuft die Reihen ber Zus 
ſchauer. Es find frembe Leute, 
Fremde. Yhr Geficht, ihr Bid iſt 
anders, ihr Benehmen und ihre Spras 
che find anders. Sie mußten bod) 
fehen, mußten e3 gejehen haben, baß 
diefer Schlag unerlaubt war. Wie 
fonnten fie'3 dulden?! Das find 


—(Wortfeung auf der IL Seite) -, 





Coeurbube. 
(Roman von Sidonie Judeih-Mierswa.) 


(1, Fortfegung.) 

Endlih tamen die Kreuzeichen in 
Eiht, wohin man die Waaen beitellt 
batte, und willig fiieg Eva auf des 
Dnteld Vorjchlag zu ihn. dem Major 
und Tante ein. m zweiten Wagen 
foigten der Rittmeiiter ı nd die drei 
Zeutnants. 

Einfilbig jah Obljen bei jeinen 
Kameraden und ließ mit ftoifcher 
NAube alle ihre Nedereien uber fıch er- 
gehen. Nervös und veritimmt drehte 
er jeinen Schnurrbart. Er war aus 
Ber fich über fich felbit. 

Derteufelt auch, dah er fich ſo hatte 
binreigen laffen von dem holden Zaus 
ber, der von diefem Mädchen ausging. 
Da batte ihm jein heißes Blut einen 
ichönen Streich aejpieli. 


Warum mar fie auch jo füh, jo! 


beraufchend fü gemejen! 

E3 mar jchon ziemlie jpät, ala 
man in Blafhau anfam, Des Abend: 
brot wurde jofort jerpiert, aber e 
wollte feine rechte Stimmung auf 
fommen. 

Mohl erzählten die jungen 
ziere allerhand Schuurren aus den 
Kadettenjahren, auch Ohlſen. Er 
tat das mit forcierter Luſtigkeit, ohne 


5 
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Eva anzuſehen, haſtig ſich überſtür-⸗ 


zend in ſeinen Reden. 
ihre Blicke immer auf 
tet. 

Bald nach Tiſch zogen ſich 
Herren auf Veranlaſſung des Majors, 
der jah, wie ermüdet der areije Ha 
herr war, zurüd. 

Mit einen nedenden Scherziwort 
verabjchiedeten fich die jungen Dffi- 
ziere, und Obljen hatte es jo einzus 
richten geivußt, daß er zu gleicher geit 
mit ihnen an Eva herantrat. Auch er 
war bleid, und feine Hand zitierte, 
als er ihre Kleine falte Hand rafch 
an jeine Kippen ana. 

„Schlafen Sie mohl, 
Fräulein, recht wohl.“ 


Er fühlte 
ſich gerich— 


us⸗ 
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gnädiges 


„Gute Nacht, Herr von Ohlſen.“ ion 


rauſchen, 


Ruhig und gleichmäßig kamen die 
Worte von ihren Lippen, und keiner 
abnte es, wie bitter wehe ihr zumute 
war. 

Haſtig ſagte ſie, als die Herren 
das Zimmer verlaſſen hatten, Onkel 
und Tante gute Nacht und ſtürmte 
hinauf in ihr Stübchen. Dort aber 
brach ihre mühſam gewährte Selbſt— 


beherrſchung zuſammen, und bitierlich 


weinend vergrub ſie den Kopf in die 
Kiſſen ihres Bettes. Tränen 
ſchafften ihr einige Erleichterung. 
Warum weinte ſie eigentlich! O. 
war ſie töricht! Er hatte !a gar nicht 
zu ihr ſprechen können heute abend, 
inmitten der andern! Aber mor— 
gen. . .! 

Und unten in feinem Zimmer, da 
Ihritt Gerd Ohlfen erregt auf und 
ab, Der flotte Offizier war erniter 
und nachdenklicher, als es jonit jeine 
Gewohnheit war. - Er fühlte es, daß 
er diefem Mädchen eine Erflärung 
jhuldig war. Collte er ihr jchrei- 
ben, jich entichuldigen, ihr erklären, 


— 
Die 
BVie 


|in das 
| Wenn 


' einer 


warum er nicht weiter jprechen bürfs ı 


te? Mit einem Geufzer jeßte er ic 
an den Cofatiih, aur dem eine 
Zanıpe brannte. Er nahm einen ber 
weißen Bogen vor, die dort zum Ge— 
braudy lagen, und jtarrte nadıdentlid) 
au; das glatte Papier. ber vie tal- 
ten vernünftigen Worte wollten ihm 
nicht aus der Feder... E& war jpät, 
ald das Licht in Ohlſens Zimmer 


erloſch. 


Drittes Kapitel. 

„Lab Doc die ewige Stiderei, Eva. 
Du verdirbt dir ja deine Augen in 
deim Zwielicht.“ 

„Gleich, Muttchen, nur den Faden 
will ich verſtechen.“ 


„sh weiß gar nicht, daß du jetzt 
ſchredlich gern 


mit einen Male jo 
Handarbeiten machit 
mühſame Sachen. 
nur?” 

„Man fragt nicht jo indistret por 
Weihnachten, Mutti“, entgegnete Eva 
haftia der bei diefen Morten 
duntie Röte in das feine Gefichtchen 
itieg. 

Das junge Mädchen erhob fi von 
jeinem Blag am TFeniter und ging 
hinüber nah) dem großen Xebnituhl, 
der dicht neben dem Dfen Itand 

Sn warme Deden gehüllt, den 
Nüden duch Kifien geitügt, lehnte 
eine bleiche Frau darin. Die jchma- 
fen, blutleeren Hände rollten mühjam 
das jchwarze Seidenland Hin und 
ber, daS den Dunflen, einfachen 
Schlafrock im Taillenſchuß umgab 
und in zwei langen Enden vorn her— 
unterfiel. Die ſchönen großen Au— 
gen, in denen man ſo viel durch— 
lämpftes Leid leſen konnte, ſtarrten 
in den dämmernden Winterabend hin— 
aus. 

Frau von Harres zog, als ſie neben 
ihr ſtand, Evas dunklen Kepf an ihre 
Bruſt. „Du mein Herzenskind, mein 
goldenes! Dein altes Muttichen macht 
dir wohl recht viel Sorgen und Pla— 
gen?“ 

„Sorgen jchon, denn jie befolat 
nicht du3, was der Arzt jagt. Aber 
Plagen! Mutti, du, ich werde gleich 
objtinat und renne wieder an meine 
Stiderei, menn du Jo etwas jagft — 
oder ich jchreib’ e8 Herbert!" 

„Herbert!“ Ein Sonnenblid flog 
über dad Gefiht der alten Dame, 
„Dentit du, dab es ihm gut gebt, 
dem Jungen? Warum er nur durch> 
aus in Berlin jtudieren wollte?" 

„Sieh, Muttchen, jo ein junger 
Mann fehnt fih doch auch einmal 
hinaus, und mas bietet Berlin an 
Kunft und Wiflenfchaften einer juns 
gen durftigen Seele alle. Das ilt 
doch etwas anderes al3 unfer rußiges 
Breslau!“ 

„sa, ja, das ift fon war, und 
e3 iſt nur gut, daß der alte aute 
Dntel Harres troß feiner Krankheit 
jo treu für ihn jorgt. Große Sprüns 


und immer fo 
Füc wen benn 


Die | 


Fenſter 


ge kann ja Herbert nicht machen, aber 


| gut und 
' wahr?“ 
| „Ratürlic, natürlih, Muttchen“, 
' fagte Eva Hajtig, und im Dämmer- 
ı ficht konnte Frau von Harres nicht 
den. weben« Zug jehen, der leife um 
den Mund des jungen Mädchens 
zudie. Die Mutter durfte je nicht 
erfahren, dab von Blajcau jeit des 
Onteld Krankheit überhaupt nichts, 
gar nichts mehr fam. Der Arzt hatte 
jtreng jede noch ‚jo Hein‘ Aufregung 
für die berztrante Mutter verboten, 
und jo mußte fie nicht, dab Herbert 
in einer reichen jüdifchen Familie in 
feiner freien Zeit quaji als Grzieher 
der beiden ungeratenen Jungen von 
| zehn und zwölf Nahren lebte, um 
ih jo ein ©tudium überhaupt er: 
möglichen zu fünnen. Was 
Iparen konnte, jchidte fie dem Bru- 
der bin. Viel war es allerdings 
ı nicht. 

Smwilchen ihr und dem Bruder be> 
„ſtand ein inniges Verhältnis. Ach, 
wenn ſie Herbert nur hätte helfen 
können, den größten Wunſch ſeines 
Herzens zu erfüllen. Sie wußte es, 
obgleich er es nie ausgeſprochen 
| te, daß er jo gern Medizin ſtudiert 
ı hätte. Aber die Verhältniſſe zwan— 
gen ihn, ſich einen Beruf zu wählen, 
der ihn ſobald als möglich 
Ziele führte, und ſo ſtudierte er Phi 
lologie. 


anſtändig leben. Nicht 


hnts 
ul 
— 


1 
J 
zum 


Leiſe tickte die Stutzuhr unter der 
großen Glosglocke, die auf dem Ver— 
tikow inmitten einer Menge kleiner 
Nippſachen ſtand, ihr eintöniges Tick— 
ı tad, und verjchlafen zwiticherte der 
Kanarienpogel, der in der Cd 

bina, mit. te Glut 
Dien veralomm. hatte 
wieder ans Fenfter ge 
te hinaus. 

Da tönten regelmäßige 

herüber. Die 


im 
ſich 
ind blick— 


9 
ir 


su ihr Mutt 
eingeichlafen. 
Dunfel und 
mer. Eva jtüßte 
Hand. Ihre Bedanken 


weite Ferne. 


zigen 
mer. 


Ihr war es, als hörte ſie 

Bäume des Blaſchauer 

als zöge ein ieiſer 

von blühendem Heidekraut und har— 

Tannen durch das ſtille Zim— 
dunkle Augen 


n 
D 


Zwei 
ſie heiß und leidenſchaftlich 
leiſe flüſterte di eliebte 
„Eva, ich habe dich lieb.“ Ihr Herz 
begann ungeſtüm zu klopfen. Konnte 
ſie denn noch immer nicht vergeſſen! 


6144 
blidten 
1, und 


ar 

+ 

> kim go 
umme: 


die 


u 


ſie 


— 


war ein 
damals 


—5 
Waldſ 


Ja, es furchtbarer Ta 
geweſen, in Blaſchau, der 
jenem paziergang gefolgt war, 

Tag, von dem ſie die Erfüllung 
höchſten Lebensglückes erhofft 
und ber ſie dann unerwarter 

tiefſte Seelenleid ſtürzte. 
ſie ihn hätte ſtreichen können 
ihrem Gedächtniſſe! 
Als ſie am nächſten Morgen nach 
unrubig verbrachten Nacht 
berunterlam ın3 9 
erfuhr fie, daß die Hufaren ganz 
plöglich In ein anderes Quartier hat» 
ten ausrüden müffen. Gie 
wie vom Donner aerühbrt. Er war 
fort! — Cr wird an dich Jchreiben! 
Das ber einzige Lichtblid, vd 
in ihre Seele fiel. — — Aber Stun 
den, Zaae, Wochen und Monde 
ainaen in banaer Erwartung, 
fein noch To tleines 
traf von dem Fernen ein. Da 
de eö ihr Har, Har unter 
beihen Iränen, daß fie 
mehr gemejen war als 


hatte, 


aus 
aus 


mar 
iwui 


» 


er 


— 
— 


ver 
n 


* - 
ullv 


Yohr 
ev‘ 


wur 
tauſend 
ihm nicht 


ein vorüber— 


gehendes Amüſement, eine kleine Epi 


ı nung 


‚ bie 
| Itegend gefunden. 


kranken. Endlich ſchien es ſich lang-⸗ 


I mwuchien. - Sie verjorate, jomweit 


‚ ZTöchterfchule gefunden. 


fode in dem Xeben eines flotten 
jungen Dffizierd, wie es deren ae 
wih Hunderte für ihn gab. 

Wie eine drohende Schidjaldmah 
tanfung der Mutter getommen 
den 
ea 


oh> ‘ ts un 
gegen hatt den 


Tages, als ſie aı 
Schule heimgekommen war, h 
Mutter bewußtlos 

Der 

zugerufene Arzt konſtatierte 
Schlaganfall und außerdem ein ziem 
lich vorgeſchrittenes Herzleiden. 


zarte, einſt ſo verwöhnte Frau hatte 


| die Jahre der Arbeit nicht ertragen. 


angittaen, | 


Um ihre Kinder nicht zu 
hatte fie geichiwiegen und nie ges 
Haat. Nun aber hatte der geihmäcdh- 
te Körper nicht mehr jtandaehalten. 

G3 famen fchmere Wochen der 
Analt und Sorge für Eva, Der Urzi 
verheblte nicht, daß er menia Hoff: 
nung auf Genejung habe, und ban 
Stunden verbrachten Eva und Her: 
bert, der Damals no Du Gymnas= 
fium bejuchte, am Bette der Schwer: 


Qt 


fom zu beilern, aber der Zuſtand 
der Mutter blieb dauernd änaitlich 


‚ Eine einzige aroße Aufregung — Io | 


| 
| 
| 


hatte der Arzt warnend aelaadt — 
konnte das ſchwache Lebenslicht 
Verlöſchen bringen, und mit 
pelter Liebe umaaben die Geld 
das teure Leben. 

Mit feiter Hand griff Eva 
den neuen Pflichten, die ihr 


es vermochte, noch das Hausweſen. 
Zum Glück hatte ſie eine Anſtellung 
als Sprachlehrerin in einer höheren 
Mit 
Händen hatte fie zugegriffen, als ihr 
bor Nabresfrift von der ihr bekann— 
ten Borfteberin die Stellung ange— 
boten worden war, Das war etwas 
Sicheres, eine 
Ihre Privatichülerinnen mußte fie 
aufgeben, nur eine behielt fie — bie 
junge, Einderloje Frau eine reichen 
Bantierd, mit der fie eine innige 
Freundſchaft verband. 

Danktbar empfand Eva diefe Liebe 
bon Helene Mertend, und ihr Ge 
müt, dad im Leid deö Lebens berbe 
geworben war, erfriichte jih an dem 
fonnigen Temperament der jungen 
Frau, Die Stunden, die fie in bem 
reizenden, mit fürftliher Eleganz 
ausgeftatteten Heim ber Freunbin 


Eva er 


am | 


110 


Frühſtückszimmer, 


mat ı kin 


| yr3 


nszeicdhen | 


war plößli die Ichwere Gr: | 


| ren 


ı peit 
ı Weuttier 


ſch 


minſims 


neckiſchen 
ı m 


fie ! 


beiden | 


bleibende Einnahme. | 


w 


— 
8 0 


, 
e 


Sonttagpof, Ehlengo, Bonntag, den 16, Ananft 1914 


zubradhte, waren Lichtblide in ihrem 
erniten Leben, und mobltuend emp» 
fand fie die Atmofpbäre der Sorgen» 
freiheit und be Glüds, die dort 
berrichte. 


Chrill ertönte die Korriborflinael | 


in biefem Wugenblide. Eva ging 
hinaus und öffnete. E33 war ver 
Diener von Frau Mertens, der ibr 
ein Briefchen anb. Gie «öffnete 
lad e3 und faate, fie würde 
gern lommen. 
leifen Carittien ins Wohnzimmer 
zurüd. Mit flinten Händen zün— 
dete fie die Zampe an, ließ das Rou- 
leau berunter und beaann den Abend» 
brottiih zu deden. Ihr Blid fiel 
auf die Uhr. Schon halb ſieben! 
Sie mußte fih tummeln, wenn fie 
bis at Uhr fertig fein jollte. 

Da reate fib Frau von Harres 
und ichlug die Augen auf. Das Licht 
blendete fie, und foralam jhob Eva 


es, 
ſeht 
Dann ging ſie mit 


den grünen Halbſchirm vor die wei⸗ 


Be Lampenglocke. 
„Nein, Evchen, 

lich wieder eingeduſelt. 

t den Tiich?” 

WS 

l 


da wirk⸗ 


dedit 


ich 


an 
y 
Du 


bin 
ſchon 


„Ja, Mutichen,“ und neckend ſetz 

te ſie hinzu: „Gnädige Frau wer— 

den heut ein Viertelſtündchen frühet 

auf den Federball gehen, 

ic) Ineife heute abend 

Herzlich erfreut richtete 

| Dame auf. „Du 

Das ift recht, 

Kind, Du 

Nr 

„su 
chwachen 


reden; 


uw 


“ 
na! 


ih Die 
willft zu 
wird 
a ſo we⸗ 
von deinem 
Mütterchen ga 
perihläft ı 


dreiviertel Seit ih 


Dos 
an 


“a 
gend, 


J 
1? 


* 
Die 


in— 

den 

Gefühl gegen ihr Kind 
ftie: 


liebte 
ftoblen 

„So, an trau, e3 
viert! Darf ich bitien?“ 

Eva Ichob einen Geifel an den 

ic, und ftühend führte fie lana- 
fam die Mutter Schritt für Schritt 
an den Abendbrottifch. 

„Ader nein, mein Kind, das tft 
ja ein Yurus! Wo nimmft du nur 
da8 Geld ber, mein prädhtiaer, Hlei- 
ner Finanzmini 
als ich die Wirtichaftstafle unter mir 
yatte, langte nie zu jo jchönen 
Nomen. 


Iräne ab 


iſt ſer— 


n 
* 


⸗ 


ii 
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iisaebeimmis, 


—* 


Geld hernehme, iſt 
Aber Schulden 
Herzensmutichen,“ 


aludlic,. 


* — Una 
ven IDIT Feine 


ie Eba 


„Herzenskind, ich fann nicht mehr.“ | 
legie | 


Billen 


Schon nab ein paar 
F Meſſer 


u von Harres und Gabel 


„Dann gehe ich einfach nicht fort! 


Schnell, ein Ei wird mindeſtens 
noch gegeſſen, und dann gibt's zur 
Belohnung auch ein Gläschen Tolka— 
yer als „Schlummerpunſch“.“ 

Ich eſſe ja ſchon dir zuliebe, Du 
rann. — Kind, was hat mir der 
Himmel für einen Schatz in dir ge— 
geben,“ mit nden Händen 
ftridy jie über Das Hu 
junaen Mädchens, 

For fing die He 
Kuß darauf. 
Du, Evchen, nun 
bin j 

leiſen, leichten 


r 411) } 2 m» 
bie Wiutter aus und 
a 


>, 


ttor 
siLı 


zi 
ſeidenweiche 


no 


o müde.“ 
Händen z09 
brachte ma 
ic) Schnell 
mit einer eins 
Blufe und ei- 
zu bertauichen. 
be dunkle Haar 
von friſchem 
ſie mit der 
d befriedigt in ih— 


Kiſſen lag. 


Bett. Dann machte ſie 
ihr Hauskleid 
ichiden roten 

chwarzen Nock 

Während ſie das mei 

10% alattete 


und auf 
plauderte 
rubia 
weißen 
Noch einmal drückte Eva 
uf 1] 


4; ar) un 
iet, DIE ul 


die jchmalen 
und Hı 
uf Mund ur 
iipfte ald 
abaetrogenen Aben 
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in dem au Mertens 
aelejen hatte, mar 
ertalitten und laa auf 
Tell per Chaijelonaue 
aingen die blauen 
mer tieber nad 
geichmiüdten 


bis jebt 
Händen dem 
Unrubig 
aroßen Augen im= 
ber mit Amoretten 
f dem Sa 
0 ı ermartunadvoll 
Um ben ileinen üp» 
floa ein jchmollender 
Geiihthhen mit dem et- 
ıbten Näschen und dem 
Grübchen in der eimen 
Wanae Bbatte eimen unendlich lieb» 
fihen Auzdrud und enibehrte dabei 
nicht eines gemillen pifanten Reize: 
Endlid draußen die Klingel. 
Das mußte Eva fein! Ralch erbop 
ih Frau Mertend, um der Treuns 
din entgegenzuaeben. 
„Endlich kommſt du du 
und herzlich umarmte ſie die in den 


her 
ui 


und 
nach 
pigen 
Zug. 
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NKorridor Trelende. 


„Gemach, Lena, du machſt 
ganz naß; es ſtöbert draußen.“ 

„Tut ich bin nicht von 
Zucker, der bei der Näſſe zerſchmilzt. 
Aber nun raſch hinein!“ 

Mit aeihäftiuen Händen bereitele 
Frau Merten? den Tee, ala die 
beiden Freundinnen fi) gegenüber» 
faßen, und bediente Eva. Sie ſchalt 
dabei in ihrer drolligen Weile auf 
ihren Mann, der zu seiner däme— 
lihen Eigung nad Berlin babe fab- 
ren müſſen. 

Lächelnd hörte Eva zu, indem ſie 


dich 
nichts, 


tomm 


iwviı 


fi ausrubend in ihren Stuhl zus: 


rüdlebnte. 

„Weißt du,” fuhr Frau Mertens 
plaubernd fort und richtete ihre la» 
enden blauen Augen forjchend auf 


denn id — | 


ibr | 
dDantbares | 


und vers | 


ter? ch weiß nicht, | 


deres 


J 
ur | 


| troß seiner toloffalen Ar 
| ihm feine Fabriten machen, die Ge: 


Mut: | 


ihren | 


"ihr Gegenüber, „du gefällft mir heu- \ blidten ihre eigenen Augen fie unter T ien, berfammelt euch um mich, re T Schnell eilte fie 
Sch bin ftolz mer. 


te gar nicht, Eva, du bift jo blak. 
Gerriß haft du wieder zu biel gaear- 
beit! Du müßteft wirtlih mehr 
Serjtreuung baben.“ 

„Seritreuung babe ich ja, Lena.” 

„geritreuung? Arbeit, willft du 
wohl jagen! Ach aber meine Ber: 
gnügungen, Gelellihaften und fo 
weiter. Uber du bift ja fo entjeh- 
li) bodbeinig in bdiefer Beziehung. 
Auf all meine Bitten, an unferen 
Gejellfchaften teilzunehmen, Trieg ich 
Körbe. Nur wenn du weißt, mir 
find ganz allein, kriechſt du aus dei⸗ 
nem Bau. Giebft du, ich ftürbe ein» 
fach bei fo einem Leben. Ach brau- 
che Amüfement, Serftreuung, Vers 
anügen. Jh muk Menichen jeben, 
muß laden und fröhlich fein kön» 
nen. Das ift einfadh Lebenäbedin- 
aung für mid. Das mweib aud 


Fritz.“ 
Erregung 
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Mit verbaltener ant⸗ 
woriete Eva: „Ja, glaubſt du denn 
nicht, daß ich dann den Kontraft 
doppelt ſchwer empfinden würde? Ich 
will gar nichts anderes ſehen und 
hören meine Pflicht, ich will 
nichts lkennen lernen, was die Sehn—⸗ 


nn? 
Fr. 


Us 


ui 


der phantaftifchen Frifur mit 
brennenden Blumen an. — 
An diefem Augenblid mwurbe plöß- 
fi die Tür geöffnet, und einen lei» 
fen Schrei auöftoßend, wandte fich 
Eva um. 
Rot vor Zorn über die Störung 


den | 


| fuhr Helene nad) der Tür. 


| aus 


jucht nad einem anderen Leben, das 


339 Anch 
‚u Dod 


nicht führen kann, medt.“ 


Gerade bier in diefem Milieu der | 


| Sorglofigteit und bes fröhlichen Ge» 
niehens war e3 jo oft fchon an jie 
berangetreien wie ein leiler mab» 
nender Wunfch: ad, könnteft du es 
übnliih haben! Standhaft aber 
batte fie den Gebanten immer wieder 
von fich gewieſen. 

| „Aber, Eva, das ift ja bei beinem 

Chatatter unmöglich; warte nur, 
rube nicht eber, alö bis ich dich jo 
| weit babe, au an „weltlien Din» 
gen“, bie du ſo verſchmähſt, Freude 
finden.“ 

„Es madht mir ja tyreude, bir 
zuzuhören.“ 

„a, und dabei ſiht du mit gro— 
hen, weltfremden Augen da, als 
ſpräche ich ſpaniſch zu dir.“ 
meinſt es ja gut, Lena 


zu 


„Du — 
aber 
„Kein aber! Du wirſt mal ſe— 
hen, ich entwiclele eine Energie, die 
du bei mir noch gar nicht kennſt. 
Der da, mein Fritz, der wird mir 
dabei helfen.“ Sie ſtand auf und 
eilte nach ihrem Schreibtiſch, von 
wo ſie ein in einem elegunten moder— 
nen Rahmen ſteclendes Kabinettbild 
herunterholte und es vor Eva hin— 
ftellte, 
Fin Teile Lachen von 
te fie ftugen. Du, Vena, 
tyranın“ 
Geſicht.“ 
Herrgett, das 
der 
bat 


dieler mach: 
bein „Haus: 


Brus 
dchen 


mein 


a0 
Ma 


Staubwijchen 


it ja 
red! Dad dumme 
gewiß beim die 

wieder verjet. Wecht3 ge- 
hört der Fred und linls der Frik 
bin.“ Gte battle dad andere, in 
gleihem Rahmen ftedende Bild, def» 
jen Züge Eva befannt waren, gleidh- 
falld vor Eva Bingejeht. 

„Siehft bu, Lena, blinder Eifer 
ichadet nur. Das ift ein Schidjals- 
wint, daß du die Hand davon lafjen 
follft,“* nedte Eva die Freundin. 

nicht, nicht im gerinaften. 
frred bier wäre, mwürbe er 

im Gegenteil beilfen. Der 
nämlich rieitaq flotter Mann, 
beit, 


Bilder 


“ 


ıy 
‚ir 


bet 
die 
jelliateit fehr liebt, Na, mar 
eö dem emergiichen, erniter 
gar nit an, wie fröhlich 
tonn, mein alter, großer 
Ich Tage dir, er ift in Oberjchlefien 
eigentlih der Löwe bes und 
wird, er ift troß jeiner vierzig Jahre 
noch Aungagejelle, von der Damen» 
welt geradezu umjchwärmt. Leider 
bis jet immer vergeblich.” 

u Mertens jebhte die 
iIder wieder an ihren PBlab, „So, 
nben meine beiden Männer. 
Dent nur, fie find immer aufeinaus 
ber eiferfüchtia,” jchloß te. „Weißt 
du, Eva, ih laß nun abräumen. 
plaudern wir zujammen weis 
Dieler abgegeſſene Abendbrot— 
verlegt mein äſthetiſches Ge— 


ſieht 
Geſicht 
er ſein 
Bruder. 
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beiden 


da ft 
# 
1 


er. 
tiſch 
tub! 


Wach 
„ıuıiu 


da3 en Tiſch 
abgedeckt hatte, erklärte auf einmal 
Frau Mertens lachend: „Weißt du, 
dir müßte die neue Friſur bei dei— 
nem Profil entzüchend ſtehen! Für 
meine Stupsnaſe iſt ſie leider 
vorteilhaft, ſonſt ...“ 

„Aber, Lena, was 
Finfälle haſt!“ 

„Nein, wirklich, du kannſt dich 
daxauf verlaſſen, du müßteſt famos 
drin ausſehen,“ beharrte Frau Mer— 
tens. ‚Weißt du was, ich friſiere 
dich einmal ſo.“ Ohne ſich um die 
Einwürfe Evas zu kümmern, holte 
ſie raſch Friſiermantel, Kamm und 
Bürſte. 

Kommen Sie, ſchönſte der Jung⸗ 
rauen, laſſen Sie ſich nieder!“ Ei— 
lig ſchob ſie einen kleinen Seſſel 
vor den großen venezianiſchen Spie— 
gel und drückte die noch immer leiſe 
widerſtrebende Eva darauf nieder. 
Dann band ſie ihr den Friſiermantel 


Mädchen 


dem 


du nur für 


ı um. 


„Lena, du bift ein KRindstopf!“ 
„Du bit eine Philifterfeele, Eva! 


Yott, ift das eine Pracht,“ riet 


Lena. 
machſt 


Eva lachte. „Aber was 
du denn, Lena?“ fragte ſie erſtaunt, 
als ihr die Freundin mit flinken 
Heinen Fingern rafch zwei dunfelrote 
Chyſanthemen in die dunkelwogende 
Haarflut an den Schläfen befeitigte. 
Frau Mertens hatte, einer plößlichen 


Ein eleaanter, hochgewachſener 
Mann ftand auf der Schwelle. 

„red — du!” Der Hamm, den 
fie in der Hand hielt, fiel zu Boden, 
und auf ben Fremden zueilend, 
fhlang Frau Mertend beide Arme 
um ihn. 

Haftig war Eva aufgeiprungen. 
Mit rafher Beweaung rik fie den 
Srrifiermantel herunter. Duntle Gut 
flammte über ihre Wangen. Mein 
Gott, wenn fie fih do nur uns 
fihtbar maden könte! DO, welch pein- 
lihe Situation! Gie wagte die Au- 
gen micht aufzufhlagen und den; 
Eindrinaling angufehen, aber fie 
fühlte feine Blide auf fich ruben. 

„Barbon, du haft Befuh, Lena.“ 
Frau Mertens Bruder — denn dıes 
war der Antümmling — machte fid) 
den Wrmen jeiner Schmweiter 
frei und verbeuate fih. In wort 
Iofer Bewunderung blidie er die ent- 
züdende Erfcheinung an. Er tonnte | 
fein Auge bon ihr wenden. 

„sa, wie bu fiehft, habe ich Be- 
fuh,“ rief Iuftig Frau Helene, „und 
zwar Sehr Tieblichen. „Rautendes 


| lein“ babe ich mir zu Gafte geladen, 


ich | 


und wir mollten eben den WRingel- 
reiheflüftertang tanzen.“ 

„sh tam mit dem Neunuhrzuge 
in Breslau an und dachte, dich mit 
Fritz allein zu treffen, und nun, nun 
ftör’ ih gar ein Märchenibyll. it 
für mich feine Rolle drin übrig?“ 

„Höchjtens der Waldichratt,“ nedie 
Helene. „Was, Eva?“ 

Eva nidte nur. Sie war jo ber: 
wirrt, dab fie fein paflendes Wort 
fand. Helene, die es ihr anfah, 


ı meinte lachend: „Eva, dir jcheint es 
in deiner Elfenfrifur nicht ſehr be— 


| auch 


bot meines Willens ein ans | 


iſt 
hafte 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


nicht | 


| handlungen bei 


Eingebung folgend, die Blumen aus ! 


einer auf einem mobernen Zifchchen 
ftehenden Baje gezogen. 


„Rautendelein, Rautenbelein!“ jus 
beite fie. „Schau dich in dem Spie- 
gel, ob ich nicht recht Habe!“ 

Derwirrt betrachtete pa ihr 
ı Spiegelbild. Na, war fie da8 wirt: 
ih? Glutrot Teuchteten fchmwellende 


baglih zu fein. Allons, aljo, Fred! 
Du wirft zur Strafe für deinen le- 
berfall einftweilen in den anftoßen- 
den Salon aefperrt, bi ih eine | 
Bowle gebraut habe und Eva ihr | 
Haar aufgeftedt bat. — Frik  ift 
nömlid) verreift, mußt du willen.” 
„Aber möchteit du nicht...“ 
„Mein Gott,“ rief Frau Helene In 
tomiſchem Entfehen, „wie fonnte ich 
das vergeſſen! Alſo erſt die 
zeremonielle Vorſtellung! Mein Bru— 
der, Dottor Fred Germer, meine 
Freundin, Eva von Harres.“ 
Abermals beugte ſich die 
Männergeſtalt vor Eva, die 
grüßend den Kopf neigte. 
Dann ſchritt Germer in den Sa— 
lon hinaus. 
Im hell erleuchteten Salon ſtand 


leiſe 


Fred Germer am Fenſter und blickte 


nachdenklich hinaus 
ſchneiten Vorgarten. 
Männerhand ſtrich 
wohlgepflegten, 
dunklen Bart. 

„Samiel erſcheine!“ rief die helle 
Stimme ſeiner Schweſter, die 
zwiſchen ihre Hausfrauenpflichten er— 
ledigt hatte, von der 

„Wenn dieſer äußerſt 
Ruf mir gilt, hier 

Eva ſtand leicht auf die 
des Flügels geſtützt und ſah 
&intretenden befangen entaegen. 

E3 mar eine große, fait hagere, | 
mit tabellojer Eleganz aefleivete Er- 
icheinung. Das Fcharfgejchnittene | 
Gelicht mit dem duntlen, jpigen Voll: | 
bart und dem Furzen, jchnebbia in 
die hohe Stirn gemwachlenen, jchon | 
etwas melierten Haar, war dem E 

| 


auf den ver— 
Die kräftige 
lanafam den 
fpißgefchnittenen 


bin ich.“ 
Blatte 
dem | 


wer Schweiter ganz unähnlid. Die 
groben blauen Augen mit den bunt- 
kn Wimpern batten einen jtrenaen, 
ait falten Ausdrud, und aus jeder 
Linie diefed Männerlopfes ſprach 
Iharfer Geift, troßige Energie und 
zielbewußtes® Streben. Rubiaq und 
gemejlen waren alle feine Bemweaun- 
aen. Ohne eigentlich ichon zu fein, 
lag body etwas unendlich Fyeflelndes, 
Anziehendes in den Zügen dieſes 
Mannes, und unmilltürlih fielen 
Eva die Worte ein, die Lena vorhin 
oejagt hatte, dak ee umfchmärmt und 
umbuldigt von der Damenmwelt jei. 

„Mein anädiges Fräulein,“ er 
trat auf Eva zu und reichte ihr die 
Hand, „verzeihen Sie mir, dab ic 
borbin al jo arger Störenfried ber: 
eingeplabt bin, allein auch bei 
Ihrem Zorne — ich alaube, ich täte 
eö doch wieder!” . 

Yanalam legte Eva ihre Hand in 
die feine. Mit feften Drud um- 
Ihloß er die feinen Finger. 

„Nur einem bereuenden Günbder 
fol! man Wbfolution erteilen, Herr | 
Doktor.” | 

„Uber fhon das Einjehen und! 
freimütige Belennen eines Fehlers ift | 
anzuerlennen, gnädiges Fräulein.“ 

„sm gewöhnlichen Leben, ja.” 

„Und bei außerorbentlichen Fällen, 
iie der einer ilt, erft recht! Nicht 
wahr, Baby,” wandte er fh au 
feine Schweiter. „Du fhmollft nicht 
wegen der Störung?“ 

„Behüte, Fred! ch bin froh, da 
ih dich wieder einmal hier habe. 
Märe doh nur Frig da! Mber du 
bleibit doch hoffentlich ein paar Tas 
ge?” 

„Wahrfcheinlich. 


SH habe Ber: 
Auftizrat Römer. 
Eventuell faufe ih die Suminäty- 
fhen Werte, die unter den Hammer 
fommen jollen.” 

„Alle Wetter, Fred, da gratuliere 
ih!" Die Iebhafte Heine Frau 
wandte fich bei diefen Worten rafch 
nah der Tür und brüdie auf den 
Knopf der elektrifchen Klingel. Nach 
wenigen Wugenbliden erfchien ber 
Diener, ein großes, gefülltes Bow— 
lengefäß in den Händen, das er auf 

Sofatiſch niederſetzte. 
Dann entfernte er fich wieder mit ge— 


Lippen aus einem bleichen, fchmalen | räufchlofen Schritten. 


Gefiht, und Heik und alüdshunarig 


„Heran, heran, meine Herrfchafs 


I Bild 


hohe Laſſen wir ihn 


in— | 


anſpannen laſſen, 


teilte, 
uhr. 


ſpeltive meine Bowle. 
auf dieſes Gebräu. Du Fred, wie 
die Perle im Golde, wirſt aufs So⸗ 
fa plaziert. Wir beide ſetzen uns 
rechts und linfs in die Seſſel.“ 


nach dem Schlafzim⸗ 


Ein liebevoller Blick der alten Da— 
me begrüßte ſie. 

Eva faßte die ſchmalen abgezehrten 
Hände der Mutter, die ſo welt und 


„Bitte, nein, der Sofaplag gehört | müde auf dem weißen Deckbett lagen, 


den Damen.“ 


„sit eine ganz veraltete Anficht, | Lippen darauf. 


mein Lieber! Eva darf ich als jun- 


ges Mädchen nicht aufs Sofa jet: 


| zen, benn ein alter Aberglaube jagt, | 
daß fie dann nod) fieben Jahre —— 
l 


ten muß, bis jie heiratet, und nota 
bene, ih ald Hausfrau aehöre au 
nicht hin. Zu euch in die Wafler- 
poladeit find wahrſcheinlich dieſe 
Neuerungen der Kultur noch nicht 
gebrungen.“ 

Lachend fehte man fich. 

Fred nahm den Fehdehandſchuh 
auf, den ihn nedend Helene zuge- 
worfen hatte. „Erlaube, Waflerpo- 
lackei! Es läßt fich jehr aut in 
Oberjchlefien leben, denn gerade dur 
die Mifhung mit dem polnifchen 
Element find die Oberfchlefier ein 
fröhliches, gaftfreies, Luftiges Völt— 
hen! Sie tennen Oberfchlefien, gnä- 
diges Fräulein?“ 

„Rein, Herr Doktor! 
ter jtand in Freiburg.“ 

„So ift hr Herr Vater Offizier?“ 
tagte Germer. Ihn intereſſierte 
das reizende Mädchen mit ven ern= 
ften arauen Augen. 

„War e8, er ift tot. Sch lebe mit 
meiner Mutter und meinem Bruder 
Ihon jeit Jahren in Breslau. Das 
heißt, augenblidiih ftudiert mein 
Bruder in Berlin. Ach jelbit bin 
Spradlehrerin.” Schliht und ein- 
fach. famen diefe Worte von ihren 
Lippen. 

Germer blidte Eva aufmerffam 
an. Nervös zerpflücdten die fleinen 
Hände ein paar Blumen. 

„Und mas für eine vborzügliche, 
red! Denke dir, foaar mit Qued- 
filber hat fie mir Die italienijche 
Sprache beigebracht.“ 

„Was vermutlich 
Stüd WVrbeit war. 
nedte er. 

„Ah du!" Frau Mertens fehlug 
leiht mit der Hand nah dem Bru= 
der. Diefer hielt die Hand feit und 
füßte fie. 

„sch nede dich fo aern, Lena.” 

Eva fa zurüdgelehnt in ihrem 
Geifel, und ihre Augen nahmen das 
auf. 


Mein Va: 


ein 
Was, 


ſchweres 
Baby?“ 


warmer Hauch darüber ging. 
„Ach, wäre doch nur Fritz da!“ 
klagte Frau Helene. 


zum Troſte mal 


* 


leben, Baby.“ 


„Ach ja, Fred.“ Und die Freun— 


din anſehend, ſetzte ſie hinzu: Auch 


deine Mutter und Herbert — über— 
haupt alle unſere abweſenden Lie— 
ben.“ 

„Au weh, da kann ich nicht mittun, 
da meine einzige Liebe hier ſitzt.“ 
Germer wies lachend auf ſeine 
Schweſter. 

„Wer's glaubt, Fred! Du wirſt 
wohl auch kein Heiliger ſein.“ 


„Ein Heiliger nicht, Lena, aber 


== | fein Menich, der fein Herz in Klein: 
Zür ber. | 


Ichmeichel- | 


geld ausgegeben hat. Gejtalten Sie 
mir, gnädiges Fräulein, mit auf das 
WoHi |hrer Frau Mutter und Nhres 
Herrn Bruders zu trinfen“, wandte 
jih Germer an Eva. — — 

Al die Heine Stußuhr auf dem 
Kamin elfmal fchlug, fprang Eva er 
Ihroden in die Höhe. Sie mußte 
heim, wie rafh waren die fröhlichen 
Stunden verflogen. Helene mollte 
um Eva heimzu= 
fahren, aber Eva fchlug es -lachend 
ab, und ald Herr Dr. Germer bat, 
ihm zu gejtatten, fie noch zu beglei- 
ten, nahm jie e8 gern an. 

Shre Unterhaltung war eine fo an— 
gereate, daß fie ein Gefühl des Be— 
dauernd überfam, als fie in ber 
Sternitraße ankamen. 

„Wir find am Ziel, Herr Doktor!" 

„Leider! möchte ich Jagen, gnädiges 
Trräulein“, entgegnete Dr. Germer 
leife, er batte plößlich die Empfin- 
dung, ala fönnte er jth nicht von 
dem Mädchen trennen, ohne die Aus— 
ficht auf ein Wiederjeben. 

„Bitte, empfehlen Sie mich Ihrer 
verehrten Frau Mutter und — darf 
ih jagen, auf Wiederfehen?“ 

„Auf Wiederſehen!“ kaum merklich 
erwiderte Eba den Druck feiner 
Hand. 


— 


Fünftes Kapitel. 

In dem kleinen ſchmalen Schlaf— 
zimmer, das Eva mit ihrer Mutter 
klingelte raſſelnd die Wecker— 
Schlaftrunken fuhr Eva em— 
por. Noch traumbefangen faßte ſie 
mit leiſem Lächeln taſtend nach dem 
Kopf. Wo waren denn die Blumen 
hin? Eva richtete ſich in ihrem Bett 
auf, und ihre Gedanken klärten ſich. 
Eben Hatte fie geträumt, daß ſie das 
Rautendelein de3 gelirigen Abends 
fet, und das Iuftige Lachen Helenes 
und die Hlangpolle Stimme Fred 
Germers tönte no in ihrem Ohr. 
Geufzend zündete fie das Licht an. 
Das frohe Traumgebilde war verfio- 
gen, und die graue Alltäglichkeit 
blidte fie mit mitleidlofen Augen an. 
Mit langſamen Bewegungen zog ſich 
Eva an. Wie dunkel und kalt es 
war! Gottlob, die Mutter ſchlief 
noch. Sie ſtreichelte zärtlich der 
Schlafenden über das Geſicht und 
ging dann vorſichtig hinaus, um im 
danebenliegenden Wohnzimmer Feuer 
anzumachen. 


Da klopfte es draußen dreimal an 
die Korridortüre. Das war Frau 
Bernhard, die ſich nachdem ſie Eva 
freundlich guten Morgen gewünſcht 
hatte, leiſe und ſchweigend an das 
Aufräumen machte. Eva deckte in— 
zwiſchen den Frühſtückstiſch, goß den 
Kaffee auf und wiſchte Staub. 

Oft hielt fie plößlich ftill in ihren 
häuslichen Verrichtungen. Hatte 
draußen die Mutter ſich nicht geregt? 


Wie ſeltſam ſich dieſes 
Männergeſicht verſchönte, wenn ein 


in banger Sorge und drückie ihre 
Mein Gott, wenn 
die Mutter kränker würde! Mit al—⸗ 
ler Selbſtbeherrſchung zwang ſie ſich, 
ein heiteres Geſicht zu machen. 

„Sobald die Schule vorüber iſt, 
eile ich zu dir, und abends gehe ich 
nicht wieder fort, Muttchen. Du haſt 
dich geſtern gewiß gebangt!“ 

„Nein, Evchen, nicht doch. Ich bin 
ſo froh und dankbar, wenn mein 
Kind einmal eine kleine Freude hat. 
Als du mir geſtern abend bei deiner 
Heimkehr ſagteſt, daß es ſo hübſch 
geweſen ſei, ſchlief ich ganz glücklich 
wieder ein. Du mußt mir heute noch 
mehr erzählen.“ 

„Ja, ja, aber ſpäter, Muttchen“, 
wehrte Eva kurz ab. Sie wollte am 
liebſten gar nicht mehr an geſtern re 
inneri ſein, denn mit dieſen Erinne— 
rungen zugleich zog ein Gefühl der 
Unzufriedenheit mit ihrem eigenen 
freudloſen Geſchick in ihr Herz hin— 
ein. Das kam ihr wie ein Unrecht 
vor. Das Beſte war, ſie ſchränkie 
ihren Verkehr mit Helene ſo weit als 
möglich ein. Mit dieſem Vorſatz ging 
ſie, nach getaner Arbeit, in ihre 
Schule. 

Es war zehn Uhr und Freipauſe. 

Auf dem weiten Schulhof ſchritten, 
ihr Frühſtück verzehrend, paarweiſe 
die Mädchen lachend und plaudernd 
auf und ab. Durch die kalte, Frure 
Winterluft klang das fröhliche Ge— 
ſurr der friſchen Stimmen. Eva 
unterhielt ſich mit ihren Kolleginnen. 

Mitten im Satze — ſie hatte eben 
eine kleine niedliche Anekdote erzählt, 
die eine Schülerin geliefert hötte — 
ſtockte ſie plötzlich. Ein in der ihr 
wohlbekannten dunkelblauen Lipree 
mit ſilbernen Knöpfen gekleideter 
Diener war ſuchend in den Schulhof 
getreten. 

Raſch kam er, als 
auf ſie zu. 

„Ich mußte gleich 
er entſchuldigend und 
Brief. 

„Antwort wär' nicht nötig, "meinte 
die gnädige Frau. Sie würde um 
halb jieben Uhr Fräulein Harres a“= 
len.“ 

„Do, doh! Marten einen 
Augenblick“. Haſtig überflog ſie die 
Zeilen uns ſagte kurz: „Grüßen Sie 
Frau Mertens herzlich von mir, aber 
es ift mir leider unmdalich, heut 
abend ind Theater zu gehen — td 
fann mwirflih nit. ch habe drin 
gende Arbeiten, die fich nicht aufjchte- 
ber laifen.” 

Langfam ging fie ihren Kollegin: 
nen nach, die,’ während fie Ia3, wei— 
terpromeniert waren. Gie berfuchte 
ruhig zu erfcheinen, aber alles inner= 
ih zitterte in ihr vor Erregung. 
Gerade hier, mitten in ihrem Beruf, 
mo-fie fi vorgenommen hatte, alles 
zu meiden, twa3 fie von dem Ernite 
ihrer Arbeit abzöge, klang mie eine 
ihmeichelnde Lodfung aus einer ans 
deren Welt Helenes Brief zu ihr hei 
über, „Die Sörma galtiert 
afend als NRautendelein imı 
theater”, fchrieb Helene. „Dur haft "s 
fo gern mal fehen wollen! Ich he'e 
dDih ab.” — Nein, nein, fie mollı: 


er ſie erblickte, 


hierher“, ſagte 
gab Eva einen 


=: 
Sie 


2 
heut 


: 
Stodi— 


nicht mitgehen! Sie wollte das müh— 


ſam 


erkämpfte Gleichgewicht 
nicht wieder verlieren! — 


ihrer 
Seele 


Es war gegen fünf Uhr nachmit— 
tags. Beim Scheine der Lampe ſa— 
ßen Frau von Harres und Eva zu— 
ſammen am Kaffeetiſch, da flog die 
Tür auf, und herein rauſchte im koſt— 
baren pelzbeſetzten Abendmantel Frau 
Mertens. 

Mit beinahe entſetzten 
itarrte Eva die Freundin an, doch 
diefe fchritt eilig auf Frau bon 
Harres zu und fühte der alien Dame, 
die gleichfal8 ganz überrajcht die 
junge Frau anjah, die Hand. 

„Sa, ja, gnädige Frau, id; Lin e3 
ſelbſt in höchſteigener Perſon! Frau 
Bernhard, Ihre Aufwärterin, die 
draußen gerade den Flur ſcheuerte, 
ſtarrte mich auch an wie einen Geiſt 
und wollte mich partout melden. 
Aber nichts da, ich ſchlüpfte einfach 
zur geöffneten Korridortür hinein, 
und — da bin ich! Krieg' ich auch 
ein Täßchen Kaffee? Ja! Bitte. 
Du —“ ſie nickte Eva zu und hielt 
die Hand auf den Rücken, „dir gebe 
ich überhaupt keine Hand, mit dir 
tückſche ich einfag! Außerdem, du 
ſtehſt da wie Lots Weib. Ich glaube 
gar, du freuſt dich nicht mal, daß ich 
gekommen bin?“ 

„Aber ſehr, Lena. Komm, leg ab!“ 
Eva nahm der Freundin den Mantel 
ab, die in hocheleganter Zoilette vor 
ihr Stand. 

„Du fehlt, ih bin icon in full 
dress zum heutigen Theater!“ Mit 
einer Heinen troßigen Berwequng 
warf fie den blonden Kopf zurüd. 
„und du, du mußt einfad, mittoms 
nen, Eva! Nicht mahr, gunüdige 
Frau?“ 

Frau Merten? hatte fich neben 
Frau don Harres’ Lehnftuhl gefet 
und blidte die alte Dame bittend an, 


„So fehlimm mit der Arbeit wird 
| e3 nicht fein, und die Sorma muß fie 
leinfach fehen! St Habe beinahe ge 
weint, al3 deine Abfage kam, Eva, 
und fürchtete erft, daß dein Muttchen 

vont fei. Nun aber fitt fie aanz ver= 
gnügt bier und erlaubt gewiß, daß 
du milgehjt." 

Fragend blidte Frau don Harres 
von Eva zu Frau Mertens. „3a, 
um wa3 handelt e3 fich denn eigent« 
ih? Ich höre etwas vom Theater 
und der Sorma, und fann mir fein 
Bild daraus zufammenreimen.” 


— Goortſehung folgt.) 


Augen 





Borfampf. 
(Hortfegung von der 9. Seite.) 


rembe.... veritehen nichts davon! 
Do imo ift Marn? Wo ift das Kleine 
Dorf? Dort tragen die Bäume jeßt 
Knospen. Komifch, feine Nafe jehien 


init Waffer gefüllt zu fein, veifen Ge: | 


ruch er verjpürt; das ift jchlimm, es 


Ichmwindelte ihn. Der Trainer arbeitete | 


wundervoll, und auch dieje FHleine 
Schwäche dauerte niht lange, taum 
fünfzehn Minuten. Der Richter wintte 
die Geaner nahmen Aufitellung. 

Der Neger arinite. Andrew hätte 
ihm gern drei Zähne berausgeichla- 
gen. Damit würde er fich 'begnügt ha= 
ben, und wenn es auch ein Opfer to- 
ftete. Der Neger wollte einen Hieb 
auf Andrems Geficht landen, der Eng- 
länder alitt zur Seite und jchlug To- 
fort mit mwechielnden Händen dem 
Schivarzen viermal ins Geficht. 
Neger revandhirte fich wieder durch ei- 
nen Schlag auf den Magen. Andrew 
ſchreckte zurück, doch im nächſten Au— 


den Buchſtaben Muund grinſte. 


dehnte ſich, er 


Der, | 


genblid führte er zwei mächtige Hiebe | 


auf das Gebik des Negers. Die Zähne 
rührten jich nicht. Die dritte Runde 
war zu Ende Gie rubten aus. 

Der Neger arinfie freundlid. An 
drem® trank einen Schlud MWafier. 
Er jegte fich, der Trainer und feine 
Gebilfen nahmen ibn in die 


er in diefer Runde geleiftet hatte. 
fonnte nicht finden, wo der Fehler 
itedte. Schließlich -entfchloß er ſich 
fragte den Trainer: 

„War ich fchlecht ?" 

„Ganz und gar nicht, mein Junge,“ 
antwortete Mohun. „Die vier Hiebe 
waren präzi3, tabellos im Gempo aqe= 
halten. Keine Mafchine hätte es bei- 
fer fönnen. Ritchie iſt erſtklaſſiges 
Material, aber deähalb follft bu Die 
Arbeit nicht Tajjen.” 

„Die Urbeit nicht laffen, 
miderfprah Andrew aalliga — aber 
nur in Gedanten — „wenn ich aber 
das Empfinden habe, daß es ebenio 
wie alles Räfoniren vergeblich ift? 
Aber was fol ich tun? Wir brauden 
Geld, hat Mary gejagt, und fie ift ein 
jehr Hluges Mädchen. Das Geld ift die 
Hauptjache, Jagte fie, wenn wir rubig 
und alüdlich leben wollen... . Um 
iwie piel lieber möchte ich jeht das Ded 
des „Schwan“ fcheuern, ’3 it ein jo 
ſchönes liebes Schiff ...“ 

Der Richter winkte, die Gegner nah 
men Aufſtellung. 

Der Neger grinſie freundlich. Dieſe 
Zähne! dachte Andrew und hieb, ſei— 
ner Laune gehorchend, mit einer uner— 
warteten Bewegung und wunderſchön 
dem Neger ins Geſicht. Darauf traf 
ihn der Schwarze in raſcher Folge 
dreimal auf den Magen. Der Englän— 
der taumelte, verſpürte einen bitteren 
Geſchmack im Munde, über ſeine Au— 
gen breiteten ſich graue Schleier. Die 
Gefahr! ſo ſchrie ihm jemand ins Ohr, 
doch dieſer jemand war er ſelbſt. Drauf 
los, Andrew! Andrew ſtürzte ſich wild 
auf den Reger, doch bald diktirte der 
Schwarze das Tempo und griff an. 
Er bedrängte Andrew, fiel ihn mit un— 
erichöpfter zäher Kraft an und zwang 
ihn, zurüdzugehen. Andrew fühlte 
das Seil jchon an feinem Rüden, da 
jchlug er mit einer geiftvollen Wen: 
dung dem Neger zweimal zwijchen die 
Augen. Direlt aus dem Schulterge 
lent waren die Hiebe niedergeſauſt, 
der Neger. wich zurüd, alitt — als er 
einen Schritt nach hinten tat — aud 
und fiel in die Anie. — Nebt hab’ ich 
dich! lachte das Siegesaefühl in An- 
Drews Herz, jet jtampfe ich dich nie- 
der! — Cr reichte dem Gegner beide 
Hände, half ihm auf, und als der Ne- 
ger wieder fejt auf den Füßen ſtand, 
jhüttelte er ihm liebensmürbia bie 
Hand. Der Neger arinite freundlich. 
Andrew überitrömte vor quter Laune; 
er tat, alö wolle er dem Neger auf den 
Magen Ichlagen, doch bemädtigte er 
fich ftatt deijen feines Kopfes und auf 
das fahlrafirte fleine Negerhaupt ha= 
qelte der berühmte Andrewiche Trom- 
meliwirbel. Wie zwei Trommelichlä 
gel jtürzten fich Andrews beide Fäufte 
auf den Schädel des Megers. Dies 
mar. die vierte Runde. 

Der Neger arinjte. Andrew muß: 
te, wie verftimmend ber eben erefutir- 
te Irommelwirbel noch auf jeden ae: 
wirft hatte, ven er bisher betroffen 
hatte, und war beitürzt, ald er das 
Grinien des Neagers jah. 

Mohun rieb Andrew forafältia ab, 
und während diefer Prozedur erinner 
te jih Andrew unvermutet an ein 
Lied, das er einjt in irgendeinem Ha- 
fen mit fomifhem Namen gehört hat 
te, in einem Kaffeehaus, wo Mufit 
fpielte. Dort war er beim ?Fenfter ae- 
feifen, hatte Bier getrunfen, eine Zi— 
garre geraucht, die fremden Menfchen 
betradtet und der Mufit aelaufct. 
Sa, dort hatte man dieſes Lied ge— 
jpielt.... mie fehon war es gemejen, 
tie gern hatte er zugehört. Ein dum: 
pfer Groll ftieg in ihm auf und würate 
feine Kehle. Warum mußte er tun, 


gemwik," 


was er nicht wollte? Warum mußte er | 
jich hier raufen, wenn er in fich die | 


Kraft fühlte, diefen dummen Neger 
niederzuftampfen. Er dürfte es doc 
tun, der Schwarze hat ihn gleich zu 
Beginn mit einem unerlaubten Schlaa 
gepeinigt! Doc nein, er hatte ihm fo- 
gar aufaeholfen! Hörte auf jene, die da 
fagen, er bore berrlih ichon. Auf 
Mary King hatte er gehört, die forg- 
los und alüdlich leben und ihn in ir- 
gendeinem Dorf feitlegen will, wo er 
immer bdiefelben Kühe und Schweine 
und Ziegen jehen wird, als fei er nie 
in fremden Häfen gemeifen.... Wa: 
rum verläßt er biefes Volt bier nicht 
augenblidlich, jegt fofort in dieſer 
Minute, warum geht er nicht auf den 
Kat hinunter und trägt Säde? Wa: 
rum mußt du, Andrew Creed, ein jo 
alter Ejel, das tun, wa3 du nicht tun 
millft?! Geh! — Der Richter minfte 
und die Geaner nahmen Aufftellung. 

Der Neger arinfte, und Andrew mar 
der Sade entjchieden überbrüffig. 
Diefer Neger intereffirte ihn nicht. 
Ssede bee, alle Klugheit, die über- 
tafchenditen Wendungen waren bergeb- 


legte große Kraft verpuffte wirkung? 
od. Seine Zähne rührten fich nicht, 
fein Auge fhmwoll nicht an, feine Nafe 
begann nicht zu bluten...... ja, marum 
fol man fie mit einem foldhen Neger 
prügeln? Andrew fiand bloß da und 
ichaute den Gegner nicht einmal an. 
Der Neger flug zu, mit plumper 
Schmeichelei jchlug er zu, baute — 

n⸗ 
dremw richtete fich auf, holte tief Atem, 


lich, die in jeven Stoß forafältig ge 


fein mwunbervoller Brufiftorb hob und | 


bobrte feine fühlen 
grauen Augen in die glänzendichwar- 
zen des Negers, und als biefer wieder 
zufchlagen wollte, vielleicht wieder auf 
den Buchitaben M, fchnellte Andrew 
auf ihn zu und läßt feine Fäufte ab- 
mechielnd jechsmal auf da® Ohr des 
Negers niederfaufen. Der Neger wen 
det fich ihm zu. Andrew fümmert fi) 
jeßt um nichts, er bat feine been 
mebr, feinen Aniff, feinen Plan, teine 
überrgfchenden PRariationen, er baut 
auf den Kopf des Negers los und feine 
Fäufte jaufen praffelnd auf den glatt 
rafirten Schädel nieder. Das Geficht 


| des Negerd wird unter der jchmwarzen 


ı Haut feuerrot, ala ob es 


glübe. 


Die Augen des Negers öffnen jich 


| weit, das Meike alänzt daraus hervor. 
| Er reiht den Kopf nicht zur Seite, er 


Arbeit. | F 
Andrew dachte jegt darüber nad, was | nicht 
Er | 


parirt die Schläge nicht, er wehrt Tich 
jondern baut aud. Er 
ichlägt Ianafamer zu ald der Englan- 


| der, doch mit erbarmungslofer Kraft 
| und fucht den Ort feiner Hiebe immer 


| in der Maaengeaend Andreivs. 


Mit 


| unter taumelt Andrew und tritt ein 


| wenig zurüd, 


| die Zähne, 


| Haben. 


| it es nicht. 


terung. 


Gefährlich ſind dieſe 
Hiebe auf den Magen und er muß ſehr 
tief atmen, um ihre lähmende Wirkung 
niederzufämpfen. Sein Mund mird 
wieder bitter. Doch neuerlich jtürzt 
er fih auf den Neger und jchläat ibn 
auf die Ohren, die Naje, die Augen, 
Er jhlägt und jchläat 
mit rafhem Schwung. Der Neger 
baut gleichfalls zu und trifft den Ena 
länder in die linte Flanke, ziemlich 
hoch, ziwifchen die unteren Rippen. 
Andreiv taumelt. Dies war die fünfte 
Runde, 

Der Neger taucht fein glühendesGe 
fiht in einen Mafferfübel. Andrew 
jegt müde fich auf jeinen Plab. Mo- 
hun empfängt ihn liebevoll, reibt ihn 
forgfältig mit Ejfigwafjer ab. Er und 
feine Gebilfen umgeben ibn jo, daß fie 
ihn verbeden und er rubig rajten kann. 
Der Kopf des Negers taucht aus dem 
Kübel auf und Andrem fieht, daß dem 
Schwarzen aar nichts fehlt. Seine 
Augen find nicht verfchivollen, feine 


Nafe blutet nicht, feinegähne find nicht | 


gelodert, jeine Obren aanz und heil. 
— Du haft deine Sache nicht qut ae- 
macht — fritifirt fih Andrew. Man 
macht’3 nicht fo. Du tannit nicht zu 
biel. Auch dies haft du ſchon ver— 
jucht und audy jenes und meiht, daß 
man ed nicht tun darf. Dem Neger 
gegenüber darf man’ nicht.» Es ift 
nicht gut, wenn ber Menfh fo viel 
benft. Er fol nur einen einzigen Ge- 
danken haben, wie biefer Neger, Der 
befaßt jich immer nur mit meinem 
Magen und bat reht. Damit bat er 
mich Ichwah gemadbt. Wenn ich ihn 
bon allem Anbeginn nur in den Zäb- 
nen berumgejtochert hätte, würde ich 
jicherlich jchon ein paar berausgeholt 
Doch ich Habe bald diefes und 
balb jenes vezjucht, wenn auch ge 
Ichidt und mit Verftand, und ein fach 
veriländiges Publitum hätte mir ae 


| wiß applaubdirt, aber ber richtige Meg 
MWie Hug if doch diefer | 
Er baut mich immer | 
ı nur auf den Magen. 


dumme Neger. 
Das ift eine 
dumme, gedantenarme Arbeit und aud) 
die ‘dee dazu bat der Dummtopf von 
mir. in der erjten Runde habe ich 
ihm den Kopf in den Magen gerannt. 
Aber es war jchön, ala ich das machte. 


* 


ich dieſes ſchöne gute Schiff! Und das 
Meer! Und die vornehmen großen Hä⸗ 
fen in der Syremde!... Ein Brauſen 
... ÜheR das Meer? Höre ich das 
Meer? Ach fo, der Richter zählt! Der 


Dummtkopf! Mir zählt er lange gut!.! 
balgen! | 


Ach werde mich nicht mehr 
Wie mwohlig ift’s, jo zu liegen... - 
Gern möchte ich fingen. Wenn jet die 
Mufit fpielte, zuerit im gewöhnlichen 
Tempo, wie damals im Kaffeehaus, 
dann aber lanafam und immer lang 
famer, feierlich wie ein Pialm, ſo 
möchte ich’3 haben. Das Meer brauft 
mit... fo, ja, fo follen jie ipielen... 
fie jpielen es jchon ... 
und dad Meer brauit. 
Der Richter war mit dem Yäblen 
fertig und Andrew ftand nicht auf. 
Der Richter erklärte den. Neger als 
Sieger, das Publitum 
beaeiftert, der Schwarze verneigte fi 
und grinfte freundlid. Mohun eilte 


zu Andrew, der noch immer auf dem | 


Boden lag, fab ihm ins Gefiht und 
rief nach dem Arzt. Man eilt zu An 
drew, jhaarte fi um ihn. Der Ric 
ter, ber Trainer, feine beiden Gebilfen, 
ber Neger, die Leute des Negers jind 
dort. Dur die Menge bränat ic 


| der Arzt, Imiet neben Andrew nieder, 
| beugt fich über ihn, dbeichaut ihn, un 


terſucht ihn, horcht — 


| Ien, baß er 


und ertlärt: 
„Andrew Creed tot.“ 
Der Neger erfucht, jofort feitauitel 
vorſchriftsmäßig gebort 
babe und feine. Schuld trage. 1nd 
grinft freundlich. 

— #4... — — 

Auf Areiersfühen, 


—— 


Humorves'e di 


Bau Bin. 


Sie waren drei luftige, flotte Bur 
icben, denen die Lebensluft ihrer jun 
gen Yahre aus den Augen leuchteie. 

In dem jhönen Thüringer Luftkur 
ori, wo jeder von ihnen jeinen Som 
merurlaub 
fie fich gefunden, und, mie es bei offen 


I 
berzigen guten Burichen jo ift, waren | 


fie Schnell befannt geworden. 

Fri war Yurift, Karl ein Maler, 
Anton ein Mufiter. Da fie das Herz 
auf dem rechten Frled hatten, fo waren 
fie in dem fleinen Orte bald beiannt, 
und da fie für jeden ein freundliches 
Mort hatten, auch allenthalben gern 
gejeben. 


Nun war in jenem Babeorte auch 


eine Frau Geheimrat mit einer büb 


Mas habe ih nun davon? — feufzte | 


Undrem. ch Fühl’s und meik, daß 
er recht hat. Schön, ih erde von 
ihm lernen und ihm die Zähne loder 
machen. Nur das werde ich tun. 

„Wie geht’S, mein Junge?“ fragte 
Mohun leife. „Lak dich doch nicht im 
mer bon biefem fchwarzen Vieh auf 
ben Magen ichlagen. Du mußt doc 
nicht!“ 

Andrew Inurrte, zudte mit 
und Schultern, als ob ihn ein innerli 
es lautiofes Lachen ſchüttle. Doch 
nicht dies war es, fondern die Crbit 
Nielleicht wollte er eine Ant 


ihen Iochter zur Kur, und da dies | 2 
wort, nun aber mit dem aröhten Ver 


ı anügen! — Laifen Sie, bitte, nur den 


tleine Klärchen ein allerliebites Kind 
war, jo verliebte jicd natürlich die ae 
jammte Männerwelt des Babdeortes in 
das hübfche Kind, 

Auch die drei Freunde zogen mit an 
dem Triumphwagen des holden Mäd— 
chens. Jeder betete ſie an, feiner von 
ihnen dreien aber wollte es dem ande 
ren zugeſtehen, und ſo beobachteten ſie 
einander in heimlicher Eiferſucht, daß 
feiner dem anderen den Rang ſtreitig 
machte. 

Das ſchöne Klärchen jedoch verhielt 
ſich ganz paſſib, nahm alle Huldigun— 
gen, die man ihr entgegenbrachte, 
gnädig bin, bevorzugte aber feinen 
ber Unbeter, jo daß Heiner genau 
mußte, was er zu hoffen hatte. 

Als man fo vierzehn Tage in hol: 
der Eintracht verlebt hatte, arrangir- 
ten bie drei Freunde ein arokes Som- 
merfeit. 
zu diefem „italienifchen Som: 
mernadtsiraum”, wie der ingeniöie 
Maler Karl das FFeit genannt hatte, 
großartige Worbereitungen aemacht 
wurden, jo waren alle Babeaäfte in 
begreifliher Neugier und Aufregung, 
und jeder harrie mit lingebuldb ber 
fommenden Ereignilie. 

Um Tage vor dem FFeit fam Fyrik, 
der Yurift, zu Karl, dem Maler: „Lie 
ber Freund, ie faaten aeitern, daf 
Sie Beliker von zwei Fyrads find, 
Wollen Sie mir nit einen babon 
leihen?” 

Starl wurde ein wenig verlegen, be» 
fann fich aber fofort und entgegenete 
mit der größten Liebenswürbdigfeit: 
„Aber jelbitverftänblich, lieber 
Freund!“ 

„sm boraus berbinblichiten Dant! 
‘ch Iaffe ihn gleich abholen.” Damit 


Da 


empfahl fich der Aurift. 


Kopf | 


ſelbſt 


wort geben, öffnete den Mund, ſprach 


aber nicht und wiederholte ſich 
ſelbſt: du mußt doch nicht! 

Der Richter winkte, 
nahmen Aufſtellung. In 
herrſchte nervöſe Stille. Im Hinter 
grunde des Zuſchauerraumes nieſte 
einer heftig, zwei oder drei alberne 
Menſchen lachten. Ein kurzes ener 
giſches Ziſchen — es wird wieder ſtill. 

Der Neger grinſte freundlich. An 
drew ſtand bewegungslos und ſah es. 
Er wußte gar nicht, wer eigentlich vor 
ihm ſtand. Ein dünner grauerSchleier 
hatte ſich über ſeine Augen gelegt, 
wieder fühlte er den ſonderbaren Waſ 
ſergeruch, nun auch ſchon im Mund. 
Seine Zunge war trocken, ſein Kopf 
ſchwitzte, er atmete raſch, mit keuchen 
der Bruſt und Sklopfendem Herzen. 
Laut hämmerten die Adern an ſeinen 
Schläfen. Er richtete ſich auf, öffne 
te die Augen weit, blickte dem Neger 
ſcharf ins Antlitz. Trat dann plötzlich 
vor und hieb mit beiden Fäuſten zu— 
gleich auf das Geſicht des Negers ein. 
Im gleichen Moment duckte fich der 
Neger und rannte mit dem Kopf gegen 
den Magen Andrews. Rücklings fiel 
dieſer zu Boden. 

Das iſt das Leben — ſagie er ſich 
— das unerbittliche Leben, das mich 
niederſtampft. Er hat von mir gelernt, 
wie man's zu machen hat und damit 
ſchlägt er mich jetzt zur Erde. 

Genug war's! Ich boxe nicht mehr! 
Ich werde aufſtehen, mich umwenden 
und gehen. Die Leute mögen ſagen, 
daß der Neger Sieger geblieben iſt! 
Was kümmert es mich! Ich weiß, dies 
iſt das Leben. Ich werde ſofort auf—⸗ 
ſiehen und gehen, mich wieder auf 
dem „Schwan“ verdingen. Wie liebe 


bloß 


die 
der Halle 


Gegner 


—— ——— — — — — — — — — — — — —— — — — 


hin ſeinem Freunde zugeſagt. 


Als Karl allein war, 
zu fluchen und zu wettern: 
man vom Renomieren! 
in der Paiſche!“ 
hatte er nur einen Frach, 


fing er an 
⸗ 


Jeht ſitge ich 


wollie ſich 


fo ſchön ... 


Nebenbuhler doch nicht den Ball be— 
fuchen und ihm den Rang bei Klär- 
hen ftreitiig maden. Er mar über 
den Einfall jehr erfreut und tröftete 
fi damit, daß Verliebten alle Mittel 
heilig jeien. 

Als Karl, der Maler, zu Anton, 
dem Mufiter, fam und diefem feine 
Bitte um einen Frad vortrug, machte 
diefer zwar zuerjt auch ein jehr verle- 
genes Geficht, jagte aber 
doc; zu, nur bater noh um \ 
Stunde Frift, damit der rad erit 
noch cufgebügelt werben fünne. 

Dantend empfahl fih Karl. 

Kaum war er gegangen, als Anton 
förmlich zu rafen begann: „Ich Tor! 


| Warum fann ich die verdammte Prab: 


als | rad! Wo joll ich nun den anderen | 
applaubdirte 


af? 
„NL 


ferei nicht laffen! jelbit nur einen 


berihaffen?” — D, vielleiht fonnte 


| der dritie freund, der elegante Jurift, 


verträumen mollte, hatten | 


helfen, der würbe boch ficher zwei ha= 
ben! — Schnell machte er fich auf den 
Weg zu dieſem. 

„Ja, lieber rund, das tut mir ja 
ſehr leid,“ ſagie Tächelnd der Yurtit, 
ala Anton ihm fein Anliegen vorge 
bracht hatte, „ich beiige nur einen rad 
und den brauche ich doch Telbit.“ 


In dem YAugenblid aber trat 
Schneider ein: „Herr Doftor, ich 
bringe Yhren Frod. Die Reparatur 
ift ichon gemacht.“ 

Frig, der Yurift, wurde ein mwenia 
verlegen, beberrichte jich aber jofort 
und fagte: „Es ift aut , Meifter.“ 

Der Schneider ging, und FFrih ver 
mwünjchte ihn, daß er in diefem Augen 
blid aerade fommen mußte. Dann 
hätte dody auch der andere Nebenbuhler 
nicht auf den Ball fommen tönnen. 

Anton machte ein etwas erftauntes 
Geliht. Er fah den auf dem Sofa lie 


genden TFrad, den FFrik leider vergeiien | 


hatte, aleih weg zu hängen, als der 
Hoteldiener ihn aebradht hatte, 


anderen Frad? — Wie fonderbar!.— 


Er mußte nicht, waß er dazu fagen : 


ſollte. 


Doch Fritz — ſchnell der Herr der 
Situation — befreite ihn ſofort von 


allem Zweifel, indem er ſagte: „Ja, lie— 
ber Freund, nun bin ich Ihnen ja na 
türlich gern gefällig! 


leine Zeit zu Reparaturen habe, — da 


her alſo zuerſt meine abſchlägige Ant 


einen Frachk abholen!“ 
Anton dankte überalüdlih und ver 


ſchwand. 


Das bat 


Natürlich | 


aber feine Blöße geben und hatte mit= | 


was nun? Den Ball mußte er doc 
unbedingt bejuden. Halt! Ein rei» 
ender Gedante! Der driite Freund, 
Anton, der Mufiter, der hatte ja ar- 


ber | 


jagt, daß aucd er zwei yrads befähe. | 


Da gab's Hilfe, 
einen leihen. 
Eben, als er jich über den auten 
Ginfall noch freute, fam bereitö ber 
Hoteldiener mit einer Harte von Fritz, 
um den Frrad abzuholen. Schweren 
Herzend aab Karl ibn bin, dann aber 
machte er fih auf den Wea zu dem 
Mufiter, um fih dort Erfa zu holen. 
Inzwijchen war Fri in den Belit 
des aeliehenen TFrads aelommen. Als 
er ihn auspadte, jubelte er, daß jein 
Plan gelungen war. Er hatte näm 


Nun mußte der ihm 


Nah einer halben Stunde 
ih den von Karl geborgien rad zu 
Anton, und nach wiederum einer hal 
ben Stunde jchidte 
Fritz geborgten Frad an Karl. 

Als Karl das PBadet hocherfreut öff- 
nete, war er zuerft jpracdlos: „Mein 
eigener rad!” rief er laut lachend, 
„tie ijt benn das nur möglich?" — Er 
wollte fchnurjtrads zu Anton, von ihm 
Aufllärung zu erbitten, fchliehlich aber 
befann er fich eines andern, denn nad 
und nah fing er an, das Tauſchge— 
Ihäft zu durhichauen, und jet nahm 


er jich vor, den Harmlofen zu fpielen. | 


Am nädjten Abend prangte Kur 
faal und Garten im alänzenden Fefi 
gewande.. Das Arrangement war 
pradhtvoll gelungen, und ein wirklich 
italienblauer Nachthimmel übermwölb 
te die erleuchteten Parkanlagen, 

Natürlich war alles, was nur frie- 
chen fonnte, erichienen. 


wohin man kam, jah man Freude und 
Zufriedenheit. 

Als Karl, der Maler, erichien, ju 
beite ihm, al dem Beranftalter bes 
eites, alles entgegen, war er bod) 
beute jozujagen die Hauptfache! Als 
aber Fyrik, der Yurift, ihn fab, befam 
er vor Schhred faft einen Schlagan- 
fall. „Sollte er wahrhaftig doch zivei 
frads befigen?” fragte er fich zmei 
felsvoll, 

"ein Tächelnd fam Karl zu Frik: 
„Run, lieber Freund, wie paßt Ih— 
nen benn mein Frad eigentlih? GSikt 
ja famos, mie ich jehe!“ 

„D, dante ja, ausgezeihne! Ya 
wohl!” lächelte fFrik eimas verleaen. 

„Wie angegojien foaar, ala wenn’s 
hr eigener wäre!” lächelie Karl im 
mer weiter, 

Und immer verlegener entaeanete 
Fri: „Ja, ald mwenn’3 mein eigener 


märe, — nun, wir haben ja übrigens | 


auch jo ziemlich diejelbe Figur!“ 

Karl nidte, lächelte jet aber ein we 
nig boshaft und aing weiter. 

Bald darauf trafen fich Anton und 


| Friß. 


„Run, Tieber freund, Sie find bod | 


zufrieden, nicht wahr?” fragte Ferik 
lächelnd. Er fiht ja glänzend!“ 
Anton wurbe purpurrot, nidte nur 
und verfhivand dann fchleuniaft in 
der Menae. 
Sfeih darauf aber trat ihm Karl 


| enigegen und bielt ihn läcdhelnd feit: 


Ih zufällig in Erfahrung gebradt, | 


daß der Maler nur einen rad befibe, 
und darauf baute ber verliebte Jurift 
nun feinen Plan: denn wenn er dem 
Maler diefen einen rad abpumpte, 
den er, Fyrig, ja eigentlich gar nicht 
brauchte, — denn er hatte ja jelbit 
einen —, dann fonnte der malende 


- 


Reimers Bronchial Elixir 
giebt fofortige Linderung 

bei Henfieber, Aitbma, 

Bronditis, Huften, 


foibie allen Quftröh- 
ren:Erfranfungen. 


— 


Don Taufenden 
erprobt 
und ge» 
Iobt, 


‚de Diberiey 

Pertiong. Zelenbon- 

unb ® o it beſtellungen 
prombt rer Barcel » Boli 
erledigt. Aub GSonntans 
geöffnet. Tel. Lincolr 5274. 
292 .fonmıfr,im 


x 


„Lieber freund, ich weiß aar nicht, | .: : 
u ıB gar MON, | gitten, mir zu folgen. 


2.cı 
ı feDl - 


tie ich Yhnen danten joll! Sie haben 
mir da einen Frrad aeichidt, wie ich 
mir wirklich feinen beifer jihenden 
mwünichen kann, — wie für meine Fri 
gur gemacht ift er!. in der Tat.“ 

D bitte, bitte!“ fagte Anton in pein 
lichiter Verlegenbeit und mollte fich 
brüden, aber Karl bielt ihn fchnell 
noch feſt. 


„Sie müſſen mir Ihren Schneider 


nennen! Bitte, ja, lieber Freund!“ 
„Mit Vergnügen! Morgen gern! 
Aber jetzt entſchuldigen Sie mich 
wohl.“ Fort war er wie weggeweht. 
Lächelnd ſah Karl ihm nach und 
dachte, er iſt ſchon genug beſtraft, mag 
er rennen! 
Das Feſt 
Verlauf. 
Klärchen natürlich die Königin des 
Abends. Aber dann urplötzlich war 
mit einmal ein ganz neuer Mann er- 
Ichienen, der erft mit dem Abenbzua 
angelommen war, und ba ftellte-es ſich 
im Laufe des Abends denn heraus, dafı 
diefer neu auf der Bildfläche Erfchie- 


nahm einen alänzenden 


' nene — ber Berlobte des Ichönen Mäds 


a. Chicago, Sonntag, den 16. Auguft 


eine | 


| entgegnete jegt, leicht errötend: 


| aber tat das heimliche Gelübde, 


und | 
run fam der Schneider noch mit einem , 


Der. Schneider | 
bat mir nämlich gejagt, daß er jeht | 


| Wahr und wahrhaftia 
Ben. | „Derein! 
ſchickte 
cden und Sporen zuſammen. 


Anton den bon | 
| Sehr unangenehm 


laſſen. 


Eine geputzte 
Menge durchwogte die Feſträume, und 


Wozu dieſe Komödie? 
cCus der unſchuldigen Geſchichte 


Wiſſiljewitſch, nach Gründen 


Wie immer war das ſchöne 


914. 
chens war! Natürlich gab es eine ganze 
Menge enttäuſchier Geſichter, denn 
biefe Hinterlift hatte feiner der vielen 
Anbeter der kleinen Here zugetraut. 
Auch die drei Freunde waren zuerit 
vollftändig niedergeihlagen, als jie 
die unangenehme Neuigkeit erfuhren. 
Aber Karl, der Wealer, raffte 


Tich | 


ichnelf auf, Iub die beiden anderen in | 


| eine geheime Ede, und dort vergaßen 
ſchließlich 


ſie beim Veube Cliquot nach und nach 


ihren Schmerz. 
Und dann, als ſie ſo in beſter Stim 
mung waren, begann Karl, 


ſich an 


Anton wendend: „Nun, warn darf ich | 


Ahnen morgen Nhren rad zurüd- 
jenden, lieber Freund?” 


Und Anton, bereits reichlich heiter, | 


„Der | 


Mabrheit die Ehre, — der Frad ift | 


| von Frig zepumpi.“ 


„So, fo“, fäselte Karl nur und fah 
zu dem dritten bin. 

„Na, wenn fchon, denn jchon“, lachte 
Frig auf, „nun ift mir alles klar, wie 
Sie zu Ihrem eigenen aut 
rad wiedergefommen ind.“ 

Yeht aber fam die Reihe des 
ftaunens erit an Anton, als er 


Gr 
bon 


zu Hand gewanbert mar. 
Sie tranten dann nod 
Flafche zufammen, 
Auzdrud zu aeben, — jeder von ihnen 
nie 
mals mehr renommiren zu wollen. 


— — — — — 


Die Reiſe nach Sibirien. 


manche 


son Egon Areiberen dv, !iapherr. 


Kedor Wilfiljewitih fühlte fic 


| nicht wohl. Er ftand am Yenfter fei 


nes Nrbeitäzimmers, blicte in den trü 
ben Morgen Hinaus und trommelte 


fißenden | 


| Fyrih erfuhr, wie der Frad von Hand | 
Ayton war dem Berzmweifeln nabe. | 
der i 
um ihrer Freude | E 


einen Marjch auf den Feniterjcheiben. | 


War doch eine zu dDumine Gefchichie, 
Das da mit dem 
und Kevel War er 
und verichwunden. 
irrach von Schlüffelburg, 

raulsfeitung, Sibirien. — 
Mit den Detabriiten jollte ev's gehal 
ten haben. Ja — und was das Un 


Spurlos. 
* 4 > 
der Peter 
Hm. 


Sprotin.. .Bei Nacht | 
verbaftet worden | 
Man 


angenehmfte bei der Sache: Er, yedor | 


Wilfiljewitich, hatte viel, fehr viel mit 
Sorotin verfehrt. Das konnte tom 
promittiren.... 

Irum, terum, terumtumtum. 
ger trommeln die Finger. 
Ftelbaft — iminer, wenn man Schritte 
ouf der Treppe hört, denkt man.... 

Fedor Waffiljerwitich hält im Trom 
nein inne: floprte an 


Eili 


es die 


m 


Der Gendarmerieoffizier klappt Ha 
„Mein 
Name iſt Iwan Dmitritſch Goſchtow, 
Oberſt der politiſchen Gendarmerie. 
-ſehr peinlich, 
aber ich komme in beſonderem Auf— 
er: sıp “ 

trage, Fedor Wajliljemwitih.... 

„Bitte, keine entfchuldigenden Re- 
densarten, Herr Oberft. Wenn id 
ouch nicht weiß... .” 

Der Offizier 30g ein Schreiben aus 
ber Zafche, öffnete es und las vor: 

„Im Namen Seiner Kaijerlichen 
Majeftät! 

Huf Beiehl Seiner Kaiferlihen Ma 


| jeität wird ein Haftbefehl wider Fedor 


Maffiljewitih Banow, erblicsen Edel 
mann des Gouvernements Pitoiw, er 
Verihidung nach dein Gou 
vernement Zomät in Sibirien auf un 
koitimmte Zeit wird auf adminijtra 
tivem Wege verfügt. Die Etrafe tit 
‚cfort anzutreten. 

Gegeben zu Petersbura, den 3. 


I nıtar 1850. 


Gez. Kapuſtin, 
Chef der Gendarmerie. 


“ 


Neroos. | f 


Tür. | 
- es tlopft... | 


ee. 


Heide Uleflaline und Jeid. Zerſey 
Unterrörke, su #1.95 


Der hier abgebildete Unterrod ijt aus Seide-Meifaltne. 
Diejenigen aus Yerfey Seide mögen Euch beifer gefallen— 
denn diefelben find mit tiefer Accordion Plaited Flounce 
befegt— in Farben und Schwarz—ipeziell zu $1.95. 


Brincer Slips, 75c—gemadt aus Muslin, Pofe 
bejeist mit tiefer Stidferei und andere, beietst mt Spiken, 
der Unterrod tjt ebenfalls bejetst mit tiefer Stickerei oder 


mit Spiten, 


81.00 Unterröcke zu 75c—gemadht aus autem 


Muslıin und tiefer StidfeeisFlounce. 


Andere find bejetst 


mit tiefem Spiten-Einjag und ertra Unterlage, 


82.25 Korfetichoner zu S1—handegeitidt aus feiner 
Lingerie —bejetst mit handgeitidtem, geblümten „Spray'— 
mit Durchzteh-Band, 


Ertra große Unterfleider 


81.95 


(tra <roße Gomwns zu 75c—aus 
autem Muslin hergeitellt—in Slipover- 
Mote, bejegt mit Spiten und Stiderei- 
Einjag, mit Durchziehband—andere in 
„Digh Ned“ Moden. 


Extra arope Beinkleider zu 25c—gemadt aus 
autem Muslin, Ruffle beiett mit Hohlfaum und Tuds, 


Gxtra große Unterröde zu 1.25 
gemacht aus Nainjoof, Flounce fit 
bejetst m. Spiten-Einjat und Accordion 
Platted Spigen-Ruffle, zu 81.25. 

Dritter Sloor, 


Ter Züngling in jeinem 
eriten Unzug mit langen Hoien 


alaubt, dak die Augen der ganzen Welt nur auf ihn gerichtet find. Und darum ift 


er, der wäbhlertichite Kunde von allen, 


Hier find ungefähr 500 Anzüge mit langen 
Hojen von der $I5 Sorte— zu S10.50 


Dieielben find „gerade richtig“ zuaeichnitten. 


geitellt. Klegant in der Mode. 


Aus den feiniten Stoffen her= 


Größen 14 bis 18 Xabre. 


Norfoif-Anzüge für Knaben, zu 3.35— mit 2 Paar Knicerboder-Hofen. 
Nette araue und bläuliche Metichungen, tote auch blaue Seraes mit nur einem Paar 


Hoien—Wlter 7 bis 17 Jahre. 


Neuheiten in Knaben-Anzüge zu 7.35 — Alter 23 bis S Jabre—ganzwollene 


Mitichunaen, wte auch blaue Seraes. 


1.50 blaue Serge Kuiderhoien für Knaben, zu Y5c—durchweggefüttert. 


Zweiter 


Floor 


Ice Cream u. Sherbet— 
Gläſer, 150 
Dieſe prächtigen Gläſer mit dünnem 
Fuß ſind in Pin-Wheel 
Entwürfen und werden 
reg. das Dizd. zu $3.00 
rerkauft. 

Pinwheel Lemonade— 
oder Waſſer-Gläſer 7e 
„bell ſhaped“ prächtig 
geſchliffen in 3 großen 
Pinwheels reg. das 

Dutzend zu 1.75. 

Reine Eryſtaäll Jelly Gläſer, das 
DD. zu L5c— Blechdecel, alatter Wand; 
rea. 20° das Dukend. 

Maſon Frucht-Töpfe, Quarts4c: 
Bints 3c—Deckel mit Vorzellan aus— 
gelegt; reg. 5300 und 60e das Dutzend. 

Gryitall Glas-Flafhhen für Grape 
Iuice, Duts. 4c Bints 3c—mit 
„Batent Yightning Stoppers”, regulär 
60° und 75c das Dukend. 

8.50 Dinner-Set zu 6,95—in 
ihönen Weißen und vergoldeten Ent- 
würfen— wie aud in roja „Sloral Spray“ 


Haviland Ehina Formen, 
Bafement 


x * .. * 
Roman geſtreifte Herbit- 
x —⸗ v — —— 
Seideſtoffe. 
27 Zoll breit. Alle in den prächtigen 
Roman-Effekten, in Farben, die einfach 
wunderbar ſind. Die Yard zu 81.48. 
363811. Seide Ropfin, $1:-Onalität — 
die Dard zu 59e. 
Zeide in dem modernen Boplin= $ 
‚sn den Abend und Nach 
Farben. Ward breit; 59c Die Wd, K 


zweiter Floor 


Reine 
Gewebe. 
mittags⸗ 


Feine importirte 
Ratines, 25c die Yard 


Dies ſind die letzten einer überſeeiſchen 
Lieferung der feinſten 500 Ratines, in 
welchen faſt jede Farbe vertreten iſt —alle 
36 Zoll breit —die Yard 256. 

250 Sierra-Seiden zu 11$c die Yd, 
25 Zoll breit, in jeder möglichen Schat- 
tirung, wie audh in Weit —prächtig 
glänzend, „Vermanent Fintih”, 

Zweiter Sloor 


nn 1 — — — 


Bedingung geſtattet ſein, auch müſſen 
Sie es ſich gefallen laſſen, daß noch 


ein Gendarm mitfährt.“ 


Seufzend packte Panow die not— 


wendigſten Sachen zuſammen, beſteigt 


den „Woſot“ (geſchloſſenen Schlitten) 


und die Reiſe geht los. — 


Tag um Tag, Nacht um Nacht. Das 


ganze Leben des Gefangenen ſpielt ſich 


a gibt 
Ja⸗ 


im geſchloſſenen Schlitten ab. Nachts 
ein Talglicht trüben 
Tags blinkt ein wenig Sonnenlicht 


durch die Fugen. Fédor Waſſilje— 


witſch ſieht nicht die ſibiriſche Verbre— 


Der Offizier verneigte ſich, ſchob den 


Haftbefehl wieder in die Taſche und 

meinte mit verbindlichem Lächeln: 
Kann's nicht ändern, Fedor Waſ 

ſiljewitſch: Befehl iſt Befehl. Viel 


leicht hat Seine Majeſtät, unſer gnä 


cherſtraße, auf der der Schlitten wohl 
ſchon längſt dahinklingelt, er ſieht nicht 
Baum, nicht Buſch, nicht Dorf oder 


Stadt am Wege. Die Mahlzeiten wer— 


den im Schlitten eingenommen, 


digſter Herr, die Gnade, die Strafzeit wecd i | De 
| Gefangene wird mit bollendeter Hof: 


| zu verlürzen....“ 


„Meilen beihuldiat man mich, was 
babe ich verbrochen, |wan Dmitritich? 
Will man mir 
Sorofin einen Strid 


drehen? Fall 


| vermute ich das... .” 


„Es Fédor 
ZU fra 
„Uber - 

Rechte vermu 
Ihr intimer Vertehr mit Pawel 


iſt nicht meines Amtes, 


gen“, antwortete der Oberſt. 
ich glaube, daß Sie das 


ten. 


Iwanowitſch Sorokin mag an Aller 
höchſter Stelle verſtimmt haben. Man 
Ffürchtet, 


Ste hätten mit ihm fenjpi 
tirt, gehörten zu jeinen politiſchen Ge 
finnunasgenofien. Man fürchtet...“ 

„Ich fei ein Aufrübrer, ich plane ein 
Komplott. Unglaublich!” 
„Slauben Sie wirklich, 


Panow. daß 


paſſirt, 


mit | Zn 3 
Tſcheljabinsk. — 


Tag und Nacht, endlos. 


| wie 


alles 
wird in der „Kibitka“ (geſchloſſener 
Schlitten) verrichtet. — Die Begleiter 
wechſeln, Offiziere, Gendarmen. Der 


lichkeit behandelt. 
Waſſiljewitſch, 


Längſt hörte Fédor 
man hätte Tichwin 
Mologda, MWijatfa, Perm. 
Man fommt nad efaterinburg, 
Glieder jind fteif, foniel fich auch der 
Gefangene wendet und dreht. Weiter, 
Dreitaufend 
iebenhundert Werit.... Banom hört, 
dranhen neue Pferde anaelpannt 


werden, hört Iaq für Taq das ftereo- 
| inne „lofhadjt aotomyi” (Die Pferde 


| find fertia”), 


Kört das Glöckhenläu- 


ER: 


ſchon. 
| feine Glieder längf 


ergänzte | 


| ich, wenn dem jo wäre, mich ruhig mit | 


Sorotin hätte auf der Strahe jehen | 


laſſen?“ 

„Pardon! Iſt nicht meine Aufgabe, 
Ermittelungen anzuſtellen. 
Kaiſerlicher Be 


a 2” 
Ste beriteben Roh 


müſſen Sie abreiſen. 


Bis Wiatka, dann wieder 


bis Perm, dann bis Jekaterinburg, ſo 
Es 
nichts fehlen. 
Sie reiſen in Offiziersbegleitung, wer— 


dann. . . Na — eine lange Reiſe. 
wird Ihnen aber an 


den unterwegs verpflegt, höflich be— 
handelt. — Nur das Verlaſſen des 
Schlittens wird Ihnen unter feiner 


Ungeheilte 


ie ſchon vergebens überall Heilung fuchten. 
nüfſen auf alle Fälle die auftlärenden Grafis— 
hriiten vom Inſtitute of Reform, 1546 Yarra- 

bee Straße, swilden Nortb Ave. und „LE“ 
ton verlangen: Darin wird ıbren bewieien, dab 
di meifien Leiden ber Nerben, deö Nopied, Mas 
gen®, Darıned, der Leber, Rdernetismmd, Gidit. 
Lähmungen, Geihlehi& und Hautlranfbeiten, 
offene Beine u.f.m. oft in ben berimeifeltiten 
Hüllen no gnebeilt wurden. Bas Verfahren zur 
Heunng der Krebs · md B:.tiramkheiten it mit 
bi-Hiten Außgeihnnumgen preisgefrönt. Geringe 
Kolten, Gallenfteinstie meiit in 24 Stunden, 

obne Operation, ichmerz- unb gefahrics. 
Stl,frfendi,2.n 


Sta⸗ 


=; 


y 


Kainst, — Drei Mochen 
Fédor Waſſiljewitſch fühlt 
ft nicht mehr. Alles 

on ihm jtirbt ab, Körper und Seele. 
les ift dumpf, mie die Stidluft im 
MWofoi, trüb, wie das Flämmchen des 
Zalglichtes, aleichaültig, mie das 
ewige „loſchadji gotowyi“, das Schel— 


Omsk, 


| iengeläute, das Knirfchen der Sclit- 


Muh Sie | 
| termens. 
heute | 
Sch bealeite Sie | 
| bie Mologda, dann erhalten Sie andere 

Bealeituna. 


| Näck ie, in 


tentufen. — 

Rund einen Monat tft man nun ıın 
Dreibig Tage, die einer dem 
onderen alichen, wie ein Ei dem ande- 
ten. Dreigig Nächte, ftumpfe, Tange 
denen trübe Gedanfen das 


| Sten marterten, Sorgen herantrocen. 


| Die 


endlich Sehnjuht und Sorge, 
Kummer und Gram der großen Leere, 
der Stumpfbeit, der Gleichailtigfeit 
teichen. Des Körpers Not fieate über 
ver Seele Jammer.... 


Mit einem Rud hält der Schlitten. 

„Bir find in Toms, wo fich Ahr 
tünftiges Leben abjpielen wird, Febor 
Maffiljewitih.“ PBanow Hört die 
Etimme des Offizier wie aus meiter 
Ferne. 3 ift ja alles fo einerlei.... 

Dann öffnet der Gendarm den 
Schlag — Sonnenlicht flutet herin... 

Banom taumelt, die Füße tragen 
ihn nicht. Seine Mugen jind geblen- 
det; er fchließt die Lider. Dann blin= 
zelt er wieber, öffnet die Augen — 
und bricht mit einem Aufſchrei zuſam— 
men: denn ba liegt im Sonnenglaft 
fein Haus — fein eigen Haus, das er 
vor Monatäfrift verlafien! 


Scein, | 


Als er wieder zu fich kommt, hört 
er die Stimme Iwan Dmitritfchs, des 


| Oberjten, der ihn einit verhaftete: 


„Im Namen des Kaijers! 

Um dem Edelmann Feror Wajfil- 
jewitfh PBanom Gelegenheit zu geben, 
recht eingehend darüber nachzudenten, 
nıtt welchen Elementen er zu verfehren 
und welche er als „employe d’Etat zu 
meiden hat, ift er in geichloffenem 
CHlitien jo lange um feine Befigun- 
gen ferumzufahren, wie die Reife nad 
Zomsf beträgt. Dabei foll alles be- 
obachtet werden, um dem Gefangenen 
borzutäufchen, er führe wirklich nad) 
Sibirien, wohin er des Rechts wegen 
gehörte. Wir erlaffen dem Panom 
aber in Gnabden die wirkliche Verban- 
nung — in gnädigfter Anerkennung 
früher geleifteter Dienjte. — Möge bie 
Reife von Nuten fein. 

Gegeben zu Gatfchina, 
1850. 


im ‘Januar 
Nikolai.“ 

Als Fedor Waffiljewitfch fich er- 
Bolt hatte und wieder unter Menfchen 


ı Sing, fuchte er jich feinen Verkehr fehr 
Meiter, weiter. Alle | 1 


orafältig aus. Und fo blieb ihm eine 
zmeite Reife eripart. — 
—— — 


Der Galgen in Jeruſalem. 


Die in Jeruſalem erfolgte öffent— 
liche Hinrichtung eines des Mordes 
an einem Europäer überführten Egyp= 
ters erregt infolge der peinlichen Be- 
gleitumftände zur Zeit in der i8la= 
mitifchen Welt einiges Auffehen. Das 


| Opfer, das fich tie ein wildes Tier 


wehrte, wurde in Gegenwart einer 
großen jchauluftigen Menge der 
Hauptftabt des heiligen Landes mit 
tief in das Fleiſch einſchneidenden 
Stricken gefeſſelt und mußte dann, 
ohne daß man ihm die Augen berbuns 
den hatte, mit anjehen, wie langſam 
alle Vorbereitungen zu feinem Tode 
getroffen wurden. Da ein richtiger 
„Berufshenfer“ nicht zur Hand war, 
berpflichtete man gegen vier Pfund 
Belohnung einen Zigeuner ala Scharf: 
richter. In Ermengelung eines geeig- 
neten Gtride® wurde nun der Ber: 
breßer an einem Drahtfeil 
aufgehängt, mas natürlich 
zur Folge hatte, daß der übliche Fall, 
duch den mit einem Aud das Genid 
gebrochen wird, ausblieb und der De: 
Iinquent in feinem entjeglichen, faft 
endlofen Iodestampfe ein mwiberwär= 
tigeg Schaufpiel bot. Die ganze Be- 
bölferung, vor allem die islamitifche, 
war in größter Aufregung. Das 
Dberhaupt einer der angejeheniten 
mohamedanifchen Familien ging zum 
Mufletarif, dem Bolizeipräfekten, und 
erklärte ihm, er jelbit werde eine große 
Proteitbemwegung anführen, wenn man 
die iibrigen acht oder zehn Mitfchulbi- 
gen, die gleichfall3 zum Zode verurteilt 
worden waren, in ähnlich graufamer 
Form verſuchen molle hinzurichten. 
Infolge diefes3 Proteftes wurde denn 
auch der Strafvollzug an den anderen 
Mördern vorläufig ausgefeßt, 





MER 


— 


EERELTTETHI VERTRETEN WERTEN 


mit waſſiven 


IEGEL(C 


. The Big 


fen zu den ern für die 


|Möbel-Woche 


welche Miontag, 24. Auguit, beginnt 


Alle die ipeziellen Artifel, welche die Möbelivoche zu dem arökten Verkauf 
bon guten Möbeln in der Welt jtempeln, find jeet in einer Vor-Ausſtellung 
vorhanden, und Ahr könnt ganz gemächlich Eure Meswahl Preiſen iref 
fen, wie ſie während dieſes Vertaufs herrſchen werden. 


zu den 


Keine Poſt- oder IT: ön-Beſtellungen ausgeführt. 


Dieſe mafſive *340 Meſ—⸗ 
fing : Bettitelle zu 821 


3:30. Biaiten. | 
Sie Top Rod find ven Poll. Größe, | 
die Fillers 14 -Hll., Girett. | 
Hübſch und maſſiv. 


28.75 Mefling:Bettitelle 
(wie diejes Bild), 815 


2 :38ll. Poiten. 
Dies iſt wirklich in wunderbarer 
Wert. Steben 135ll. am Kopf 
und am Rukende 


Vanel Fillers 


— 


*550 hũbſches Duo— 
fold Davenport 
Bett zu 325 
Gepolitert mit echtem, —— 
braunem ſpaniſchem Leder — Bonftändige 34.2 
Bett Ausitattung nur 


2} 


> Meiling: 
315 


viertelgeſägtes Eichengeſtell 
Armlehnen. 


Boſton 


—— Rroiren, 
10», 17 Pfund 


1 
18.75. | irakc, 2 re derkiſſen. 


solline aan? 


op: aan irrt I m - 4 Dil» 
Mit Leder gepol A Ianverce Alla 


ſtert, 


Wunderbare Werte in Matraken 
und Box; Springs. 


Unjere 815 Sea Island 
Matrake zn S10 


Dieſe 45 Bund ichivere Matrabe iit 
fo gui wie irgend eine $20 Matrake, 
Nmperia. gerollte Gdae. Iingebroche 
ner Sea Island Filz 

Unſere Tracy 50 Pfund Matr atze 


Imperial Edge, 12.75 Wert, 6.7 


Unſere 315 Sea Jsland 
Bor Spring zu S10 


Diefe Por Spring it Durch 
ttarte Spiral-Sprungfedern, 
Asland Filz, geitiikt, 
gend eine $20 Spring 

Uniere Walveiton, 

| trance, Nmperial Edge, 


ertra 
unter Sea 


zo gut iwie üı 


Riund Ma 
$10 mt. $. 


r 

| 

I || 

INK 2 1 

Dieje praditvollen 825 

Dreſſers u. Chiffoniers 
zu S15.00 


Auswahl aus ſchwe 
Birdseye Maple, 
telgeſägtem 


— DBalnuf 
44.75 Dreifers oder 
Ghiffoniers zu 825. 00 


Sehr nochferne zuf 
nial Stüde, maſſiver 
Zrtegel. 


* * 1 4 * 
arzem Wallnuß, 


Daba Joni oder vier 


emwachte 


Diejes 7:Stüd 49.75 
zimmer Set zu 82 


Viertelgefänter Eichenhola tiich, 45: 
zöll. Platte, viertelgeſägte Eichenholz— 
Stühle, Bor Leder Slip Sitze. 

Tiſch, ſeparat, 14.75 
Stühle, ſeparat, jeder, 1.95 


825. 00 Engliſh Wing 
Stühle oder Schaufel: 
ſtühle zu *312.7 75 


Gevolſtert mit 
braunen ſpaniſchen Leder 


565; 
5.00 


mporritien 


SL LIE 5 


Dieics $10 innitäre 
Davenport Bett zu 85 


| einichliehlich twollenen Bad. 
— | Drop- Seiten, fih zu voller Größe 
i s19 Grib 85 | Bett öffnend. Die Stahl Spring Kon 
Dieje * 19 Grib 85 | itruftion und das Weiche, itarte Bad 
Gut gemacht, mit Meffingbeichlägen | 


en 1J machen dieſe zu einem —J beque 
und ſanitären Staͤhl-Sprungfedern. men Bett, auch ein ſchönes Davenport. 


unſere frühzeitige Ausſtellung für die 
Blanket und Bettzeug Woche 


iſt jetzt fertig zur Auswahl 


— — — — — — — —— 


4.98 weiße wollene 3 98 
Bett Blankets zu 
Dies jird aute Blanteis aus ausgejucht. Rolle, 
zur gebunden,  72%X52 Gröke, für große Betten. | 
Irefft Eure Tor- Auswahl jekt. | 
I 
\ 


— — — 


| Bollene Blankeis — 2 98 | 
3.98 Werte, jest, . | 
weich ı. | Mus feiner fanitärer Wolle, 

Borders, | | hübſchen Borders und Bindings. 


Wollene 


Blatets 
6.25 Werte, jest, 


— 92 J— 
3:25 
Ertra arob, 90X90 Gr., mir | 
Hedie, mit hübichen 


um 


a — — — — —— — — 


0) 


En nn — 


Sonntagpon. Chicago, Bonntan, der den 16. Auauft 1914. 


Core "die „Sonntagbofi”.) 

Die Hädtıfhe Mijihordinaunz in 
Miiwantee. 

Die Bedeutung ftäbtiider Miiborbinansen 
Ein fhwer zu iofenbes Problem, — Die Or 
dinanz in Vitlmaufee, — Die erlie Folgtmwir 
sung beriellen. — Erbitierier Aampf ziiidhen 
Anhängern und Gegnern —Beodtens werte 
Auslafſungen einer milowircefuichen gei 
inng. — Der Sert der Tuberiuiirimpiuig 
zeir follten ton Akiımauit Ertaprumaen 
nic Yron.ien 
Zu den  mwithligfien kommunalen 

ragen in jeder modernen Großitabt 
uehort unbedingt die Verforqung der 
tadtiichen Vevöllerung mit guter, ein 
wandfreier Milb. Der ftäntiihe Be 
wohner in der Großſtadt, welmer ein 
jo auf die Mild angewieſen iſt, die 
in die Stabt bereintommt und vom 
erganifirten Milchbandel geliefert 
wird, muk — das ilt eine durchaus 
berechtigie Forderung aller ſtädtiſchen 
Geſundheitsbehörden 
haben, daß ihm ein reines, unverdor 
benes Prodult geliefert wird. Allein 
tann er ſich dieſe Garantie nicht be 
ſchaffen und erzwingen, und immer 
allgemeiner jind desbalo bie Kommu 
nalbehörden der größeren Städte dazu 
übergegangen, „Wilderdinan 

erlafien, duray welche cine ii 

der in die Stadt hinein— 

Milch durch die ftäadıimen \ 

heitäbehörden gelichert wird. .Müühe 

Städte find noch weiter geao.ızen und 


| wollen die Kontrolle auch dirert in Die 
| einzelnen Milchwirtieaftstetriebe auf 


| tem Xande, 
| gung ber Stadt 


die für die Milchperior 
inbetracht fommen, 


hineintragen. Dabei find fie zumetit 


| auf den beftiaften Mideritand jeitens 


der inbetracht fommenden Milchfarmer 
geitopen, melde fich dur derartige 
ſtädtiſche Verfügungen in ihrer freien 
Betätigung und 
Eigentum empfindlich geſchädigt ſahen. 

Es iſt auch nicht zu leugnen, daß 


der Erlaß einer Milchordinanz, werche 


| men wird 


|| Stadt wahrzunehmen, 


vollitändia ihren Zwed erfüllt, viel 
ſchwerer ift, alö gemeinhin angenom- 
Denn bei der Abfalfung 
einer foldhen Verfüaung find nicht nur 
Die Intereijen bes Verzehrers in ber 
Ionbern es 1 


| ehr wohl aud darauf Bebacht zu neb 


| men, 


dah die Orbinanz nicht Eingriffe 


| in das Privatrecht des einzelnen Weil 
| farmers enthält, dah fie ihn nicht un 


gebührlih in der Tübrung feines 
Mildmwirtichaftsbetriebes hindert, nicht 


| zu große Opfer von ihm fordert, und 


daß fie überhaupt möglichit einfach 
prattiih durchführbar if. Dadurd, 
daß der eine oder andere dieler Buntie 
gar nicht oder nicht genügend in der 
erlaifenen Ordinanz zur Requlirung 
ber Mildiverforaunga einer Stabt be 
rüdfichtiat iwurbe, find noch die meiiten 
biefer Verfüqunaen bierzulande bin 
fallig oder doch nur von jehr minder 
wertiger Wirkung geivorden und haben 
auf feinen Fall eine glüdliche Löluna 
biefer für Konfumenten wie Produ 
zenten im Grunde gleich wichtigen 
Yrage gebradt. 

Das bat auch unfere Nahbarftabt 
am Michiganfee, Milmwautee, erfahren. 
Dort nahm dor etwa acht Jahren ber 
Stadtrat eine Orbinanz an, meldhe 
verlangt, dab in die Stabt Milmaufee 
nur mehr Mil von jolchen Küben ge 
liefert wird, welche mit Tuberfulin ae 
impft find und darnadı) gezeigt haben, 
daß fie nicht tubertulös find. Und 
ferner verlanat diele DOrbinanz, daß 
die betreffenden Farmer ihre Kübe all 
jährlich mit Tuberfulin zu impfen und 
cuf QTubertulofefreibeit zu prüfen ba 
ben. Es iſt klar, daß dieſe ſcharfen 
Forderungen bei den inbetradht fom- 
menden Mildhfarmern auf den heftig 
ten Wiberftand aeitoßen jind, jahre 
lang haben die organilirten Farmer 
bes Milwaufeer Bezirkes die Ordinanz 
in den verfchiebenen gerichtlichen \n 
franzen belämpft, bit vor reichlich 
einem halben Jahre ber „Supreme 
Court“ die Drdinanz für verfafjungs- 
mäßig erflärte und damit der Stabi 
Milmaulee das Recht aab, ihre ftritte 
Durbführung zu erzwingen. Der 
ftädtifche Gelundbeitälommilfär von 
Milmautee hat dann beitimmt, 


unter den Beitimmunaen diejer Orbi- 


nanz Mil in die Stadt Milwaulee | 


oeliefert werden dürfe, und dak nad 
dem 1. Nuli jeber Farmer im Bezirke, 
ter auf Mildabiag in Milmwautee re- 
flettire, ſich 
müffe, bis zum 1. 
Kühe der Yuberfulinprobe zu unter 
werfen. Damit ift den Mildfarmern 
in diefem Bezirke ein ganz beitimmtes 
Ultimatum geftellt worden. Ind e3 
muß auch, zugegeben werben, daß die 
hädtiihen Behörden in Milwaukee 
den Milchfarmern des Bezirkes jehr 


entgeaengelommen find, um bie „rigo= | 


roſen“ Beſtimmungen der Orbdinanz 
nach befter Möglichkeit zu mildern, 
Mas aber war bie Folge? — 3 
gibt nur eine Antwort darauf, unb 
awar Die, 
Kurzem vor einer jolden Milchlnapp: 
beit jtehen wird, daß entiveder die 
Milch unerbört teuer, oder iiberhaupt 


nicht mehr genügend Milch zur Be- 
friedigung des ſtädtiſchen Milchbedürf— 


niſſes geliefert werden wird. 
mer, teils erboſt über die 
| quna 


verläſſig 
haben in großer Zahl einfach erklärt, 


Die Far 
„Beraewalti 
ihrer perjönlichen, wirtichaft 
lichen Freiheit“, die fie in der Durch 
führung diefer Orbinanz erbliden, 


‚teils aber auch prinzipiell eingenom- 


men argen die Xuberfulinimpfung 
überhaupt, die jie für durchaus unzu 
und bdaber zmwedlos halten, 


ſich Dielen Beitiimmungen nicht zu fü 


gen und unter ben jebigen PBerhält- 


niſſen die Milchlieferung nach Mil 


waukee einfach aufzugeben. Da man 


die Farmer nicht zwingen kann, die 
Mil nad Milwaukee zu liefern, wird | 


am lehten Ende wohl nichts Anderes 
übrig bleiben, ala die Orbinanz ent- 
meder zu miberrufen ober jte boch 
fundamental abzuändern. 

Einftweilen wird das Für und 
Wider biefer Orbdinanz in allen be 
teiligten Areifen noch aufs‘ Heftiafte 
beiprcchen und betämpft, zumächit mit 


NRolle. 


| ichaffung tuberkulföier 


die Garantie | 


| und ber 
I nad) teilmeiler Erjeßung des Schadens 


| bleibe, 


| die Orbinanz 
| tonfin 
| ten 


in ihrem privaten | 


ihriftlih verpflichten | 
Mai 1915 Seine | 


| be, daß die 


dab man in Milmaufes in | 


| find, 


| waufeer Orbinanz, daß bie 


| linimpfung unterziehen follen, 


ı liegen. 


' gerade bie frage des praftifchen Wer: 
| tes 


| viel eher eine Löſung, 


ben Grgebni, da bie . eigemeine 
Verwirrung immer größer und die 


| aanze Situation immer mehr erjchiwert 


wird. Denn Wahrheit und Dichtung 
werben in den borgebracten Mrau: 
menien in liberaliter Weile aemilcht, 
fodaß der Laie fih jchon gar kein rich 


tiges ilrteil mehr vilden fann. Der 


Koitenpunkt für die Durcführung der | 
Judertulinimpfung in einem aroßen | 


Bezirte, wie dem bier inbolvirten, 
ſpielt dabei zunächſt eine ſehr große 
Dr. Beffel z. B. einer der be 
tannieſten und angeſehenſten 
von Milwautee, erklärt, daß allein an 
den hohen Koſten hierfür die Durch 
führung der Ordinanz ſcheitern müſſe; 
hieran und an dem teilweiſen Scha 
denerſatz, der für die erzwungene Ab 
Kühe durch 
Wiskonſin geleiſtet 
werden müſſe. Dr. Beffel ertlärt, daß 
ſich die Unkoſten für die erſtmalige 
Durchführung der Tuberkulinimpfung 
Verluſt, der den Farmern 


Staatsgeieg in 


infolge der erziwungenen Nbichaffung 
reagirender Kühe immer noch ver 
durchichnittlich bei jedem far: 
mer doc noch auf 10 Dollars für jede 
gehaltene Kuh jtellen werde. Sollte 
auf alle Kühe in Wis 
angewendet werben, und foll 
alle 4,320,000 übe, die jegt in 
Wiskonſin aehalten werben, geimpft 


| iwerben. jo würde ed nach dem heutigen 


Stande der Dinge 100 Jahre dauern, 
bis diefe Jmpfuna allgemein durchge 
führt jet; denn eö werbe verlangt, daß 
der „State Live Stod Ganitary 
Board“ die Tuberkulinimpfung vor 
nehme; und dergleichen mehr. 

Diefe Einwände eines ftäbtifchen, 
anaejenenen Wrztes gegen die Drdi 
nanz und zuquniten der opponirenden 
armer find indeiien vielfach unzu: 
treffend oder jebr ftarf 
und Elingen fait wie eine undernünf 
tige Verhetzung der inbetracht fominen 
den Milchfahrer. Dieſer Ueberzeu 
quna kann fi fogar „Hoarb'’3 Dairy 
men”, die bebeutendite Milchwirt 
ihaftszeitung im Lande und bas 
„zeibblatt" gerade auch der Mild 
farmer im Milmautee'r Bezirke, nicht 
berichliehen. Die Berichtigung, die 
„Hoard’8 Doirpman“, Dr. Beifel, 
öffentlich zuteil werden läßt, foımmt 


von offenfichtlih ganz tompetenter 


Seite und verdient deihalb Beachtung | jhlieht fin in gleicher Verteilung bier 
in denen man | 


auch in weiteren Ktreiſen, 
fi; mit der Frage der Regulicung der 
ſtädtiſchen Milchverſorgung beſaßi. 
Hoard's Dairyman“ ſchreibt: 

E5 läßt fich nicht einmal annähernd 
abſchätzen. wie groß der BVerluft an 
Küben, die auf die YTuberhulinim 
pfung reagiren, im Milmauteer Bezir 
fe fein wird; wenn aber nicht fehr unz 
beſonders ſchlimme AZuftände vorlie 
gen, follte er nach der biäher hierzu 
lande gemachten Erfahrund nicht mehr 
als 5 Prozent für alle geimpiten Her 
ben auömaden. Die Stadt Flint in 
Michigan bat eine ähnliche Orbinanz, 
wie Milmautee, und ziwar ifl die Or 
binanz in Flint bereits praftiich 
durchgeführt. Bei der eritmaligen 
Zuberfulinimpfuna reagirten 37 
indgelammt 881 Stüben, alfo rund 4 
Prozent. Für den Milwauleerr Be 
zirt fommen, wie eö heißt, rund 50, 
000 Kühe inbetradht. Wenn wir jede 
biefer Milhfübe mit durdhfchnittlich 
$100 bewerten, fo ergibt für 
bie Durchführung ber im 
Milwauteer Bezirte Red 
nung: 


aus 


ſich 
Ordinanz 
folgende 


nu Mulde 


Die tToagire 


"mer ım Re; irfe . 
Aus biefer Berechnung ergibt ſich, 


daß die Untoſten ſich für jede einzelne 
Kuh auf durchſchnittlich 5 Dollars 


ober für eine Herde von 20 Rühen auf 
| 100 D:oflars jtellen, während Dr. 
| fel 
daß | 


vom 1. Juli biefes Jahres nur mehr 


Bei 
20 Dollarz dafiir berechnet. 


Auch die Angabe, dak in Wisconfin 


YUerzte | 


„amtliche“ Jınpfung nicht mehr 
atiache 
beiteben, daß mwir bis auf den heutigen 
Tag kein beiferes Mittel Haben, die 
Zuberfulofe in einer anicheinend ge 
funden Hub feilzuftellen, ala dieTuber 
fulinimpfung. Und bieraus 


bis auf den heutigen Tag immer noch 
das befte Mittel ift, um tuberkulöſe 
Tiere in der Herde zu erfennen, jie 


| audaumerzen und einen durchaus ge: 
| funden, tubertulojefreien Beftand her 


anzuziehen. Das aber muß unbedingt 
das Siel eined jeden Milchfarmers 
fein, denn dauernd fann er als fol- 
cher nur progperiren, wenn er aud- 
ſchließlich geſunde, tuberkuloſefreie 
Kühe in ſeinem Stalle hat. 

Freilich, nicht jeder Milchfarmer iſt 
heute ſo ſituirt, daß er ohne Weiteres 
die Durchführung der Tuberkulinim— 
pfung mit ihren logiſchen Folgen er— 
tragen kann. Der wirtſchaftlich noch 
ſehr ſchwache Farmer wird, wenn ein 
großer Prozentſatz ſeinerKühe reagirt, 
bei der rigoroſen Durchführung einer 
Ordinanz, wie die 
grundegehen, wenn ihm nicht auf die 
eine oder andere Weiſe finanzielle 
Hilfe gebracht wird. 
erſcheint der wundeſte Punkt, der Lin 
derung erheiſcht. 

Wir in Chicago ſollten unbedingt 
die weitere Entwicklung der Durchfüh 


rung der Milchordinanz in Milwaukee 


ſtudiren und verfolgen, denn wir dürf 


| ten für unfere eigene Stadt, die auch 


übertrieben | 


ı leicht 


| eine Nacht dazwiichen lieat, 


Inau 
| E& muß ein reiches, ein geniiafames, | 
aber auch ein Volt aefunder | 


| 
| 


ı allen 


4.320,00 Stüd Milchvieh zu impfen | 


feien, ift von Dr. Beffel fehr unalüd 
ich und irrtiimlich gewählt worden. 
Denn nach der lebten, amtlichen Sta- 
tiſtit aibt es in ganz Widconfin über- 
haupt nur 2,707,000 Stüd Wieh, ivo- 
bon twieberum rund anderthalb Mit 
lionen Stüd ala Milchvieb Haffifizirt 
find. 

Endlich beruht Dr. Beffels 
Tuberkulinimpfung nur 
von Beamten des ſtaatlichen Veterinär 
rates von Wisconſin ausgeführt wer 
den könne, auf einem Irrtium. 
nügt zur berechtigten Vornahme 
Tuberkulinimpfung der Beweis. 
eine Perſon die Fähigkeit beſitzt, 


Es ge 
det 
daß 
die 


Tuberiulinimpfung nach den Beſtim 
mungen des 


ſtaatlichen Veterinärra 
tes von Wisconſin vorzunehmen.“ 

Das ſind Berichtigungen, die wir 
als kompetent anſprechen müſſen, die 
aber uns hier vor allem Beweis dafür 
wie heftig in dieſen, weite Krei 
ſe innig berührenden Fragen im Nach 
barſtaaie gehetzt worden iſt. „Rigo 
ros“ erſcheint die Forderung der Mil 

Farmer 
Tuberku 
aller— 
Aber 


ihre ſämmtlichen Kühe der 


dings auf den erſten Blick. 


auch — im Intereſſe der Farmer ſelbſt 
Das ergibt ſich, wenn 


der Tuberkulinimpfung genauer 
rüft, und deshalb hätie vielleicht eine 
intenſibe, auftlärende Kampagne un 
den Farmern im Milwauteer Bezirke 
und zwar eine 
jrieblihe umd deshalb jegensreiche 
Löfung gebracht, als der Tangjährize 
Streit in den Gerichten, wodurch bie 
Gemüter nur noch mehr verbittert 
worden find. Zugegeben, dak die Zu- 
berfulinprobe zu „mwillenichaftlich“ if, 
um ohne Weiteres allgemein burcdhae- 
führt zu werben; zugegeben auch, dafı 
fie oft nicht richtig angewendet wird 
und dann falihe Refultate ergibt; und 
zugegeben endlich, dak es möalich ift, 


! des mit 
Anga= 


ı und bewaldet, 


Ipor fich ober 
Schafe, Kühe, Lämmer, und die fchme- | 


ı erfonlöfie. 


noch immer an der Löfung dieles 
Problems arbeitet, vieles von derRiad: 
barin noch lernen fönnen. 

F.F. Matenaers. 


——— — — en 


QUuf der Themie, 


ı Emil Swdwig (Yondon) 


Nur wer ihn auf dem Lande jah, 
fann ben Engländer verjtehen, uno 
dies nicht etwa, iveil er jich erjt bort 
Denn er zerfällt durdaus 
nicht ın einen „Urbeits“- und einen 
„Sonniags":Menichen, vielmehr keh 
ven alle Züge, die ec als Stäbdter, 
Kaufmann, „homo politicus” zeigt, im 
Boot, beim Golf und am Kamine wie: 
ber, und jene Miicyung von Bejonnen 
heit und Romantii, die er daritelit, 


wie 
eludlid 


dort zufanımen. Eben aus biefer 

yen Miichuna erflärt fich viel 
die ganze enalifche Yebenstunit. 
„weetsendb“ tit nicht ein auter 
Zufall, es ift Bedingung englifcher 
Züchtiateit, — eines der beiten Mittel 
eraliicher Hhaiene. Der deuticheSonn- 
beainnt mit einem geichäftlichen 
Austlang der Woche, noch immer 
Briefe, Telepboniren, noch immer „Er- 
ledigung des Wichtiaften“. Er fept fich 
fort, in allen Klafjen, mit einem gro: 
ben Mittaabrot, dem ein Mittagsjchlaf 
folgt, und die „Ausfpannung“ im 
Freien beginnt erit Sonntag um brei. 
Man bat jegt angefangen, fie früher 


.,. 
Das 


% 
aa 


b fü 
eginnen zu laffen, aber niemand fängt | \ndeh;: 


Sonnabend Mittags um ein Uhr an. | 


Und doc) liegt gerade darin, daß 
alle Läden England? Sonnabend 
Mittags um eins fich fchliehen, dak 
Sonntaas fein Brief 


zum Minifter, um 
„meet-eno“ 


diefe Stunde ibı 
beginnen; daß ein Abenp, 
auf dem 
Lande bingebradht, am Fluß, bei den 
Epielplägen, am Meere — darin ae: 
lieat da& Geheimnis bearündet. 


e2 muß 
Initinkte fein, das freiwillig den jeh 
ten oder achten Zeil feiner Erwerbs: 
zeit-opfert, 
| Luft zu jeben. 
äwei auf bemLande zu, denn da fich die 
Läden und Dffices jpät öffnen, treffen 
Süge um Züge am Montag Mo 
Bahnhöfen Londons und 
sroßen Städte ein: man fehrt am lieb 
ten Montag? erjt zurüd, man ift aus 
acrubt wie von Heinen Ferien. 
Die Struftur der Themfe in 
bor Xondon var einer der Winle ber 
Natur, gerade bier die arofe Stadt zu 
stünden, die eines malerifchen Hinter- 
Iondes jo bedarf wie des Mittelgrun- 
dem praftifablen Strome. 
Noch eben ift fie jehr breit, die Themie 
da wird fie plölich, genau beim 


und 


legten Haufe, fünnte man jagen, aanz | 


ra ena; man erfennt fie nicht iwie 
ber; fie ifi nur nod) ein lieblicher, fehr 
junger Fluß, und fo fließt fie wie eihe 
belde Melodie durch das fühle Paito- 
rale. Dort, wo die Landfcdaft des 
„River“ am jchöniten tft, zwijchen Hen 
len und Richmond, immer, wenn ich 
auf der Themie fuhr, mußte ich hier 
der Landſchaft eines 
tianers gedenten — 
ren aemalten, 

Der Fluß ift flach, Yanafam flieht 
er talwärts. Meift ift ein Ufer hügelig 
das andere breitet jich 
als Wieje aus. Buchen undErlen, Rü- 
fern und Eichen, danıı Wälder zu bei 


und nur dieier ei- 


trägt jene Gruppen von Bäumen 


ivieder den Anblid ei- 
geben. 
den Gruppen alter Bäume mweidetVieh 
nicht abgetrennt, alle zutfammen, 
mutig durcheinander, 


ren, bumflen Brabanter Pferde mit 


alle Tiere einander fo vertraut, ala ob 


ı fie „Schöpfung“ fpielten.Menfchen, die 


| 


cm Ufer des FFluffes geben ober weit 
ins yeld, heben fich groß vom Hori— 
ont, und alle fcheinen Ianafam zu ae- 
hen. Aber wenn der mwinbunasreiche 
Fluß fich wieber umbiegt —, da liegt 
ein Schloß, ein Turm, ein Gemäuer 
auf dem Hügel, nicht eben fern, arau, 
ritterlih, tromantiih. und die® und 
alles fchlieht Fich To Ätarf aufammen 


ergibt | 
| fich weiter, daß dieZuberfulinimpfung | 


' fer, 


| diefe Gärten, 


Milmauteer, zus | 


Und gerade hier | 


ı Um Mittag halten die 


| zweites Mal, 


— um lieber in die biäue | ., kn 
Zehntaufende bringen | !@ IMon 


bon fieben Sommernächten jene Woche | 


roen in | 
der | 


nicht 


gemwiiien DVene= | ir ar 
ſſen Bene Grafſchaft Hertford erhebt ſich 


tiere, 
| oder verichwindender Arten, 3000 fel= | 
tene Vöael und viele Hundert Reptis | 
lien, Amphibien und Fiſche zu ſehen 


ſind. Sammlung, die | 


den Geiten, oder die Fzläche linferHand | 
n en von Bär ‚ Die | 
ſchliehlich dürfte dieſe Forderung doch ‚ bie engliihe Landichaft bezeichnen, und 
| Die ihr immer 


| N = 
man | nes weiten Partes 


nur 
Swifchen | enthält und was gelehrten 
Ted, | zum wiflenichaftlihen Studium 
Hill Verfügung Neht. 
ı Ichließt das Mufeum Walter 


mit dem AJuberkulin jelbft Betrug zug —, wieder muß ich an Giorgione 
treiben und e3 fo anzumenben, daß die | d 
ein | 
zutreffendes Bild ergeben fann: jo 
| bleibt doch unbedingt die eine 


enten, 
* * * 

Und doch iſt dies alles keine melan 
choliſche Fahrt, etwa wie durch die 
Kanäle eier ertruntenen Welt. Viel— 
mehr, es ift der Schauplat meltlicher 
Gegenwart und einer mwohlgepflegten 
Mube. Das Voll, das die Deutfchen 
vergebens mit dem Wort „praftifch“ 
abzufertigen juchen, hat auf der&trede, 
wo fie jchön ift, über Hundert Meilen 
an der Themje keine einzige Fabrik er- 
richtet, mit feinem Wafferwert einen 
Strom ald Kraft ausgenußt, den es 
ala Landfchaft zu genießen wünfchte. 
Nun folgen einander, um Orte gela= 
gert, Landhäuschen, Villen und&clöj- 


ohne Zaun an den Fluß, und es fopeint, 
als fei auch der Fluß Brivatbefig, wie 
diefe Häufer, zu denen 
man ungehindert aufiteigen mag. Zu- 
gleich nimmt das Ganze einen privaten 
Karakter an, der Rudernde fühlt fi 


' ala Eigentümer diejer Landjchaft, die 


zu durchichweiten ihn fein Gitter hin- 
bert. Und jelbit die kleinen Hotels find 
von privaten Häufern faum durch das 
Schild unterfchieden, das man oft ju: 
chen muß. 
* * * 

Auf der Themſe — das iſt das eng— 
liſche „weet⸗end“. Viele 
rudern ihre Freundinnen in kleinen 


Booten, ſtehend mit der langen Stange 
oder ſitzend im Rollſitz, groͤßere Booie 


werden von einem Paar gerudert, wäh— 
rend ein anderes auf den Kiſſen im 
Kiel liegt, 
nenſchirmen. 

Es geht damit wie meiſt in Eng 
land: alles Erotiſche iſt nur ein Gleich— 


um 
— und vor allem um „lunch and tea“. 
Weiden 


an Böſchungen;, in Buchten, 


und der große Korb, der mitgeſchlepp— | 
gibt nicht 


te, öffnet jich endlich und 
bloß die bübfchen kalten Gerichte ber, 
hie man von der „garden=party“ fennt, 
auch alle Gefchirre und Beitede in jehr 
manierlicher Auswahl: dies im&runde 
ift der aroße Augenblid der Ihemie- 
fahrt. 
„Weef-end“ 
Nobleſſe, leiſe Bewegung, 
ſchwerere Folgen, gute 
eine Luſtigkeit, faſt zu 
ſolchen Bluſen, und der 
nehme —— der 
herrſcht, wo junge Engländer nicht ar— 
beiten und doch nicht Kricket oder Ten— 
nis ſpielen: es gibt dieſe Miſchung fein 


Flirt ohne 
Mayonnaiſen, 
harmlos 


gewiſſe ange 


um 
das Bild einer kühlen — faſt möchte 
ich ſagen, rauchloſen Jugend zu vollen— 
den, deren Tugend und Schwäche es 


iſt, nicht die beſte Lebensepoche ihres 


Volkes darzuſtellen. Der junge zu. 
reicher, der junge taliener: das ift 
Deiterreich, das ift Italien. In Eng: 
land Den die Blüte mit Bierzig. — 
das ilt ein weites Feld“, 

* * * 
Und doch entſchwindet 


eben ſchon 
das Licht, 


und noch einmal ſtreift das 


ausaetraaen | „oot den Schatten einer Yniel. 


wird, daß alle Klafien, vom Kommis ; 
ı stern. 


Die Ihemje-nfel, das ijt der ganze 
Stumm liegt fie, 
oder ivie unbewohnt im Fyluffe, der fich 
für fie mit Ehrfurcht zu teilen Scheint. 
Gemäuer jteht darauf und es zerfällt. 
Eine niel aleicht der anderen, e3 find 
10 viele, da& Geheimnis umfchiwebt fie 
alle und weicht nicht, ob auch die jun- 
gen Leute an ihrem Rande halten 
Juchen den mittaglichen Schuß vor der 
Sonne. ch babe fie alle dar 
eben, welche wohl die Eine wäre, die 
lange Zeit im Herzen trug, 
und bon ber ein jüngerer D 
Sin Eiland irgendivo 
Ihwinmt im der —— 
Niel Farne arüncıı da 
und Schilf it tr Turm 
Oben im —— 

or er abacewandt 

ihren Spiegel fißt aebannt 

traue bon Zhalott. 


junge Leute ! 


| 
| 


| 


lang vorgelagert grenzen Rafen | 


Sinanzielles, 


Foreman Bros, 
Banking, Co, 


5.W.⸗Eche Ca Calle u. Wafdingtan Sfr, 


Chef: Kontos erwünſcht. 


% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigemumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentun 


unter verbergenden Sons | 


North Ave. 


ı nis, im Grunde handelt ichs mehr um | 
| ten Ausflug, Kleid und Schuhe, 





| jene gewifje fentimentale Ritterlichteit | 


‚Boote unter den | 


auf der Theme: Stille, 


bei 
überall | 


Rervenſchwäche 


man muß ſie ſchmecken. 
Und alle Ironien ſammeln ſich, 


zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Banlgefchäft 


Kapital u. 
Aeberſchnß 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
—2 fparen, ohne baßfelbe, 
gang gleich, tie ars eine3 Dans 
ne GEintommen, tft eichtum und 
ee unmöglid. Bes 
giur ne jet, Euer Gelb zu fparen. 

—— 8% Bfnfen auf 
Spar-Y nlagen. — Binf 


jährlich gutgefchrieben. 


$1,500,000 


W15lomitelt 


en balbs 


State Bank 


Ede North Ave. und Rarrabee Bir. 
Ofien Camdtag Abend vun 6-9 Mär. 


Erbſchaften 


werden prompt und billig eingezogen, auch 
vorfchüffe, jall3 angängig, gewührt. Aus 
ftellung don Vollmasten, _notariellen Urs 
funden, Zeitamenten und Beihaffung ame» 
rilanifher Reifepäffe. 

Geld» und Kabelanweifungen und Checks 
und Wechfel auf faft alle Rläge ber Welt. 


Kreditbriefe und Netie-Ched, 


Xnauth MNachod 8 Kühne 


‚New York}"äLeipzig 


Adrefie: 15 William Str,, New Porl, N. 9. 


Raditalheilung 


— der — 


Schwaghe, nervdfe eplagt bon 

nung3lofigfett unb ten — — A 
—— en Ausflüfſen, 8 ar Nüden- und a pfe 
aatausfail, Ubnahıne des Gehör 
—— Magendrüden, Stuhl⸗ 

Müpdt teit, Erröten, Sitten, Berg» 

bellemmung, _ tlichfelt um 
bien — erfahren au ugendfreund‘ 
ae alte — jugendlicher en oründ« 
Hd in Hirzeiter t, und Strifturen, Bhimofiß, 
Aramrfaber- A Baflerbrud ua einer völlig 

neuen Methode auf einen Schlag geheilt wm 

ante und z228 


Ige & 


Dieſ . außerorbentli inter 


| zeidde neuefte Auflage), mel 
zeige yı— und Fr x) * 


wird en Einfendung bon 25 Cents in 


unbemohnt | 


und | 


auf anges | 


Seau, gelcfen werden follte 


marken berfiegelt berfandt von ber tief: 
Sentichen Privat: init 


197 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
ade neun. in aben 1 
= Jug ER Gel — — 


— Mond 


— Imatmifond 


ze 


Dauerhafte un Gegneme Bandagen für 


| Sedermann. Damen» u. Herrenbedienung 


iöhter fang: | 


Aber indem ich noch juche und Doch | 


finden fann, bat fich der Fluß 


zum bumbertiten Male gebogen — und | 


plöglich liegt in der Liptuna 

Yand auf einem Hügel, bon 
Abendftrabl beleuchtet, wie Monfalvat, 
nad) allen Schlöfjern und Buraen der 
Großen das Schloß des Königs. 


jo, mie eben bier. Das iitt Windfor, 
ee ze 


Walter Notihilds naturwifien: 
ſhaftliches Muſeum. 


Die großartigſte naturwiſſenſchaft— 


liche Sammlung, die ein Privatmann | 


| in der Welt befitt, Walter Rothſchilds bolles Set 


berühmte Schäße, lie wird jegt in ei- 
nem präctigen Mufeum zum erjten 
Male der Deffentlichkeit 
gemacht. Zu IZring in der engliichen 
das 
ſtattliche Gebäude, in dem in muſter— 
hafter Aufſtellung etwa 2000 Säuge— 
zum großen Teil ausgeſtorbene 


Diele präcdıtige € 
einen in mancher Hinficht 
gen Eindrud vermittelt, bildet aber 
einen verhältnigmäßig fleinen 
Teil all defien, was das Mufeum 
Beſuchern 

zur 

um— 
Roth: 
in de 


einzigarti 


‘m ganzen 


jhilds in den beiden Gebieten, 


I nen feine Hauptftärfe beitebt, 215,000 
dem hellen Gezottel um die Hufe —, | bauptf f i 


Vögel und 21, Millionen Schmetter- 
linge und Falter. Befonderd durch 
feine entomologifchen Forfehungen hat 
der Millionär ſich unvergängliche 
Verbienfie um die Zoologie erworben 
und verfügt hier über faſt lückenloſe 
Kollettionen. Allein von zwei Yal- 
terfamilien, den Mrotiivae und den 
Lithofiidae, belaufen fich die neuen 
Arten, die in dem neuen Mujeum von 
Iring fetgeftellt und beichrieben find, 
auf etwa 600 


weit im | 
einem ı 
— a llte Zuders „BintEpecific für 


Es 


iſt das ſchönſte und nirgends wirkt es Speleben. Preis $1.00 bie 


Diüßige Preiie, 


WOLFERTZ CO. 


Geo, Wenaner, Der, 


154 Nord 5. Avenue, 


nahe Randolph Str. 
Auch Sonntags von 9 bis 1! Uhr _oifen, 


i4inal,Didolatun 


Wichtig Tür Männer. 


Uerzte ober Arswelen Eu nicht beifen, 
Yerfuht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fSlagen, bei folgenden geheimen Stan» 

he: ormulave jr 1 u, 2 furiren die meiften 

noch) fo harinädigen Källe bon geheimen Krank» 

—— und Uriñleiden. wie ainerhausw.rie 
im Urin, Breis $1.00 bie slafcıe. 

Blutver- 

Preis $2.00 ver 


wäde, f&laflofe Nüdte, Nerbo 
1 t utriebenfteflenbes 
ität, Melandolie ımd a Gr 2.00. 
obigen Heilmittel find nur bei und zu haben. 


Behzllkes Deutſche Apothele, 


775 Sid State Stroh, el 


i lien Stodien. 
| Marge 5 Bat, DeBoiß Paltilied Bigeratcar 
! "Wanner 


| Zuverläffige Sahnarbett! 


Reine Etudentn. Shmerslod, (rfafrene 
rate, Herabgejehite Preife, fo niedrig mie 
BR ir e Brosen 53 Bi5 #4 
ß Whal ebone 


Bühne 


ı $4.00 


zugänalid) | 


Bäbre fret unterfunit, ausgeäogen, gereis 
nigt. Mille Arbeit für 10 Jahre garantiert. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabze etablirt, 
408 S. Wabaſh Ave, S.W.Ece Wabaſb F 
und Van Bureı Str. — Stunden; — 83 
Borm. bis 9 Ubd8, Sunntags, — — 


ditnd dadesy vtoſenm 


—Fur Waſſerſucht, Nieren- und Leberleiden. — 
Wunderbare Wirkung. 
Bu haben 2453 N. California Avenne. 


Fr. W. Giesen, Chicago. 


i1128,didofon,im 


Alle Fußbeſchwerden 


hehaudelt, 

9 Borm. bis 5:30 Nam. 

Brei Klinit ied, Tag bon 

3 ns 5 Rach u. Abends 
on 7 bis 10 Ubr. 


ILL. COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 
1321 Nord Clark Strasse | in21,"& 


— Herausgeplakt. — Braut (febe 
ſchwärmeriſch): „Ach, To felig möcht’ 
ich immer, immer feine! — Freundin: 
„Ich denke, Ihr wollt möglichit bald 
heiraten ?“ 

— Was ilt parador? — Wenn ein 
Milhhändler eine Bierreife unters 
nimmt. — Wenn ein Gärtner auf feis 
nen grünen Zweig fommt.— Wenn ein 
Hundefänger einen Katenjammer Hat, 





paar wirklich wahren Depeichen, 


F 
h: Mt ED: 
« ‚in f 


in. 
“Su 


Bon Albert Weiße 


QDuabbe: Wie das Bejiere 
Feind des Guten it, b. 
Wertvollere das Mindermwertige noch 
mehr entwertet, jo vermindert au 
die Angft vor einer aroßen Gefahr die 
Furcht vor einer Hleineren. Der jeit 
langer Zeit in der Luft liegende Ei- 
jenbahnitreif, der das Gejhäft von 
neunundneungig Bahnaejellichaften 
und in feiner meiteren Folge 
Handel und Wandel des aanzen Yan- 
des bedrohte, war do wahrhaftig 
feine Kleinigkeit. E83 brauchte Keiner 
ein Anajtmeier zu jein, um bei dem 
Gedanken an den Ausbruch diejes 
Riefenitreits Wehe! Wehe! 
Wehe zu rufen. Das Anajtgeichrei aber 
veritummte in demjelben Augenblid, 
in dem das feit lanaer Zeit jchon in 
der Welt herumfpufende Geipenit ei- 
nes europätichen Krieges 
Geitalt annahm. Die jtreitenden ‘Par: 
teien, die fich bisher ftandhaft dejien 
gemeigert, milligten, wahrſcheinlich 
nur in Anbetracht der zu erwartenden 
Unficherbeit der geichäftlichen Lage, 
jet ein, fih dem Sprucde eines 
Sciedsgerichtes zu unterwerfen. Da= 
mit war der Streif nicht nur aufge: 
ichoben, jondern aud jo aut wie aus 
der Welt geichaffen. Die Abwendung 
diefer aroßen Gefahr löjte aber bei un: 
jerer MWeltpreife nicht den zu ermwar- 
tenden Jubel aus und wurde aud, 
außer von den bireft Beteiligten im 
allgemeinen nicht mit der aroßen 
Freude aufgenommen, wie man hätte 
erwarten Jollen! — 

Lehmann: Nee, Berebrieiter, 
Sache liejt anneridh. Hätten die Ei: 
jenbahn-Magneten (Duabbe: „Mag: 
naten“) nit die Lofomotivführer, Hei- 
zer u. f. m. p.p. die Trriedenspfeife je- 
roodht un’ jleih an Ort un’ Gielle det 
Kriejsbeil bejraben, denn hätte fich bet 
janze Zand fnallibaltich gefreut. 
Aber die bloße Aussicht uff eine Frie- 
densftiftung dur ein Gchiedsjericht 
bat den Leuten falt jelafjen, wie eine 
Hundefchnauzge! — Man hat beutzu= 
tage zu ville Beifpiele von Crempel, 
det fo'ne Schiedsjerichte janz jümmer- 
lich verfagen, 

Duabbe: Sebr oft haben fie aber 
auch in alänzender Weile ihren Da: 
jeinszwed erfüllt, und durch ihre Ver— 
mittlung find die gefäprlichiten Strei- 
tigfeiten hadesnder Barteien in Güte 
beigelegt. ch verweife Sie nur auf 
das aroße Werdienft, das fih das 
Roofevelt'iche Schiedsgericht im Hart- 
toblen-Miner-Streif in Penniylva- 
nien erwarb. 

Lehmann: 


Un’ id vermweife Yhnen 


for meiner Behauptung uff det efel- | 


tante (QDunbbe: eflatante) Beifpiel det 
irößten aller lebenden Schiedsjerichte, 
uff die Friedens-Nefelichait im Haag, 
wo von Garnejie un’ andere jroße 
riedensfreunde erfunden un’ mit 
jewaltiiem Klimbim eröffnet wurb’.— 
et jollt det Mittel find, mit das 
der Kriej aus die Welt vertrieben 
wurd’, et hat fich aber ebenjo jchlecht 
zur Kriejövertreibung jeeianet, wie bet 
perjiiche Inſektenpulver, mit das 
meine Frau die Wanzen vertreiben 
wollt! Gtatt zu verreden, jind Die 
Luderfh munter un’ jtarf jemorben, 
un’ wir um’ die janze Nachbaricaft 
leiden jebt unter 'ne 
Wanzenplaje.— rüber haben fich die 
Volter ja ab un’ zu mal doch ver- 
tloppt, aber nachdem dieles Friedens 
jericht in die Erjcheinung jetreten, tit 
der Krieg immer in- Pergament 
(Quabbe: in Bermanenz) erklärt je- 
weien! Schließlich is et ja nu’ Doc 
zum aroßen Slabderadatich jefom 
men un’ die janze Welt und die um 
liefenden Dörfer fiten jebt im Wurit 
keſſel. 
Charlie: 
dritten und letzten Mal. — Mach' von 
dem Dir früher gewährten Recht als 
„Hofnarr“ dieſer Tafelrunde keinen 
ferneren Gebrauch. In dieſer Stunde 
der größten Beſorgniß für das Wohl 
unſeres, von der ganzen Welt be— 
drängten Vaterlandes beleidigſt Dü 
unſere heiligſten Gefühle durch Deine 
frivolen Späße. Uebrigens zeigt der 
billige Spott, mit dem Du die Haager 
Friedensgeſellſchaft überſchütteſt, 


hirns! Ebenſo wenig, wie ein fried— 


liches Lamm einer Meute blutgieriger 


Wölfe verbieten kann, ſich auf einen 
Edelhirſch zu ſtürzen, ebenſo wenig 
hätte das Friedensgericht durch Ver- 
mittelung es verhüten können, daß 
die rachſüchtigen oder rachaierigen 
Feinde über Deutſchland und ſeinen 
Kaiſer herfielen. — Jetzt kann nur 
das „ſiegreiche“ Schwert 
Frieden wiederherſtellen. 
zu Gott, daß eine gerechte Vorſehung 
dieſes ſiegreiche Schwert in die Hand 
des deutſchen Kaiſers gelegt hat! 

Kulicke: Was meine Sijter-in-2 
ift, die Drugftore-Wittmwe, bie hat in 


sie Pähpers genobtieht, daß der Em: | 


perer von Dichermanie.... 


Tuabbe (einfallend): Um der Barm= | 
berzigfeit willen, Mr. Rulide, verraten | 


Sie uns nicht, mas hre gefchähte | 
potbefen-Schwägerin in den Zeitun- 
gen acıejen hat! Gelogen ift worden, 
Teitbem die Schlange im Paradies 


der | 
wie Daß | 


| 10 furchtbar, 


den | 


dreimal | 


ı 15 that for High? 
| terer Tabaf. 


DIE | Sindlichen Damen, wurde einer gründ 


| der Spibe 


ausgemachfene | 


"tia recht hatte, 


Sch mwarne Dich jegt zum | 


; gegangen ivar. 
| von einem Sieae 


die | 
ganze Unvernunft Deines blöden Ge- | 


ah | 


durch eine Lüge die Eva zur Sünde 
verführte, und gelogen wird werden, 
bis in der Eitperiode dem legten Pien 
ichen der Mund zufriert, aber jo viel, 
fo wahnfinnig gelogen, 
wie in den legten vierzehn Tagen von 
enaliichen Zeitungen gelogen wur 


de, ift zupor noch nie, und wird aud) in | 


3 Zutunft mobl nie wieder gelogen wer 
den. Den Vogel im Lügen hat, wie e: 
nicht anders zu erwarten war, ber be 
rüchtiate und umausfprechliche Zei 
tungs-Ananias abaejchofien. ch will 
zur sl des Geſagten 
zwei Originaldepeijhen aus Berlin, 
bieser in den immer brodelnden Heren 


| teifeln feiner Lügenfabriten natürlid) | 
| Geraeitellt hat, 


erwähnen. Am Tage, 


der Skatjer Mormit 


I am 


on dem tags 
Reichstage Hände geſchüttelt hatte, 


ließ er in der Abendſtunde dieſen ſowie 

erſchießen! How 
Nr. 2 iſt noch ſtär— 
Sofort nach der Kriegs— 


zialiſtiſchen Partei 


ertlärung gegen Frankreich 
ſämmtliche in Berlin anſäſſigen oder 
auf Beſuch weilenden Amerikaner auf 
Befehl des Kaiſers verhaftet. Die 
Hälfte von ihnen, die man der Spio 
nage bezichtigte, wurde einem ſtrengen 
Verhör, das an die Folterungen der 
heiligen Vehme erinnerte, unterworſen 


und dann in Einzelzellen, in der die 
Gefangenen ihrer vorausſichtlichen Er— 
ſchießung harren ſollten, 


eingeſperrt. 
Der andere Teil, auch die darunter be 


lichen Leibesviſitation unterzogen. 
Nachdem ihnen all ihr Geld und Gel— 
deswert abgenommen war, erhielten ſie 
den Befehl, 
Deutſchland binnen vierundzwanzi q 
Stunden zu verlajjen, worauf jte end 
ich in Freiheit gejegt wurden, um bon 
dem Berliner Pöbel dann aufs ge 
meinfte verhöhnt zu werden. 

Charlie: Zum Aufbringen von Lü- 
gen, bie unfer altes Vaterland jcymä- 
ben oder verbächtigen jollen, hat aud) 


die antideuticheite und niederträchtinite | 


englifche Zeitung nicht 
ſittlichſte Veranlaſſung! 
tut, ſo bringt ſie 


die geringſte 


nur Eulen nach 


Athen, denn alles, was der Kabeljunge 


jetzt erzählt, hat er aus deutſchfeind— 
lichen verlogenen Quellen geſchöpft. 
Was von ſolchen Depeſchen 
iſt, lehrte uns ein deutſcher 
herausgeber, der vor einigen 
ſeines Blattes 
Bekenntniß ablegt: 
Depeſchenteile dieſer Zeitung 
Kriegsſchauplatze gemeldet, 
über die Ereigniſſe auf dem europäi— 
ſchen Kontinent und auf der See be 
richtet wird, iſt wahrſcheinlich erſtun 
ten und erlogen. D 
geehrten Leſer weiter nicht verübeln, 
denn Neuiateiten müfjen wir brin 
gen, und da das deutiche Kabel und 
uns damit die Möglichkeit abaejchnitien 
it, wahre Berichte zu erhalten, 


Zeitungs 
Tagen an 
das nette 


vom 


England, Frankreich, Rußland oder 
ſonſtwo fabrizirte Lügenge ala 
neuejte Neuigkeiten unjerem Lejerkreiie 
zu unterbreiten. ‘e weniger man 
glaubt, deito beijer. 

Grieshuber: Da der Mann unitrei 
und die lauterite Wahr 
heit Tagte, war es ja auch eigentlich 
von uns eine Giinde gegen unfer Va 
terland, wenn wir das Gerinajfte, 
iraendiwie nachteilia 
und die deutiche Sache Elana, alaubten. 
Sch habe mich diefer Sünde nicht Schul 
dig gemacht. Jetzt Iieat, Gott ſei 
Dank, der Fall anders. Donnerstag 
Nachmittag erhielten wir durch Ver 
mittlung der Aſſoziirten Preſſe, und 
zwar durch die „Goldſchmidt Wireleß 
Company“ in Tuckerton, N. J., die 
erſte direkte Depeſche aus Berlin, die 
nicht durch die Hand eines der Zenſoren 
der Deutſchland bekriegenden Nationen 
Die freudige Nachricht 
der Deutſchen bei 
Mülhauſen und der Gefangennahme 
einer bedeutenden Anzahl franzöſiſcher 


webe 


ras 


iLUS 


Dffiztere und Mannfchaften verdient ! 


unbedingten Glauben. Hoffentlich 
wird uns diefe lautere Neuigkeitägquelle 


duch einen unverhofften Zufall ober ı 


eine unerwartete Niedertracht nicht ver- 
Nohft werben. 


Lehmann: Nee, det wird ja mohl 


I nich’ ber Fall find! Aber eine Schwalbe | 
| — un’ wenn et oodh ’n paar mehr find 
— macht feinen Sommer nich, un’ die | 


Rheumatifhe Shmerzen: 


den | 
Hoffen wir 





und Bein bald 
vergeſſen 


durch Gebrauch ven 


Gampholin 


„Eine Salbe für 
Schmerzen un. Bein" 
Zur Beachtun 
Eine boe Buchſe Cam⸗ 
vholin lindert und 
beilt mebr Rheuma · 
tiſche Schmerzen und Vein. Steifbeit in den 
Gelenten umd Deusteln, Arensihmersen, Neus 
zeigte, Brufifämerzen und Berrentungen als 
$5.00 wert be3 beiten Linimenis ober Pl» 
td. Rum Berlauf Bei allen MApoibelern, 
fon®* 


nut | 


mit | 


| dem Führer der Sozialdemofraten im 
Yorm und | 


= gg Far 0 -_ | werden jie ı 
| jammtliche übrigen Mitglieder der 1o= | i en pe mom 


wurden | 


Berlin binnen jebs und | 


Wenn jie es | 
iwenn’s uns 


zu halten | 


Alles, was in dem | 


oder Sonit | 
| fie in Hälften, 
ſchält 


as können uns die | 


| jhwarzen Schaum, 
EN LER 
fo jind | 
mir leider Gottes gezwungen, biejes im | fie nicht zu lange kochen. 
| Hand 
ſtellt 
de bo ! = hal 
ador Frucht 
raſch zu und ſtellt ſie kalt. 


für Deutſchland— 


Sonuntaavron. Shteago, Sonntag, Den 16, Zug. 1914, . 


wo 
ohne Draht un’ ohne Lüjen bis dahin 
anjelommen, find bloß 'ne ſehr man— 
jelhafte Befriedigung von unfern 
Neuigkeitshunger. 

Grieshuber: Und uns auch nur an— 
nähernd über den Stand der Dinge 
aufzuklären, dazu ſind ſie ganz und 
gar nicht im Stande. Ich ſchlage da— 
her vor, daß wir bis zum Eintreffen 
weiterer zuverläſſiger Nachrichten von 
drüben uns ein wenig hier zuhauſe 
umſchauen, denn es iſt ſo Manches 
paſſitt, was wir in den Bereich un— 
ſerer Debatten hätten ziehen ſollen! 

Lehmann: Bei dieſes Umſchauen 
werden wir Viele ſehen, 
ſind! — 


Grieshuber: Zum Beiſpiel Deinen 


Buſenfreund Carter, unſern trefflichen 
Bürgermeiſter, der in dieſen unruhigen 


Zeiten durch ſeine Abweſenheit 
Chicago glänzt! — 

Lehmann: Mach' Dich um Harriſon 
man keine Sorje nich! Wenn der 
wirklich nich' in die Stadt is — wat 
ich nich' jlooben kann, weil er mich 
ſonſt 'ne Anſichtspoſttarte jeſchickt 
hätt, is er bei's Holzhaden in die 
Wiskonſin'er Wälder jut uffjehoben! 
Der jeht mich als Freund, un' die 
Stadt als Bürjermeeſter nich' verloren. 

Grieshuber: Und wie ſieht es mit 
der Mrs. Flagg, der Mrs. Britten 
und mit den ſtädtiſchen Kommiſſionen, 
die drüben auch verſchütt gegangen ſein 
ſollen? 

Lehmann: Die beiden Damens ſind 
unter die Verquetſchten in England 
uffjefunden worden. Sie ſind jeſund 
un' munter un' laſſen ſchön jrüßen! 
— Un' wenn unſere Stadtväter, 
Stadtinjenjeure un' wat ſonſt noch 
von Stadtwejen die Spritztour über 


von 


den jroßen Ententeich mitjemacht hat, 


nob nich” zurüdjefommen find, denn 
nohb drausen find, 
aber bald retour fommen, wenn ite 
nifcht Menfchliches paflirt. — 
Grieshuber: Diele find bei ihrer 
Million bedeutend fchlechter gefahren 
als Saul. — Saul 309 aus, um ein 
paar jelondhändige Maulefel feines 


Vaters, die fih verlaufen hatten, zu | 


juchen, er fand — ein flönigreid. 
Sie aber wurden ausgeichidt, um bie 
mufterhaften Verwaltungen der konti 
nentalen Großitädte kennen zu lernen; 
fie famen aber nur bis Paris; — und, 
was fie da von Ordnung und geregel 
ten Verhältnifien in den Verwaltun 
gen bei dem Durcheinander ber 
Kriegsrüftungen fanden Schwamm 
drüber. —Tobumabohu, Chaos, Ban 
bämonium! — 

Charlie: Bei dem Alles abjorbiren 
den Jntereffe an dem Weltfriege haben 
wir es beinabe ganz überjehen, daf; in 
Chicago jelbit ein Krieg ausgebro 
hen iit, 
das „loziale Mebel“, Es bat auf bei 
ben Geiten bereitö Tote und Verwun: 
dete gegeben, und die Polizei bat eine 
ichwere Niebrelage erlitten, als fie das 
„ort Freiberg” zu itürmen verfuchte, 
Doh mollen mir uber diefem Chi 
cagoer Dperetten = Kriegäfpiel nicht 
erſehnie Statſpiel veraeilen, 
auch ſchwer fällt. (Jum 
Aushilfshaustnecht): Hoboja 
uns die — — 


Für die die Küche. 


Pfirſiche 
einzumachen. Um 4 Quart 
Gläſer zu füllen, nimmt man 40 
große, ſchöne, reife Pfirſiche, ſchneidet 
entfernt den Stein, 


18 


un 


in 


Gläjer 


Mailer. Dann jegt man einen Kteliel 
mit 1 Quart Wafler und 
Zuder über das Feuer und läßt ihn 
einige Minuten kochen, entfernt 
gibt Die Pfirfiche 
läßt ſie weich to 
geben muß, da ß 
Ein großes 5 
tu taucht mann taltes Wajler, 
die trodenen Gläfer auf 
und Fült fie mit der heipen 
zum Weberlaufen, jchraubt 


ben Syrup und 
Ken, mobei man Acht 


vID 
Tuch 


Meine beſten 
ben (Halten ſich wenigſtens 
Jahre und ſind von köſtlichem 
ſchmach) Man wäſcht und ſcheuert 
mit einer kleinen Bürſte kleine und 
mittelgroße grüne Gurken und legt ſie 
über Nacht in friſches, kaltes Waſſer. 
Am Morgen werden die Gurken mit 
einem Tuch troden gerieben und in 
Lagen mit reichlich frifchen ı Dill, den 
man in 2 Zoll lange © 
bat, in große Gla 
In jede 2 Quartlanne tut man 2 win 
rote Pfefferſchoten oder einen 
Zzölligen Ring von einer großen roten 
Pfefferſchote, 1 großen Teelöffel 
ſchwarze Pfefferlörner, 2 mittelgroße 
Lorbeerblätter, 2 Scheiben Meerrettich 
von der Größe und Dicle eines 25 
Gentsjtüdee. Auf 18 
in den Gläjern toht man Quart 
Woſſer mit 1 Pfund arobem Salz 
und 1 ſchlichten Teelöffel pulveriſirten 
Alaun, und gießt, ſowie die Flüſſig 
keit kocht, 4 Taſſen oder 1 Quart gu 
ten Eſſig, womöglich Cidereſſig, dazu. 
Mit dieſer kochenden Flüſſigkeit füllt 
man die Gläſer mit den Gurken über 


D i l lg I 
zwei 
Ge 


un 


foe 
—— — 


6b: 


| laufend voll, legt einen neuen Gummi 


ring auf und jtellt die Gurken an 
einen fühlen Ort. 
die Bemerfung, daf die Gurten in den 
Kannen einen Gärungsprozeh durd 
magen, und man glaube ja nicht, 
die Gurten fchlelt werden, oder ber- 
dorben jind, wenn ſich Blaſen in den 
Kannen bilden. 

Grüne Erbfen einztus- 
maden. 1. Die ausgehülften 
Erbjen iverden mit etwas Zuder ver 


menat, in Flafhen aefüllt und offen | 


in einen Keſſel kalten Waflers aeiept. 
Man ftopfe die Smwifchenräume mit 
Heu, Stroh oder Tüchern aus, bringt 
das Wafler zum Kochen und läßt es 
5 bis 10 Minuten wallen. Nachher 
verkorlt und verwabrt man bie Frlas 


| tropfen und erfalten. 


| davon bededt 


| muß ein leerer Raum bleiben. 
mo nich’ ba | 


| reiteten Flafchen koche im bekannten 


ber Krieg der Polizei aeaen | 


bring | 


fie Dünn ab und legt fie in kaltes | 
Pfund 


auen | 


fie | 


füde gefchnitten | 
— en geſchichtet. 


Wichtig iſt hierbei 


daß | 


‚0 | fiben, läßt fie in bem. € in bem Waffer — 
verſiegelt oder verpicht ſie und bewahrt 
fie an faltem, trodenem Orte auf. 
Auf 1 Quart Erbjen einen Elöffel 
Zuder. — 2. Lege die ausgemadhten 
Erbien (befte Dualität) in fochendes 
MWafer und lafle fie zmwei- bis brei- 
mal aufiwallen, ichütte dann Das 
Waſſer ab und laffe die Erbien ab- 
Fülle dielelben 
| dann in qut gereinigte trockene Fla— 
chen ‚bis zum Hals und jehütte jo viel 


| faltes Wafler darauf, bis die Erbien | 
jeboh darf ba3 


find, 
| Waller den Zapfen nicht berühren, e3 
Hier: 
auf verforte diejelben. Die fo zube- 


Waflerbade 14 Stunden, hebe dann 


| den Topf vom FFeuer und lafie die Fla— 
| fchen darin völlig erfalten. 
| handelten Erbien beiwahre 


Die fo be- 
man an 
einem füblen, luftigen Orte auf. 

Erbijenin Oläfern ein- 
sumaden. — Die Erbien werden 
| entbülft, gewaichen, ablaufen gelaſſen, 
| dann in die Gläfer aefült.e Durd 
öfteres Aufſtoßen bes Glafes erzielt 
man ein recht dichtes Einfüllen. Das 
| Gemüfe muß ganz tadellos und von 
| abfolut reinen Händen achandhabt 
| werben. Wenn en (vorher erhibten) 
Gläfer voll find, jo gießt man tochen 
| des, En Waher dazu bis 
| zum: Ueberlaufen, jchraubt den Dedel 
| feft und focht die Gläfer im Waller 
| babe je nady bein Alter oder der Zart 
beit der Erbien 3—1 Stunde. Dann 
Ihraubt man nochmals an den Dedein, 
ob fie ja ganz feit find und läßt jie 
im Wajler ertalten, trodnet fie bern 
ab und umtoidelt fie fofort mit dunt 
leın Papier. Sie dürfen im Glaje 
nicht dem Lichte ausgeleht fein. 
Grüne Tomaten (füh). 
Ein Bed grüne Tomaten werden 
wajchen 
über Nacht jtehen gelaffen. Am Mor 
gen werden fie aut in friſchem Waſſer 
bgewajchen, ablaufen gelafien und in 
eien GSteintopf aetan. Ein QDuart 
beiter Eider-Ejfigq wird mit Drei 

Prund braunem „Zuder, Zimma und 

Kelten verrührt und über die Tomaten 

gegofien, die zwei Stunden lang fang 
jam jtieden müjlen. Dann füle man 
jie in Gläjer und bewahre fie gut. 

EhomwKE omw.—Man fchneidet ein 
| Bed grüne Tomatoes in Scheiben und 
| läßt jie 1 Nacht in ſtarlem Salzwaſſer 
| liegen. Am Morgen badt man die 
Tomatoes fein, tut fie auf ein Sieb 

ı zum Abtropfen. Dann werden 2 gro- 
he Kobltöpfe, 1. Ped entfaierte grüne 
oder aelbe ! Bohnen, 4 Ped weihe Ywie 
bein, 3 Zalfe grüne und rote Pfeffer: 
ſchoten ehr fein aehadt. Zu dieſer 
Maſſe gibt man folgende Zutaten: 4 

ı Eplöffel Selleriefamen, 2 Elöffel ge 
mahlenen Neltenpfeffer, J Taſſe gel— 
| bes Senfmebl, 1 Pfund braunen Zucker 
| und genügend Ejjig, um die Maife 
Fr eben zu bededen. Jn einem Granit 
| keffel, niemals in einem Blechaeichirr, 
| tot man dies Chom Chow 3 Stun 
| den lang und bewahrt e& in Gtein 
| töpfen oder Glastannen feſtverſchloſ 
| en auf. 

| Upfelfinenmarmelade. — 

| 

| 

| 


| 
I 
| 
I 
I 


ge 


12 Upeljinen jchält und fchneidet man 
in Viertel, 
| frifches 
iteben. 
Kernen 
len 


tut die Echale m 
Waffer und läßt fie über Nacht 
Alles Fleifhb wird von den 
und Häuten befreit, die Scha 
nad 12 Stunden weich aetocbt und 
| auf einem Gieb abtropfen aelaffen. 
Nun schneidet man fie in Streifen 

und tut fie zur Frucht. Auf 1 Pfund 

| Hrudt wird ebenio viel Zuder 
und nach binzuaetan und man 

das unter behutſamem 
ren 20 ‚Minuten fochen. 

an die M 


— 


läßt 
Umrüh 
bald er 
Die 


aanze 
Di 


ırmelade. in 


Ambroji ia Jam. 
A. M. 
töfktichften Yederbiiien, 
| für den Winter eintocen 
| und bient dazu, auf Brot geftrigen zu 
jedoh fann man es audy ale 
u falten dhnitt reichen 
und wird in deinem FFall verfeblen, 
die Unertennung zu finden, Die der 
Speije gebührt. Man halte jich genau 
an die gegebene Borjchrift und achte 
bor allem darauf, daß das Einae 
machte nur ſehr langſam fodht und 
nicht zerfocht, denn, obwohl hierzu wei— 
| de Birnen gebraucht werden jollen, 
| müfjen diefe nicht derfochen, 
fleinen Stüden, beiier in 
Scheiben im Eingemacten zu finden 
fein: Man kont 6 Pfund reife, 
blaue Weintrauben (Örapes) mit drei 
Iajien Wajfer, bis alles zerfocht ift 
und treibt eö dur ein Sieb, fein ae 
nua, um die Haut und Sterne zurüdzu 
halten. Man fchält reife, weiche Bir 
nen und fchneidet fie in Scheiben und 
iwiegt davon 6 Pfund ab, 
| die fochende Iraubenbrühe gibt 
mit diefer jolange, 


(Einaelandı 
iſt 
die 


wir 


von sıl,) 


eins 
I 


mi 
man 


2 * 
St, Dies 
der 


J 
werden; 


Zzugabe 


+ 


Aufi ti 


au 


ie 


io 


oder nod, 


pDe& 


und 
in einem offenen 


Duart Gurten | 
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Wir Inriren wenn andere fehlfchlagen. 
RAbenmatismus, Nerbofität, Kallindt, Ber 
ftopfung, richten, @teinleiden, Arche, Walfer- 
ut, Arteriofclerofiß, Herileiden, SEhwindfut, 
Dlutvergiftung, Gicht, Ausfhläge, Tumors, Pla» 
fentatareb, Evilepiie, Magenleiden, Neuraitbe- 
' nie, Sämorrboiden, Ecaema,nerböfe Erihöpf: na, 
nüder marfsläbmung, Altıma, fFetifucht, Geis 
fteöfrantdeit,” Darmlatarıch, Vleiblußt, Mor 
f&mwollene Ubern, Geidiiwüre, Ubfachte, Deverlei- 
ben, Qungen- und Nierenleiden, Geihlehiötrank, 
heiten, Frauenfranfbeiten unb alle anderen fa. 
genannten unbeilbaren Mranfhelten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anftalt ift nen nnd böhft elegant, 
Wir madhen Eud gefunb; retten und 
verlängern Euch bad Leben. 


Roninftation it frei. Unterindung Boftei nichts, 
@eit 20 Jahren beftehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


© Diarend Noibiaitd, Lt. D. 9. D,, Direltor 
Oflen 9 biß 5. Gonniaad u, Beieriaas 9 bis IL 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| wahrhaftig, 


Bi bie Maffe zur 
Hälfte eingelocht und fein didlich if. 
Dann erit gibt man den Zuder hinzu, 
ber im Map? 4 der ganzen Maffe fein 
follte. Sollte man e3 borziehen, das 
Gericht nicht jo füh zu Kaben, nimmt 
man nur die Hälfte Zuder auf bie 
ganze Maffe Brei, den man mißt, ehe 
man den — hinzu gibt. Wer hin— 
gegen das Eingemachte ſehr ſüß zu ha— 
ben wünfcht, tann gleiches Maß Zucker 
auf gleiches Maß eingelochte Frucht ge— 
ben. Kein Gewürz. Man hüte ſich 
davor, die Maſſe anbrennen zu laſſen, 
denn dadurch wird ſie ungenießbar. 


Sreffel, " faulen, 


| Man füllt diefen Jam noch fochend in 


\ Gemenafel 


tleine Gläfer und bebedt jie erfaltet 
mit einer dünnen Schicht Paraffin, 
Feines Rezept zufranzö— 
ſiſchen Pickels. — Eingeſandt 
bon Frl. A. C. M. Ill.Man mahlt 
mit einem groben Meſſer des Gemüſe 
ſchneiders oder hackt Peck grüne 
Tomaten, 1 mittelgroßen, echt feiten 
Kobltopf, 15 mittelgroße, weiße Zwie— 
bein, 12 große, grüne Gurfen, die aber 
noch nicht gelblich oder weich fein dür- 
fen, 1 großen Kopf Blumenkohl. Man 
vermifcht alles gut und leat e3 fchicht- 
mweife in einen GSteintopf; auf jede 
Schicht, eiwa 2 bis 3 Zoll did, ftreut 
man 1 Teelöffel Salz. Man läßt dies 
über Nacht liegen, aber 
nicht länger, und bringt es am Mor: 
gen auf ein reine Tuch, wobei man 
die Late auspreßt; man darf nicht zu 


ı feit drüden, damit nicht auch der Saft 


des Gemüfes diefem entzogen wird. 
Die Late gießt man fort. Man bringt 


| in einem Steffel folgendes aufs Feuer: 


3 Quart vom beiten Cidereffig, 3 


\ Pfund braunen Zuder (mer das Ein- 


und did mit Galz beftreut | 


| gemachte 


nicht Dunfel zu haben 
wünfcht, nimmt weißen Eifta, mweihen 


| Zuder und läßt aud) das, jpäter hin- 


jugefügte „Curry Border“ fort). 1 
Splöffel Tumeric (ein würziges Pul⸗ 


der, das man unter dieſem engliſchen 


(Celery Seed), 14 


| bededt dasfelbe mit einem Teller. 


nad | 


fann | 


ben 
| und 


| chen, 1, 
jondern in | 


\ fie auf dem Feuer 
\ puntt, 


ı fann 


| fhraubt. 
Kannen nidt, damit das Del oben auf | 


| wenn man berfucht, 
| und reif geiwordene florn einzulochen. 


ı Ioll. 


Namen in Apothelen und Grocerylä 
den kaufen kann, auf Deutjch heikt eö 
„KRurcuma”), 14 Zaffe jchwarze heile 
Piefferförner, 1 linze Selleriefamen 
Tafje heilen Senf: 
jamen (Whole Muftard Seed), 3 gro 
Be rote Pefferfchoten, aus denen die 
Samentörner entfernt wurden, jehr 
fein gehadt. Man bringt dies alles im 
Eifig bis zum Giedepunft, Täht es 
aber nicht kochen und giebt es fofort 
über das abaetropfte Gemenafel und 
Am 
folgenden Morgen gieht man die Flüf- 
figfeit wieder vorfichtigq ab und bringt 
bis zum Siebe 
um fie dann abermals fochend 
heiß über das Gemengfel zu aieken. 
Man wiederholt dies am nächiten Taq 
nochmals und zwar zum letzten M tal, 


nicht beit, fondern falt über das ‚Ge: 
menafel, nahdem man folgenbe Zu— 
taten eingerührt hat: 14, Pfund ae- 
hlenen Senf — Muftard), 2 
Eplöffel Curry Bomber, 1 Taffe rei: 
nes Olivenöl und 1 Duart reinen, tal- 
ten Effi Man rührt alles recht 
gründlid mit bem feinen Gemüje 
durcheinander und füllt es in trodene, 
faubere Gläjer oder Flaihen. Man 


ma 


ma 


iedeö PBint- oder Quart— 
rechnen, tvorauf man den Gum:- 
mirina aufleat und die Kanne feit zu- 
Man jchüttelt dann die 


dem Gemüje ftehen bleibt. Schmedt 
föjtlich und hält ich vorzüglich, „ 
Einmachendes Süßkorns 
Man läßt das Korn zum Einma 
chen nicht zu alt werden, ſondern ge 
braucht es, wenn die Körner noch recht 
ſind, wodurch man ein weitaus 
wohlſchmeckenderes Gericht erhält, als 
das ſchier hart 


ınrt 
yuiı 


Man gebraucht vorzugsmweile fleine 
Pintltannen für das Korn, da in die 
jen eine Mahlzeit enthalten ift. Auch 
muß die Stanne und der Verichluß ta 
dellos Sein, 
bon den Stolben ab 
tumpfen 


aus den 


und preßt mit der 
Seite des Mefiers alle Milch 
Körnerwurzeln, die am Sol: 
bleiben. Dan mißt 
rechnet auf 9 Zaffen Korn 1 
Taſſe Zuder, 14 Taife Sal 
man ba3 Horn im offenen Keffel te 
Taſſe Waffer; füllt man das 
Korn jedod in die Kannen und focht 
oder bädt es auf dem oder im Ofen, 
dann fügt man Hein Wafier hinzu, 
jondern madht das Korn 
Saft ein, der fi im Stochen fammelt. 
‚sn dem Ofen, oder im Wafchkefjel in 
Kannen gekocht, 


3 Stunden ſimmern; im offenen Keſ— 


| fel genügt 11, Stunde Kochzeit. Man 


die man in | 


füllt 
e3, 


es fochend in Gläfer und bewahrt 
feit augefchroben, an einem dbun 


| feln, trodenen Ort auf. 


= — - . — 


Der Erfolg enticeidet. 


ı Annie Speht-Blaurecd. 


Der Bankdireltor Jad Bartley rich: 
tete jich im Bette hoch und laujchte auf 
feinen Ellenbogen geftübt — da war 
das Geräufch wieder! Das klang doch 
al3 märe jemand unter 
Anwendung äußerfter Behutfamteit 
bemüht, fein Türfchloß zu öffnen! 

Der Direltor lächelte jpöttifch, 
nahm, ebenfalls möglichit geräufchlos, 
den Revolver aus der Schublade de 
Nachttifches, probirte, ob er, ohne fich 
allzu jehr auszureden, den Knopf der 
elettriichen Klinael erreichen fonnte 
und harrte dann, mit feiner Daunen: 
bede brapirt, voll Seelenrube des Kom- 
menden, 

Seht gab e8 einen leifen, faum hör- 
baren Anad3, ein areller, fadendünner 
Lichtftrahl Hufchte durch das Zimmer 
und blieb, ohne da& Bett erreicht zu ha= 
ben, al3 unruhig zitternder Streifen 
auf der breiten, bronzebejchlagenen 
Rotototommode liegen, die eine Ede 
bes geräumigen Gemaches füllte, 

Der Direktor wandte den Kopf nad 
feinem nächtlihen Befuher und er- 
fannte voll unbegrenzten Staunen 
Thomas Smith. feinen Kammerbie- 


— — 


— — — — 
— — — — — — — 


oben darüber noch 1 Teelöffel 


it Sala in | Olivenöl auf 
| alas 


| mas, bu haft von mir gelernt 


- | was ungewöhnlich ift. 


geitrengt arbeitet, 


wenn fi das Korn halten | 
— Man jchneidet die Körner roh | 


das Korn | 


‚+ | für den Banfdireftor Bart! 
j, und mill | 


| Uhr, wenn die fi 


im eigenen | 


läßt man das Korn | 


verſchwinden. 


ices Qur 


Hostonstore 


STATE MADISON == DEARBORN STS 
Suils zu bedenlend heralge chlen Pteiſen 


Zweiter 
Feine geſchneiderte Suits zu 
außergewöhnlich niedrigen Preiſen 
—die Ueberbleibſel eines großen 
Saiſon-Verkaufs und nicht viele 
von jeder Facon, dagegen ſind 
viele Muſter-Suits einbegriffen. 
Gemacht aus den feinſten Stoffen 
—ESeide- und Tuch-Kombinatio— 
nen, prächtige Modelle, in Größen 
für Damen und Mädchen—in 
zwei Partien: 


Die $10.00 
geſchneiderten 


$12.50 
geichneiderten 


Vie $13,50 
geichneiderten 


Die 
Di 


Auswahl zu 


$ 


ie $15.00 gejchneiderten 
e 818. 00 geſchneiderten 


Di 
—⸗ 
Di 
Die S 


Floor. 


Die 820.00 gejchneiderten Suits... 


ner, den er in den vier Wochen ihres | 


Beilammenjeins als eine Berle feines 


Berufes jchägen gelernt hatte. 


„Ei jieh, Thomas Smith,“ jagte er, 
und faßte unter der Dede den Revol- 
ver fejter, „Du zeiajt dich mir ja in ei- 
nem ganz neuen und höchit merfwürdi- 
gen Lichte!” 

Der Diener warf einen Blict auf die 
offengebliebene Schublade des Nacht: 
tifches und ermwiderte höhniich: 

„Laßt das Schieheifen nur fteden, 
Herr, es nüßt Euch abfolut nicht?, zu 
unferer allfeitigen größeren Sicherheit 
babe ich's nämlich) heute Nachmittag 
entladen!“ 

Gelafjen 30g Bartley die Waffe her 
bor und prüfte ite forafältia; es war, 
wie der Diener jagte: aus beiden Läu- | 
fen waren die Kugeln entfernt worden. 

Mit der gleichen ruhigen Bewegung 
legte er fie auf das Kopftilfen und 
jagte beifällig: | 

„Hm, Vorficht taugt zu vielen Din- | 
gen — ich jehe mit Befriediaung, Tho= | 
und Die= | 
jen meinen erprobten Wahlipruch zu | 
dem deinigen gemacht. ndejjen wirft | 
Du zugeben, daß die Stunde, mir deine 
Aufwartung zu machen, immerhin et- 

Und da em | 
Mann wie ich, der den ganzen Tag ans | 
wog! einigermaßen | 
Anſpruch auf eine ungeſtörte Rachtruhe, 
hat, ſo ſagſt du mir jetzt vielleicht, was 
du eigentlich von mir willſt?“ | 

„Sonderbare Frage, Herr!" Tho— 
mas grinite mit all jeinen gelben Zah 
nen, „Geld natürlich und nicht zu we= 
nia! Ihr müßt zugeben, Herr, daß 
Ihr in meiner Gemalt jerd. Hilfe 
tönnt Yhr nicht herbeirufen, und jchaut 
ber, diefer Revolver ilt Scharf aeladen, 
auberdem find wir < wei aegen ei 
nen. $ch hab das Dienen fatt und will 
mich jelbftändia machen, dazu follt hr 
mir helfen. ‘hr werdet mir aljo einen | 
Sced auf 2000 Pfund ausitellen — | 
eh eine un= 
bedeutende Kleiniafeit, für mic ein 
Vermögen! Morgen früb um 1,9 
affen geöffnet werden, 
laſſe ich ihn mir auszählen. Sämmt— 
liche Angeſtellten kennen mich, kein ein 
ziger wird irgend einen Argwohn he 
gen. Ich werde nun Eure Hände dort | 
an den Beitpfoſten binden und Euch 
verlaſſen. Bis Ihr Euch befreit habt, 
mag immerhin eine Stunde vergehen, 
und die genügt uns, um ſpurlos zu 
Wollt Ihr mir alſo den 
Sched ausjtellen?” 

„Thomas?“ fragte Herr Bartley 
fanft, „alaubjt du nicht, daß du bei dei 


auch 


| 
| 


| rufe zu etwas bringen würdejt?“ 


ı Gnaben, 
Schedbud, dort drüben aus der Tajche 
meines lleberrodes, 


wo fhlug er 
um und wählte das lebte der darin ent= 
haltenen Schedformulare. 


das Papier. 
auf. 


Smith zudte ärgerlich die Achjeln 
„Wollt Nhr nun jchreiben oder 


nicht?” 


„Und wenn ich mich weigere?“ 
„Sp müßte ich mich, jo jehr ich das 


bedauern würde, an Eurem TFamilien- 
filber jhablos halten. 
volle und ganz unerjebare Stüde dar- 
unter, 
müßte, um fie zu veräußern.” 


Es ſind wert— 


die ich natürlich einſchmelzen 


„Du biſt ein Schurke von Satans 


Baxtley hob abwehrend die Hand. | 
| 
Gib 


Ihomas! mir das 


au 


Einen Augenblid hielt der Direktor 5 


die —J Blätter 


Flüchtig alitt der Zintenftift über 
Dann fah der Direktor 
„Wie jpät haben mwir’3 


jeht?" % 
„Halb drei.“ 
Bartley lächelte vor fich Hin: „Eine 


eiwas ungewöhnliche Zeit, um Geldge- 
Ihäfte abzumideln.“ 


Er rik dad Blaff Heraus und trod- 


| märe alles 
nichts für ungut, 


| meiner s 
| Beraewöhnliche Fälle gerüftet 


kalligraphiſch 
Jack 
ſchwunghaften Lettern 
| blauer 
| mıen! 


dort, aber unjichtbar, 
| ide Gaunerbande von drei Salres 


| — unferem 
2 z. ähnlicher Weile, 
nen unleuabaren Fähigkeiten und Zus | 2 


— Pe ſuchteſt, 
lenten es auch in einem ehrlichen Be— 


nete die Schrift ſorgfältig 
dicken, graublauen 
„Da nimm!“ 
Gierig griffen 
fingrigen Hände 
las 
durch. 
„Hole dir 


auf einem 
Löſchblatt. 


die knochigen, lang— 
danach, und Thomas 
das Geſchriebene aufmerkſam 
eins von den ſchmalen, 
gelben Kuverts von meinem Schreib— 
tiſch,“ ſagte Herr Baxtley. 
Thomas miete, „Nachher; 
in Oronung. Und nun 
Herr, aber im In 
tereffe unferer eigenen Sicherheit muß 
ich Euch feſſeln.“ 
Ruhig ließ 
ſagte Thomas: 
„Und nun lebt wohl, Herr Baxtley,“ 
wieder an das Bett herantretene; „es 
der fucht vorwärts zu fommen im Les 
ben, der eine auf die, der andere auf 
jene Urt, und ſcließlich iſt es doch 
allemal der Erfolg, der entſcheidet!“ 
Der Bankdirektor blickte noch ein 
paar Sekunden lang mit undefinirba— 
rem Geſichtsausdruck auf die Tür, hin— 
ter der ſein erfinderiſcher Diener ver— 
ſchwunden war, dann legte er ſich, ſo 
gut die gefeſſelten Hände es zuließen, 
zwiſchen ſeinen Decken zurecht und 
rührte ſich nicht mehr. 


* * 


ſo das 


er ſich binden; dann 


* 


Als der Bankdirektor gegen Mittag 
des nachſten Tages auf der Poliz eiſta— 
tion ſeinem ehemaligen-Diener gegen— 
übergeſtellt wurde, rief dieſer ihm be— 
ſchwörend zu: 

„Sagen Sie mir nur das eine, Herr 
Barxtley, wie iſt es Ihnen möglich ge— 
weſen, der Bank Nachricht zukommen 
zu laſſen?“ 

Der Direktor lächelte 
freundlich und nachſichtlich. 
ſiehſt du, Thomas, ute 
Stellung müjjen au rür 
fein. 
ute nacht erpreß— 

Sieben der 
Unterſchrift: 
ſtand in nicht minder 
mit leuchtend 
„Ueberbringer feſtneh— 


ihn an, 
in 
als 


“ 


Ja, 


nn 


(Fr hielt ihm den be 
ten Sched por die Augen. 
jchönen 
Bartley, 


Iinte: 


Spraclos ftarrte Thomas das Blatt 


lan: 


Nas 
„nuMn 


Der 


t doch erit nicht ta?“ 
Direktor lächelte: 
„Doch, mein Beiter, es ſiand ſchon 

mit ſy mpatteti⸗ 


ſcher Tinte geſchrieben. En die Baier 


— 


d 


u kennſt den Fall aus den Zeitungen? 
Direktor Wilkens in ganz 
wie du es heute ver— 
5000 Pfund abzwang, tragen 
wir leitenden Herren immer ein paar 
mit dieſem unſichtbaren Vermerk ver— 
ſehene Scheckformulare bei uns. Die 
Nützlichkeit ſolcher Vorſicht wird dir 
einleuchten! Wie du dich erinnerft, 
nahm ich das leßie Blatt dem 
Schedbuch — nun, das war eind bon 
den vorbereiteten! Wenn der Kaffirer 
e3 einen Augenblicd über die Gasflam= 
me hält — und diefe Beamten find per- 
pflichtet, alle Sched3, die dir perfönli= 
che Uinterfchrift der Chef3 trauen, einer 
folhen Probe zu unterziehen, — dann 
erjcheint Jofort die blaue Schrift, 

Du fiehit alfo, es ging alles ganz 
natürlich zu. Und ſicherlich hatteſt du 
recht heute Nacht, als du behaupteſt: es 
iſt immer der Erfolg, der entſcheidet — 
aber diesmal war er auf meiner 
Seite!“ 


Aus 


— — — — ⸗— tr 

— Mie die Alten ungen... — 
Vater (in die Kinderjtube ireiend, in 
der e3 plößlich ftill geworden it): 
Nun, Kinder, wie fommt e8, daß ihre 
jebt jo friedlich beieinander figt? — 
Lieschen: Ich habe mich eben mit Fri 
vertragen, meil mir Hochzeit feierm 
wollen. Darnad) wird es wohl wieder 
losgehen! „ 





— beteiligte Perſonen 


Europũiſche Aundichau. 
Provinz Braudenburg. 


Berlin. In 
Warenhaus murde 


einem Berliner 
ein Taſchendieb 


verhaftet, der ſich zuerſt Francois | 


Srault nannte. Bei dem Verbör auf 
dem. Polizeipräfipium gab er an, 
Francois Coquelet zu beißen und 
aus Jaquique in Chile zu jtammen. 
Er hatte aud) Ausmweispapiere auf 
biefen Namen. Kürzlich traf für 
ven Verhafteten aus Paris ein Brief 
sin, dem ein bon einer italienijchen 
Behörde ausgeſtelltes WUusmeispa- 
pier auf den Namen Dionifio Ges 
baftiano beilag. Die Kriminalpoli- 
zei ift zurzeit bemüht, feitzuftellen, 
welcher Namen ber richtige if. — 
Das Palafthotel am Potspamer Plat 
in Berlin ift von dem bisherigen Be: 
fier, Kommerzienrat Guggenheim, 
an die Ajchinger = Aftiengejellichaft 
verfauft worden. Der Verlauf mur- 
de kürzlich abgefchloffen. Das Pa- 
lafthotel wird nach Renovierung und 
umfangreiher Mobernifierung mit 
dem Hotel Fürftenhof unter einer 
einheitlichen Leitung weitergeführt 
werden. — In der Potödamer Stra: 
Be ftieß ein Straßenbahnwaggon der 
Linie 76 mit einem Automobilomnis- 
bus der Linie 8 zujfammen. Die 
Kolifion war fo ftark, daß an dem 
Bahnwagen jämtlihe Scheiben an 
der linten Seite in Trümmer gin- 
gen. Bon den ahrgäften murbe 
durch Glasſplitter ein Fräulein Elſe 
Achilles aus der Weichſelſtraße im 
Lichtenberg und ein Herr Plewe aus 
ver Pfalzburgeritraße verlegt. — 
Der Arbeiter Pliefchte geriet mit fei- 
ner Braut, der Näherin Priste, in 
deren Wohnung im Haufe Königs» 
bergerftraße 27, aus Eiferfuht in 
Streit. Pliefchte riß plöglih ein 
Dolchmeſſer aus der Tajche und ftad 
blindling® auf. jeine Braut ein, wel: 
ce an der Zunge jchwer verlegt wur- 
de und bald darauf jtarb. Die 
Mutter des Mädchens, die den Wü— 
tenden zurüdhalten wollte, erlitt Ber: 
legungen am Kopfe. Der Täter ver- 
giftete fich jchließlih. Er murbe in 
boffnungslofem Zuftande ins Krans 
tenhaus geſchafft. — Ein jchmwerer 
Unglücksfall hat jih in dem Waren- 
baufe Tieg am Aleranderplaß ereig- 
net. Dem Schloſſer Kieſelbach wur— 
de vom Fahrſtuhl der Kopf glatt 
vom Rumpfe getrennt. 

Brandenburg. Kürzlich ent— 
ſtand hier an der Ecke der Huck- und 
Plauerſtraße zwiſchen mehreren Ar— 
beitern eine Schlägerei, die einen 
ſchlimmen Ausgang nahm. Der Ar— 
beiter Hermann Bree wurde erſto— 
chen, der Arbeiter Hermann Leytum 
erhielt gefährliche Stichwunden, die 
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus 
notwendig machten. Ein Polizeibe— 
amter, der den Streit ſchlichten woll⸗ 
te, wurde ebenfalls durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt. Einige an dem Streit 
wurden feſtge⸗ 
nommen. 


Provinz Sitpreußen. 


Mohrungen Megen Neu: 
baues des Lyzeums ift die Regie- 
rung bei der Stadt dringend vor— 
jtellig geworden. Das “Propinzial> 
ſchulkollegium verlangt die Bejchleu- 
nigung eines Neubaues® und madıt 
von den näher bezeichneten Bedin- 
gungen die Arbeiterbemilligung bes 
Staatszufchuifes für die Jahre 1915 
—17 abhängig. 

Neidenburg. Der Landrat 
des Kreiſes Neidenburg, Dr. Banſi, 
iſt in das Landwirtſchaftsminiſteri— 
um berufen worden. Sein Nachfol⸗ 
ger wird wahrſcheinlich Herr 
Mirbach aus dem Landwirtſchafts— 
miniſterium ſein. 

Tilſit. Durch Blitzſchlag wur— 
de das Gehöft des Beſihers Klein 
in Stehliſchken eingeäſchert. Der 90 
Jahre alte, bettlägerig kranke Vater 
des Klein erhielt ſchwere Brand: 
wunden und mußte in das Kranken—⸗ 
haus geſchafft werden. Infolge des 


Windes ſprang das Feuer auf die 


Gehöfte der Beſitzer Klamm und Ur— 
ban über und legte dieje gleichfalls 
in Aſche. 


Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. Der hieſige Stenogra— 
phenverein „Gabelsberger“ kann auf 
ein zwanzigjähriges Beſtehen zurück— 
blicken. Er wurde im Juni 1904 
durch den Oberpoſtſekretär Thiele mit 
elf Mitgliedern ins Leben gerufen. 
Von den damaligen Gründern ge— 
hört noch heute Profeſſor Dr. Medem 
dem Verein, und zwar ſeit 1902 als 
Ehrenvorſitzender an. 

Jaſtrow. Die Schützengilde 
hielt ihre Generalverſammlung ab. 
Die Einnahme betrug 524.45 Mart 
und die Ausgabe 391.72 Mark. Zum 
zweiten Gildenmeiſter wurde Flei— 
ſchermeiſter Bort und zum Repräſen— 
tanten Schmiedemeiſter Lüdtke ge— 
wöhlt. 

Karthaus. Unter dem Ver— 
dacht der Brandſtiftung verhafte: 
wurde der Arbeiter Wenta in Lies— 
niewo. Dort war das Wohnhaus 
des Beſihers Czerwinski vollſtändig 
niedergebrannt. Das Feuer griff ſo 
ſchnell um ſich, daß die Bewohner, 
die im tiefen Schlafe lagen, nur mit 
Mühe das nadte Leben reiteten. Uns 
ter dem dringenden Berbadht, den 
Brand angelegt zu haben, wurde ber 
im Nachbarhauſe wohnende Wenta, 
der ſich längere Zeit im Auslande 
aufgehalten hat, verhaftet und dem 
hieſigen Unterſuchungsgefängnis zuge⸗ 
führt. 


Provinz Pommern. 


Labes. Ein verhängnisvoller 
Schuß auf dem Schützenplatz in Wu—⸗ 
row brachte der etwa Jahre alten 
Arbeiterin Anna Schulz aus Glietzig 
ein frühzeitiges Ende. Sie hatte ſich 


von |! 


nach den Tod Feftfiellen fonnte. 

Rummelsburg. Beim Baden 
inı Zodderjee in der Nähe von Runı- 
inelöburg ertrant der bei dem Satts 
!ermeifter Albert Frant Hier beichäf- 
tiqte 15 Jahre alte Sattlerlehrling 
| Biilmod. Die mit dem Berunglüd- 
I ten zufammen Babenten jungen Leute 

fonnten nicht jehwimmen und fo feine 
Hilfe bringen. 

Stolp. Sn Werneräbrunn bei 
Kurblig im hieſigen Landkreiſe wurde 
|der auf dem Gutshofe beſchäftigte 
Hpfmeifter Albrecht durch cleftrifchen 
Strom getötet. Er mar mit bem 
Streichen eine3 Leitungämaftes be> 
f*aftigt und fam den Dräbten zu 
nabe, moburd er einen Schlaa erhielt, 
der den jofortigen Tod zur Folge 
halte. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Kiel. Hier war der Maſchiniſten— 
maat Paulsſon im vierten Kriezs— 
hafen bei einer Tauchübung auf den 
Grund geitiegen, als aus undelauns 
ter Urjahe eine Beichädigung des 
Apparates eintrat. Paulsjon wurde 
fofort an die Oberfläche aehoit, Yod) 
waren die Wiederbelebungsverſuche 
ohne Erfolg. 

Altona. NAmtögeridtärat von 
Prangen, der feit mehreren Jahıen 
Vorfipender einer Schöffengeriyisab- 
teilung am Mltonaer Amtsgericht 
wer, ift geftorben, nachdem er einige 
Mocen jchwertrant darniedergelegen 
bat. Die Beifegung fand in Mas 
lente-Gremsmühlen jtatt. 

Bchrenfeld Der Ringläm» 
pfer Fred Marcufjen, der in Bahren- 
feld wohnt, bejaß einen jungen X» 
wen, den er in jeiner Wohnung ge» 
fangen bielt, der ader allmählich 
berangewachien war, jo daß ihn jein 
Beliger dem Hamburger Zoologijchen 
Garten al® Gefchent übermweiien 
wollte. Als er das Tier lürzlich aus 
dem Käfig herauslieh, 
Löwe auf Marcufien zu und ri hm 
die Kleider vom Keibe. Darauf 
ftürzte der Löwe ins Yyreie und flüch- 
tete. Marcuffen verfolate den Löwen 
und jtredte ihn jehließlich durdy meh: 
tere qutgezielte Schüſſe tot nieder. 


Provinz Scylefien. 
Reobigüth. Das 
des  oberishlenfchen 


Reitturnier 
QJurnierbereins 


hak ber bald erfchienene Arzt nur 
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SonntagyoR, Ehtenge, Sonntag, dev 16, Auguft 1914 


Duberfabt, Ein entſehlicher! nut an Streifen Haut 


Unglüdsfall ereignete fi) in Nefiel- , hing. 


röden bei Duderftadt. 


fannte Berfönlichteit, wollte in der 
Gafiwirtfhaft feinen Gäften feinen 
Repriver zeigen. Plöhlich entlud fich 


Das Ohr mußte von einem 


Der Bauuns | Arzte völlig abgefchnitten werden. 
ternebmer Kasl Bordhardt, eine bes | 


Lihtenberg bei Freiberg. 
Pfarrer Seltmann, der demnächſt das 
70. Lebensjahr vollendet, tritt nach 
WMiãhriger Amtszeit hier am 1. Ol⸗ 


die Waffe und das Gefchoß drong tober in den Ruheſtand. 


dem Unglücklichen in den Kopf. Der 


Tod trat auf der Stelle ein. 
Einded. Der etwa 19 Yahre 
alte Ziegeleiarbeiter Stoslomwäli ba⸗ 


dete in einem der um die Ziegelei | x x 
| Wohngebäute zu jhühen. Durch win» 
| Aura einer Mauer verunglüdten zwei 


berumliegenden Qeiche. Plögli ging 
er lautlos unter, ein am Ufer fie 
bender Bater jprang jofort ins. Waſ⸗ 
fer und bolte ihn heraus, Wiederbe⸗ 
lebunosrerjuche hatten zwar Erfolg, 
do erlangte der Verunglückte odas 
Bemubtiein nicht miederr, Bald 
darauf war er tot. i 
Provinz Weitfalen. 
Höchſten. Dem Hilfsförſter 
Kreutzwald gelang es, einen Wildes 
rer in der Perſon eines hieſigen Berg⸗ 
mannes auf friſcher Tat zu ertap⸗ 
pen. In der letzten Zeit wurde in 
den hieſigen Waldungen viel gewil⸗ 
dert. 
Mengede. 


Kaſimir Buckzinski aus Ickern fiel 


| 
| 


iprang der | heim 


| 


in die Emfcher und ertrant, Die 
Leiche konnte noch nicht gefunden wer⸗ 
den. Der Junge hatte mit anderen 
Kindern an der Emjcher geipielt und 
tft durch einen Febltritt in das Fluß» 
beit gefallen. 

Siegen Dad Nachbarftädtchen 
Haiger hat feine Taufendjahrfeier bes 
gangen. 

Soeſt. Am 2. Auguſt fand im 
Möhnetalſperrenſee ein Fahrten⸗ 
ſchwimmen des Gaues 5 der Deut—⸗ 
ſchen Schwimmerſchaft ſtatt. 


Rheinprovinz. 

Aachen. Das Kriegsminiſterium 
beabſichtigt, hier je ein Genejungs- 
für Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften einzurichten und 
iſt zu dieſem Zwecke mit der Altien⸗ 


Geſellſchaft für Kur⸗ und Badebe— 


warde unter ſtarter Beteiligung auf 


dem Reitplatze der neuen Kaſerne hier 
ausgeführt. Die einzelnen Konkur— 
renzen ſetzten ſich zuſammen: Aus 


trieb der Stadt Aachen in Verhand— 
lungen getreten. 

Eſſen. Ein gefährlicher Hei- 
ratsjchwindler, der fi) Guſt. Geiygel 
nannte, aber au unter anderem 
Namen auftrat, wurde fürzlich mit 
der Verkäuferin da Witte verhaftet. 


Seibel trat auf Seitungsinjerate hin | 


mit heiratsluftigen Mädchen in Ber- 


' bindung und betrog fie, 3. B. jchwin- 


| delte er einem jungen 


einer Eignungsprüfung für ein» und | 


mehripännige Wagen, Drejjurprü- 
fung für Halblut-Reitpferde alier 
Yänper, Jagdfpringen, Damenreiten, 
Sruppenjpringen uns ſchweres Jagd— 
vringen. Es gelangten eine große 
Anzahl Ehrenpreiſe zur Verteilung 

Neurode. Ein ſchwerer Gru— 
benunfall ereignete ſich auf der Ru— 
dolfgrube in Köpprich. Durch herab— 
fallendes Holz erlitt der Bergmann 
Oswald Sindermann aus Volpers— 
dorf einen Schädelbruch und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. Der 
Schwerverlezte wurde ins hieſige 
Knappſchaftslazarett gebracht. 

Waldenburg. In Neuhain 
ſpielte der dreijährige Sohn des Ma— 
lers Kizelt am Fenſter und ſtürzie 
drei Stockwerke tief auf die Straße 
hinab. Mit zerfchmetitertem Schädel 
blieb der Kleine auf der Stelle tot in 
Jer Tiefe liegen. Drei Tage zudor 
war ein Brüderhen de3 Verunglück— 
ten beerdigt worden. 

Provinz Bojen. 

Pojen. Beim Baden find inner: 
halb von drei Stunden fünf junge 
Leute ertrunfer, und zwar in Roga: 
ven die heiten Schüler einer Präpa- 
i raunbenanftalt Manzfeld und Wozniaf 
und ein 19jähriger Kaufınannalehr: 
ing au? Wongromwik, der 20jährige 
| Kaufmann Wender und enblich ber 
ı 18jährige Schmiebelehrling Tomczak. 

Gnejen. Für das hiefigse Yan: 
geitüt find vom NRittergutsbeliger von 
| Born in Gienno .vier Bejchäler für 
| 18,000 Mark anaelauft worden. 
Kolmar i. P. Ein Berbreden 
ſcheint an dem Dienſtmädchen Anna 
Kisro verübt worden zu ſein, die als 
Leiche aus dem Stadt⸗-(Rattaier-⸗) 
ie gezogen wurde. Das Mädchen 
hatte ſich zu einem Tanzvergnügen 
nach Rattai begeben und war ſeitdem 
nicht mehr in die elterliche Wohnung 
zurückgekehrt. Der Körper der Er— 
runtenen zeigte viele ſchwere Verlet— 
zungen, die auf einen gewaltſam her— 
beigeführten Tod ſchließen laſſen. 

Provinz Sachſen. 

Merſeburg. Ein Unweiiter 
hat im ſogen. Grunde bei Querfurt 
und in der Gegend von Mücheln 
ſchweren Schaden angerichtet. In 
Großgräfendorf ſchlug der Blitz in 
das Gehöft des Landwirts Hochheim 
und zündete; der Schafſtall und eine 
gefüllte Scheune brannten bis auf die 
Grundmauern nieder. Das Vieh 
wurde gerettet. In der Gegend von 
Mücheln fügte Hagelſchlag den Feld—⸗ 
früchten ſchweren Schaden zu. 

Ottersleben. Unter zahlrei⸗ 
her Beteiligung, aub auswärtiger 
Vereine, feierte der hiefine Qandivehr- 
Berein fein diesjährige Landmehrfeft 
und zugleich fein A48jähriges Beftehen. 

Torgau. Hier Harb im 74. 
Lebensjahre ber frühere Direktor ded 
hieſigen Gymnaſiums, Prof, Dr. 
Karl Knabe, der 22 Nahre lang ala 
Oberlehrer bezw. Direktor an dieler 
Anftalt gewirkt hat. Der Stadtge- 
Ihichte don. Torgau mandte er fein 
Intereſſe zu. i 


Provinz Hannover. 


Hennovder Eine bei allen 


| Schügen Hannobers und darüber 
ı hinaus belannte und beliebte Berjön- 
| lichkeit, der im 63. Lebensjahre ver- 
‚ ftorbene Schügendiener Heinrich Leu» 


zu -bem Feite eingefunben; plöglich | nig, wurde unter großer Teilnahme 
erhielt fie einen Ehuß in ben Hals | auf dem Stödener riedhofe beftat- 


und murbe babei jo jchwer verleht, 


"tet, 


ı war 


Mädchen aus 
Die Witte 
Schtindeleien 


Gffen 1000 Mart ab, 
ihm bei jeinen 


Lehilflich. 


Provinz Heſſen-⸗Naſſau. 
Hulda. Das Felt des 75-jähris 
aen Jubiläums der biefigen ber: 
reolicyule joll am 16. und 17. Auguft 


feierlich begangen werden; gleichzeitig | 


it fir den 17. Auauft auch Die 
Grundfteinlegung zum Neubau der 
Oberrealſchule vorgeſehen. 

Hersfeld. Die 
Buchenau, früher von Schenkſche 
Beligung, Jind durd gerichtlichen 
DBertauf in den Bejig der FFicma 
Mar Wetterhahn, U. Weinheim und 
U. XKömenberg, übergegangen. 
Kaufpreis beiträgt 29,500 Mart, 
Bor mehreren Jahren waren fie von 
denn Konjortium für 60,000 Mart 
erivorben worden, 

Marburg. Vom 12, bis 16. 
Juli beging das Korps Haffo-Najlo» 
pic, bier, da8 ?yejt feines Tö-jährigen 
Beſtehens. 


Mitteldeutſche Staaten. 

Allfedt (SM) Zur feier 
jenes 70. Geburtstages wurde ber 
SHerneinderatsporligende Friedrich Mid- 
zide in Umertennung jemer befondes 
rın Verbienfte um die Gtabt zum 
Ebrenbürger ernannt, 

Braunihmweia. Eine der be 
nen Donanen de Herzoatums joll 
Lemnäcdjt neu verpachtet werben, Es 
bande't ji um bie Domäne Hefien, 
die 2500 Morgen umfcht und für die 
ber jegige Päcpter jährlih 81,107.52 
Mark bezahlte. Auf dem Neuverpad;- 
tungstermin bot ein Yanbmirt 103,» 
IM Mari, alio 21,892 Marl mehr, 

Eiſenach. mn einer Mühle bei 
Yarnroda (Sahfen-Weimar) ivurde 
ein Raubmord verübt. Die Frau bes 
M.ihlenbejiher3 Kayfer wurde in ber 
Mühle von einem undelannten Mann, 
der bei ihr eingelehrt war, in einen 
Hinterhalt gelodt und vermutlich mit 
ei,em Sammer erichlagen und be— 
raubt. Der Mörder ift darauf ae 
Hüchtet und euntlommen, Er miro 
als ein etwa 1,70 Meter grober Mann 
beichrieben, der eine Radfahrermühe 
und eine Hornbrille trug. 

Koburg. In Anmelenbeit von 
155 Beriretern au& 68 Städten fand 
bier unter dem Vorſitz des Oberbür⸗ 
germeifterd Geh. Neg.-Rat Schülers 
Meiningen die YJahres-Berfammlung 
be Thüringer Städte » Verbandes 
ſtati. 

Bad Pyrmont. Die uralte, 
jegt renobierte Mühle Hambuerg zwi— 
ſchen Holzhauſen und Lugde iſt zum 
Preiſe von 48,000 Mark von Heinrich 
Fölſche auf Heinrich Wienede, dem 
ſrüher⸗n Beſitzer eines großen Guts— 
hofes in Hagen Ketis Pyrmont) 
übergegangen. Auf der Mühle be— 
ſteht neben großer Landwirtſchaft 
auch eine gut eingerichtete Forellen⸗ 
züchterei 

Saalfeld. Der 50 Jahre alte 
Schloſſer Karl Rau von hiet lam auf 
dir Chauſſee Meernach —¶CTreunitz mit 
ſeinem Fahriad ſo unglücklich zu 
Fall, daß er kurze Zeit ſpäter an den 
eclittenen Verletzungen verſchied. 


Sachſen. 
Glauchau. Im nahen Hölzel 


Tonwerle 


Der 9 Jahre alte 


Markanſtädt. Hier entſtand 
ein Großfener in der Robprobutten- 
handlung von Heyno Nitzſche. Es 


| gelang, das euer auf feinen Herb 


zu beichränten und bie angıenzenden 


Teuerwehrleute. Ueber die Gntites 
hung des Feuers ift mod nichts be» 
tannt. 

Reihenbad i. B. Der ver» 
torbene Privatmann Paul Clapiez 
hat der Stabt 10,000 Mart vermacht. 
Die Stifiung joll den Namen „Paul 
und Pauline Claviez-Stiftung fürs 
sen. Die Zinfen finden zu mohltäti- 
nen Zweden Verwendung. 

Schneeberg. Der Seit unge 
fübr 20 Jahren am biefioen Köniagl, 
Gymnafium wirtende Lic. theol, Pros 
iehfor Höhne, Vorfigender bes hielt» 
con Zmweirgvereind vom Epangelifchen 
Yund, ift ala Religionslehrer an bie 
Fürftenfhule zu Meiben berufen wor» 
ten, 

Siebenlehr 5. Noffen. Bon 
dım früheren Mitinhaber ver, bieji: 
an Schubfabrit Höfer & Hodemener, 
Herrn Georg Höfer in Darmftabt, 
werden ber biefiaen Gtabt 5000 
Mart zu gemeinnüßigen BZmeden 
übermiefen. 

TIharandbt. Ym Yahre 1916 
bercht die Kal. Forſtalademie das 
100jährige Beſtehen als ſtaatliche An⸗ 
ſtali, die vor 1816 von dem bedeu⸗ 
tenden Forſtmann Cotta errichtet, 
mehrere Jahre als Privatlehranſtalt 
befand, Für die Yahrhunbertfeier 
find die Vorbereitungen im Gange. 

Heſſen⸗Darmſtadt. 

Darmitadt Die Heſſiſche Re— 
gierung hat die bedeutende Bodmann⸗ 
Habelſche Handſchriften- und Alten⸗ 
ſammlung, die beſonders werwolles 
Naterial zur Geſchichte des Erzbis⸗ 
tums Mainz enthalt, von den Erben 
des belannten Archäologen, Kreisrich—⸗ 
ter Conrady in Miltenberg, ange— 
tanft. Die Sammlung wird teils 
deri Grotzh. Haus⸗- und Staatdardıiv, 
te"? der Hofbibliothet einverleibt wer⸗ 
den. 

Briedel. Der Bezirk Friedberg 
vom Turngau Heſſen hiell hier ſein 
Bezirlsturnfeſt in Verbindung mit der 
Fahnenweihe des hieſigen Turnvereins 
ab. Sämtliche Vereine des die Wel— 
ſerau von Lang⸗Göns und Münzen⸗ 
berg bis Nieder⸗-⸗Wöllſtadt und Aſ⸗ 
ſenheim umfaſſenden Bezirles hatien 
Vertreter und Wetturner entſandt. 

Lampertheim. Der von hier 
ſtammende, beim Infanterieregiment 
No. U dienende Rektrut Müller, der 
ſich ohne Urlaub von ſeinem Trup⸗ 
penteil entfernt und von hier aus wie⸗ 
der zurüdgebracht wurde, hat ſich jetzt 
die Sehne der einen Hand durch— 
ſhnitten. Es war dies das zweite 
Mal, daß er ſich von ſeinem Trup— 


| penteil ohne Urlaub entfernt hatte. 


PRartenheim. Ein großer Ge: 


Der | funaswetiftreit fand vor furzem in 


biefiger Gemeinde ftatt. Währent 
eine ganze Anzahl von angekündigten 
Mettftreitfeften infolge geringer Des 
teiligung ausmwärtiger Vereine abge: 
fast werden mußte, Hatte der von bem 


biefioen Männergefangverein veranz | 


ftaltete Wettftreit eine jehr Tebhafie 
Beteiligung aufzumeifen. Nicht weni» 
aer ald 27 Vereine hatten fi für den 
Mettftreit gemeidet. 

Morms. Der Verbanditag bei 
Smeigverbande3 Großh. Heflen der 
deutfchen Bädervereinigung „Gernias 
nia” führte zirla 500 Büdermeifter, 
darunter auch den PBorjigendben ber 
„Germania“ Bernhard: Berlin in un» 
ieıe Stadt. 


Bayern. 


Aham Niederbayern). Hier drang 
ein dreihigjähriger Burfde in die 
Mobnung ded gräflihen von Mont» 
aelas’fchen Braumeifterd Hed und 
forderte von der allein anmwejenden 
Frau unter Todesbrohung Geld. Die 
rau gab dem YBurfchen aud) die gan- 
Je Barihaft in Höhe von 1200 M., 
worauf diefer verfchwand, 

Banreutb. Das oberfränttiche 
Schmwurgericht in Bayreuth verurteil» 
te den verantwortlihen Schriftleiter 
der fozialdemofratifhen „Fräntiichen 
Voltstribüne“, Georg Hade, megen 
Beleidigung ded bayerijchen Dffizier- 
torps zu 400 Mari Geldftrafe. Das 
Blatt hatte einen Artilel „Der 
Herrenmenſch“ gebracht, in bem eö 
bieß, der Offizier ftehe den Gäbel, 
„wenn’3 befoblen mwird, oder wenn 
es eine böfe Laune ihm gerabe fo 
eingibt, feinen Mitmenjhen in den 
Leib, wie der Mebger einer Sau das 
Mefler in den Sped rennt”. 
Diedesheim. Unter großer Be 
teiligung der Berölterung wurde hier 
Kommerzienrat Frıy Edel zu Grabe 
getragen. König Ludwig hatte in 
einem Telegramm an bie Witwe fei- 
ner Zeilnahbme Ausdrud verlieben, 
Kronprinz Rupprecht fandte einen 
pradhtvollen Kranz. 

Garmifd. Der Bau de neuen 
Bezirtdamtägebäubes joll fo befchleu- 
nigt werden, daß «5 Ende November 
bezogen werden fann., Das Gebäu- 
de wird eine Zierde deö Ortes bilden, 
und es ift jehr danten2mwert anzuer« 
tennen, daß man, ftatt rüdficht3loß | 


‚in bie Höbe zu bauen, die breitere 


| unterfpülten Erdreiches ftürzte 


rullte der elfjährige Schüler Richard ; Vereinigten Kunftmühlen in die 


Entwidlung de3 Grundrifies gemählt 
und fo ber allgemein üblichen Baus | 
meile fi angepaßt hat. 

Landshut. infolge Nachaer | 
ben de3 buch die legten Regengüile | 
daß | 
Dampfihlagwert beim Gilobau der | 
far. 


| cher Weije statt. 


4 


Stuttgart. Die Straflam⸗ 
mer in Stuttgart verurteilte den ver» 
antwortlihen Redakteur dei jozials 
demofratifchen Wiblatte „Der wah» 


re Yalob“, Berthold Heymann, me | 
preußifchen | 


gen Beleidigung bes 
Zandtagsabgeordneten für Memel, 
Pfarrer Gaigalat, zu 300 Mart 
Geldftrafe und Tragung der Kojten. 
Dem Kläger wurde die Befugnis zu- 
geiprochen, dad Urteil im Memeler 
Dampfboot und im „Wahren Yatob“ 
zu veröffentlihen. Die Beleidigung 
wurde in einem Epotigebicht im 
„Wahren Yatob“ erblidt, in dein be» 
hauptet wurde, daß der Stläger fei- 
nen Aufenthalt in Berlin zum Bes 
juche anrüchiger Nachtlofale benuge. 

Biberad. mn einer biefigen 
Wirtfchaft (Germania) famen die bei» 
den Delonomen Dito Rapp und Aus 
guft Gerjter in Streithändel, die auch 
bald einen gefährlichen Charakter an= 
nahmen. m Berlaufe deö Gtreit3 
bradhte Rapp feinem Gegner mehrere 
Mefferftihe bei, die lebensgefährlich 
find, Rapp wurde in Haft genom- 
men. 

Gmünd Der jeit Ende Mai 
bermißte Delonom Albert Schonter 
von MWehgau ıwrde im Zaubenthal 
erhängt aufgefunven. 

Herbertingen. Ein fchweres 
Gewitter, da3 bedeutenden Schaden 
anrichtete, ging unlängft über unjere 
Gegend nieder. Die 26jährige Toch» 
ter deö Geimeindepfleaers gel, die 
zufammen mit noch zwei Gejdywijtern 
vom Felde nah Haufe fuhr, wurde 
vom Blige getroffen und getötet, Ih— 
re Gejhwifter famen mit dem Schret- 
fen davenı. Auf dem Schönhalder- 
hof wurden jeh3 Stüd Großpieh 
vom Blihe erjchlagen, 

Kornmweitbeim Neulich gab 
es Streitigleiten zwiſchen am Bahn⸗ 
bau beſchäftigten Arbeitern. Ein 
Maſchinenführer, der feſtgehalten 
wurde, feuerte hiebei mit ſeinem Re— 
bolver auf einen Arbeiter, der ihn 
angreifen wollte. Der Schuß ging 
ind Gefiht und ber Verlekte dürfte 
ein Uuge verlieren. Der Täter wurs« 
be verhaftet. 


Baden. 
Karlörude, Kürzlih fand bier 
unter auperordestlich zahlreicher Be- 
terligung die Iirauerfeier für den in 
Babenmeiler an einem Herzichlag ver: 


fiorbenen DOberiardesgerichtärat und | 


fröberen Landiagsabgeordnieten Edın, 
Schmidt jtatt, 

Baden =» Baden. Der Grof;: 
herzog hai dem Proturiften der Fir: 
ma Ernft Kölblin, Hofbuhdruderei, 
Guſtav Mbolf Zehner, in Baden-Ba: 


| den ba8 Berbienftfreuz vom Zührin- 


ger Löwen verliehen. 
Donauefhingen Tot aus 
ben Wafjer gezogen wurde in der 
Nähe der Brüde beim fürftlichen 
Säwimmbad die frühere Burgwiriin 
Helene Degenhardt, wohnhaft in 
Bränlingen. Schmwermut foll die in 
den 40er Jahren ftehende Ungl 
in ben Zod getrieben haben. 
Freiburg. Der orbentliche Bro: 
feſſor für römiſches und deutſches 
bürgerliches Recht, Hert Dr. Joſef 
Pariſch, hat einen ſehr ehrenvollen 
Ruf an die Univerſität in Leipzig er— 
halten. Bekannilich hat Proſeſſor 


Tr. Partſch erſt jüngſt einen Kuf an 


die Franktfurter Univerſität abgelehnt. 

Meßkirch. Ueber das Vermö— 
gen des Rechtsanwalis Sigmund We— 
ser, der ſich belanntlich 


Unterſchlagungen hat zu Schulden 


fopnmen laſſen, iſt das Konkursber-⸗ 


fahren eröffnet worden. 
Villingen. Beim 75. Stif— 
tungafeft des Männerhord Konkordio 
in Bafel, mit dem ein von etwa 20 
Bereinen bejuchter internationaler Ge- 
fangsmettjtreit verbunden mar, er: 
rang ber Biefige Sängerbund unter 
b:r bemährten Leitung bed Herrn 
Hauptlehrers J. Bracdhat den erften 
Preis im Kunftaefang und im Stun: 
denhor. Der fiegende Verein wurde 
bei feiner Heimfehr am Bahnhof mit 
Jubel begrüßt. a 
Rheinpfalz. 
Kaiſerslautern. Der Leh— 
rer Wilhelm Cherdon aus Erlenbach 
bei Moorlautern, der ſeit einiger Zeit 
vermißt wurde, hat in einem Gaſt⸗ 
hauſe in Frankenthal in der Pfalz 
Selbſtmord verübt. Blättermeldun— 


en zufolge ergab ein. Revifion der | 7°". vn 
gen zufolg 8 : | in die rechte Schläfe und mwurde ies 
| ben2gefährlich verlegt dem Stranten> 


von dem Lehrer verwalteten Dar- 
lehnstaſſe in Erlenbach, wozu meiſt 
kleine Leute gehören, einen Fehlbe— 
trag von 27,000 Martk. 
Rohrbach. In dem pfälziſchen 
Orte Rohrbach ereignete ſich 
ſchwerer Unfall. 
der Hälelſchen Katharinahütte mehre— 
re Mädchen auf einem kleinen Ran— 
gierwaggon. Der Wagen kam ins 


Rollen und ging in voller Fahrt die 


fteile Bahn hinab in die in der Nä- 
be ded Bahnhofs gelegene ojfenite- 
bende Drebicheibe.. Das elf Jahre 
alte Töchterchen des Fabrikſchloſſers 
Geib wurde auf der Stelle getötet. 
Die Tochter des Drehermeiſters Knie 
verlegte jich jo fjehwer, daß der Too 
zu erwarten if. An dem Auflom- 
men ber ebenfalld jchwer verlegten 
Iochter ded3 Bahnhofsportier3 Bauer 
wird gezmeifelt. 
Smillihgstöchter des Betriebsführers 
Wagner von der Seifelfabrit wurden 
ſchwer verletzt. 

Zweibrüchen. Kürzlich fand 
die Einweihung des auf dem Hall—⸗ 
plaß errichteten König Ludwig-Bruns 
nens, den Kommerzienrat Fritz Gug— 
genbeim (Berlin) feiner Vaterftadt 
Zweibrüden gejtiftet hat, in feierli» 
Der nah einem 
Modell des Profeffors Kreis (Diüfs 
feldorf) von Schmwent (Ulm) berge- 
ftellte und auf der lebten interna- 
tionalen Baufah-Ausftellung dur 
den ſächſiſchen Staatspreis ausgezeich— 


Zudwig den Ziehhund des Gartenbe⸗ Das Pyramidengeſtell iſt noch ichte | nete Brunnen erhielt zur Erinnerung 


figer3 Thomas ftreieln. ALS er id) | bar, während der jhiwere Eifenham- ! an das Yahr 


der Thronbeſteigung 


zu dem Tiere berabbeugte, iönappte ; mer von den Wellen überflutet wird. | König Ludwigs III. und an die mehr \ v 
ver Hund und bik dem Sinaben ein Die Hebungsarbeiten wurden bereits ; ala 500jährine Perbindung Ziweis ! eins im Bern hat einen Antrag des ' Feniterläden, welche teilweifv zerſtört 


Ohr fat vollftändig ab, jo Daß es eingeleite 


erhebliche | 


| 
wo feine frühere Braut, das zwanzigs 
| 


| 
| zweifiödiges 
ein | 
Hier fpielten auf | 


Auch die beiden | 


Vaterland von unſchätzbarem Werte 
| ſei. 
havener 


nigshaus den Namen König Ludwig⸗ 
Brunnen. 
Elſaß⸗Lothringen. 
Straßburg. Die mutige Tat 
eines jechzehnjährigen jungen Men» 
ihen verdient volle Anerkennung. 
Kürzlich fiel ein kleiner Knabe bei 
ber Nußbaumbrüde in den Illwall⸗ 
fanal. Das Kind wäre ohne Zimei- 
fel ertrunfen, wenn nicht der Zahn» 
techniterlehrling Karl Kaifer, in der 
Küferftraße 10 mohnhaft, in das 
Wafler gejprungen wäre und den 
Knaben gerettet hätte. Den Sinaben 
bradjte man ins DObdachlojenaiyl, 
hüllte ihn warnt ein und führte ihn 
Lach (Kreis Eohlettjtadt). Hier 
wurde der 82-jährige Drehorgelipie- 
ler Grobens bei einem Spaziergang 
auf der Drtzftrafe von dem in 
Ichnelem Tempo daherradelnden Ar» 
beiter Boe8 aus Mittelfcher jo much» 
tig zu Boden gerannt, daß man ihn 
bewußtlos in feine Wohnung verbrin- 
gen mußte, wo er fo jchwer krank 
darniederliegt, daß an feinem Auf⸗ 
fommen gezmeifelt mird, 
Weißenburg. Hier fand am 
Gymnafium unter dem Vorfige des 
Geh. Regierungd» und Oberfchulrat3 
Herrin Prof. Dr. Scherer die Abitu> 
rientenprüfung ftatt. Gämtlidhe 11 
Kandidaten, darunter eine Dame, die 
Tochter des Zahnarztes Born von 
bier, erhielten das Zeugnis der Reife. 
Rheinau. Als die hier wohn» 
bafte 42 Nahre alte Sojephine 
Schwab eine Leiter herabfteigen 
wollte, brachen unter ihr zwei Sproj- 
fen. Die Frau ftürzte ab und dapei 
wurden ihr mehrere Rippen aebro> 
hen. Man ließ das Srantenauto 
Dieffenthaler aus Straßburg hers 
beirufen, welches die Verunglüdte ins- 
Kra enhaus überführte. 
Mecklenhurg. 
Schwerin. Der Hofmarſchall⸗ 
amts- und Hofkaſſenbote Franz 
Reinholdt (früher Leibſchwadron des 
Dragonerregiments No. 17), und der 
Feuerböter Joachim Schlottow dahier 
fonnten auf eine 25-jährige Zeit in 
Großherzoglihen Dienften zurück— 
bliden. 
2aage Geinen 7. Geburtstag 
feierte in geiftiger Yrifche und tors 
perlicyer Nüftigfeit der über die 
Grenzen der Stadt befannte Senator 
Korff, der Vater des Architekten Baul 
Korff, dahier. 
| Neu » Schlagsdorf, Das 
| Rittergut Neus:Schlagsdorf bei VBent- 
ihow, 690 SHeftar groß, wurde von 
| dem biöherigen Beliger, Herrn Bur- 
meijter, an Herrn Kommerzienrat 
Heinz. Podens in Wismar verkauft. 


Dldenburg. 


Didenburg. Kürzlih kam auf 
dem eben mit Erfolg eröffneten Yiei: 
lidjtplaß bei Oldenburg ein Wert des 
Hofibeaierbramaturgen Dr. Franz 
Ulbrich, einem Leipziger, zur Urauf> 
führung. €3 ift ein Maienfpiel in 
Berjen mit dem Titel „Hans Träus 
minsblau“, 

Majenfelde. Hofbefiker Adolf 
Reichop verkaufte jeinen 99 Hektar 
umfeſſenden Landbeſitz in Majenfelde 

| für 280,000 Mart an einen Herrn 
| Pfaff aus Halle a. ©. Eh = 
ı NRuftede Eine Sanitätshund- 
vorführung fand fürzlih in der 
Sonmerreſidenz Raſtede des Groß— 
herzogs von Oldenburg ſtatt. Im 
Beiſem des Großherzogs, des Protek— 
tors des Deutſchen Vereins für Sa— 
nitäishunde, eines Vertreters des 
Preußiſchen Kriegsminiſteriums und 
leitender Perſönlichkeiten in der Sa— 
nitätehund- und Polizeihundbewe— 
gung, darunter Herr Polizeipräſideni 
Dr. Roſcher, Hamburg, wurden 14 
Polizeihunde und 4 Sanitätshunde 
vorgceführt. 
Freie Städte. 

Hamburg. Am Hofweg ver—⸗ 
langte der 28 Jahre alte Arbeiter 
Böticher Einlaß in eine Wohnung, 


jährige Dienſtmädchen Emma Cle— 
mens, beſchäftigt war. Sie verwei— 
gerte ihm den Einlaß und legte die 
Kette an die Für. Böttcher zeripreng 
te die Kette, drang in die Wohnung 
und gab auf das Mädchen einen 
Schuß ab, der die Stirn durchbonrte 
und den fofortigen Tod der Giemens 
herbeiführte. Böttcher |cyoß Jid) dann 


hauje zugeführt. — In der Wlittel- 
trage 9 in Hamburg jtürzte ein 
Haus, das umgebaut 
werden jollte, plöglid ein. Wan 
hatte die Vordermauer entfernt und 
eine Ausgrabung vorgenommen, Wit 
donnerähnlihem Krachen ftürzte das 
ganze Gebäude zujammen.. Die 
Feuerwehr eilte rajch zur Stelle, trat 
aber nicht in Zätigfeit, weil die auf 
dem ‚Bau bejchäftigten Leute fich ge> 
rettet hatten. 

Bremen. Der 16. Allgemeine 
Phiisiogentog fand feinen Abſchluß 
mit einer Dampferfahrt von Bremen 
nach Bremerhaven, wo in der Zloyd= 
halle der Norddeutiche Lloyd alien 
Teilnehmern ein YFeltmahl gab. Ges 
heimer Regierungsrat Dr. Stim: 
ming. Prof. Varnhagen und Geheim= 
rat Walther dantten dem Lloyd für 
die dem Philologentag bemwiefene rei> 
che Gaftfreundfchaft unter befonderer 
Betunung der jtolzgen Gtellung des 
NorWeutihen Lloyd als eine ver 
vornehmſten Schiffahrts-Geſellſchaf⸗ 
ten der Welt, die für das deutſche 


Nach Beſichtigung der Bremer— 
Hafenanlagen brachte ein 
Sonderzug gegen Abend die Teilneh— 
mer nach Bremen zurück, wo ſie ſich 
im Parkhauſe zu einem Abjchied3- 
fommers vereinigten. a 

Schweiz. TREE] 


Bern. Die Generalverfammlung 


bes Schmweizerifchen ° Buchdruderver- 


| fung ausgefchrieben war. 


Er 


treffs DVerfchiebung ber Arbeitszeit 
zugunften bes freien Samdtagnad: 
mittag3_ abgemwiefen. Als Ort ver 
nächſten Jahresverſammlung wurde 
La Chaux⸗de-fonds beſtimmt. 

Aargau. Bei der aargauifchen 
Regierungsratserſatzwahl für den 
verftorbenen Conrad wurde ala Ber- 
treter der fatholifhen Minderheitz- 
partei Gerichtäpräftdent und Groß: 
tat Stalder in Sarmenftorf mit 16,» 
260 Stimmen gewählt. 

Chur Alfred Nötzli aus Zü— 
rich, welcher bis zum letzten Jahre 
dem kantonalen züricheriſchen Poli— 
zeikorps angehörte und feither als 
Polizeichef in Davos amtete, ift als 
Polizeiinfpeftor nah Chur gemählı 
worden. 

Glaru3. Unter dem Vorfik von 
Dderft Kiüenzi, Bern, tagte in Gla- 
tus die Delegiertenverfammlung des 
Schweiz. Feuerwehr-Vereind. Jah— 
tesberiht und Rechnung wurden ge- 
nehmigt; 109 Gettionen mit 95968 
Mitgliedern wurden aufgenommen. 
Der Verein zählt heute 2159 Set- 
ttonen mit 225,415 verficherten Mit- 
gliedern. 

Waadt In Biere mwurbe der 
Landwirt Ludwig Müller von einem 
Pferde durch Hufſchlag erſchlagen. 

Zürid. Kürzlich verfchied in 
Berlin Prof. Dr. Edmund Rofe im 
78. Lebensjahre. Der BVerjtorbene 
wirkte jeit 1867 als Profeflor ver 
Chirurgie an der Univerfität Zürich, 
bis er 1881 einen Ruf ala Direl- 
tor des Srantenhaufes Bethanien 
nah Berlin erhielt; bi zu jeinem 
Zode unterhielt er lebhafte Bezie- 
Bungen mit feinen züricherifchen Kol: 
legen, 


Defterrceich-Iingarm, 

Wien. Die 2931 Kilometer lan- 
ge ovejterreihiihe Automobil-Alpen- 
fahrt hat mit einem Siege der deut- 
ſchen Induſtrie geendigt. Die deut— 
ſche Audi-Mannſchaft, beſtehend aus 
Direktor Horch, Oberingenieur Lan—⸗ 
ge und. ingenieur Graumüller, hat 
auch die legte 253.2 Kilometer lange 
Strede von Salzburg nad) Wien oh— 
ne Fehler zurüdgelegt und fomit als 
einzige Mannjchaft den riefigen, müs 
bepollen Weg jtrafpunttfrei durchs 
fahren. hr fällt damit der Mann 
Ihaftspreis zu. Auf der lebten 
Strede fand noh ein Flachrennen 
ftatt, das als Geſchwindigkeitsprü— 
alt alle 
Wagen leifteten trog der ausgeitan- 
denen Strapazen vorzüglihes und 
fuhren die zirta 50 Kilometer lange 
Rennftrede in einem Höllentempo. 
Hierbei zeichneten fich bejonders die 
deutjchen Audis, Dpel-, Hanja= und 
Benzwagen aus. Bon den 76 in 
Wien geitarteten Wagen erreichten im 
ganzen 20 ftrafpunttfrei das Ziel, 

Graz. Der Leobner Staatsan- 
malt Dr. Lebzeltern ift vom Natter- 
riegel im Gejäufe vor den Augen 
feiner Gattin abgeftürzt. Er war 
ſofort tot, 

Maramarospiget. Der pen- 
fionierte Gerihtsrat, Mitglied des 
Komitot3- und Stabtmunizipiums, 
Ludwig Breznay, hat fich durch ei= 

nen Revolverfhuß entleibt. Er blieb 
| fofort tot. Das Motiv der Tat ift 
ein Nervenleiden. 

Meran. Der hier angefommene 
Beliger des Schlofjes Taufers in 
Puftertal, in dem demnächjjt der Kö- 
nig von Sadjjen Aufenthalt nimmt, 
bat fi) heute in einem Zuftand hoch= 
- Nervenzerrüttung erſchoſ⸗ 
en. 

Preßburg. Der Profeſſor an 
der hieſigen Oberrealſchule Karl Kol— 
bai, ein 56jähriger Mann, hat ſich 
durch einen Revolverſchuß entleibt. 
Man fand bei ihm ein an den Di— 
rektor der Anſtalt gerichtetes Schrei— 
ben, in welchem er mitteilt, daß er 
die Tat aus Kränkung über den 
Zod jeiner Gattin verübt habe, 

St. Florian bei Linz. Sm 
Lughammergut in Enzing, Gem. St. 
Florian, ift euer zum Ausbruche 
gefommen, da3 den Dadjtuhl volls 
ftändig einäfcherte, 

Luremburg. 


Luremourg. Der 17Tjährige 
Ernftt Schmig, Sohn eines Deut- 
Ihen, der Gärtner war und einen 
Unfall erlitten hatte, war im „Rous 
beau Paris“, mo er als Bolontär 
eingetreten, damit bejchäftigt, im 


| Untergefhoß den Fahrjtuhl zu reini» 


gen, als mwahrjcheinlich infolge einer 
unfreimilligen Einfchaltung durch 
Schmig der Lift fih in Bewegung 
fegte. Der junge Mann tam mit 
dem Kopf zmwilden die Wand des 
Schahte3 und die Dede des Fahr: 
ftuhls, wo ihm der Kopf platt ges 
quetfcht wurde, 


Eſch a. d. Alzette. Vor kur⸗ 
zer Zeit verunglückte auf der Adolf 
Emil-Hütte der Schloſſer Eug. Hei— 
nen. Während er einen Teil einer 
Maſchine nach der Werkſtätte trans— 
portieren half, ſenkte ſich die Laſt 
zu einer Seite. Die Eiſenteile fielen 
berunter und trafen ihn an den linten 
Unterfchentel. jodaß er einen Brud 
diefes Gliedes erlitt. 

Rollingen. m einer hiefigen 
Mirtichaft fand fürzlich eine Streit: 
Tzene jtatt, in dem 3 Bergarbeiter 
über ihren Arbeitsgenoifen Konjtant 
Schmit herfielen. Einer der Angreis 
fer verfegte dem Sch. mit einem Ges 
wehrholben einen derarı wuchtigenHteb 
auf den Kopf, dat der Getroffene be» 
finnunglo8 zu Boden ſtürzte. In 
dieſem Zuſtande wurden ihm noch 
weitere Schläge an Kopf und Körper 
verſetzt. Als der Wirt dem Ders 
wundeten zu Hilfe kam, wurde auch 
er durch einen Hieb, der ihm mit ei— 
nem Humpen auf den Kopf verſetzt 
warde, bewußtlos zu Boden geſtreckt. 
Die drei Raufbolde wurden ſchließ⸗ 
ih von den andern Gäften gewalt⸗ 
fam vor die Türe gebradt. Zort 
machten diefelben einen Heidenlärm 
und fcehlugen an die Türe und die 


"wüdens mit ‚dem angeftammien Kür Poritandes des Giniaungsomie bes inurden. Ulle hrei wurden, haftet, 


Gy 





Die Mode, 


Die Art, wie die rihNige Modeda- 
me ihre Toiletten ind, ımb die ab» 
folute VBerüdfichtigump des eigenen 
Geihmads bieten jemen reizvollen 
Eindruck, der fraglos charatteriſti— 
ſcher und intereſſanter iſt als der 
Mechfel in unerheblichen Detaild. | 

Die zu Beninn der Sailon bielbe« | 
Tprochenen Extravaganzen ermieien 
fih mieder einmal als gänzlich une 
baltbar. Das Streben nad rubiaen 
Linien und bisfreten Farben madjt 
fi) Sehr deutlich geltend. Kein Wun- 
der alio, dak Marineblau, Schwarz 
und für fonnige Tage Weiß und 
zarte Beige alle übrigen Farben 
an Häufigkeit weit übertreffen. Tüll, 
mehr noh Spitzen, Chantilly, ſpa⸗ 
niſche und eine neue ſchmiegſame 
Perlſpitze, Filet, ſogar Filet antique 
mit eingearbeiteten Figuren, liefern 
vorzugsweiſe Toiletten, | 

| 
ı 


AR 


die troß 


jten zur Geltuna, fondern entbehren 
auch häufig der Garnitur, die aewil- 
fermaßen fchon durch die Anordnung 
der Etreifenanlage gebildet wird. 
Unfer Modell eines BPafjenklerdes 
(Fig. 1) beiteht aus braunem grün 
geftreiften Voile, ift auf Gloriafutter 
mit Vorberfchuß gearbeitet und mit 
einem Lingerieüberfallfragen nebit 
Tülljabot verfehen, das zwijchen den 
Iheinbar aufastnöpften Mieberteiien 
durchgeführt if. Diefe fint 
quergeitreiften PBaife mit PBafpel auf: 
zufegen, bevor fie dem Futter auf: 
ı gebracht wird, 


| 
| 


I 


Zr) 
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langer Ueberröcke und Volants in 
mannigfacher Anzahl und Abſtufung 
deutlich die Abſicht betonen, die For— 
men der Trägerinnen erkennen zu 
laſſen. 

Man verwendet eine Fülle ſchmieg— 
ſamen Materials, nächſt Tüll und 
Spitzen Poult de ſoie, ein der 
Faille ähnliches Gewebe, vereinzelt 
auch ſchon Velourschiffon, die Mode 
von morgen, und man vertritt dabei 
in ausgeſprochener Weiſe die Ten— 
denz zur graziöſen Schlankheit. 

Die langgezogene geknöpfte Taille 
bleibt abſolut ſieghaft. Man be— 
ſchränkt ſich bei den Taillen auf ein 
geringes Maß der Garnitur und kul— 
tiviert auch bei eleganten, für den 
Tag beſtimmten Toiletten ein er— 
ſtaunliches Rückendecollete. Großen 
Beifall findet der loſe hängende 
Rücken, eine Folgeerſcheinung der 
Capemode. 
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dem Ledergürtel, der den Rodantak 


Der Rod kann unten mit einem ans 
gelebten Queritreifen aearbeitei mer- 
den, für den fich auch, wenn man Die 
jehr leicht anzufertigende Vorlage aus 
einem unmodernen geitreijten Kleid 
berftellen will, uni-Stoff verwenden 
läßt. Dasfelbe ailt 
odec Hleingemuiterten Geweben (ae- 
ftidtem Batift und dergl.), die ſich 
ebenfalld vorzüalich 
eignen. 

Der im näditen Bilde (Fia. 2) ge- 
zeigte Sommermantel wird, ivenn für 
einen Aufenibalt auf dem XZande be- 
itimmt, am praftifchiten aus Ghet- 
landfries «earbeitet. Geide und 
MWafcsitoffe dürften hingegen für den 
Stadtaufenthalt geeignet erfcheinen. 


— — — — — — 


der | 


' junge 
Lebteres ftüßt unter | 


dedt, ein jchmales Gurtbandmieder. | 


bei Schoiten= | 


für das Kleid 


Sonntagport, Thtcage, Firnta,, Fat 16, 


ber farbe des Gürtela garniert. Dies 
fer muß aus einer in den Stern» 
blümden de3 Gtoffes enthaltenen 
Farbe gearbeitet jein. Breite 
Libertyband eignet fich bierzu am be⸗ 
ften. Ein zierliches Schleifen aus 


Ihmalem Libertyband 
tragen aufaejept. 
Ein bübfhes Nachmittagsfleid für 
Mädchen veranihaulidt das 
nädhjte Bild (Fig. 4). Hierzu wird 
am beiten entweder aepuntteter Fou—⸗ 


ift aud; dem 


lard oder, wenn das NHlewd billiger | 


bergeiielli werden joll, 
Wrhlmuflelin verarbeitet. 


gemufjlerter 


fomohl um den Taillenfhluß als auch 


6 Zoll von der Stoßfante enifernt, | 
- . i 
Es entſteht Dadurch eiie 


aereiht find, 
fehr eigenartige ©arnierung. 
Gürtel und den 
farn man jomwohl farrierte Serde wie 
auch ZTreffe verwenden. Die Blufe 
ift in Säumcden abgenäht und öffnet 
jih über einer Weite aus weicher 
weißer Seide, die vorn Sinopfpuß 
aufweift. Gin Hleiner buntbeftidter 
Kragen aus Seide umgibt den Hals. 
Zu den Mermelrüfchen kann diejelbe 
Seide Verwendung finden mie zur 
Weite. 
Rod rüdmwärts, 

Bei dem zunädjt (in Fig. 5) abae- 
bildeten Wafhhut für ein Kleines 
Mädchen tit die Arempe aus heller 
Strobgefledit, der Kopf aus einem 
Bezug, der dem KHleide angepaßt iii. 
Da Sinderfleider meift aus Waich- 
ftoffen bergeitellt find, wird auch zu 
dem Kopfbezua dasjelbe Material ge: 
wählt. Es hat den Vorzug, iminer 


wieder geivafchen werden zu können, | 


wenn es nicht mehr friich ausfieht. 


Diefe Bezüge fann man fomohl auf: | 


Inöpfen als auch mit Banddurchzug 
berjeben. 
aröhere Ehleife. 

Das reizende Kleid des lebten Bil- 
des (Fig 6), das nicht allein ala 


Iennistoftüm dienen muß, ifl aus | 


leihtem, hellem Tennisſsflanell, 


tel au& dunkler, eventuell roter Geibe 
beraefiellt. Der Rod beiteht aus zmei 
Bahnen, die recht3 und lints über— 
areifend gearbeitet find. Anopf und 
Knopflöcher halten die Geiten bom 
Knie abwärts aejchloffen. Wührend 
des Spiel Inöpft man fie auf, um 
mehr Berwequngäfreibeit zu erlangen. 


Die Bluse ift, der neueiten Mode ent: | 


Iprechend, mit Raalanärmeln gearbei- 
tet. Den berzförmigen 
umgibt ein © 
Taillenfhluß hinuntergefübrt ift. Ein 
Ubrentäfhchen auf der linten Geite, 
Auffchläge mit Anöpfchen gezieri und 
dieſes 


Ausſchnitt 


ein Gürtel 
feſche Koſtüm. 


— — ——— —— — 


vervollſtändigen 


Der Roch 
beſteht aus zwei geraden Bahnen, die 


um I 
r) sr 
Aermelaufſchlägen 


Die Bluſe ſchließt vorn, der 


Den Abſchluß bildet eine 


chaltktragen, der bie zum 


Frei nach Schiller. 


Auch die Kunſt iſt Himmelsgabe; 
Doch ſie wirbt um irdiſch Gut. 


— — — — — — 


Zurückhaltend. 


Ein ſchon oft beſtrafter Einbrecher 
hat abermals ſeine Strafzeit abge— 
büßt und ſoll entlaſſen werden. Der 
Herr Direltor ſchließt ſeine längere 
Mahnrede: „Sie gehen nun wieder 
hinaus zu den Menſchen, um ein 
neues Leben zu beginnen. Was ge— 
denten Sie nun zunächſt zu tun?“ 

„Bitte, Here Direktor, das ift Ge 
ſchäftsgeheimnis!“ 


Er kenut ihn. 


- 
- 
. 


„Und bier bei Ihnen in der „Hens- 
ne” fol! mein Better verfehrt haben, 


Herr Bäuchle?“ 
„sawohl, warum zweifeln Sie?" 


„Weil Ste mir eben erflären, bei | 


Shnen wird nicht gepumpt.“ 


Wer hat redıt? 


Auguft 1914 


Liebes » Thermometer, 


„Unfer Stabarzt bat g’fagt, i 
hätt? a Anlaa’ zur Fettfucht, un’ 
Du zweifeljt an meiner Liab’?“ 


Nichtiges Verhältnis. 


Erſter Backfiſch: 
Deine Gouvernante 
großen Mund.“ 

Zweiter Backfiſch: 


„Du, Grete, 
hat aber einen 


chen.” 


— — — — 


* u | 
| 
Ze 


„Allerz | 
dings, fie fpricht auch fünf Spras | 


Enträftung. 


Ww.Brdiik 
ß ‚Schuster. 


„Aber, Schneiderlenz, ma3 haft uns denn geftern für einen neuer Ge: 


fellen für Hausarbeit gejchidt! 


Zwetſchenkern' aus!“ 


Der ſpuckt ja bei den Zwetſchenknödeln die 


— Ueber ihre Kraft. Braut 
(eines „ſchweren Jungen“, der zu ei— 
ner Zuchthausſtrafe verurteilt worden 
ift): „Und den prächtigen Schnurt=- 
bart werden fie ihm mwegrafieren! Das 
überleb’ ich nicht!” 


\ 


— Feiner Klub „Warum 
wollen Gie dem Reichſtein Ihre 
Stimme nicht geben?“ 

Pumvpinsky: „Aeh — Kerl liſpelt 
ganz genau jo wie mein — Schnei⸗ 


| der!” 


Regel detri. 


— 


* 


— 


as Bett eines modernen Dichters, 
f 


| „Herzenöpapachen, meife 


Stubenmädhen: Denken Sie mal, Herr PBrofeflor, das alte Ehe- 
paar nebenan hat heute ein Kind befommen; — der Mann tit fchon fiebzig 


| und die Frau fünfzia Nahre. 


„D je, mie alt ift denn da das 


Tochter 


Der Teure. 


Kind?" 


:. — dor Geridt. 
um Him=| „Haben Sie an dem Angeklagten et- 


Richter: 


mel3willen den Doktor nicht ab! Du | was Bejonderes beinerkt?” 


ı glaubft ja nicht, wie teuer er mir tft!” | 
„Und Du Haft feine Ahnung da=! 


| von, wie teuer er mir werben fönn- 
u 


te! 


Zeuge: „Sa, feinen Badenhart.” 

Richter: „MWa3 haben Sie denn 
daran bemerkt?” 

Zeuge: „Daß er gar feinen ba 


! 


Geijtesgegenwart. 


„Schwarz !eidet Cie doch füperb, | 


| Gnäbigfte, Sie follten eigentlich MWits | 


m 


we tmerden! 


„Mama, der Mann 


— Ihr Wunsch. Badfiich (eine 
Drucderei befichtiaend): „Ach, wenn 


doch fo einer Schnellpreffe nacheifern 
‚ wollten!” 


iit bier, der Die 
| „But! Sag’ ihm, er fol — zum Papa gehen!" 


‘ 


Haare fürbt 


ru 
J 


— Glück gehabt. „Nun, ilt 
der Spazierritt heut' glücklich abge— 


die Männer beim Küſſen und Herzen laufen? 


Sonntagsreiter: „Ja, heut' bin ich 
weich gefallen!“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


| 

| 

| 

| 

I 

| 

I 

| 
der | 
Schaltragen, Mermelreverö und Gür- 
| 

l 

| 

| 

I 


Herr: Heute find Sie wieder reis 
zend, Fräulein! — 
Dame: Schmeidler, fagen | * | 
das, ohne e8 zu denten. „Ab, du marft nochmal in den 
Herr: Und Sie denten dad, ob- | Wartefaal gegangen, Eduard, (verie- | 


Gr wird ohne Futter gearbeiiet, die 
Nähte mit Band einaefaht und zu 
dem großen Kragen einfarbigem 
Stoff der Vorzug gegeben. N 
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Bei der Schmiere. — 
=} m 

Sie 

tur ein 

Knopf von aleihfarbiger Schnur bes 


Die Schlantheit fommt wunderboll 
in den Paletotfleidern zur Geltung 
und Jäht die Mode der fließenden 
Chorhemben in reizpollem Lichte er= 
Iheinen. Feine Soutachpierzierungen 
ziehen fi) an denRändern entlang. Sie 
fünden in nicht mißzuverftehender 
MWeife diefe Garnierung für den 
Herbit an. 

PVerlborten, jehmarz oder mit Gold 
gemifcht, befchweren die funftloa her— 
abhängenden, von, Berlenihnüren los 
fe umgürteten Kleider, die in Schnitt 
und Ausführung eine ruhige, allen 
Uebertreibungen feindliche Diskretion 
vertreten, 


Alles Geraffte und Gebaufchte 
mußte dem Verlangen nad fchlanten 


arenzt, dient ald Schluß. 

Bunt beflidter Crepon it das ae- 
eignetite Material zur SHerjiellung 
der niedlihen Toilette des nädhiien 
Bildes (Fig. 3), die für ein jehr ju— 
aendliches Mädchen beitimmt ift. Die 
hinten zu fchließende Blufe hat halb» 
lange Raglanärmel, die mit einfar- 


Linien weichen; die legthin imieder | big meihen Rüfchen garniert find. 


propagierte Reifrodidee fand 
Anklang. 


Die jebt fehr modernen Streifen: 


feinen 


Rüfhen find alö Kragen um ben 
Hols gelegt, und breite Rüfchen um- 


geben in Schoflänge den Rod. Er ift 


Deſſins bei Wollſtoffen fommen nicht ' mit feitlich breitem Saum verjehen 
nur an glatten Schnittformen am bes - und mit nebelförmigen Knöpfen in * 


„Was, Fräulein Lilli, Gie brau- 
ben jchon mieder Borihuß? — Ic 
babe Ihnen doch erjt in voriner Wos | 
he eine Briefinarie, eine Galggurte | 
und ein Paar baummollene Strümp- | 
fe gegeben!“ 


Schüttelreim. 
Abm war die Ehe nur der trübe Ha- 


fen, 
Mo ihn tagtäglich neue Hiebe tras 
fen. 


ne eö zu jagen. 
—>—-8 — —⸗ — 


Eheliche Liebenswürdigkeit. 


Gattin: „Siehſt Du Emil, heu⸗ 
ie bat mich ein Herr als Fräulein 
angeſprochen!“ — 

Gatte: „Na, wer kommt au 
auf den Gebanten, daß Di einer 
geheiratet haben könnte!” 


— Berdbädtia. Herr von 
Silberberg: „Meine Ahnen laflen 
fih fehr weit verfolgen; mein Abn- 
berr war ein berühmter Banlier.‘ 


„Sp; wohin ließ fi denn der ver» 
folg 


gen) da habe ich wohl irrtümlicher- | 
mweife von dem Gepädträger Abichied 
genommen!“ 


—- oe ee — — 


Optiſche Täuſchung. 


8 Zee u 


—— — 


Verehrer: Geſtatien Sie, hoch— 
verehrie Künſtlerin, daß ich mir er⸗ 
laube, Ihnen meine Huldigung dar—⸗ 
zubringen! Ich ... 

Diba: Aber bitte, bitte, ſo 
tnieen Sie doch nicht vor 
mir, ſtehen Sie auf, und reichen 
Sie mir die Hand! 


IE lu 
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Richter: „Sie ſind ſchon 37mal wegen Einbruch-Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft worden?“ 

Angeklagter: „Jawohl — bitt ſchön, das letziemal bin i aber 
„frei“ geſprochen word'n!“ 


— Doppelter Grund. Gat⸗ 
te: „Wir werden doch lieber eine Kö— 
chin nehmen, Frauchen! Dir bekommt 
das Kochen nicht, und mir das Eſ— 
ſen nicht.“ 

— Vielverſprechende Ma— 
növer-Kritit. Der Kommane| 
dierende: „... Immerbin waren die] „Ad, Datam, ich Töfe nur den 
Leiftungen einzelner Herren ganz | Septimen-Alford auf, mit bem Sie 

da 8, | paffabel für — angehende DVerfiches [vorhin fo plöglih Jhr Spiel abge 
zung3-Agenten.” brochen haben!” , 


— Die Moderne Verwun— 
‚dert fieht die Herrin ded Haufeß, mie 
Minna, die Köchin, plößlih in den 
Salon bereinftürzt und ih am Flü- 
gel, den fie foeben verlajfen hat, zu 
ſchaffen macht. 

„Aber, Minna, was tun Sie da?“ 


* 


Sie 
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: Ein guter Kerl. 
Eine Iuftige Vettäbt-Sefiäte bon 
Dälar Uuenad. 


In einer der Berliner Reftauratio- 
nen, bie der blafirte Snob verädhtlich 
„Butterftellen“ nennt, die aber ein Se- 
gen ber MWeliftabt find, weil fie ben 

ten, jeboh nur mit geringen 
; Tomitteln berjehenen Ständen eine 
fehr Billige Speijegelegenheit bei rei- 
er Auswahl gewähren, .erfchien eines 
Abends ein 


zu betreuen hatte, und machten ziemlich | 
Sie | 


geräufchooll ihre Beitellungen. 


fröhliches Quartett junger | 
Zeute. Sie nahmen Pla in dem „Re | 
bier“, ba ber Oberfellner Pleininger 


trage war Pleininger natürlich bes 
täglihen Beſuches feiner Freunde 
fiher, er fonnte fie jo in aemwiijem 
Sinne beauffichtigen u. hatte an Aus= 


ı nahmetagen, db. 5. wenn ber eine ober 


der andere mal wieder unvermutet „bei 


Geld“ gefommen war, ftet3 auf eine | 


trinkfefte frohe Gefellfchaft zu rechnen. 
Sie „vertrugen“ ihm jicher nicht das 
Geld. Sp prompt mie er feinen „Ver- 
ı trag” innehielt, jo genau jah er aud) 
| darauf, daß er nicht überfchritten 
wurde. Seine Freunde Sollten ji) nur 
jattefjen, zum „Schleden“ wollte er fie 
ı nicht anhalten, deshalb durfte feiner, 
wenn er der Abmwechälung halber ein- 
mal etwas anderes aeniehen mollte, 


mochten wohl jhon anderswo, dem | als die fontraftmäßigen Hülfenfrüch- 


Grunbfat folgend, „Bier ift flüffig 


Brot“, ihr Abendefjen in Geftalt von | 


| te, Speifen wählen, die mehr fofteten, 


| ala jene. Das mußte das Vierklatt. 


etlichen Schoppen zu fi; genommen | Und doch hat Arendt den „auten Kerl“ 


baben und wollten hier nun an ber bil= | einmal überliftet. 


ligen Duelle ihr „Souper“ durd) ei- 
nige „Gänge“ bereichern. E3 fam nicht 
oft vor, da fie in fo ausgiebiger 
Weiſe zu Abend „jpeiften“, und daher 
war heute ihre Stimmung eine befon- 
der3 vergnügte. Hod, ber zmeitältefte 
bes edlen Vierblatts, ein Schaufpieler 
bon Können und Wiffen, hatte heute 
einmal wieder Gage bezogen. Eigentlich 
war e8 feine Gage, jondern Lohn, die- 
weil die Summe von 14 Mart ihm 


Brettern, die die Welt beveuten, über: 
reicht worben war, jondern für Tücdh- 
tigkeit auf einem anderen Brett, näm= 
li dem zum Bügeln. Hod war kurz 
entjchloffen, ala ihm ine Tage? in ber 
von den Vieren bewohnten Bude das 
Geräufh der vier Inurrenden Magen 
zu ftark auf die Nerven gefallen war, 


zu einem Gchneibermeilter gegangen | 


und batte fih als Bügler verbungen, 
nachdem er fich gejaat hatte, daß er mit 
diefer für feinen Privatgebraud öfter 
geübten Kunft jegt fchneller zu baarem 
Gelde fommen würde, al durch nod- 
malige3 Antlopfen bei all den Theater- 
gewaltigen, die ihn empfangen, jein 
Talent gewürdigt, eg aber aus diejen 
oder jenen Gründen vorläufig doc 
noch kalt geftellt hatten. Und feine 
Hoffnung hatte ihn nicht betrogen. 
Gleich der erfte Meifter von ber 
Elle hatte ihn behalten und ihm jekt 
den eriten Wochenlohn ausgezahlt. 
Davon war nun jedoch) nicht mehr viel 
übrig, wa3 aber zunädft noch nicht 
die Stimmung beeinflußte; man 


feierte laut den refoluten Ritter Hod | 


vom Bügeleifen und lebte friih nad 
Paragraph 11. Und PBleiniger, der 
die dazu nötigen Flüffigfeiten heran 
beforgte, hatte jeine Freude 
geiftreihen MWortgepläntel, dag mitt» 
lerweile an dem Tijch eingejeßt Hatte. 
Er hatte im Laufe des Abends aud 
Gelegenheit gehabt, die andern drei 
„Größen“ des Quartetit3 fennen zu 
fernen und ntimeres über ihre Xe- 
bensmweife zu erfahren. Da mar no) 
ein zweiter engagementslofer Schau: 
fpieler, Namen? Kod, dann ein Bilb- 
bauer Reifert und endlich „die große 
Kanone”, ein Schriftiteller Arendt, der 


an dem | 
| legen. 


| Zijeh des Quartett3 hatte Pleininger | 
| auf einer großen Tafel viele Portio | 


| mit zur Hand fein zu fünnen. 


nicht nur hier am Tiſch, ſondern auch 
Tonft im Leben der Vier wohl den Ton | 


angab. Sie wohnten zufammen in 
einem Zimmer im billigen Südoſten 
der Riejenftabt. Die Miete murde 
bezahlt von dem, der gerade das Geld 


Förmlich fiebernd 
ſtürzte er eines Abends in das Lokal, 
auf Pleininger los. 

‚Pleiniiger, ich muß heute Kartof— 
feln mit Hering haben, ich habe einen 
Heißhunger auf Matjes mit neuen 
Kartoffeln, daß ich faſt verſchmachte.“ 

| „Matjes? Des!" fagte der Kellner 


| nur, und bald jtand das verlangte Ge- | 


| richt vor Arendt, der es fich herrlich | 
| munden ließ. Bei ber Abrechnung aber | 
nachher konnte er den Mebrbeirag für | 
nicgt- für eine Kunftleiftung auf den | die ftatt der Erbien aenofjene Delitas | 


tefje nicht in baar erlegen, mas ihm 
| Pleininger jo übelnahm, daß er ihn 


| Tolange bie Erbjenfuppe vorenthielt, | 
| 


bis jened® Mehr mieder eingebracht 
war. Und nod oft in jpäteren Jah 
ren, ald Arendt feine Edhulten länajt 
ı getilgt hatte, fagte Pieininger, wenn 
| er merkte, daß fein einjtiger Koftgän- 
| ger etwa befonderes im Sinne hatte: 
„Ra, möchten’3 nicht wieter a Mat 
| jes?“ 

| Eines Abends erfchien das Vierblatt 
| mal wieder in erfreulicher Vollitändig- 
| teit, nachdem es das längere Zeit nur 
| zu dem obligatorifchen Mittagsaericht 
‚ getan hatte. 
| man war zum Pferderennen in Hoppe- 


| garten geweſen, wo Arendt als mohl- | 


beitallter Hilfsrebakteur eines Sport- 
blattes feiner jchweren Pflicht acnüat 
batte, und 309 nun mit einem pracht- 
vollen Durit in PleiningersRevier ein. 
| Arendt hatte feinen mit zahlreichen der 
unfinnigen Qurfausdrüden joralic 
gefpicten Bericht, feine Glojfen zu dem 
| trodenen „Sieg und Pla, und ferner 


| etliche „Zechinen“ eingeheimft, die nun 
; ihren Ziwed erfüllen jollten. Getrun= 
fen wurbe wader, aber für Yebung in 
feiter Geftalt wollte man fein Geld an» 
Da fam man auf einen teufli- 
chen Plan. Unmittelbar hinter dem 


nen Gurfenfalat jhön parademäßig 


zurechtgeitellt, um immer fchnell da= | der mit halblauter Stimme die Ideen 


Plei⸗ 
ninger ging und kam, und jedesmal, 
wenn er wieder an ſeiner Salattafel 


erichien, mar e3 ihm, ala ob eine Porz | 
ı tion fehlte. 


Mo jollte fie aber bleiben, 
es aß niemand meiter bon den belifaten 
Schheibehen, als die, denen er jelbft eine 
Portion gebracht hatte. Ind bob... 
ja e& fehlte wieder eine Portion, im» 
mer mieber jtand er da und zäblte, 


| von lint3 nach redht3 und von oben 


dazu batte, und an pünktlice Inne- 
haltung des Zahltermins hatte man | 


den Hausmwirt gar nicht erft gewöhnt. 
Morgen? ging das vierblätterige Klee- 
blatt auseinander: NReifert zum Alt» 
ftudium in die Kunftafademie, Urendt 


| an. 


E- :hliothef f, heiben | 
sn ı tafel ſaßen feine vier Erbienftunden, 


Mimen auf die Engagementäfuche, al: 


: wa a | 
lerdings nur fo lange; bi fie da Aus= | waren jebt zugleiä verfäitwunben, alfo | 


fichtslofe ihres Unterfangens erkannt 


hatten. Dann übernahmen fie die \n= | 


ftandbhaltung und 
„Bude“ 
unterfchieblichen Koftbarkeiten, als da 
waren: eine invalive Chaifelongue, 


Bewachung der 


zwei Feldbettſtellen und eine einfach 
auf den Boden gelegte Matratze, alſo 


ſozuſagen die vier Betten, ferner eine 
Kommode, die als Kleider-, Wäſche— 
und Speiſeſchrank ſowie als Schreib— 
tiſch zu dienen hatte und dann ihren 


Dienſt auch pflichtlich verfah. Arendi | 


erhielt dann und warın von Zeitungen 
Honorare, und Reifert befam zumeilen 
von daheim Geld. Das maren bisher 
die Subfiitenzmittel der Vier geme- 
fen, jett aber famen nun bie Xohn- 
arofchen dazu, die Hod für feine Bü- 
gelfunft erhielt. 


den jungen Leuten Grund genug ges | 


wejen, gleich die erjte Löhnung Hod3 
bi8 auf den legten Pfennig in „flüſ⸗ 
fig Brot“ zu verwandeln. Denn als 


Pleininger an den Tijch trat mit ber | 


Yrage, ob er noch etwas bringen jolle, 
mwurbe ihm der Beicheid, dat man fi 
mit einem foldhen Auftrage der Zech- 
prellerei jchuldig machen mwürbe, ba 
in allen vier Tajchen Heller und Bat» 
zen zerichmolzen jeien. Pleininger er- 
bot fi, anzufchreiben. Spradlofes 
Erftaunen bei dem Kleeblatt. Ein 
Dperkellner in Berlin, der ihnen frei- 
willig pumpt, ihnen pumpt? Wrendbt 
fonftatirte ein Wunder. Darüber ver- 
ga man aber nicht die praftijche Aus» 
nügung biefer märchenhaften Erfchei- 
nung, und Pleininger konnte Nachts 
bei Lokalfhluh eine erfledlihe Ans 


zahl Schoppen als unbezahlt verbu- | 


ben. Dafür aber hatte er fich in vier 

junge, lebend» und tatenluftige Män- 

nerherzen eingezeichnet al3 „ein quter 
er 


tl”. 

Die Freundihaft zmifchen Pleinin- 
ger und bem Vierblatt murbe eine im- 
mer engere, Eineß Tages, alö ber er- 
fahrene „Ober“ fichetlar darüber mar, 
daß feine Stammaäfte ihr menigees 
Geld nur für flüffige Nahrung anleg- 
ten, moburdh aber ihre AUrbeit- und 
Spannfraft unbebingt leiden mußte, 
gab er einen deutlichen Beweis dafür, 
in wie freundſchaftlichem Verhäliniß 
er zu jenen ftand. Er erbot fich näms 
"A, ihnen jo lange Tag für Tag eine 
Erbjenjuppe mit Sped zu frebitiren, 
bis fie fich ein reichere® Mahl leiften 
fonnien, alfo in Berhältniffe gefom- 
men waren, bie ihnen bie Zahlung ber 
verſchnabulirten Erbſenmengen geſtat⸗ 
telen. Mit dem Abſchluß dieſes Ver⸗ 


und der darin inſtallirten 


Man hatte ſich alſo 
in einer Art verbefjert, und das mar | 


nah unten, und aerade wenn es ihm | 


ficher war, daf ihn irgend jemand be= 


mau'te, dann wurde er wieder mit eis | 


ner "ortion abgerufen, und nachher 


ging feine Sijyphusarbeit von neuem | 
Da aber fehlten auf einmal vier | 


Portionen. In der Nähe der Ealat- 


und vier Tellerhen mit Gurfenjalat 


waren jene bie Mifjetäter. 
„Meine Herren“, fragte er fie nun, 


| genommen?“ 

Jawohl!“ tönte es ihm einſtimmig 
aus vier Kehlen entgegen, „zwölf 
Mat!“ 
| Pleininger zudte fanımen, 
| fagte er: „’3 iS jcho recht!” und ging 
| feinem erquidenden Berufe nad. Nad) 

einiger Zeit aber, als ji der An 
| fturm ber Gäfte etwas aeleat hatte, er- 
| fchien er plöglich am Tifch mit 12 aro- 
| Ben Korn und verlangte fategorijch 
| deren Bertilgung, da fi die 12 Por— 


ı tionen Ourtenfalat mit jopiel Bier | 


ı allein nicht vertragen fürnten. Der 
ı Schnaps wäre in dieiem Ausnahme: 
falle das beruhigende Element. Er 


| Enttäufchung, al3 er burdaus nicht 
ouf den Wiederjtand von Seiten ber 
| Vier ftieß, den er 
| glaubte, indem er jedem brei Schnäpje 
vorjehte. Diefe3 Quantum wurde im 
| Geaenteil mit großer Befriedigung 
ı aufs und mit gleicher Seeienrube ein: 
genommen. 
* = * 

Pleininger bat das Korn-Deputat 
und das Gurtenfalat-Souper nie in 
Anrechnung cebradh:, aber nad) vieler 
Erfahrung beſchränkte er ſeineFreund— 


fchaftsbemweife auf die ftrifte Innebal- | 


tung jeiner vertragsmäßigen Lieferung 
ber ſpeckbegleiteten Erbſen. 
mit hatte er ſich eine Art Sparbank 
eingerichtet. Denn das Quartett, deſ⸗ 
ſen Mitglieder heute alle in auskömm— 
lichen Poſitionen ſind, hat ihm ſpäter 
treu und brav gezahlt, was er im 
Laufe der Zeit angeſchrieben hatte. 
Jeder der Vier nimmt noch heute Ge— 
legenheit, wenn er in der Reichshaupt- 
ftabt meilt, feinen einftiaen „Ernäb: 
rer” zu bejuchen, und dabei mwirb re: 
gelmäßig davon gefprochen, was er für 
einen ungemein fomifchen Eintrud 
machte, al3 er mit zmweifelndem Geficht 
pon feiner Salattafel ftand und bie 
Zellerreihen abzählte.e. Draußen aber 
in der We‘; erzählten alle vier aern, 
mie fie ji in ihrer Sturm- u. -Drana- 
periobe in dem groben Berlin burd;- 
futtern ließen von Pleininger, dem 
guten Kerl. 


=—1+ — —— 


— Shlau.— Madame: Wie, Anna, 
auch noch beim Wäfcheaufhängen ba- 
ben Sie !hren Soldaten? — Unna: 
Ah, Madame, ich habe ja nur einen 
Poften aufftellen wollen, damit die 
Mäfche nicht geftohlen wird, 


&3 mar ein beiber Tag, | 


liefen“ bereit3 abaeliefert und dafür | 


„haben Sie vielleicht den Gurlenjalat | 


dann | 


erlebte jeht infofern aber eine zmeite | 


berborzurufen | 


Und da: | 


DS, 
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Sonntagpon, Chicago, Selen. den 16. Auguft 1914, 


Maruihhta, Mütterhden Marufchta, 
Cine ruſſiſche —X don Woligang Echaper. 


Swan Petromitih fam nach Haufe. 
Seine niedrige Stirn war voller tiefer 
Falten, wie die Stirn eine? Mannes, 
ber viel und vergeblich nachbentt. Und 
Swan Petromitih dachte viel nad. 
Nicht daß er je etwas von Tolftoi gele- 
ſen hätte, Iwan Petrowitſch lonnte 
überhaupt nicht leſen. Aber wenn er 
ſo auf ſeine zerfallene Hütte ſah, die 
| vor Schmuß ftarrie, auf die paar ver: 
ı wabrlojten Meder, die jein ganzes Ei- 
gentum ausmechten, dann fing e3 in 
| feinem bumnfen, von niedrigen Gefüb- 

len erfüllten Hirn an zu gähren. 
Warum? Marum lebte er fo wie ein 
Hund, warum ging er in balbzerrifie- 
nen Lumpen. In ſolchen Tagen ver— 
folgte dann ſein hündiſch unruhiger 
Blick mit Haß den jungen Gutsbeſiher, 
ben er um alles beneidete, um ſeine fei 
neren Kleider, ſein Geld, ſeine ſtolze 
aufrechte Art und das heitere Lachen. 
Nicht, als ob er ſich deſſen bewußt ge— 
weſen wäre. Es waren nur dumpfe, 
ibm unerklärliche Gefühle, Schatten, 
die ihn marterten und narrten, die am 
Tage ihn läſſig, in der Nacht ihn un— 
ruhig machten. Dann lonnie er ſtun—⸗ 
denlang liegen am Flußuſfer. Der 
Fluß wälzte ſeine trüben Wellen träge 
dahin. Wir grau das Waſſer war! 
Und wie weit die Steppe, die ſich am 
andern Ufer ausbreitete, wie weit! Und 
wie farblos das Gras war! Als ob es 
von dem ewigen Sonnenbrand verſengt 
wäre. Es ſah alles ſo hoffnungslos 
aus, ſo entmutigend. Und in ſein 
ſchwerfälliges Hirn kroch etwas von 
der Troſtloſigkeit, die wie ein bleier 
nes Gewicht über allem lag. Dann 
ging er des Abends wohl in die 
Schenke, in dieſe kleine, ſchmutzige 
Schenke. Die Wände waren rauchge— 
ſchwärzt, und neben dem buntgemalten 
Heiligen hing das Bild des Zaren. 
Und alle rüchen die Mütze, wenn ſie 
hineinkommen, manche, beſonders bie 
Alten, machen wohl auch einen Beu— 
ger vor dem guten Heiligen und vor 
Väterchen. Hinter dem Schenktiſch 
ſteht der diche, jüdiſche Wirt. Seine 
roten wäſſerigen Augen gleiten lauernd 
von einem zum andern. Wo er ein 
leeres Glas ſieht, da iſt er zur Stelle, 
ſolange er weiß, daß noch eine Kopele 
im Sack iſt. — Und ſie ſihen herum, 
mit den ſtumpfen Augen. Manchmal 
iſt da einer, ein fremder Arbeiter von 
der nahen Ziegelei oder ein Schiffer 
von einem der Flußlähne, der erzählt 
dann von dem Wunder der fremden, 
großen Stadt, die er geſehen. Von den 
| breiten, gepflafterten Straßen, ben 
| hellen Lichtern, den feinen Leuten. 
Dann laufen fie alle mit offenem 
Munde, Verlangen und Furt in den 
Augen. Manchmal ift da auch einer, 


I 


| von Freiheit, die er nur halb verjtan- | 


| den hat, den erjchredten Zubörern pres | 


digt. Dann rüden fie näher zufam- 
| men, leife Worte fallen und ber bide, 
| jübifche Wirt jchließt die Tür und ber 
| dide, jüdifche Wirt lehnt fich mit fei- 

nem fetten, breiten Rüden dagegen. 

Sie flüftern dann, geballte Täufte 
ı Schlagen auf den Tiij) und in ben 
| ftumpfen Augen alimmt eine gierige, 
| verlangende Ölut, die Gut des Neibes, 
| des niebrigften Hafjes. Und über dem 
| allem lächelt Väterchend Bild, mit dem 


| drudes, 


trowitjch zur Schente. Yhm liegt al» 
lein am Wubtfi. Abfeits figt er und 
trinkt ein Gla& nad dem andern, bis 
ı all das dumpfe Grübeln verijhwunden 
if. Bis er nichts mehr von fich weiß. 
! Auch heute wird er zur Schente gehen, 
heute, wo feiner mehr ihn hänjeln 
wird, mo er feine Rube haben Tann. 
Denn die jungen Burfhen im Dorf 
iind alle weg, in den Strieg. Mit dem 
| Deutichen, der das heilige Mütterchen 
Rußland bedroht. Nur der Peter 
AUlerandromitich ift noch hier, und aud) 
| ber würde gehn. Ub, dann mwürbe er 
| ollein fein. So etwas wie berubigen- 
ı des Gefühl fommt in fein Herz. Er 
| ftreckt jich der Länge nad) in das Gras 
am Fluß und legt feine Art neben fich. 
E3 ift ganz ftill, iraenbwo im Graz? 
jirpt eine Grille. Ein breites Floß 
| zieht vorbei. Die Schiffer rufen irgend 
| ein unflätige® Schimpfwort hinüber, 
ihre roten Hemden leuchten unnatürlic 
durch die graue Dämmerung. Iwan 
| Betromitfch folgt ihnen mit den Augen, 
ı biß fie um die nächite Flußbiegung ver: 
Ihmwinden. irgend einer jingt ein 
| altes Golbatenlieb: 
Hauptmann bat dad Prot geitol 
Xeninani Nabl Die Stieſelſohlen, 
Und der jhöne Mdjutani 
Sit mit Geld fohnell jortigerannt, 
Dann wird ed wieder ganz rubig. 
Iwan Petrowitſch liegt und ftarrt 
über bie meite Steppe, am andern 
| Ufer des Flufjes. LUnbeftimmte Bilder 
| bon Krieg und Feuer find in ihm. Er 
weiß nicht von den Deutichen, Aber 
| fie müfjen wie der Teufel fein, wenn 
fie das heilige Mütterhen Rußland 
| anzutajten wagen. 
ı auf, neben ihm fteht Peter Alexan⸗ 
| dromitich, der fchöne Peter. Er hat 
| bie Goldatenmühe auf dem Kopf und 
ı der ftarfe blonde Schnurrbart ift fed 
cufgewirbelt. Das blaue Hemd ift neu 
und die hoben Etiefel find an ben 
Scäften zierlid mit buntfarbiger 
Ceibde geftidt. Awan fiehbt an ihm 
hinauf mit der Furcht eines Hundes, 
| ber Prügel erwartet. 
lodt, ein fpöttifche Lachen: 

„Ra, Xwan, Du will.. nicht mit in 
ben Krieg, Brüberchen. Haft mohl 
Anaft, Feiglina Du.” 

Smwans unfläter Blid aleitet über 
bie meite Steppe, er gibt keine Ant- 
wort, Uber der Andere Täht nicht 
Ioder, er zmirbelt den Schnurrbart 
bod) und blidt übermütig auf Amwan 
hinunter, In feinen Augen ift etwas 
bon bem Uebermut des Wohlaeftalteten 
bem Häßlichen gegenüber. 

„Wilift wohl gar der Hahn imSKorbe 
hier fein bei den Mädchen, wenn wir 
alle weg find, Brüderchen?“ fragt er 
höhniſch. 

In Iwans Augen alimmt es wie 


len, 


ſtupiden Lächeln eines billigen Oel— 


Aber nicht deswegen geht Iwan Pe⸗ 


Plöplih blidt er | 


Der jhöne Beter | 


nicht an ung, fondern an den neuen Eigentümer des Grunbdftiide, 
der ji) vorher den Vorzug, das R:cht der eriten Auswahl, durch feine 
Neg itrirung ficherte, 

Es läht fich leicht voritellen, welche 
diefer Verkauf fein wird. 

Die Roften der Regiftrirung belaufen jich auf eine zwei Cent 
Briefmarke, eine Pojtlarte oder einen Telephon-Aufruf, Dieſe 
bringen Euch unjere Bejchreibungen, Karten, Zirfulare mit 
wenbender Poſt ins Heim. Ebenfalls die [peziellen Vorrehte— 
eine gleiche Gelegenheit mit Allen, die vor Euch nachgefragt ha= 
ben. Koftet Euch nicht3. Noch habt hr Euch irgend eine Vers 
pflichtung auferlegt. 

Diejenigen, die letste Woche nachfragten haben feinen befonderen 
Vorzug über die, die heute nadjfragen. Allen wird gerechte Gelegen- 
beit bei der Rerteilung diefes Grundeigentums geboten. 

Ahr denft vielleicht, dak Ihr Euch nicht für unfere Offerte 
intereflirt. Die Nachfrage foitet aber nichts, 

hr mögt denfen, wir haben unjer Grundeigentum überjhätt, 
E8 fojtet nichts, das zu unterjuchen. 

Ahr mögt Zweifel hegen mit Bezug auf die erjtaunlichen 
Werte, die wir angezeigt haben, Erjt bejeht das Eigentum, dann 
fönnt hr beffer urteilen. 

Eine Feine Mühe — das Ausfüllen und Abjchicfen des be> 
auemen Koupons in der rechten Hand Ede — jetzt Euch auf die 
fihere Seite. 

Dann falle Ahr in der Ietsten Minute befchliegt, an diejer 
großartigen Offerte teilzunehmen, feid Ihr in der Yage dazır. 
Wenn nicht, habt Ahr nichts verloren. 

Durch „Regiftrirung“ heute habt Xhr alles zu gewinnen und 
nichts zu verlieren, 


eber zebntaufend Leute haben fidh nad unferm 

J1 großen 610 Ader Heimland erfunbigt. Einige wenige da= 

von haben ed nur aus Neugierde getan. Aber 99 Prozent 
von ihnen intereffiren fi unfraglich mit Emmit und Eifer für unjern 
fommenden Berfauf, Dieje Zchntaufend — und jo viele mehr 
als nod) nadıfragen mögen vor dem tatjächl hen Beginn un erca 
grofen Verlaufs — haben d.n Voraug bei der Auswahl und dem 
Anfauf unjeres Eigentums, 

Nachfragen treiien täglich noch immer hunderte ein. An 
manden Tagen geben fie in die taufende. Die gefammte Anzahl 
bon Nachfragen wird mwahricheinlih fünfzehn oder zwanzigtaujend 
erreichen ehe der große rotangeitrichene Tag diejes riefigen Berfaufs 
da iſt. 

Bis wir auf den Verkauf vorbereitet ſind, wird ein williger 
Käufer für jede Lot vorhanden ſein. Diejenigen, die den Vorzug 
haben, werden den Markt beherrſchen, denn ſie haben die erſte Aus— 
wahl. 


Wirbelwind-Erfolg 


* * * * * 


Aber — es werden Tauſende an dem Verkaufstag kommen, 
die nicht zu den Bevorzugten gehören — die es täglich vernach— 
laſſigen zu regiſtriren und es auch weiter vernachläſſigen werden, 
bis zu dem Tag, an welchem unſere plötzliche Ankündigung ſie dann 
unvorbereitet trifft. Sie werden nach dem großen Verlauf gezogen 
durch den unwiderſtehlichen Magnet unſerer unerhört niedrigen 
Preiſe. 

Ihre einzige Hoffnung iſt dann mit dem glücklichen Beſitzer 
einer Lot zu verhandeln. Sind ſie imſtande doch noch eine Lot 
zu erlangen, ſo werden ſie zweifellos eine Prämie bezahlen müſſen, 


Vielleicht Eure letzte Gelegenheit für die Erlangung 
von 235x125 Fuß Lots 
für fo niedrig wie .... 
5249 


Halbe Acres 


120x133 Fuß, fo niedrig wie 


Acre Stücke 


240x133 Fuß, fo niedrig wie 


3499 


—ımd zu den leihleflen Bedingungen, ohne Zinfen, auf zwei Jahre, 


ehr bald werben wir imftande fein auszurufen „Fertig!“ 

Wir haben diejes riefige 610 Ader Eigentum und unfere 

Pläne für das große Ereignif bald in Ordnung. Wir 
werden uns vorbereiten, 6000 Leute empfangen zu fünnen, Wir 
erwarten das diefer Berfauf in der Gejchichte daftehen wird als der 
größte, den Chicago je geiehen bat. 

Und warum follen wir das nicht erwarten? 

Wurde wünfchenswerteres Eigentum für Wohnzwede — ver- 
beffert und unter Beihränfung — elf Meilen von dem geichäftigen 
Geichäftsviertel Chicagos — je zu foldhem Breije offerirt? 

Ueberlegt ea! — $2 uro Frontfur für jehr viel davon. 
für ichon 25%125 Bauftellen. Andere zu 854, 859 und 879, 


Denft nur, ganze Ader 240X133 zu $49, 
Frei Birfular und Karte — Schreibt und eine Bojtfarte — oder tefephonirt 
uns für Karte von biefem großen Cigentum und kompletem beſchrei— 
bendem Zirfular und fihert End) dadurch die fpezielen Privilegien, die unieren 
alten Kunden und denjenigen gewährt werben, weldye vor dem großen Verkauf Gr- 
lundigungen einziehen. Dieie Dfterte gilt and für die Lejer dieier Zeitung, welche 
anterbalb der Stadt wohnen. Brompte Anfmerktiamfeit allen Briefen zunelichert. 
Tragt Euren Namen in unfere Boitlifte ein und wir halten End über den Fort- 
fchritt unierer Pläne und den Datum des großen Berfaufs auf dem Yanfenden. 
Um prompte Ablieferung der Karten, Zirfulare und anderer Literatur nad 
Eurer torretten Abreiie zu jichern, benutst den nebenftchenden Konpon. Füllt ihn 
aus, fchneidet ihn aus und jchidt ihn an uns. VBergebt nicht, dies ift wichtig. 


FRED'K H. BARTLETT &C0., 


Ghicagos gröhtes Grundeigentums:Gcihäjt, 
59-69 W. Washington Strasse, 
Phone Randolph 3751 


Denft nur 120X133 Fuß halbe Ader Lots zu $249 aufwärts! 

Und fünf Acer Stüde zu $2,499, 82,999 und 83,999. — 

Alles zu den leichteiten Bedingungen mit nur 10 Prozent 
Anzahlung und feinen Zinjen für zwei ganze Jahre, 

Kein Wunder, unjere Offerte hat Chicago aufgeregt!!! 

Fit e8 nicht eine Fleine Mühe Wert von Eurer Seite gegenüber 
unjerer Offerte heute! 

Glaubt nicht dies oder das — ftreitet nicht — zweifelt nicht — 
fragt nicht. Yakt Euch einfach unjer großes illujtrirtes Zirfular 
ichifen und erjeht die wirklichen Tatjachen, wie 10,000 andere e8 
getan haben. 

Wir fünnen die Gelegenheit nur dringend madhen — Ihr 
müht Euch entichliehen und handeln. 
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Schickt 


Fred'k H. Bartlett & Co. 
59—69 ®. Raihington Str., Chicago, 


diejen „ipeziellen PBrivilegien”-Konpon für Karte 
und befchreibendes Zirfular ein, 


Meine Serren--Bitte fenden Sie mir Grumdvlan und Sirfuler mit bolk 
ftändiger VBeichreibung Ihres 610 Acre Home Tract3 , fomie Einzelbeiten be- 
jüglih der fveriellen Brivilegien für Cole, die fih ein Gremblar 508 
Srundplans dor dem Großen Verlauf fihern Unter der Bedingung daB ic) 
biermit leinerlei Verpflichtungen meinerfeit3 übernehme, 


(Name) 


hrofüs 
Zwiſchen Clark (Adreſſe) 
und Dearborn 


Anfragen von außerhalb erwünſcht. Stadt) 


—— ——— 
melien unabläſſig: „Er iſt allein | der Obhut des Kranfenhaufes befin- 
Ihuld, Mütterhen Marufchka, er als | det, Hat nun dor einigen Monaten 
lein, Tiebes, heiliges, goldenes Mütter- | durch; einige zufammenhanglofe Worte 

ı gen. | über einen Traum, den er gehabt, bie 

traurigen Ereigniffe in Sarajewo an 

gedeutet, ohne daß man jie hätte deu= 


in der rrenabteilung bes Sara= | ten fünnen, oder ihnen naturgemäß 
jervoer Zandesipitals ift ein ungefähr | eine Bedeutung beigemefjen hätte, die 


tüdifcher Hab. Weiß er bocdh, daß es ! fich feiner Sünde bewußt, nur eine 
ver fchöne Peter war, der ihm bie,| furchtbare Angft vor dem Gendarm 
flahsblonde Marujhhta abfpenitig ge | padte ihn. Sein erftes Gefühl war, 
macht hat. Er, Peter allein, war jhuld 


megzulaufen, ganz, ganz meit, wo ihn 
daran, daß fie ihn auf dem Zanzplah Niemand kannte, Niemand ihn ver: 
hatte einfah ftehen Taffen. DO, er, 


folgte. Aber der leblofe Körper bannte 
wußte dad ganz aut. Ein großer, | 


ifn, er jah auf da& nun langjamer 
wahnfinniger Haß bejeelt ihn, in die- | fidernde Blut, und die Angit wucd2. 
fem Peter, mit feiner Schönheit, fei- 


— — — —— 


Der Traum eines Neligionsftifters | 


| Er warf die Art weit von fich, in den 
nem lachenden Uebermut, feiner jelbit- 
verftänblichen Fröhlichkeit fieht er den 
Treind feines ganzen Lebens, biefes ge- 


brüdten, armjeligen, freublofen Lebens. | 
bäklihen Hände 


Seine verarbeiteten, 
fuchten und tafteten im Grafe, bis fie 
den Gtiel der Art umfaht hatten, fein 
tüdifcher Blid fuchte das Iachende Auge 
bed Undern. Und dann, auf einmal 
war e8 gefheben. Er mußte jelber 
nicht wie, aber er börte ba3 helle 
Senaden eined gebrochenen Knochens, 


| fah Blut über bad Geficht des Andern 


berabfhieben, und fniete bann neben 


Strom hinein. Dann fiel er auf feine | 
Fnie, um zu beten, niht um Berge: 
kung, fondern um Rettung. Das | 
buntgemalte Heiligenbild fiel ihm ein, | 
vor dem er fo oft gefniet, und er be= | 
tete: „Marufchla, Mütterhen Ma: 


 rufchla, liebes, gutes, heiliges Mütter: | 


chen, rette mid. Er allein ift fehuld, | 


ı Mütterchen, er allein. Er träntte mich, | 
Maruſchka, Mütterchen.“ 


Sein Kör- | 
per fiel jchwer nieber, quer über ben | 
Körper ded toten Mannes. So fanden 

ihn am anbern Morgen die®endbarmen. | 


n ‚ Als fie ihn fortführten, ftierte er mit | 
dem regungsloſen Körper. Es kam | hlödfinnigen Mugen vor fi Hin, feine | Glaubensdingen“ nahm (!). 


dreißigjähriger Mann namens Betrac 


| internirt, der an religtöfem Wahnfinn 
Der Unglüdliche ift von ber | 


leidet. 
‘dee befejien, ein Religiongftifter zu 
fein und die Aufgabe erhalten zu ha= 
ben, der Menjchheit ein neues Glau— 
bensbelenntniß jchenten zu müjlen, 
daß eine Verquidung aller beitehenden 
Religionzfyfteme darftellt. Er ift in 
religiöfen Schriften ungemein belejen 
und bat felbit über fein Shyitem meh- 
rere Bücher gefchrieben. Vor einiger 
Zeit ermorbete er feinen Dienjtgeber, 
meil er Anftoß an feiner „Zauheit in 
Diefer 


ibm nichts wie Gerwilienzbilfe, ex war | gefprungenen, trodenen Lippen murs | Kranke, der fich feit einiger Zeit in 


| 


ihnen auch jet nicht zufommt, die fie 
aber doch in einem merkwürdigen 
Lichte erfcheinen läßt. As amd, 
März Frau Dr. Kollar in der ge= 
nannten Abteilung die Morgenpifite 
machte, fand fie Petrac im Zuftande 
hoher Aufregung über einen jchred» 
lichen Traum, den er foeben gehabt 
habe. Er erzählte, eine Stimme habe 
ihm zugerufen: „Ihronfolger — Kirche 
— Standreht!" Wie alle Meußerun- 
gen der Xrren hat man auch Diele 
Morte im Taaebucd) der rrenabteilung 
verzeichnet und dort ftehen fie zu lefen 
al3 ein eiqenartiaes Dokument der 
Hellfeherei, 





